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können nicht berückſichligt werden. 


Pfingſten. 


Die Pfingſtgeſchichte erzählt von der heiligen 
Begeiſterung, die am erſten Pfingſttage aus der 
Kraft des Geiſtes Chriſti über deſſen Jünger ge⸗ 
kommen iſt: „Und als der Tag der Pfingſten er⸗ 
füllet war, waren ſie alle einmütig beieinander. 
And es geſchah ſchnell ein Brauſen vom Himmel, 
als eines gewaltigen Windes, und erfüllte das 
ganze Haus, da ſie ſaßen. And es erſchienen ihnen 
Zungen zerteilet wie von Feuer; und er ſetzte ſich 


auf einen jeglichen unter ihnen; und wurden alle 


voll des heiligen Geiſtes, und fingen an, zu predi⸗ 
gen mit andern Zungen, nachdem der Geiſt ihnen 
gab auszuſprechen.“ Dieſe Begeiſterung hat die 
Apoſtel aus der Enge und Abgeſchloſſenheit einer 
kleinen Genoſſenſchaft hinausgeführt, ſie befähigt, 
ihres Meiſters Gebot zu erfüllen, allen Völkern das 
Evangelium zu verkünden und den Sieg dem 
Ehriſtentum zu bereiten. Sie ließ die Jünger im 
Vorhofe des Tempels zu Jerufalem in feurigen 
Zungen zu den dort Verſammelten reden. Sie 
flößte den Schülern Jeſu, die zuvor ängſtlich und 
furchtſam geweſen waren, darauf bedacht, ihr eige⸗ 
nes Leben in Sicherheit zu bringen, den Mut ein, 
mit Siegeszuverſicht in die feindliche Welt ringsum 
hinauszugehen. Vermöge der Pfingſtbegeiſterung 
boten die erſten Chriften allen Verfolgungen, denen 


ſie ausgeſetzt waren, Trotz. Keine Gefahr und Ent- 


behrung, nicht Kerker noch Scheiterhaufen konnte 
die Begeiſterung der vom Pfingſtgeiſte erfüllten 
Bekenner des Chriſtentums dämpfen. Voll Heili- 
gen Feuers zogen ſie hinaus, ein kleines verachtetes 
Häuflein, Anfechtung und Verhöhnung duldend, 
und drückten doch kommenden Jahrhunderten ihren 
Stempel auf. 

Dieſe Kraft und Treue der Überzeugung, dieſe 
Eharakterſtärke tut uns not auch im Leben der 
Gegenwart. Glaubensmächtiger Begeiſterung be⸗ 
dürfen wir für die Kämpfe um unſere religiösſitt⸗ 
lichen und vaterländiſchen Güter. Mit feurigen 
Zungen, wie einſt die Apoſtel, müſſen wir über den 
deutſchen Gedanken predigen und ihn im Gemüte 
unſeres Volkes feſtigen. Ein Pfingſten tut uns 
not, das in die deutſchen Herzen den heiligen Geiſt 
gießt der tatkräftigen Volks⸗ und Vaterlandsliebe, 
daß die Herzen überſprudeln und die Zungen 
ſprechen: Deutſch ſind wir und wollen deutſch uns 
betätigen. Apoſtel der Reinheit deutſchen Weſens 
müſſen uns erſtehen, die, wie jene des Chriſten⸗ 
tums, unabläſſig werben und wirken für deutſches 
Weſen: deutſche Wahrhaftigkeit und Ehrlichkeit, 
deutſche Treue, deutſche Gründlichkeit, deutſche 
Innigkeit, deutſche Keuschheit, deutſche Geſetzes⸗ 
achtung, deutſche Tapferkeit, deutſche Vaterlands⸗ 
liebe, deutſcher Hochſinn, für eine Idee zu glühen, 
zu ſchaffen und zu leiden — mit einem Wort 
deutſcher Adel! Dieſe Güter ſind wir im Begriff 
zu verlieren, denn unabläſſig ſind feindliche Kräfte 
am Werke, den Deutſchen deutſcher Art zu entfrem⸗ 
den und ihm Heuchelei, Charakterloſigkeit, Feilheit, 
Feigheit, Geſetzesverachtung, Gemeinheit, Egoismus 
und Vaterlandsloſigkeit einzuimpfen. Leider nicht 
ohne Erfolg, denn immer weitere Kreiſe erliegen 


in Schwachheit und dulden oder unterſtützen gar 


die Wühlarbeit. 
Soll deutſches Weſen und damit deutſche Macht 


und Herrlichkeit untergehen, oder werden wir ein 


deutſches Pfingſten ſehen, an dem Männer erſtehen, 
die mit Uberzeugungstreue und Begeiſterung mutig 
eintreten für deutſches Weſen auf allen Gebieten? 
Die Zeichen mehren ſich, die das letztere hoffen 
laſſen. Aber jeder an ſeinem Teil möge dazu bei⸗ 
tragen. Pfingſten ſoll uns ein Wort nicht nur der 
Feſtesfreude ſein, das uns auffordert, in frohem 
Genießen in der im Lenzesſchmuck prangenden, 
blühenden, ewig jungen Gottesnatur uns zu er⸗ 
friſchen und zu verjüngen. Pfingſten ſoll uns auch 
ein Gelöbnis ſein: das Gelöbnis, Herz und Willen 
offen zu halten für den Glauben an Gott, für die 
Treue zum König, für die Liebe zum Vaterlande. 
Möchten wir bald das Brauſen hören und die 
Männer ſehen, die voll deutſchen Geiſtes ihr Volk 
zurückführen zu ſich ſelbſt, zu ſeinem Adel und ſeiner 
Größe! 

—— ͤ— .. ſ— —— —— 


Politiſche Tagesſchau. 
. Das Neichstheatergeſetz. 


Dem Vernehmen nach ftohen nunmehr Eni- 
wurf und Begründung des Reichstheatergeſetzes 


das Dreijahrsgeſetz, 


Unbenützte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeschickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


feſt, jo daß es demnächſt dem Bundesrate zu: 
gehen wird. Eine völlige Übereinſtimmung hat 
fih allerdings in verschiedenen Fragen nicht 
erzielen Iafjem Wie verlautet, dürfte der 
Entwurf noch im Juni halbamtlich veröffent⸗ 
licht werden. E 


Schluß der Delegationen. 

In Budapeſt hielten am Freitag beide Dele 
gationen ihre Schlußfitzung ab, die mit be 
geiſterten Huldigungen für Kaiſer Franz Joſef 
geſchloſſen wurden. ; 

Die Rede des Papites. "` 
„Oſſervatore Romano“ jagt in einer offiziö 
ſen Note zu den Kommentaren der Preſſe über 
die Rede des Papſtes bei der Verleihung des 
Baretts an die neuen Kardinäle. die Anſpie⸗ 
lungen in der Preſſe, daß in verſchiedenen 
Stellen der Rede des Papſtes beſonders betr. 
des Moderniſteneides vorwiegend Deutſchland 
gemeint geweſen ſei, ſeien falſch. Die einzige 
Stelle, in der ausdrücklich Deutſchland ins 
Auge gefaßt worden wäre, ſei jene Stelle, die 
von den chriſtlichen Gewerkſchaften handle, und 
in dem der Papſt nur die Grundſätze wieder; 
hole, die er bereits in der Gewerkſchafts 
enzyklika vorgetragen habe. 

Bevorſtehende Demiſſion des franzöfiſchen 

Kabinetts. 

Einem Pariſer Abendblatt zufolge iſt man 
in radikalen Kreiſen davon überzeugt, daß 
Miniſterpräſident Doumergue angeſichts der 
von den Sozialiſtiſchradikalen, beſonders betr. 
erhobenen Forderungen 
Dienstag Vormittag ſeine Demiſſion einreichen 
werde. — Der Vollzugsausſchuß der radikalen 
und radika!ſozialiſtiſchen Partei trat Freitag 
Nachmittag zu einer Sitzung zuſammen, um 
über einen Beſchlußantrag zu beraten, durch 
welchen die der geeinigten radikalen Partei 
ungehörigen Deputierten aufgefordert werden, 
von der Regierung die Rückkehr zum Zwei⸗ 
jahrsgeſetz und demgemäß die Entlaſſung der 
Altersklaſſe von 1913 am 1. Oktober 1915, To 
wie die Einkommenſteuer mit der kontrollierten 
Deklaration zu verlangen. 


Das rüſtende Griechenland. 


Der angekündigte Verkauf der Vereinigten 
Staatenſchlachtſchiffe „Idaho“ und „Miſſiſſippi“ 
an Griechenland erhält eine beſondere Beleuch 
tung durch einen Aufſatz der über Balkaafragen 
ſbets vorzüglich unterrichteten „Danzer's Ar⸗ 
meezeitug“ in Wien. In didem „Warz 
nungsruf, der „Einem neuen Balkankongflikt 
entgegen?“ überſchrieben ift, und der am 
28. Mai von dem „Militärwochenblatt“ als 
„bemerkenswert“ in ganzer Länge abgedruckt 
wurde, wird auf die Unmöglichkeit einer Ber- 
ſöhnung zwiſchen Griehen: und Türkentum 
hingewieſen und angeſichts beſonders der ſtar 
ken türkiſchen militäriſchen Vorkehrungen in 
Adrianopel und des offenſichtlichen kürliſch 
bulgariſchen Zuſammenapbeiteps in Thrazien 
ein früher neuer Krieg der Türkeilmit Bulga 
rien) gegen Griechenland als unausbleiblich 
bezeichnet. 

Aus Waſhington wird über den Verkauf 
abgelegter amerikaniſcher Kriegsſchiffe in 
Griechenland berichtet: Marineſekretär Daniels 
hat am Donnerstag dem Senatsausſchuß für 
Marineangelegenheiten den Plan unterbreitet, 
die Schlachtſchiffe „Idaho“ und Miſſiſſippi“ 
einer fremden Macht, — wie es heißt Griechen 
land —, zu einem Preiſe zur Verfügung zu 
ſtellen, der den von den Vereinigten Staaten 
im Jahre 1908 aufgewendeten Koſten ent: 
ſpricht, nämlich für 11 726 000 Dollar. Marine: 
ſekretär Daniels teilte dem Senatsausſchuß mit, 
die Schiffe jeien nur noch zur Hafenverteidie 
gung brauchbar. Der Ertrag aus dem Verkauf 
ſei faſt ausreichend, noch einen weiteren Dread 
norght außer den beiden in dem kürzlich vom 
Repräſentantenhauſe angenommenen Geſetz ge 
forderten zu bauen. 

Die türkiſche Kammer 
nahm am Mittwoch eine Reihe von Geſetzen 
an, die bereits vorläufig inkraft getreten 


waren, insbeſondere die Amneſtie für die 
Bewohner der 12 Inſeln, wie ſie ſchon im 
Vertrage von Lauſanne vorgeſehen war, ferner 
die Aufhebung des Zollzuſchlages, der während 
des Krieges gegen die Balkanſtaaten verfügt 
worden war. Weiter bewilligte die Kammer 
drei proviſoriſche Budgetzwölftel. Die Geſamt 
ausgaben betragen 8 774 123 türkiſche Pfund, 
von denen 2169198 Pfund für die Armee und 
Marine beſtimmt ſind. 


Eine Revolte auf Samos. e 
Die Einwohner des Dorfes Marathon 
Campos auf der Inſel Samos haben ſich gegen 
die griechiſche Herrſchaft empört. Die zu ihrer 
Unterwerfung abgeſandten Truppen aingen gu 
den Auſſtändiſchen über. Die Samier ſind 
immer ein unruhiges Völkchen geweſen, 


Die Löſung der Mexikowirren 

wird in einer Meldung aus Niagara Falls ig 
Ausſicht geſtellt. Es heißt in dieſer halboffiziö⸗ 
ſen Mitteilung: Hier wird angenommen, daß 
ſich die Vermittlungskonferenz einem Stadium 
nähert, das dazu berechtigt, gemeinſame 
Sitzungen abzuhalten, in denen ein Protokoll 
aufgeſetzt und unterzeichnet werden könnte. Es 
verlautet, es ſeien gewiſſe grundlegende Vor⸗ 
ſchläge angenommen worden, einſchließlich der 
Übertragung der Exekutivgewalt von Huerta 
auf einen proviſoriſchen Präſidenten. der für 
alle Parteien annehmbar iſt, und der von vier 
Mitgliedern des Kabinetts unterſtützt werden 
ſoll. Dieſe fünf Männer teilen ſich in die Ver⸗ 
antwortlichkeit für die Neuwahlen des Präſi⸗ 
denten, des Vizepräſidenten und der Mitglieder 
des Kongreſſes. Die Zuſammenſetzung der neuen 
proviſoriſchen Regierung hat bereits die 
Zuſtimmung des Präſtdenten Wilſon gefunden. 
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die neue Regie⸗ 
rung ſofort die Anerkennung der Vereinigten 
Staaten erhalten wird und daß dann auch die 
amerikaniſchen Truppen alsbald zurückgezogen 
werden. Trotzdem darüber keine Erklärungen 
abgegeben worden find, glauben die mexikani⸗ 
ſchen Delegierten, daß die Vereinigten Staaten 
die Handlungen des gegenwärtigen mexikani⸗ 
ſchen Kongreſſes als geſetzlich betrachten wer 
den. In amtlichen Kreijen verlautet. daß die 
endgiltigen Vermittlungspläne Carranza vor’ 
gelegt werden, deſſen Antwort erwartet wird. 
Der genaue Wortlaut des Planes iſt noch nicht 
veröffentlicht worden, es heißt aber. daß er 
zwar die Annahme einer proviſoriſchen Regie 
rung in Mexikocity zur Bedingung macht, je; 
doch keine Beſtimmung über Huerta und über 
die Landfrage enthalten wird. — Nach den 
letzten Nachrichten find die Pläne zur Schaf 
fung friedlicher Zuſtände in Mexiko jetzt im 
weſeatlichen fertiggeſtellt und den Präſidenten 
Wilſon und Huerta zur Genehmigung vorge 
legt worden. — Eine Meldung des Rebellen 
generals Obregon beſtätigt die Meldung, daß 
35 Bundesoffiziere, die am 24. Mai in Tepic 
gefangen genommen worden waren, auf dem 
dortigen Kirchhof erſchoſſen worden ſind. 
Admiral Howard und der deutſche Konſul ver 
wandten ſich für dieſe Offiziere im Namen der 
Menſchlichkeit, aber Obregon antwortete, daß 
damals, als der Räuber Huerta Madero er:. 
mordet hätte, die Mächte ſich beeilt hätten, 
ſeine Regierung anzuerkennen, die Menſchlich 
keit aber wäre vergeſſen worden. Es verlautet, 
daß in den letzten Kämpfen bei Paredon 35 
Frauen, die den Truppen gefolgt waren, nebſt 
300 Mann Bundestruppen getötet wurden. Nach 
der Schlacht wurden 57 Bundesoffiziere, 
daruner General Nunoz. ein Nefe Porfirio 
Diaz', hingerichtet. ; 


Deutſches Reich. 


Berlin, 29. Mai 1914. 


daß die Frühjahrsparade abgeſagt wurde, iſt 
darauf zurückzuführen, daß der Regen der letz⸗ 
ten Tage das Tempelhofer Feld im einen für 
die Parade ſehr ungeeigneten Zuſtand verſetzt 
hat. — Heute Abend fand im königlichen 
Schloſſe Paradetafel ſtatt, an welcher der Kai⸗ 


u. a. Prinz Carol von 
Adolf Friedrich zu Mecklenburg, ferner Groß⸗ 
admiral von Tirpitz und Fürſt Wedel. der tu: 
mäniſche General Perticari und die fremdherr⸗ 
lichen Militärattachees, die Militärbevollmäch⸗ 


— Der ſeit Jahren nicht regiſtrierte Fall, 


jer und die Kaiſerin nebſt der Kronprinzeſſia 
und anderen Mitgliedern der königlichen Fa- 
milie teilnahmen. Geladen waren außerdem 
Rumänien. Herzog 


tigten und Staatsſekretäre und Staats⸗ 


miniſter. 


— Von den Höfen. Papit Pius X., geboren 


zu Rieſe in Venetien am 2. Juni 1839, wird 
am Dienstag 79 Jahre alt. 
dieſem Tage in das achte 
Lebens. — König Georg V. von Großbritaa⸗ 


Er tritt alſo an 
Jahrzehnt ſeines 


nien und Irland, geboren am 3. Juni 1865 zu 
Malborough, wird am Mittwoch ſeinen 49. 


Geburtstag feiern. 


— Der Reichskanzler Dr. von Bethmann 
Hollweg empfing Donnerstag Nachmittag den 
Präſidenten des mecklenburg⸗ſchweriniſchen 
Staatsminiſteriums Staatsminiſter Dr. Lang‘ 
feld, S 

— Der Staatsſekretär des Reichsſchatzamts 
Kühn iſt mit Urlaub abgereiſt. jh. 

— Nach achtmonatlichem Krankenlager ijt, 
wie aus dem Winterfeldtſchen Familienkreiſe 
bekannt wird, endlich der bei den letzten großen 
franzöſiſchen Herbſtübungen im Kraftwagen 


verunglückte Oberſtleutnant Detlof von Winter⸗ 


feldt jo weit geneſen, daß er erfolgreiche Geh! 
verſuche an Krücken hat machen können. Der 
immer noch ſehr ſchonungsbedürftige Offizier 
Bringt jetzt täglich mehrere Stunden außer 


Bett zu. Man hofft, demnächſt ſeine Überfüh: 


rung in die Heimat bewerkſtelligen zu können. 

— In der letzten unter dem Vorſitze des 
Landtagsabgeordneten Dr. jur. Zöphel Leipzig 
abgehaltenen Vorſtandsſitzung des deutſchen 
Induſtrieſchutzverbandes, Sitz Dresden. wurden 
eine Anzahl Entſchädigungen an von Strelks 
betroffene Mitglieder bewilligt. Im Anſchluß 
hieran berichtete der Verbandsdirektor Grützner 
u. a., daß die gegenwärtige Zahl der Mitglie⸗ 
der 4920 mit 385 Millionen Mark Lohnſumme 
iſt und im vergangenen Jahr rund 130 000 Mk. 
Streikenſchädigung gezahlt wurden. Nach Er 
ledigung einiger interner und organiſatoriſcher 
Fragen beſchloß der Vorſtand die diesjährige 
Generalverſammlung auf den 22. Juni 1914 
nach Dresden einzuberufen. 

— Das amtliche Wahlergebnis der Stich 
wahl in Stendal Oſterburg lieat vor. Es 
wurden ron 31617 Wahlberechtigten 27815 
giltige Stimmen abgegeben. Davon erhielten 
Wachhorſt de Wente (ul.) 15 118 und Hoeſch 
(konſ.) 12 697 Stimmen. 

— Ein konſervativer Parteitag für Med: 
lenburg findet am Sonnabend, 6. Juni mittags 
12.30 Uhr im Schützenhauſe zu Güſtrow ſtatt. 
Der Reichstagsabgeordnete Graf Weſtarp wird 
über „Konſervative Politik im Reiche“ und der 
Reichstagsabgeordnete von Graefe (Goldebee) 
über „Der konſervative Gedanke in Medien 
burg“ ſprechen. Dem Parteitage voraus geht um 
10,30 Uhr ebenfalls im Schützenhauſs die 
Hauptverſammlung des konſervativen Landes: 
oereins. 

— Die Entlaffung von mehr als 60 Lehr⸗ 
amtskandidaten nach eben beſtandener Prüfung 
erregt in Baden großes Aufſehen. In der 
zweiten Kammer iſt deshalb eine von Mitglie⸗ 
dern aller Parteien unterzeichnete Inter⸗ 
pellation eingebracht worden, welche lautet: 
„Durch die Entlaſſung einer Anzahl von Lehr⸗ 
amtspraktikanten ift in den Kreiſen der Ber 
troffenen und deren Eltern eine ſchwere Sorge 
entſtanden. Was gedenkt die Großh. Regierung 
zu tun, um dem dadurch herbeigeführten Not⸗ 
ſtand nach Möglichkeit abzuhelfen?“ 

— Die Sozialdemokraten haben den Rechts⸗ 
anwalt Hofmann ia Hof als Kandidaten für 
die Reichstagserſatzwahl in Koburg aufgeſtellt. 
Für die fortſchrittliche Volkspartei kandidiert 
der Präſident des koburgiſchen 
Arnold, für die Nationalliberalen 
vichtsrat Dr. Stoll. 

Kaſſel, 29. Mai. Auf Anregung des inter⸗ 
nationalen Londoner Kongreſſes gegen Mäd⸗ 
chenhandel 1913 hat ſich am heutigen Tage in 


Amtsge⸗ 


Landtages 
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wenn die Grundlage des gemeinen Werts verlaſſen 


Kaſſel unter dem Vorſitz der Fürſtin Marie zu 
Erbach und des Prälaten Müller⸗Simogis, den 
Vorſitzer der beiden internationalen Verbände 
der Freundinnen junger Mädchen und des 
katholiſchen Mädchenſchutzes ein deutſcher Aus⸗ 
ſchuß für Schiffsfürſorge konſtitujert. der den 
Schutz der nach Überſee reiſenden Mädchen be- 
zweckt. 

Straßburg, 29. Mti. Se, kaiſerliche Hoheit 
der Kronprinz iſt mit dem kommandierenden 
General von Deimling und den Generalſtabs⸗ 
offizieren heute Morgen gegen 8 Uhr mit 
Automobil ins Gelände gefahren. Nach der 
geſtrigen Ankunft des Kronprinzen am ſpäten 
Nachmittag ſammelte ſich vor ſeinem Abſteige⸗ 
quartier, dem Hotel zur Stadt Paris, ein 
zahlreiches Publikum an, das trotz der eifrigen 
Bemühungen der Polizei, die Menge in Zirku 
lation zu halten, nicht vom Fleck wich. Als der 
Kronprinz den Balkon betrat, wurde er mit 
ſtürmiſchen Hochrufen begrüßt. 


Parlamentariſches. 


Die Beſteuerung ves Grundbeſitzes. In Weiter⸗ 
beratung des § 25 des Kommunalabgabengeſetzes 
(Gemeindeſteuern auf Grund- und Gebäudebeſttz) 
erörterte die 13. Kommiſſion des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes am Montag des längeren die Frage, ob als 
Veranlagungsmaßſtab der gemeine Wert oder der 
Ertragswert zugrunde gelegt werden ſolle. Der 
Regierungsvertreter befürwortete die Zugrundele⸗ 
gung des gemeinen Wertes als die Regel, da dieſer 
Veranlagungsmaßſtab allen wirtſchaftlichen Verſchie⸗ 
bungen raſch zu folgen und ſich der Leiſtungsfähig⸗ 
zeit der Steuerobjekte durchaus anzupaſſen vermöge; 
nur wo er offenſichtliche Hrten zur Folge habe, bei- 
pielsweiſe, wenn die Gefahr beſtehe, daß der ſchaf⸗ 
ſende Landwirt durch Beſteuerung ſeines Landes 
nach Bauplatzwerten vertrieben oder in ſeiner wirt⸗ 
ſchaftlichen Exiſtenz geſchädigt werde, ſolle der Er⸗ 
tragswert zugrunde gelegt werden. — Im Gegen⸗ 
ſatz hierzu ſprachen ſich Konſervative und Zentrum 
für Zugrundelegung des Ertragswertes als Regel 
aus und wollten den gemeinen Wert nur in Aus⸗ 
nahmefällen zugrunde gelegt wijfen, z. B. für 
Srundjtüde an fertigen Straßen bis zur ortsübli⸗ 
hen Bautiefe, höchſtens bis zu 60 Meter, ferner für 
olche Grundſtücke, welche nicht zum Zwecke eines 
eigenen land⸗ oder forſtwirtſchaftlichen oder Gewer⸗ 
bebetriebes erworben werden bezw. bei denen ſich 
aus den Umſtänden ergibt, daß ſie gewerbsmäßig 
zu einem außerordentlich hohen Preiſe zum Zwecke 
der Aufſchließung erworben ſind. — Von ſeiten der 
Regierung wurden dieje Anträge entſchieden be⸗ 
kämpft und erklärt, daß die Vorlage gefährdet ſei, 


werde. In der Dienstags⸗Vormittagsſitzung, in der 
die Erörterung zu Ende geführt wurde, legte das 
Zentrum ſeinen Antrag in abgeänderter Form vor, 
wobei es aber an dem Veranlagungsmaßſtab des 
Ertragswertes als der Regel feſthielt. Auch gegen 
die dere Form wurden von Negierungsjeite 
Bedenken erhoben, und zwar wurde nicht nur der 
Grundgedanke, den gemeinen Wert nur für Aus⸗ 
nahmefälle zuzulaſſen, ſondern auch namentlich die 
in dem Antrage enthaltenen Einzelbeſtimmungen 
für die Amlegung der Steuer nach dem gemeinen 
Wert bekämpft. In der Abſtimmung wurde jedoch 
der Zentrumsantrag angenommen. Danach dürfen 
beſondere Steuern vom Grundbeſitz nach dem ge⸗ 
meinen Wert nur umgelegt werden „für Grundſtücke 
an fertigen Straßen“ bis zu einer dem Charakter 
der Straße entſprechenden Bartiefe. Die gilt ent⸗ 
ſprechend für Grundſtücke, die von einer fertigen 
Straße nur durch ein Gelände getrennt ſind, das 
nach den baupolizeilichen Vorſchriften des Ortes 
nicht ſelbſtändig bebaut werden kann (Baumaske), 
ſofern der Eigentümer des von der Straße getrenn⸗ 
ten Grundſtücks berechtigt ift, durch Erwerb des an 
die Straße grenzenden Geländes fein Grundſtück 
anbaufähig zu machen. Die Annahme des Zen⸗ 
terumsantrages erfolgte vorläufig für die erſte Le⸗ 
ſung. Nach den aus der Kommiſſion abgegebenen 
Erklärungen iſt anzunehmen, daß für die zweite 
Leſung eine Faſſung gefunden werden ſoll, die den 
Einwänden der Regierung gegen die jetzige Form 
des Antrages Rechnung trägt. 


Ausland. 

Paris, 29. Mai. Präſident Poincars iſt 
heute Vormittag zu einem viertägigen Auf. 
enthalt in die Bretagne abgereiſt. 

Petersburg, 29. Mai. Der ehemalige Mi⸗ 
niſter des Innern Generaladjutant des Kaiſers 
Fürſt Swiatopolkmirsky iſt heute geſtorben. 


Zur Lage in Albanien. 


Das neue albaneſiſche Kabinett dürfte folgende 
Zuſammenſetzung haben: Turkhan Paſcha Vorſitz, 
Mufid Juſtiz, Nogga Finanzen, Arbeiten, Poſten 
und Telegraphen, Turtuli Unterricht, Fürſt Bid: 
Doda Außeres, Ahin Inneres, Abdib Ackerbau. Die 
letzten drei haben mo nicht zug ſagt, — Der neu 
ernannte franzöſiſche Geſandte de Fonteney über⸗ 
reichte dem Fürſten ſein Beglaubigungsſchreiben. 

Starke Gruppen von Aufſtändiſchen ſammeln 
ſich bei Tirana und Schiak. Es herrſcht große Er⸗ 
zegung, doch iſt die Lage in Durazzo unverändert. 
Die Fuſolge ber Nachrit men ſind verſchärft wor⸗ 
den. Infolge der Nachrichten aus Epirus ſind zwei 
Geſchütze nach Valona gehit worden. — Der Fürſt 
hat die Mächte um eine kleine Abteilung der inter- 
nationalen Truppen erſucht, die an der Grenze und 
an der Küſte aufgeſtellt werden ſollen. — In 
Aleſſio haben ſich mehrere tauſend bewaffnete Alba⸗ 
neſen verſammelt, um einem etwaigen Rufe des 
gereen Folge zu leiſten. Eine Deputation dieſer 
Leute hat ſich nach Durazzo begeben, um den Für⸗ 
ſten zu bitten, dieſe ihm treu ergebenen Streit⸗ 
kräfte, falls er ihrer nicht bedürfen ſollte, wenig⸗ 
ſtens vor ihrem Auseinandergehen zu beſichtigen. 
— In Skutari fand eine große Verſammlung von 
Maliſſoren und Mirditen ſtatt. Etwa 1000 Mann 
waren verſammelt. Prenk Bib Doda führte den 
Vorſitz. Die Verſammlung beſchloß, eine Abord⸗ 
nung an den Fürſten Wilhelm zu ſenden, um ihm 
über die Lage und die Stimmung in Nordalbanien 
zu berichten und ihm ferner e daß fie 
bereit fet, gegen die aufſtändiſchen Anhänger Eſſads 
zu marſchieren. der 
den ſollte, den Auffſtändiſchen 
machen, ſo würden dieſe pon den Verſammelten 
nicht anerkannt werden. Es herrſcht eine ſehr er⸗ 


regte Stimmung. — Zur Bekämpfung des Auf⸗ Hauſes durch eine einſtürzende Mauer erihlagen. | Gedanke angeregt worden, 


— —ä ä — — — — ———ʒ—⁊’ ͥ ⁰¼•m̃ — — — — — i ai — —ꝓ —— ——̃ — ꝛ— — —èũũSũ̃ aw —.ũ': b — —äꝛ—ä——ʒZꝶ — — — — 


Wenn der Sen geswungen wer⸗ 
onzeſſionen zu 


ſtandes ſtehen außer den in Aleſſio verſammelten 
Streitkräften noch A der Brenk Bibdodas be⸗ 
reit. Die Streitkräfte der Tosken unter Aziz Paſcha 
Vrioni in der Stadt Kroja und die toskiſchen Frei⸗ 
willigen haben den Fürſten um Befehl zum Angriff 
penetan Die internationale Kommiſſion riet vor⸗ 
äufig, ſich defenſiv zu verhalten. Die Lage iſt im 
allgemeinen unverändert. Es beſteht Hoffnung, 
daß die Anfang nächſter Woche ſtattfindende Ver⸗ 
ſammlung der Häupter der aufſtändiſchen Bezirke 
ufriedenſtellende Ergebniſſe zeitigen wird. In der 
ewegung, die in erſter Linie einen ſtark moham⸗ 
medaniſch⸗religiöſen Charakter trägt, macht ſich eine 
gesen die Beys gerichtete Nebenſtrömung geltend. 
ie internationale Kontrollkommiſſion beſchloß, im 
Hinblick darauf. daß die Bewegung nachweisbar 
von jungtürkiſcher Seite angezettelt und geleitet 
wurde, die Mächte um ernſte Vorſtellungen in Kon⸗ 
ſtantinopel 50 erſuchen. — Derwiſch Bey el Baſſani, 
einer der Hauptführer der Auſſtändiſchen, wurde 
nach fünftägiger Einſchließung gefangen genommen 
und von der Gendarmerie delt in das Gefäng⸗ 
nis von Balona gebracht. Der Polizeidirektor 
Rapui in Durazzo wurde verhaftet, weil er das 
Gerücht verbreitet hatte, Eſſad Paſcha werde in 
einigen Tagen zurückkehren. — Die Fürſtin ſtattet 
den in den letzten Kämpfen Verwundeten täglich 
Beſuche ab. — Die dem Fürſten treue Stadt Kuza 
hat telegraphiſch angefragt, wie ſie ſich gegenüber 
der Aufſtandsbewegung verhalten ſolle. Der Fürſt 
hat erwidert, die Stadt möge ruhig bleiben und 
nur im Falle eines Angriffs Widerſtand leiſten. 


Provinzialnachrichten. 


i. Culmſee, 28. Mai. (Unfall.) Der Arbeiter 
Slowinski aus Griffen geriet geſtern beim Kalk⸗ 
fahren in der hieſigen Zuckerfabrik zwiſchen zwei be⸗ 
ladene Lowrys und zog ſich hierdurch innere Verle⸗ 
zungen zu, daß er ins Kreiskrankenhaus aufgenom⸗ 
men werden mußte. 

Marienwerder, 30. Mai. (Hundertjähriger 
Familienbeſitz.) Am 2. Juni feiert, wie mitgeteilt, 
der Rittergutsbeſitzer, Landſchaftsrat Arnold Plehn 
das Jubiläum des hundertjährigen Familien⸗ 
beſitzes von Kopitkowo, des an 4700 Morgen 
großen Rittergutes, wovon 1700 Morgen Wald 
ind, bei Schmentau. Die Vorfahren des Herrn 
Plehn erwarben das Beſitztum ſeinerzeit aus pol⸗ 
niſcher Hand, in der ſich der ſogenannte Altjahnſche 
Güterkomplex, zu dem auch Kopitkowo gehörte, 
vor über hundert Jahren befand. Der letzte pol- 
niſche Beſitzer dieſes Güterkomplexes war Graf 
Goetzendorf⸗Grabowski. Als Erbin des Amtmanns 
Gottlieb Plehn, in deſſen Beſitz er gelangte, wurde 
deſſen Witwe Eliſabeth Sophie Plehn, geb. Kries, 
1814 Beſitzerin von Kopitkowo, von der es auf die 
Nachkommen von Gottlieb Plehn überging. 
Mewe, 28. Mai. (Todesfall.) Geſtern verſtarb 
im Alter von 80 Jahren der frühere Holzhändler 
und Kaufmann, Rentier Johann Klein. Der Ver⸗ 
ſtorbene gehörte ſeit vielen Jahren der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung als Mitglied an, in mehreren 
Kommiſſionen war er trotz ſeines hohen Alters 
tätig. Als Mitglied des katholiſchen Kirchenvor⸗ 
Bahren wirkte K. ebenfalls eine lange Reihe von 
Jahren. 

Danzig, 29. Mai. (Im Konkurſe des Waren: 
hauſes Walter Edelſtein) hatte der Detailliſtenver⸗ 
ein der Textilbranche in Danzig eine einſtweilige 
Verfügung des Gerichts erwirkt, durch die der vom 
Konkursverwalter geplante Ausverkauf unterſagt 
worden iſt. Gleichzeitig hatte der Detailliſtenver⸗ 
band 150 000 Mark für das Warenlager geboten. 
Auf den Einſpruch des Konkursverwalters hat das 
Konkursgericht dem Dcetajlliſtenverband eine Gi- 
cherheit in Höhe von 30 000 Mark auferlegt und ihm 
hierzu eine achttägige Friſt eingeräumt. Der De⸗ 
tailliſtenverband hat jedoch die Kantion nicht ge⸗ 
ſtellt. Immerhin konnte der Ausverkauf erſt nach 
Ablauf der Friſt beginnen. 

Allenſtein, 29. Mai. (Erhängt.) hat fih am 
Mittwoch in einem Anfall von geiſtiger Amnachtung 
ein Eiſenbahnſchaffner aus der Jakobſtraße. 

Bögen, 28. Mai. (Ein folgenſchwerer Decken⸗ 
einſturz,) bei dem drei Menſchen ſchwer und einer 
leicht verletzt wurden, ereignete ſich geſtern vormit⸗ 
tag im Neubau des Stallgebäudes der Fußartille⸗ 
rie⸗Beſpannungsabteilung an der Schwidderer 
Straße. Dort ſtürzte auf unerklärliche Weiſe plötz⸗ 
lich die Betondecke ein und begrub drei Arbeiter und 
einen Maurer unter ihren Trümmern. Hierbei wur⸗ 


Dem Arbeiter Konczialka aus Sulimmen wurde der 
Schädel geſpalten, er dürfte kaum mit dem Leben 
davonkommen. Die Verletzungen der übrigen, die 
in Quetſchungen am ganzen Körper beſtehen, ſind 
minder ſchwerer Art. 

Soldau, 29. Mai. (Mehrere Schüſſe abgefeuert) 
wurden in der Mittwochnacht auf den Oberinſpektor 
des Rittergutes Bialablott, der gegen 12 Uhr von 
Löbau nach Hauſe zurückkehrte. Als er in der Nähe 
des Gutes kam, pfiffen einige Kugeln dicht an ihm 
vorbei. Die Nachforſchungen nach dem „Schützen“ 
waren erfolglos. Am frühen Morgen wurde der 
Soldauer Polizeihund nach B berufen, der den 
Gutsarbeiter Dreyer, aus Oſtpreußen gebürtig, 
ſtellte. D. ſoll ſchon vor mehreren Tagen den In⸗ 
ſpektor mit dem Tode gedroht haben. 

Sensburg, 29. Mai. (Feſtnahme eines gefähr⸗ 
lichen Ein⸗ und Ausbrechers.) Am 25. September 
vorigen Jahres wurde der 25jährige „Arbeiter“ 
Paul Retide vom Landgericht Berlin wegen zahl» 
reicher Kircheneinbrüche zu einer dreizehſtjährigen 
Zuchthausſtrafe verurteilt. Als er dann zu einer 
weiteren Gerichtsverhadlung hierher geſchafft wurde, 
entſprang er in Raſtenburg ſeinem Transporteur. 
Er nahm ſogleich ſein altes Gewerbe, die Beraubung 
von Kirchen, wieder auf, auch verübte er unter dem 
Namen eines Chauffeurs verſchiedene Schwinde⸗ 
Leien. Jetzt ift es der Kriminalpolizei in Dresden 
gelungen, den flüchtigen Verbrecher wieder einzufan⸗ 
gen und ihm 40 neue Kircheneinbrüche nachzuweiſen. 

Pr. Holland, 29. Mai. (Auf dem Anſtand vom 
Schlaganfall betroffen) wurde Rentier Schlacht in 
Reichenbach. S., der ſich bei ſeinem Sohn zu Beſuch 
befindet, hatte ſich auf den Anſtand begeben. Als 
der alte Herr in ſpäter Abendſtunde nicht heim⸗ 
kehrte, machten ſich die Angehörigen auf die Suche 
und fanden gegen Morgen den Erkrankten, der 
ohne Bewußtſein im Walde lag. Donnerstag 
Abend ſtarb S. 

Willenberg, 29. Mai. (Beide Beine abgefahren) 
wurden dem Eiſenbahngehilfen Fritz Annuß, als er 
einen Güterwagen durch Legen des Hemmſchuhs an⸗ 
halten wollte. A. ſtarb nach einigen Stunden auf 
dem Transport zum Ortelsburger Krankenhaus. 

Skaisgirren, 29. Mai. (Unfall mit tödlichem 
Ausgange.) Ein Anfall mit tödlichem Ausgange 
ereignete ſich am Mittwoch in Skieslauken. Hier 
wurde der Altſitzer Chriſtoph Goldbach beim Mb- 
bruch eines dem Beſitzer Otto Gronau gehörigen 


den drei Mann ſchwer und einer leichter verletzt. S 


D 
\ 


\ 


Der Tod des Verunglückten trat alsbald ein. Das 
Unglück ſoll dadurch paſſiert ſein, daß die betreffende 
Mauer nicht genügend abgeſteift worden war. 
Inſterburg, 29. Mai. (Der Grund zum Selbft⸗ 
mord des Vollziehungsbeamten Kahnwald) iſt in 
Veruntreuungen amtlicher Gelder zu ſuchen. K. ha: 
anſcheinend ſeit längerer Zeit infolge ſeiner großen 
Familie — ſechs ſchulpflichtige Kinder — mit 
Wirtſchaftlichen Sorgen zu kämpfen gehabt und ſich 
verleiten laſſen, von den eingezogenen amtlichen 
Geldern, wie Steuern, Gass, Waſſerzins uſw., mach 
und nach Beträge in ſeinem Nutzen zu verwenden. 
Die Fehlbeträge hat der Beamte durch Schiebungen 
gedeckt. Wie hoch die veruntreuten Beträge ſich be⸗ 
laufen werden, ſteht noch nicht feſt. Genannt wer⸗ 
den etwa 3000 Mark. Hiervon ſind durch die Si⸗ 
cherheit und den bei ihm vorgefundenen Geldbetrag 


800 Mark gedeckt. 7 

Eydtkuhnen, 27. Mai. (Der Verſand von Mor- 
heln) aus Rußland hat jetzt nachgelaſſen. Es 
treffen hier noch täglich bis 1400 Körbe ein. 

Mohrungen, 27. Mai. (Sein 90. Lebensjahr) 
vollendete geſtern ein alter, hochachtbarer Bürger 
unſerer Stadt, Rentier Hermann Richter. 

Mohrungen, 29. Mai. ( Beſitzwechſel.) Herr 
Auguſt Krauſe in Herzogswalde bei Liebſtadt ver⸗ 
kaufte feine 265 Morgen große Beſitzung für 127 000 
Mark an Herrn Morr aus Neuendorf. 

Poſen, 29. Mai. (Das Poſener polniſche Vro- 
vinzialwahlkomitee.) Am 27. Mai hat das polni- 
che Provinzialwahlkomitee unter Teilnahme der 
42 Kreisdelegierten in Poſen eine Hauptverſamm⸗ 
lung abgehalten. Nachgewieſen wurde, daß der 
Kaſſenbeſtand bis auf 21 453 Mark angewachſen ift. 
Nach Erledigung der rein geſchäftlichen Angelegen⸗ 

eiten wurde beſchloſſen, dem Fürſten Ferdinand 
adziwill, der im Juli d. Is. fein 40 jähriges par- 
lamentariſches Jubiläum und ſeine goldene Hoch⸗ 
zeit feiert, eine Adreſſe zu überſenden. In den Vor⸗ 
ſtand wurden die bisherigen Mitglieder (Julian 
Brzeski, Stadtrat Cegielski⸗Poſen, Wladislaus 
Grabski, Wladislaus Jerzykiewicz⸗Poſen, Dr. Bol. 
Kryſiewicz⸗Poſen, Dr. Kubacki⸗P eſchen, Geiſtlicher 
Rat Mojzykiewicz⸗Priement und Johann v. Zol⸗ 
towski) wiedergewählt. An Stelle des freiwillig 
ausgeſchiedenen Dr. v. Jackowski⸗Wronczyn wurde 
b Dr. v. Mieczkowski⸗Poſen neuge⸗ 
wählt. x 

Stolp, 29. Mais (Geflüchtet) ift der Naturheil⸗ 
kundige Küſter von hier, der an dem Dienſtmädchen 
eines Lehrers in Symbow einen Eingriff gegen das 
keimende Leben vorgenommen hatte, an deſſen Fol⸗ 
gen das Mädchen verſtorben iſt. Während der 
Lehrer wegen Beihilfe zu dem Verbrechen verhaftet 
wurde, gelang es Küſter, angeblich nach der 
Schweiz zu entfliehen. Man vermutet, daß Küſter 
mehrere ſolcher Straftaten ausgeführt hat. Eine 
umfangreiche Unterſuchung iſt eingeleitet worden. 
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Lokalnachrichten. 
5 Thorn, 30. Mai 1914. 

— (Pfingſten.) Pfingſten — entſtanden 
aus dem griechiſchen Zahlwort „pentekoſten“ (pen⸗ 
koſten⸗penkſten⸗Pfingſten), d. h. der „fünfzigſte“ 
(Tag nach Oſtern) — iſt nun gekommen, das 
ſchönſte Feſt des Jahres, an dem alles 
vollbracht und erfüllt iſt. Alles grünt und blüht 
nun in quellender Fülle, ſelbſt die Roſen knoſpen 
chon, und jeden treibt es hinaus zum frohen Ge⸗ 
nuſſe der ſchönen, immerfeſtlichen Zeit. Da ift 
denn die Hauptfrage, die alle bewegt, wird das 
Wetter Wanderung und Ausflug geſtatten? Wie 
an anderer Stelle mitgeteilt, machen die Gelehrten 
Hoffnung darauf, und in der Tat brachte ſchon der 
heutige Sonnabend wieder Sonnenſchein, und auch 
die Wettervorherſage für morgen lautet günſtig. 
So iſt zu hoffen, daß die Ausflugsorte ihre Vor⸗ 
bereitungen zur Aufnahme der s 
umſonſt getroffen haben. Im Ziegeleipark 
finden an beiden Feſttagen große Promenaden⸗ 
konzerte ſtatt; im Tivoli am 1. Feſttage ein 
großes Gartenkonzert, am 2. Feſttage, wie alljähr⸗ 
lich, das Frühkonzert der „Liederfreunde“, am 
3. Feſttage ein großes Abendkonzert; im Vikto⸗ 
riapark an beiden Feſttagen ein großes Garten- 
konzert bei freiem Eintritt, im Kaiſerhof 
(Schießplatz) am 1. Feſttage großes Promenaden⸗ 
konzert der Kapelle der Ster, am 2. SCH 
Gartenkonzert; in Lulkau Park am 1. Feſttage 
großes Konzert der Kapelle der 176er. Am 2. Feſt⸗ 
tage Eröffnung des neuen Varietee⸗Theaters im 
chützenhauſe. Dampferfahrten: An allen 
drei Feſttagen fahren die Dampfer „Zufriedenheit“ 
und „Thorn“ mit Muſik nach Czernewitz, 
ferner am 1. Feſttage der Dampfer „Viktoria“ 
nach Czernewitz und Grabowitz, am 1. und 
2. Feſttage der Dampfer „Prinz Wilhelm“ nach 
Gurske (Abfahrtzeit ſämtlicher Dampfer 3 Uhr 


— 


nachmittags). ereinsfeſtlichkeiten: Am 
2. Feſttage Fahnenweihfeſt des Vereins der 
Maurer⸗ und Zimmerpoliere im Schützenhaus und 


Tivoli, am 1. Feſttage Sommerfeſt der Bäcker⸗ 
1 im „Waldhäuschen“, Gaufeſt des Arbeiter⸗ 
12 0 7 im „Johanniterhof“ in Mocker, 
Ausflug des Nadfahrervereins „Vorwärts“ nach 
Lulkau am 2. Feſttage, nachmittags 2 Uhr. 


— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Die Wahl des Anſiedlers Peter Eich in 
Aſchenort, des Beſitzers Albert Buſſe in Herzogs⸗ 
felde, des Beſitzers Wilhelm Raabe in Sende a 
und des Kätners Nobert Rienaß in Sachſenbrück zu 
Schulvorſtehern der Schule in Aſchenort ift vom tö- 
niglichen Landrat beſtätigt. Dem Schulvorſtande 
gehören ferner an der Ortsſchulinſpektor Pfarrer 
Schneidewind in Ottlotſchin als Vorſitzer und die 
Gemeinde⸗ und Gutsvorſteher von Sachſenbrück, 
SE Neugrabia. Karſchau und Schießplatz 
orn. 

— (Pfingſtpoſtdienſt.) Der Beſtelldienſt 
an den beiden Pfingſtfeiertagen wird in Thorn wie 
folgt geregelt. Am erſten Pfingſtſonntag: Ort: Ein⸗ 
malige Briefbeſtellung. Geld- und Saketbeſtellung 
ruht. Land: Beſtellung ruht gänzlich. Am zwei 
ten Pfingſtmontag: Ort: Einmalige Brief⸗, Paket⸗ 
und Geldbeſtellung. Land: Einmalige Beſtellung 
von Briefen, Geldſendungen und Paketen nach allen 
Orten und Abbauten. 


— (Werkbund⸗Ausſtellung in Cöln.) 


Der geſchäftsführende Ausſchuß für die deutſche 
er Anbetung in Köln entfaltet eine rege 


Tätigkeit, um aus allen Gauen einen recht zahl⸗ 
Nicht Beſuch der Ausſtellung zu ermöglichen. 
Nicht weniger als 10 Extrazüge aus ganz Deutſch⸗ 
land nach Köln ſind für den Lauf des Sommers 
geplant, darunter ein Zug am 20. Juni ab Berlin 


über Stendal, Hannover, Biefefeld, Hamm. Es 


wäre wünſchenswert, daß die in kultureller und 
nationalwirtſchaftlicher Hinſicht hervorragende 
Werkbund ⸗Ausſtellung auch aus dem Oſten des 
Reiches zahlreich beſucht würde. Es iſt deshalb der 
einen Sonderzug 


fingftgäste nicht 


von Danzig nach Berlin zu veranſtalten, 
der ſpäteſtens am 19. Juni abgehen müßte, um 
Anſchluß an den Berliner Sonderzug am 20. Juni 
zu finden. Den Fahrgäſten der Sonderzüge wird 
eine EG von Berlin nach Köln 
von 40 Prozent gewährt. Der Fahrpreis Danzig⸗ 
Berlin würde 2. Klaſſe 12,50 Mark, 3. Klaſſe 8,40 
Mark betragen. Das Speditions⸗ und Reiſebureau 
vermittelt außerdem den Beſuchern billige Woh⸗ 
nung und Verpflegung. Gewiß werden viele dieſe 
ünſtige Gelegenheit benützen, die Ausſtellung zu 
eſuchen, und aus dieſem Anlaß auch dem ſchönen 
Rheinland mit ſeinen Burgen und Rebbergen einen 
Beſuch abzuſtatten. Der Jug wäre geſichert, wenn 
von der 4 hotion ab mindeſtens 230 Fahr⸗ 
gäſte in 3. Wagenklaſſe teilnehmen würden. An⸗ 
meldungen nimmt die Danziger Verkehrszentrale, 
e. V., Stadtgraben 5, 82 549, entgegen, 
die CA jede weitere Auskunft gern erteilt. 

— (Todesfall.) Heute Abend 5% Uhr wird 
die nach langem Leiden an den Folgen zweier 
Schlaganfälle im Alter von 63 Jahren verſchiedene 
Frau Kaufmann Clara Kittler, geb. Kuntze, 
Gattin des ihr vor mehreren Jahren in den Tod 
vorangegangenen Mitinhabers der Firma m alf U. 
Kittler, Stadtrat Eduard Kittler, auf dem altſtädt. 
Friedhof zur letzten Ruhe beſtattet. Die Ver⸗ 
ewigte war früher langjährige Vorſitzerin des 
Zweigvereins Thorn des vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins und hat als ſolche, wie auch, dem Zuge 
des Herzens folgend, ſonſt auf dem Gebiete der 
Wohlfahrtspflege, eine ſtille, reiche Tätigkeit ent⸗ 
faltet, die auch durch Verleihung der Rote Kreuz⸗ 
Medaille die Anerkennung der allerhöchſten Stelle 
gefunden hat. 

— (Plan der Anſchlüſſe.) Den Plan 
der in Thorn verkehrenden Züge nebſt den An⸗ 
ſchlüſſen hat, wie früher, auch diesmal Herr Kauf⸗ 
mann Artur Abel in mühſamer und umſo dankens⸗ 
werterer Arbeit aufgeſtellt. Der Plan, der im 
5. Blatt der vorliegenden Nummer unſerer Zeitung 
zum Abdruck gebracht iſt, dürfte namentlich unſeren 
Geſchäftsleuten von Nutzen ſein. 

— (Frühkonzert der Liederfreunde.) 
Auf das am 2. e im Tivoli ſtatt⸗ 
findende Frühkonzert des ännergeſangvereins 
„Liederfreunde“ unter Leitung feines Thormeiſters, 
des königlichen Seminar⸗ und Muſiklehrers Herrn 
Janz, ſei hier nochmals hingewieſen (vergl. Inſe⸗ 
rat). In dem reichhaltigen Programm iſt nament⸗ 
lich dem deutſchen Volksliede ein hervorragender 
Platz eingeräumt worden; auch gelangen Chöre, 
die beim 8. Weichſelgau⸗Sängerfeſt in Marien⸗ 
werder geſungen werden, zum Vortrag. Das 
Konzert beginnt pünktlich um 7 Uhr morgens. Der 
Eintritt iſt frei. 

— (Der Stenographenverein Gar 
belsberger) hielt in diefer Woche eine Sitzung 
ab, in welcher Herr Eduard Kittler den 
Kaſſenbericht gab. Die Einnahmen betrugen 
162,50 Mark, die Ausgaben 122,34 Mark, ſodaß noch 
ein Beſtand von 40,16 Mark in der Kaſſe verbleibt. 
Herr Profeſſor Hirſchberg dankte dem eg 
Vorſchußverein für die Zuwendung von 50 Mark, 
durch die es dem Verein möglich wird, ſeine Bücher⸗ 
beſtände zu erweitern. Sodann gab der Schrift⸗ 
führer ein Bild über den 10. deutſchen Steno⸗ 
Fee den der Stenographenbund Gabels⸗ 

erger in der Zeit vom 25. —28. Juli in Düſſeldorf 
abhalten wird. Da auf eine Beteiligung von 5000 
Jüngern der Schnellſchrift Bes wird, werden 
aus den verſchiedenen egenden Deutſchlands 
Sonderzüge eingerichtet (auch eine Dampferf 
auf dem Rhein ſtromab). Eine beſondere An⸗ 
ziehungskraft wird das große Wettſchreihen in Ab⸗ 
teilungen von 120 Silben aufwärts ausüben. Zum 
erſtenmale joll auch ein Wettſchreiben für die Aber⸗ 
tragungen des Gabelsbergerſchen Syſtems auf 
remde Sprachen ſtattfinden. Da das Gabelsberger⸗ 
che Syſtem von mehreren deutſchen Staaten amt⸗ 
lich eingeführt iſt, werden auch wieder Vertreter 
der Regierungen an den mehrtägigen Verhandlun⸗ 
zen teilnehmen. Am Mittwoch den 29. Juli iſt ein 


EH in das Bergiſche Land (Elberfeld, Bar 
men pertal, Mungſtner Brücke) a Am 
30. &ufi fol endlich ein Sonderzug die 


Stenograph a 8 SE 
des Stenographentages na eipzig zur Beſichti⸗ 
gung der graphiſchen Ausſtellung führen So wird 
auch die Düſſeldorfer Tagung allen Teilnehmern 
ſehr viel bieten. 3 3 à 

— (Der Militäranmärter- Bereit) 
unternimmt am 2. Pfingſtfeiertag eine Dampfer⸗ 
fahrt nach Gurske. Abfahrt 8 Uhr 30 Minuten 
vormittags am Brückentore. $ p 

— (Verein ehemaliger Artilleri⸗ 
ſten.) Die Monatsverſammlung findet am Mitt⸗ 
woch, den 3. Juni, abends 8% Uhr, im Bürgergar⸗ 
ten ſtatt. 

— (Der Turnverein SL Thorn? 
Mocker) unternimmt am 2. Pfingſtfeiertage einen 
Familienausflug nach Rudak. Die Turnerinnen 
und Turner mit den Familienangehörigen ver⸗ 
ſammeln ſich um 3 Uhr an der Weichſelbrücke. 

— (Der Verein der Maurer⸗ un 
Zimmerpoliere von Thorn und Amge⸗ 
gend) wird am zweiten Pfingſtfeiertag, mittags 
12 Uhr, im Garten des Schützenhauſes jeine neue 
Fahne durch Herrn Stadtbaurat Kleefeldt weihen. 
An den e ein Feſtzug durch die 
Stadt, gemeinſchaftliche Mittagstafel im „Tivoli 
mit nachfolgendem Konzert und Tanz. NG 

— (Das 25 jährige Dienſtjubiläum) 
feier am 1. Juni der Lagerhausaufſeher bei der hie⸗ 
ſigen Handelskammer, EE Friedrich Weinert. 

— olniſche Sängertage in Weltz 
preußen.) In Weſtpreußen werden während 
dieſes Sommers mehrere polniſche Gauſängerfeſt 
abgehalten werden. Die Termine ſind wie folgt 
beſtimmt worden: 7. Juni in Culmſee, 12. Juli 
in Neumark, 28. Juni in Pr. Stargard, 12. Juli in 
Gr. Schliewitz und 21. Juni in Sierakowitz. 

— (Das Promenadenkonzert) wird am 
1. Pfingſtfeiertage bei günſtiger Witterung auf 
dem Neuſtädtiſchen Markte von der Kapelle des 
Snfanterie-Regiments Nr. 21, am 2. Pfingſtfeier⸗ 
tage auf dem Altſtädtiſchen Markte von der 
Kapelle des: Infanterie⸗Regiments Nr. 61 aus“ 
geführt werden. 

— (Thorner Strafkammer.) In der 
letzten Sitzung hatte ſich der Kaufmann Johann 
Kramer aus Neumark wegen gefährlicher 
Körperverletzung zu verantworten. 2 
Nebenkläger war der Beſitzer Bernhard Swinarski 
aus Mroczno zugelaſſen. Letzterer behauptet, der 
Angeklagte hätte ihn in einer Gaſtſtube ſchroff um 
Bezahlung einer alten Schuld angemahnt und dann 
ohne weiteres mit einem Stocke auf ihn einge⸗ 
ſchlagen. Der Angeklagte ſtellt die Sache ganz 
anders dar. Nachdem er den Nebenkläger höflich 
um Begleichung der alten Schuld gemahnt, ſei 
dieſer wütend auf ihn eingedrungen, ſodaß er P 
nur mit größter Mühe ſeiner erwehren konnte. 
Das Schöffengericht in Neumark hatte 
den Angeklagten freigeſprochen. Gegen dieſe⸗ 
Arteil legte der Verletzte Berufung ein und ſtellte 
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den Hausknecht Sk. als Zeugen, der angeblich den 
Vorgang vom Hofe aus durchs Fenſter beobachtet 
haben ſollte. Dieſer verſagte aber vollſtändig. 
Der Gerichtshof kam zur Verwerfung der 
erufung auf Koſten des Nebenklägers. — 
on beſonderem Intereſſe für Gaſtwirte 
war die Verhandlung, die fih gegen den Gaſtwirt 
Albert Markuszewski aus Brieſen richtete. Er 
war von der Polizei in eine Ordnungsſtrafe 
don 10 Mark genommen, weil er dem auf der 
Trunkenboldli ſte ſtehenden Arbeiter Iſtapski 
Getränke verabfolgt hatte, obwohl er von der 
rinkerliſte durch Anterſchrift Kenntnis genommen 
hatte. Der Polizeiſergeant St. traf den J. beim 
Schnaps im Lokale und wies ihn hinaus. Als er 
nach einiger Zeit an dem Gaſthauſe vorüberging, 
erfuhr er, daß der Arbeiter ſich wieder im Lokale 
aufhalte. Der Gaſtwirt beſtritt, daß der Trinker 
nach der Hinausweiſung nochmals wieder herein⸗ 
gekommen ſei, und beantragte gegen die Polizei⸗ 
ſtrafe gerichtliche Entſcheidung. Das Schöffen⸗ 
gericht in Brieſen hatte den Angeklagten für 
ſchuldig befunden, aber die Strafe auf 3 Mark 
herabgeſetzt. Der Angeklagte gab ſich auch damit 
nicht zufrieden. Das Berufungsgericht ſtützte ſich 
auf die Ausſagen des Polizeiſergeanten und ver⸗ 
warf die Berufung. Es fei möglich, daß der 
Trunkenbold bei ſeiner zweiten Anweſenheit keine 
Soen Getränke erhalten habe; aber ſchon deſſen 
uldung im Lokale fei ſtrafbar. 
— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
zwei Arreſtanten. 
— (Zugelaufen) iſt ein Huhn. 


Früchtezeit. 

Die Zeit der Früchte iſt nunmehr durch die wohl⸗ 
ſchmeckende, aromatiſche Erdbeere eingeleitet worden, 
auch die erſten Kirſchen ſind ſchon erſchienen, und 
ie ſaftigen Heidelbeeren werden bald folgen Man 
mag ſonſt über den Vegetarismus denken, wie man 
will, das Gute hat er unbeſtreitbar gehabt, daß man 
durch ihn den geſundheitlichen Wert der Früchte 
Unmer mehr erkannt hat, während ſie früher noch 
für Näſchereien bei den Kindern galten. Nament⸗ 
lich für die Kinder iſt die Früchtezeit die rechte 
dien merszeit ; in allem, was eßbar iſt, ſtehen ihnen 
die Früchte am höchſten. In der Tat ſind Früchte 
nicht nur von ausgezeichnetem Geſchmack, ſondern 
von unvergleichlich geſundheitlicher Wirkung. Sie 
teinigen das Blut, befördern die milde Abführung 
und ſtärken hauptſächlich die Verdauung, was man 
eutlich ſpürt, wenn man ſie nach reichlichen Mahl⸗ 
keiten genießt, wo fie beſonders zu empfehlen find. 
Indes ſind Früchte zu jeder Zeit empfehlenswert 
und bei Appetitlosigkeit unvergleichlich; denn neben 
ihrer vorttefflichen ſonſtigen Wirkung nähren ſie 
heleid,, und Früchte des morgens bei nüchternem 
ü agen zu genießen, hat ſtets die beſten Folgen. 
übrigens find alle Früchte gekocht noch empfehlens⸗ 
werter als roh gegeſſen, namentlich für Kranke. 
Jedoch gilt bei allem Fruchtgenuß eine Bedingung, 
dämlich die, daß Be vollſtändig reif ſind. In dem 
iabe, wie ganz reife Früchte wohltätig wirken, 
tand unreife ſchädlich. Die Früchtezeit ift eine Wohl⸗ 
at und doch beginnt mit ihr durch genoſſene un- 
ik Früchte eine Krantheitsperiode, in der Darm- 
aatarrhe die allgemeine Erſcheinung find. Anreife 
Riüchte fin anverdaulich und können die Ursache zur 
SC und ähnlichen Krankheiten werden. Der 
y elſtand liegt aber darin, daß reife Früchte wegen 
Es Weichheit ſich ſchlecht verſenden laſſen, wes⸗ 
\ R b ſie meiſt unreif gepflückt werden. Jeder ſollte 

er nicht ganz reife Früchte vor dem Genuß zu 
dauſe noch liegen und nachreifen laſſen, wodurch ſie 
derdaulicher werden. Beſonders Kinder in ihrer 
Ve für Früchte jeder Art elen ſehr gern noch 
gite und unkeife Früchte, die neben ihrer großen 
Egon nicht einmal ſchmecken. Darum treten 
dent mit der Früchtezeit namentlich bei den Kin⸗ 
vi die Darmkrankheiten in die Erſcheinung. Es 
wadaher eine der erſten Pflichten der Eltern, ein 
byi lames Auge zu haben. Die eigentlichen „ver⸗ 

enen Früchte“ find die unreifen. a. 
— —.. .. —— 


der neue deutſch⸗ruſſiſche glieger: 
zwiſchenfall 
H 


T durch die Freilaſſung der beiden Graudenzer 
edicderofftziere erfreulicherweiſe eine ſchnelle Er⸗ 
amtzung gefunden. Über die Affäre wird jetzt von 
geben. 
Auftrag 
vii einem Albatros⸗Doppeldecker von Graudenz 


ließ 
en 
de ? 


entern flogen hart an der deutſch⸗ruſſiſchen Grenze 


Sjoe deder in ein ſchweres Gewitter. 
Aue gingen, um den elektriſchen 5 
wohnevei en, auf große Höhen. Wie die Ein⸗ 
von SCH von Strasburg erzählen, ift das Flugzeug 
Apparat Sturm ſehr mitgenommen worden, da der 
Komma heftig ſchwankte. Ohne Zweifel hat der 
die pab durch elektriſche Influenz gelitten, denn 
mehr ii en Flieger hielten in dem Gewitter nicht 
ger 3 üdlichen Kurs inne, jondern CH in genau 
iz, Richtung weiter. Sie landeten nach 11- 
der dest lugzeit dann bei der 17 Kilometer von 
ip el en Grenze entfernten Ortſchaft Rypin, 
eiten von Gendarmen feſtgenommen wurden. 
der KÉ des deutſchen Botjhafters in Petersburg, 
wurde ort von dem Vorfall in Kenntnis geſetzt 
ter, ging ein Bericht an die Militär⸗Flieger⸗ 
ab. Dias Thorn und an das Ariegsminijterium 
ban beiden Offiziere hatten außer einer Gene⸗ 
am Wagen 95 ie Fame, 50 Sn 
uren „ wie Kompak, Söhenmeſſer um: 
Bet Cer nichts bei ſich, was irgendwie den 
9 einer Spionage aufkommen laſſen könnte. 

on den ruſſiſchen Beamten beſchlagnahmte 
Tunes gibt über den Aufſtieg und die Zeit des 
el nne haue Auskunft. — Abweichend von dieſer 
einen pe, bringt die „Nationalzeitung“ in Berlin 
Sr heißt. Landung behandelnden Bericht, in dem 
ung auf „Die Flieger wurden jedoch in der Rich⸗ 
nr die ruſſiſche Stadt Rypin hingetrieben, 
Bettiep, um nicht noch tiefer nach Polen hinein⸗ 
in diefen zu werden, landeten. Der Sturm war 
Ze CT Augenblick noch jo Heftig, daß der 
Dm eder bei der Landung ſchwer beſchädigt 
dëtt DS Geſtänge, das durch die Schüſſe der 
nd b aten bereits beſchädigt war, zerbrach voll⸗ 
Velen 8 es wäre den Fliegern unmöglich ge- 
» Wieder aufzuſteigen. Sofort nach der Lan⸗ 


Seiten photographiert. 


dung wurden Be verhaftet und nach Rypin geführt. 
Der Ape wide abmontiert. Die bifniere, 
die unter ſtarker Bedeckung durch den Ort geführt 
wurden, ſind in einem Gaſthofe untergebracht, den 
fie nicht verlaſſen dürfen und in dem ſie bewacht 
werden. Anglücklicherweiſe haben die Offiziere, 
wie hier von vertrauenswürdiger Seite verſichert 
wird, einen photographiſchen Apparat bei ſich ge⸗ 
führt, mit dem ſie auf ihrem Aberlandfluge auf 
preußiſchem Boden Aufnahmen machen wollten. 
Es iſt nicht unmöglich, daß die ruſſiſchen Behörden 
aus dieſem Zufall den Offizieren einen Strick 
drehen.“ — Etwas anders lautet die Darſtellung, 
die ein Mitarbeiter des „Geſelligen“ von den ver⸗ 
ſchlagenen Fliegeroffizieren in Rypin erhielt. Sie 
erzählten: „Wir jegen am 26. Mai vormittags 
bei ſehr günſtigem Wetter auf und flogen in der 
Richtung nach Oſtpreußen. Als wir uns auf dem 
Rückwege befanden — wir hielten die Tour 
Soldau— Strasburg —, kamen wir ganz plötzlich, 
als wir uns über Strasburg befanden, in einen 
heftigen Gewitterſturm, ſodaß die Orientierung 
etwas verloren ging. Wir wurden durch den 
Sturm bald niedergedrückt, dann wieder Hom- 
geſchleudert; eine Landung war vollſtändig aus⸗ 
geſchloſſen, da der Apparat ſicherlich mit großer 
Gewalt in dem ungünſtigen Gelände um Stras⸗ 
burg auf dem Erdvoden aufgeſchlagen und alles 
in Trümmer gegangen wäre. ir mußten daher 
in der Luft bleiben. Als wir kaum durch den 
erſten Sturm glücklich hindurch waren, gerieten 
wir in ein zweites Gewitter und direkt in den 
Wolkenwirrwarr hinein. Wir konnten nicht mehr 
ſehen, wo wir uns befanden. Als unter uns hin 
und wieder gelbe Sandwege ſichtbar wurden, ver⸗ 
muteten wir, daß wir uns in Rußland befinden. 
Ein Paſſieren der Grenze war von uns nicht be⸗ 
merkt worden, auch haben wir die von den Ruſſen 
nachgeſandten Schüſſe nicht gehört, da das Geräuſch 
des in voller Fahrt befindlichen Flugzeuges jo 
laut war, daß man kaum ein Wort verſtehen 
konnte; wir verſtändigten uns nur durch Auf⸗ 
ſchreiben. Als das Wetter ſich wieder klärte, ſahen 
wir uns gezwungen, zur genaueren Orientierung 
zu landen. Wir gingen in der Nähe eines Städt⸗ 
chens nieder. Die Landung war weniger glücklich, 
denn der Apparat wurde ſtark beſchädigt. Die 
Tragflächen auf der einen Seite knickten, die Räder 
verbogen ſich, und auch ſonſt gingen einige Teile 
total entzwei. Ein Aufſtieg war nun völlig aus⸗ 
geſchloſſen. Huptmann Schmöger begab ſich nun 
zur Stadt, um in die Heimat zu telegraphieren. 
Auf dem Poſtamt wurde er jedoch ſofort verhaftet, 
das Telegraphieren ihm unterſagt und er ſofort 
dem ruſſiſchen Kreischef vorgeführt. Dieſer begab 
ſich dann mit ihm nochmals zum Landungsplatz, 
wo Oberleutnant Paul geblieben war. Ober⸗ 
leutnant Paul wurde ſodann mit verhaftet. Man 
führte uns in ein am Markte gelegenes Hotel, 
wies uns ein Zimmer unter ſcharfer Bewachung an 
und verbot uns jede Zuſammenkunft mit fremden 
Perſonen, bis die ſofort benachrichtigten maß⸗ 
gebenden Behörden zur Stelle ſeien. Erſt nach 
zwei Tage langem Warten trafen am Donnerstag 
Vormittag der Gouverneur von Warſchau, ein 
ruſſiſcher Fliegeroffizier und mehrere Feſtungs⸗ 
kommandanten ein, die uns einem eingehenden 
Verhör unterzogen. Die photographiſchen Platten 
wurden beſchlagnahmt, der Apparat wurde uns 
jedoch belaſſen. Wir erklärten, wir hätten nur auf 
deutſchem Boden Aufnahmen gemacht, jedoch nicht 
auf ruſſiſchem, da es auch nicht der Zweck unſeres 
Fluges war, nach Rußland zu fliegen. Nach dem 
Verhör fuhren der Gouverneur und die Feſtungs⸗ 
kommandanten wieder nach Warſchau zurück; in 
unſerer Nähe blieb aber der ruſſiſche Flieger⸗ 
offizier. Am Donnerstag Nachmittag fuhren der 
ruſſiſche Fliegeroffizier und Hauptmann Schmöger 
mit einem ruſſiſchen Photographen wieder zur 
Landungsſtelle. Das Flugzeug wurde von allen 
' Tags zuvor hatte man 
verſucht, das Flugzeug abzumontieren, jedoch ohne 
Erfolg; das Sugeng wurde nur dadurch noch 
ſtärker beſchädigt. Nach dem Verhör hat man uns 
dann Anterredungen mit fremden Perſonen gez 
jtattet, Aus der Heimat haben wir bisher noch 
keine Nachricht; wir hoffen jedoch, da wir tatſäch⸗ 
lich nur durch das Einwirken höherer Gewalten 
verſchlagen wurden, daß die ruſſiſche Regierung 
unſere Lage ohne Zweifel erkennen wird und 
unſerer Freilaſſung keine weiteren Schwierigkeiten 
in den Weg legt.“ — Inzwiſchen ijt nun, wie ſchon 
Flieger die Anordnung auf Freilaſſung der 
lieger ergangen. 

Der jetzt ſo glimpflich ausgegangene Zwiſchen⸗ 
fall ruft die Erinnerung an einen ähnlichen Fall 
wach, der ſich im letzten Herbſt abſpielte und einen 
etwas tragikomiſchen Verlauf nahm. Ein Offizier 
der Poſener Fliegerſtation war bei einem Über- 
landflug verſehentlich über die ruſſiſche Grenze ge- 
raten und mußte jenſeits der blau⸗weiß⸗roten 
Grenzpfähle auf freiem Felde in der Nähe eines 
kleinen Ortes landen. Der ſofort herbeigerufene 
Kommandeur der ruſſiſchen Grenzwache vernahm 
den Fliegeroffizier, der ihm den Tatbeſtand ent⸗ 
ſprechend mitteilte, daß er Malheur gehabt und ſich 
über die Grenze verirrt habe. Der ruſſiſche Haupt⸗ 
mann forderte darauf den preußiſchen Offizier auf, 
ihm zur weiteren Vernehmung nach dem etwa vier 
Kilometer entfernten Garniſonsort zu folgen. Der 
Fliegeroffizier machte dem Ruſſen plaujibel, daß 
ein arſch von vier Kilometer auf ruſſiſchen Land⸗ 
ſtraßen kein Vergnügen auch für einen ruſſiſchen 
Kapitän ſei, und ſchlug ihm daher vor, in ſeinem 
Flugzeug Platz zu nehmen. Er werde ihn dann 
binnen weniger Minuten ſicher und bequem an 
Ort und Stelle bringen. Geſagt, getan! Dem 
Ruſſen ſchien dieſer Vorſchlag einzuleuchten, und 
er machte es ſich in dem Beobachterſitz des Flug⸗ 
zeuges bequem; der Propeller wurde angeworfen, 
und im Nu befand ſich der Flugapparat wieder in 
den Lüften. Nach etwa 15 Minuten ging der 
Flieger in elegantem Gleitfluge nieder; doch wie 
erſtaunte da der ruſſiſche Kapitän, als er feſtſtellen 
mußte, daß der preußiſche Fliegeroffizier über die 
Grenze wieder nach Preußen zurückgeflogen war. 
Wohl oder übel mußte er gute SH böjen 
Spiel machen und verließ unter gemiſchten Ge⸗ 
fühlen mit dem nächſten Suge das Preußenland. 
Freilich ging der „widrige Wind“, der das Flug⸗ 
zeug nach Preußen zurückgetrieben hatte, für die 
Offiziere auch nicht ganz glatt ab. Mittlerweile 
iſt dann freilich der Erlaß des Kaiſers erfolgt, 
der jedes Überfliegen der Grenzen verbietet. i 


VBriefkaſten. 

(Bei ſämtlichen Anfragen ſind Name, Stand und Adreſſe des 
Srageitellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen können 
nicht beantwortet werden.) - 
K. 17. Ein einzelner Gaſt ift nicht berechtigt, 
für Begleiter, die erſt ſpäter eintreffen werden, 
Plätze zu belegen, es hei enn, daß der Wirt ihm 

ausdrücklich die Erlaubnis hierzu gegeben hat. 


Reifen und verkehr. 


Direkte billigſte Linie Stettin — Rügen 
— Malmö (Done Do) Mit Salondampfer „Thor“ 
wird man in dieſem Jahre Gelegenheit haben, auf wohl⸗ 
feilſte und bequeme Weiſe züm Beſuche der Baltiſchen Aus⸗ 
ſtellung in Malmö, der größten des Nordens, zu fahren. 
Daß die Reiſe auf Rügen unterbrochen werden kann, dürfte 
als beſonderes angenehm begrüßt werden. S/ S. „Thor“ 
fährt ab Stettin vom 28. Mai an jeden Dienstag, Don⸗ 
nerstag und Sonnabend 10.30 Uhr abds. im Anſchluß 
an den 7.35 Uhr abds. Berlin verlaſſenden Schnellzug. — 
Die mit Buchenwaldungen bekrönten Kreidefelſen Rügens 
mit dem gewaltigen Königsſtuhl werden am anderen 
Morgen, nach der Abfahrt von Saßnitz (7.15 vorm.), 
paſſiert. Übrigens führt der Kurs des Schiffes immer 
entlang ſchützender Küſten der Inſeln Uſedom, Rügen, 
Falſter, Mön und Seeland, wo die See ſelbſt bei ſtarkem 
Winde ruhig iſt. — Direkte Anſchlüſſe nach Mölle, die 
bislang fehlten, und nach anderen Plätzen des Nordens, 
jowie auf der Heimreise in Dentſchland find vorhanden. — 
Ausführliche Proſpekte gibt die Reederei Fritz Baum, 
Stettin, Altdammerſtr. 35a ab. — 

K—..k. — . ðrðrðr —......ß5L. — . — 


Neueſte Nachrichten. 


Oberpräſident Schwartzkopff I. 

Poſen, 30. Mai. Der Oberpräſident der 
Provinz Poſen, D. Dr. Schwartzkopff, iſt heute 
Morgen auf Schloß Koebnitz, wo er zur Jagd 
weilte, infolge Herzſchlags geſtorben. 

Oberpräſident D. Dr. Schwartzkopff wurde am 
19. September 1911 als Nachfolger des Oberpräſi⸗ 
denten von Waldow als erſter Beamter an die 
Spitze der Provinz Poſen berufen. Er war am 21. 
Oktober 1858 in Magdeburg geboren, wurde 1879 
Gerichtsreferendar beim Oberlandesgericht Naum- 
burg, 1882 Regierungsreferendar in Magdeburg, 
1886 Negierungsaſſeſſor, 1888 wurde er als Hilfs⸗ 


arbeiter in das Kultusminiſteium berufen und 


1891 zum Regierungsrat ernannt. Im Januar 1895 
wurde er Geheimer Regierungsrat und Vortragen⸗ 
der Rat in der erſten Abteilung des Kultusmini⸗ 
ſteriums, 1898 wurde er Geheimer Oberregierungs⸗ 
rat, im März 1899 Wirklicher Geheimer Oberregie⸗ 
rungsrat und Direktor der Abteilung für geiſtliche 
Angelegenheiten, 1909 wurde er zum Wirklichen 
Geheimen Rat mit dem Prädikat Exzellenz und im 
Sommer 1910 zum Anterſtaatsſekretär ernannt; 
1898 war er von der theologiſchen Fakultät der Uni- 
verſität Marburg zum Ehrendoktor ernannt worden. 

Poſen, 30, Mai. Über die näheren Um- 
ſtände des Todes des Obervpröfidenten 
Schwartzkopff wird gemeldet: Der Oberpräſi⸗ 
dent fuhr geſtern Nachmittag nach Schloß 
Koebnitz zum Jagdbeſuch bei dem Ritterguts⸗ 
beſitzer Grafen Mielzynski, begab ſich in den 
Abendſtunden auf die Pirſche und weilte ſpäter 
in Geſellſchaßt des Grafen in beſter Stimmung. 
Heute in der Morgenfrühe fuhr er mit dem 
Oberförſter abermals zur Jagd und erlegte 
einen Rehbock, den der Oberförſter zum Wagen 
trug. Als der Forſtbeamte zurückkehrte, war 
Dr. Schwartzkopff umgeſunkan und bewußtlos, 
Arztliche Hilfe kam zu ſpät; der Tod war ber 
reits eingetreten. Die Todegurſache iſt Herz⸗ 
ſchlag. Die Leiche wird nach Poſen übergeführt. 

Ein Mädchen als Raubmörderin. 

Hirſchberg in Schleſien, 30. Mai. 
In Kunzendorf im Kreiſe Löwenberg verübte 
die Waldwärterstochter Warmer an der Witwe 
Raubbach einen Naubmord, indem ſie die alte 
Frau erdroſſelte. Die Zëtert wurde verhaftet. 

Pveußiſch⸗füddeutſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 30. Mai. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung fielen folgende größere Ge⸗ 
winne: 

30 000 Mark auf Nr. 70 607: 

3000 Mark auf Nr. 4183, 15 847, 22 443, 


22 947, 29 677, 48 853, 49 129. 55 630, 
61 808, 66 949, 73 797, 78 685. 91324, 
92 386, 99937, 110 905, 129 842, 131 615, 
143 842, 146 946, 147 610, 151 260, 156 004. 
157 720, 166 382, 167 632, 174133, 180 003. 
182 891, 206 172, 214 264, 225 348. 228 554, 
232 182, 232 838. (Ohne Gewähr.) 


Automobilapachen. 

Paris, 30. Mai. In Montpellier wurden 
zwei 19jährige Burſchechn verhaftet. die nachts 
eine Automobildroſchke mieteten und dann den 
Chauffeur durch 5 Revolverſchüſſe lebensgefähr⸗ 
lich verletzten, um ihn auszurauben. 

954 Perſonen ertrunken. 

Quebec, 30. Mai. Die endailtige Zu⸗ 
ſammenſtellung der an Bord des „Empreß of 
Ireland Geweſenen ergibt 954 Tote und 433 
Gereſttete. Gerettet wurden 29 Paſſagiere 1., 
29 2. Klaſſe, 101 Zwiſchendecker und 237 
Mann der Beſatzung. 37 Kranke und Verletzte 
find noch nicht klaſſifizieut und blaiben vorläufig 
in Ninouelki. Die Geretteten kamen geſtern 
Abend in Quebec an. Es find nur 12 Frauen 
am Leben geblieben. Der Kapitän des geſun⸗ 
kenen Dampfers, Kendall, liegt infolge einhalb⸗ 
ſtündigen Aufenthalts im Waſſer im Sterben. 

London, 30. Mai. Verſchiedene Schiff⸗ 
fahrtswerſicherungsfirmen Dun durch den 
Untergang des Empreß of Ireland ſchwer ge⸗ 
troffen. Das Schiff iſt mit 8 Millionen Mk. 
bei engliſchen Geſellſchaflen verſichert. Die La⸗ 
dungsverluſte dürften 3 Millionen koſten. 
Bei den erſten Nachrechten wurden Rückverſiche⸗ 
rungen zu 4 bis 30 Prozent abgeſchloſſen. 

Der Handzeitungskakalog der = 
pedition E Rafael „ien . Meuden 28 if dieses 
Jahr mit einer mehrmonatigen Verſpätung erſchienen 
weil infolge der Lohnbewegung im Setzergewerbe die 
Fertigſtellung verzögert worden iſt. Dieſe Verzögerung 
hatte aber auch inſofern ihre Vorteile, als die Annoncen⸗ 
expedition infolgedefjen in die Lage kam, den Katalog bis 
zum Tage des Erſcheineus redaktionell zu ergänzen, jo 
daß alle Anderungen der Inſeratenpreiſe, der Erſcheinungs⸗ 


weile ꝛc. der Zeitungen bis zum Monat Mai aufgenom⸗ Los 


men werden konnten. Infolgedeſſen iſt der Katalog das 
genaueſte und authentiſche Hilfs⸗ und Nachſchlagebuch für 
jeden Jndreuten. Der Katalog wird auf Wunſch an In⸗ 
tereſſenten gratis verſandt. 
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Amtliche Notierungen der Danziger Produkten 

Börſe RER, 
vom 30. Mai 1914. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden auß 
dem notierten Preſſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Fattore 
Proviſion ujancemäßig vom Käufer an den Verkäufer, ngralite 

Wetter: trübe. ei 
Weizen niedr., per Tonne von 1000 Kgr. 

rot 716 Gr. 185 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 208 Mk. 

per September — Oktober 198¼ Br., 198 Gd. 

per November — Dezember 199 Br., 198 ½ Ge. 
Roggen unv., per Tonne von 1000 Kur. 

inländ. 699—735 Gr. 171—171½ Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 172½ Mk. 

per Mai—Juni 172 Mk. bez. 

per Juni—Juli 171½ Br., 171 Gd. 

per Juli 171½ Br., 171 Gd. i 

per September—Dftober 158 Br., 1574, G 

Nopember—Dezember 155 Wia bez. 
© erfte ohne Handel. À 
Hafer ruhig, per Tonne von 1000 Kar, 

inländ. 160—169 Mk. bez. 

Kleie per 100 Mar, Weizen⸗ —— Mk bez 

Roggen⸗ 10,50 10,60 Mk. bez. $ 
e S 
=e 


Berliner Börfenberiät. 


= 


Sn 30. Mai | 29. Mai 
Fonds: Së 
Oſterrelchlſche Banknoten ©, 85.— 85. 
Ruſſiſche Banknoten per Malle 214,35 | 214,15 
Deulſche Neihsanleihe Ai. % 86,70 | 86,20 
Deulſche Neihsanlelde 3½ © 77,60 77,40 
Preußiſche Konſols 3½ % * 86,75 | 86,80 
Preußſſche Konſols 3%, ; 77,50 77,46 
Thorner Skablanlelhe 4% 2 94,— 94.— 
Thorner Stadlanlelhe 8¼ % ee u 
Poſener Pfanbbrleſe 4% . 4101,25 } 101,25 
Poſener Pfandbrieſe 3/ % vie", . Oz | 61,25 
Neue Weſtpreußſſche Pfandbrleſe 4% 93,.— 92,90 
Weſlpreußiſche Pfanvbrleſe 3¼½ % . „ 84,60 84,70 
Weſtpreußliſche Pfandbrleſe 8% „ 77,10 77,10 
Rufſiſche Staatsrente 4% „ „ 91,50 —.— 
Ruſſiſche Stantsrente 4% von 1002 „ 89,90 89.90 
Ruſſiſche Staatsrenle 4½% von 1005] 97,80 97,80 
Polniſche Bfandbriefe 4½½ % Sg ën 88,60 
Hamb.⸗Amerlka Patelf.⸗Akllen exkl. 10% 427,80 | 127,10 
Norbbeulſche Lloyb⸗Akllen .. . 112,— 110,70 
Deulſche Bank⸗Akllen . exkl. 12½ 9, 240.— | 238,50 
Diskant⸗Kommanblt⸗Aulelle . 187.30 186,10 
Norddeutſche Krebltanſtalt⸗Atilen 113,50 } 119,60 
Oſtbank für Handel und Gewerbe- Att. 122,— | 122,75 
Allgem. Elekkrigllätsgeſellſchaft⸗Akllen] 244.— | 243,25 
Aumeß Friede⸗Akllen 158,80 157,25 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen . 223,10 | 220,25 
Luxemburger Bergwerks⸗Akllen . . f 130,10 127,90 
Heſellſch. für clette, Unternehmen Aten | 158,80 158.— 
Harpener Vergwerks⸗Akllen . . 179,— | 178,50 
Caurahülte⸗Akllen . 3 146,75 | 144,80 
Bhönig Bergwerks⸗Atllen 237,— | 235,60 
Rheinſlahl⸗Aklien . e 158,75 | 158,60 
Welzen lofo in Newport ‚I 111,— | 111%, 
N 214,50 | 214,— 
„ T UE EE ‚| 214,25 | 214,25 
„ September , ‚1 200,75 | 200,75 
Rognen Mai. 175,— | 176,50 
TE A —— | 112,75 
„ September. . 164,75 | 164,75 


Reſchsbankdiskont 4 Prozenl. Lombardzinsfuß 5 Prozent, 
3 Privaldiskont 2¼ Prozent. 


Graudenz, 30. Mai. Amtlicher Getreidebericht der 
Graudenzer Marktkommiſſion. Weizen von 130—132 Bid 
holl. 198—210 Mk., von 125—128 Pfd. holl. 190—197 Mk., 


geringer unter Notiz. — Roggen 123—126 Pfd. bat, 
162—172 Mk., von 120—122 Pfd. Hol. 152—161 Mt, 
geringer unter Notiz. — Gerſte, Futter⸗ 140—150 Mk., 


Braus —— Mk. Hafer, guter 160—166 Mk. Erbſen, 
Kod- 200—220 Mk., Futter- 165—172 Mk. per 1000 Kilogr, 
Kartoffeln 5,00—6,00 Mk. Heu 5,59—6,00 Mk. Rimta 
ſtroh 4,50—4,80 Mk., Krummſtroh 3,00—3,50 Mk. per 100% 
Kilogramm. 

Danzig, 30. Mai. (Gelrelbemarkt.) Zufuhr am 
Legelor 444 Inländifche, 280 ruſſiſche Waggons. Neufahrwafler 
inländ. 50 Tonnen, ruf. — Tonnen, . 

Königsberg, 30. Mai. (Hetreldemarkl.) Zufuhr 
8 inländiſche, 25 ruf. Waggons, exkl. 7 Waggon Kleie und 
12 Waggon Kuchen. 


Bromberg, 29. Mai. Handelskammer » Bericht. 
Weizen feſter, weißer, mind. 130 Pfd. holl. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 210 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfd. 206 
Mark, do. 128 Pfd. 203 Mk., do. 126 Pfd. 200 Mk., blauſpitzige 
Qual. do. 126 Pfd. 185 Mk., do. 120 Pfd. — Mk., do. 112 Pfd. 
— Mk., geringere Qual. unter Notiz. — Roggen feſter, mind. 
123 Pfd. holl. wiegend, gut, geſund, 170 Mark, do. 121 Pfd. 
168 Mk., do. 118 Pfd. 165 Mk., do. 115 Pfd. 160 Mk., do. 
114 Pfd. — Mk., do. 110 Pfd. — Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 134—140 Mt., Brau⸗ 
ware ohne Handel, feinſte über Notiz. — Erbſen: Zutter« 
ware 156—176 Mk., Kochware 188—208 Mk. —Hafer 137 bis 
157 Mk., guler zum Konſum 158—169 Mk., mit Geruch 
127—140 Mk. — Die Preiſe verſtehen fih loko Bromberg. 


Hamburg, 29. Mai. Rüböl ruhig, 
Leinöl ruhig, lofo 52½, per Juli⸗Aug. 54½. 


verzollt GI. 
Wetter: Regen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 30. Mai, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: 4 11 Grad Celf, 
Wetter: trocken. Wind: Nordweſt. 
Barometerſtand: 735 mm. . . 
Vom 29. morgens bis 30. morgens hochſte Temperatur: 
+ 13 Grad Celj., niebrigſte J 10 Grad Celf. 


Waſſerſlände der Weichſel, Brahe und Ache. 


Stand des Waſſers am Pegel 


der ESO m 740 m 
Weichſel Thorn 50. 171 29. 1,55 
Zawichoſtt 14. 2,58 13. 1,69 
Warihau . e e 28, 1,41] 27 1,54 


Chwalowice . 28. 1.97 27. 2,05 
Zakroczun . 30. 1,98] 19. 2,10 


Brahe bei Bromberg GE Di 8 = 
Netze bei Czarnikau . . . |— 2 2 


viele millionen 

Schaden erleidet die deutſche Landwirtſchaft alljährlich 
durch die ſtark auftretenden Unkräuter, wie Hederich, Acker⸗ 
jenf, Korublume, Klatſchmohn, Diſteln ze. Dieſe werden 
erfolgreich bekämpft durch Bejprigen mit Eiſenvitriol, einer 
ſtarken Kainitlöſung ꝛc. Dieſes Verfahren iſt aber nur 
bei trockenem Wetter anzuwenden. Durch zahlreiche Ver⸗ 
ſuche iſt in den letzten Jahren feſtgeſtellt, daß man bei 
feuchtem Wetter und bei ſtarkem Tau im feits 
gemahlenen Kainit (Staubkainit) ein Mittel in der Haud 
habe, dieſe Unkräuter total zu vernichten. Rechtzeitig, 
das heißt, wenn die Unkräuter das vierte Blatt bekommen, 
gebe mau 4—5 Btr. Kainit pro Morgen. Feingemahlener 
Kainit ift durch Händler und Genoſſenſchaften zu beziehen 
bei einem Preisanſſchlag von M. —.25 pro Str. Wo man 
e erhalten kann, wende man ſich 

S Kaliſyndikat — Berlin C „ 
ſtraſſe 28/29. In Berlin S W 11, Deſſauer 


Am 1. und 2. Pfingſtfeiertage 
Si" wird „Die Preſſe“ nicht gedruckt. 
Die Ausgabe der nächſten Nummer erfolgt 
am Dienstag den 2. Juni, abends. 


SE 


Bekanntmachung. 

Die ſtädtiſche Sparkaſſe bleibt 
wegen der monatlichen Kaſſenreviſion 
Dienstag den 2., Juni d. Js., 

nachmittags, und 
Mittwoch den 5. Juni d. Is., 

vormittags bis 11 Uhr, 
für den Kaſſenverkehr EN 
Thorn den 29. Mai 1914. 
Der Miagiſtrat. 


Sdalide Befanntmacung. 

Die über das Gehöft der Firma 
Dietrich & Sohn in Thorn⸗Mocker 
unterm 4. April 1914 wegen Aus: 
bruchs der Bruſtſeuche unter den 
Pferden verhängte Sperre wird 
hierdurch aufgehoben. 

Thorn den 29. Mai 1914. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Polizeilige Bekauntmachung. 


É N Ausführung der Kanaliſation 
in der Kirchhofſtraße iſt begonnen. 
Während der Dauer dieſer Arbeiten 
iſt der Eingang zur Kirchhofſtraße 
von der Culmer Chauſſee für den ES 
ee 


yon Dienstag, 2. Juni d. Jö. ab WS 
bis auf weiteres geſperrt. Së 
Der Zufuhrweg zu den Kirchhöfen | Ss 
führt ſolange durch die, Mellien⸗ und | E 
Heppnerſtraße bezw. EE 
Thorn den 30. Mai 1914. 
Die Polizei: nn 


Neffentliche 
Zwangs verſteigerung. 


Am dienstag den 2. Juni, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Thorn, Steileſtraße 4: 


1 Mufikautomaten mit 15 


In der 


e Trink-Kurballe < 


am Schwanenteich des Ziegeleiwäldchens werden eine größere 
Menge von Mineralbrunnen bereit gehalten. Nicht vorhandene 
Kurmittel werden bei rechtzeitiger Vorbeſtellung beſchafft. 

Die Halle wird um 5½ Uhr morgens geöffnet. In der 
Zeit von 6½—7½ Uhr ſpielt Dienstag und Freitag jeder 
Woche eine Militärkapelle. 

Der Zutritt zu den Kuranlagen am Schwanenteich iſt in 
der Zeit von 5½ —7 Uhr morgens nur den Inhabern von 
Kurkarten oder Tageskarten geſtattet. 

Der Preis dieſer Karten, deren Ertrag zur Beſtreitung der 
Unkoſten der Veranſtaltung dienen ſoll, beträgt 

a) für einmaligen Beſuch 0,20 Mark, 
p) für dauernden Beſuch 2,00 Mark. 

Für Mitglieder desſelben Hausſtandes werden neben der 
Kurkarte Nebenkarten zum Preiſe von 0,50 Mk. mit der Maß⸗ 
gabe ausgegeben, daß für die vierte und jede weitere Nebenkarte 
ein Entgelt nicht mehr zu entrichten iſt. 

Die Kurkarten find beim Kaſtellau des Rathauſes, in der 
Annenapotheke, Mellienſtraße 92, und in der Trinkkurhalle 


erhältlich. 
Der Magiſtrat. 


He J... 7 
E Hotel „Drei K 

4 Stühle Otei „Drei Kronen. 
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern, 1. Feiertag: Pfingsten. il. Feiertag: 

f Fleischfresser, Russische Vorspeise, Russische Vorspeise, 


Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


Freiwilliger Verkauf 

Die früheren A. Kulwicki'ſchen 
Grundſtücke in Neudorf, 7 km 
von Thorn und 2 km von der Bahn- 
ſtation Leibitſch, in einer Größe von 
91 und 88 Morgen, letzteres ſehr 
guter Weizen⸗ und Roggenboden u. 
ſchöne Wieſen, mit ſehr guten Ge⸗ 
bäuden, werde ich am 


Mittwoch den 3. Juni, 


von 10 Uhr vormittags ab, 

im Gaſthauſe des Herrn Lau in 
Neudorf unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen verkaufen, wozu ich Käufer 
pem einlade. 


Hühnerkraftbrühe, Marks. Krebssuppe. 


Rehrücken, Stangenspargel. Mastkalbsrücken mit feinem Gemüse, 


Helg. Hummer, warm, Aal in Dill mit neuen Kartoffeln. 


Junge Hähnchen. Charlonhühner. 
Früchte - — Salat. 


Fürst Pücklei 


Früchte — Salat. 


Erdbeer-, Pfirsich-Bombe. 


Käseplatte. Käseplatte, 


Ananas. Ananas. 

Grosses Menu 3 Mark, kleines 2 Marx. 

„‚bends: Kleine und grosse Soupers. Sämtliche Delikatessen der Saison. 
Gut gepflegte Weine und Biere. ` 


Ergebenst J. Rozynski. 
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B. Meyer, Thorn. = X BER E 66 8 
m= Kotel „Nordischer Nof“. 2 
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[Gebrauchte 1 Inh.: Emil Knitter. E 
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.Fügel 2% I. Feiertag: II. Feiertag: 3% 

«al D 
Ki a. von IER Weinsuppe Krebssuppe. Je 
Schwechten, Fiedler, 9 | 3% mit Schaumklössen, Prager Schinken 3 
Bechsteln, Duysen, 218 e te 8 in Burgunder. M 
1 hochelegantes E mit Edelpilzen. Schlei à la Forelle 92 
EE Konzert-Pianino, E Aal; Dar: mit Sahnenbutter SC? 
Mannborg-Harmonium an e Gans und Eismeerrettich. S 
preiswert bei 8 e Rehfilet in Sahnensauce. 218 
` SL Gurkensalat, Früchte, À 12 
i 9785 Kompott — Spargelsalat. Geo 
H Erdbeer-Gefror SI 
eumann 258 rdbeer-Gefrorenes. Punscheis. 98 
Eë S% Käsestangen oder Kaffee. | Käseschüssel oder Kaffee, E 
H Bismarckstr, 10, pt., l., II. e Gedeck‘ à 2.50 Mk. d 


Grösstes Pianohaus Posens. 
ff. Grzankowshi, 
Zigarten⸗ und Tabakhandlung 


Thorn, Culmerſtr. 5, 
hält ſtets friſch vorrätig und 
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Soolbad | ee 
An allen drei „Pfingſtfeiertagen 


Dampfer CN ui „Thorn“ 


präziſe 3 


empfiehlt: it Jo nach een = 
wih men? Konzert. 
II l Ih, Rückfahrt der Dampfer um 9 Uhr. 
Abfahrt der Eiſenbahnzüge um 3.00 vom Stadtbahuhofe um 3.20 Uhr 
da vom Hanptbahuhof. 
wie: Weitere Züge nach Czernewitz gehen täglich vom Hauptbahnhof um 


echt braſil. Schmalzler 5 Saft von Opamenig am 923 U a a e tiednigagt, 

„Fichtennadel, 

„Nutſchitoches 
(Nutſchitutſchi), 

„ Kardinal, 

„Feilchen, 

„Eſſegger Feinkorn 


bat rein gekachelter 


In Czernewitz u von 12—2 Uhr: 


Kleine Diners, à 1,50 Mark. 


Telephoniſche Anmeldung unter Nr. 435 bis 10 Uhr vormittags erbeten. 


Soolbäder werden täglich von 8—6 Uhr verabfolgt. 
Um zahlreichen Beſuch bitten 


Josef u. Viktor Modrzejewski. 


Danziger, ſchwarz und braun. Un exe 

Halbe "kl if Weinſtuben 

in Stangen, A Lady Twiſt, erſten Pfingſtfeiertag 
Raud- und EB 

Zigarettentabak 


m verſchiedenen Sorten u. Preiſen. 


> 


> 


L. Dammann & Kordes. 


EEE ` 
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Anfang 4 Uhr. 


9 jeden Dienstag und Donnerstag. ab 8 Uhr, die beliebten Abendkonzerte ſtatlfinden. 
US TSIIS S EEO E ER TEN e eh ET ae lad ehe 


Serin der Maurer- I. immernoriere, 


S Ziegelei - Park. 


Ausfahrt 


8 am 2. Bfingilfeierid 
nachmittags 2l Uhr; 


Am 1. 0 


Großes Garten⸗ Konzert. 


1 Bin HA Mm 


Am 2. pfugſtfeiertag: 


Frihkonzert des Männer⸗ du: Vereins Liederfreunde 


i unter Leitung feines Chormeiſters, des königl. Seminar- und Muſiklehrers Janz. 


m 
Der Bädergefellen- Verein feiert a 
% Mg esse i Waldhäuschen 


sommer feſt, 


verbunden mit 
Dua 2 9 Gartentongeet, freë be 
Verloſung und anderen 


luſtigungen. 
— Anfang nachmittags 4 Uhr 


Abends: Tanz. 


Ree und Gönner des Vereins 


herzlich willkommen. 
nit 25 Pfg. Tanz 75 Pfg. 
Der 


5 ag 


Täglich: 


2: großes Soliſten⸗ Konzert. 


2. Pfingſtfeiertag den 1. Juni d. Is. 
Während des Sonne Beginn d 
Jeſt⸗Konzerts 5 Uhr. 


Fahnenweiheſe 5 
mit daran anſchließendem Konzert um 4 Uhr, ausgeführt von der H Täglich: nenes gewähltes Neperio 
des Pionier⸗Bataillons Nr. 17 unter perſönlicher Leitung des Obermuſik⸗ Cabarett Clou. 

meiſters Herrn Henning. 
Einziges Weltſtadt⸗Cabatett. 


e Aufmachung 
Pfingſten, 1. Feiertag: Chorus 


Großes Früh⸗ Konzert, : Am 1. Ji Seet 


7 
Ziegelei - Park. INi | 
1. Biingitjeiering: 


Pfingſten, 1. Feiertag: 
Großes Promenaden⸗Konzert, Garten- 
ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie-Regiments Nr. 11, unter perſönlicher tl. 
Leitung des königl. Obermuſikmeiſters Herrn Möller. E 
Anfang 4 uhr. Eintritt pro Perſon 25 Pf. ar 093 
Zamilienbilietts d 20 Pf. nur in den Vorverkaufsſtellen ausge führt bon der gue P 
Pfingſten, 2. Feiertag: Ulanen⸗Regts. Nr. 


6 N d d i cl i Í Eintritt frei. ee Uhr, 
ausgef ID VW Kapelle SLINENNDE Il- 21, on el u d ak. 


Leitung des königl. Obermuſikmeiſters Herrn Böhme. H 
Anfang 4 Uhr. Eintritt pro Perſon 25 Pf. Am 2. Pfingftfeiertag 
Großes 


Familienbilletts à 20 Pf. nur in den Vorverkaufsſtellen. 
tee Großes Promenaden - Konzert, 
feiertag“: y D' 
Taltränzchen. 
Hierzu ij freundlichſt ein 


Eintritt 10 Pf. 
Hochachtungsvoll 
Schmant waffeln. G. Behrend. d 

o Wendland, 
Ae ` = 


EE Be — 
3899949949090090960900009908000099006 900098 
8 N d 1 M: 
a NAcH PROFESSOR GRAHAMA 


Anfang pünktlich 7 Uhr. Eintritt frei. 


Am 3. Pfingſtfeiertag: 
1. Großes Garten⸗Abend⸗Konzert, 


ausgeführt vom geſamten Muſikkorps des Pionierbataillons u TG 
perſönliche SE Herr Obermuſikmeiſter Mennin 

Anfang 8 Uhr. Reichhaltige Abendkarte. 
Hochachtungsvoll 8 
Franz Grzeskowiak. 


NB. Dem geehrten Publikum zur gefl. Kenntnisnahme, daß vom 1. Juni ab 


— 


ſind 


Tivoli. 


Bezirksverein Thorn, 


veranſtaltetet am 


252553353282285 235825583533: 58 883383385355 


S Viktoria-Park. ; 


SC Am 1. und 2. Pfingſtfeiertag: ss a ASEE Ey — 
KE: 99 | kp UA A r ; 
& Großes Garten-Romert. PERONI 
$s i In Anschluß daran im großen Saale: 15 52 i BROD U (P ‘CAKES 
22 Tango Humor!!! Ball. Tango-Stimmung! 838 PA GERICKE POTSDAM 
22 Gleichzeitig empfehle täglich: Er 


ké di 

22 Vorzüglichen Kaffee und Kuchen. 

22 Mittwochs rar nn ff. Boden Sahnenwaffeln. 
Ké 

22 Ergebenſt J. Lyskowski. 
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Kaiſerhofpark Thorn⸗Schieß platz. 


Am 1. Pfiugſtfeiertage, nachmittags 4 Uhr ab: 
Großes Promenaden-Konzert, 


ausgeführt von dem geſamten Trompeterkorps des Thorner Feldartillerie⸗ 
Regts. Nr. 81, unter perſönl. 3 Go des Muſikmeiſters Herrn Grüneberg. 


Tu ZC: (Großes Mul äu), en aut. 


Gaſthaus „Zum deufichen Sailer“, Stewken. 


o 2. Pfingſtfeiertag: 1 
Großes Pfingſtkränzchen. 


F. Beidatsch. 


LCLulkauer Park. 


Pfingſten, 1. Feiertag: 


Großes Iuſtrumental⸗Konzert, 


teg 


zur 36. an 20. din . KU 
iehung am uni d 
e eine kompl., elegante 1 
mit 4 Pferden im Werte von 10 
1 M., 


= 
Sa, Han 


ài e, 
zur deulſchen Suftjahree Losser 
16173 Gewinne im Gejamtmer finden 
360000 M., à 3 M. Es m 14. 
3 Ziehungen Datt, die erſte am und 
und 15. Juli, die zweite am 28. tis 
9. September, die dritte un ‘opment 

31. Dezember d. Js. Die L oje N 
an allen drei Ziehungen kei, 
find zu haben ber 
Dombrowski, nen 
königl. Zotterie- Einneh 


Thorn, Breiteſtr. 2. — 


Zugelaufen 


am 28. d. Mts. eine 


War gil k, u 


Dieſelbe ift gegen Erſtattung de 15 
vom Eigentümer in Empfang zu 


Dom. Kuczwa 


Kreis Thorn. 


Täglicher Kalender. 


SC 


ausgeführt von der d des Infanterie⸗Regiments Nr. 176 unter per E 2 
Anfang 4 Uhr. Leitung des Herrn Obermuſikmeiſters Böhm. Anfang 4 Uhr. e E 3 
Ein äußerſt lohnender Ausflug, da der große, idylliſch gelegene, jetzt in e S 8 8 218 A 
üppigſtem Grün und herrlichſter Blüte ſtehende Park und die wegen ihrer Vor⸗ 1914 2 8 32 = 5 
züglichkeit rühmlichſt bekannten Speiſen und Getränke ſelbſt den verwöhnteſten 5 8 2 S 5 05 v 
Anſprüchen Am S Aber \ 0 SE 
Um recht m Abend: | Tanz. Jun =: 123 A 1 1 

m re ahlreichen Beſuch bittet 10 
N SE Janke, Gaſtwirt. 1 % % 7 
NB. Wagen zum Bahnhof Liſſomitz bereit. 21 22 23 24 25 — 
3 welche bei Störungen ſchon vieles 2 28 29 30 E 7218 A 
andere erfolglos angewandt, bringt Juli 5 6 7 8 9 10 18 
mein glänzend begutachtetes Mittel 12 13 1415 16% 25 
x Cé ſchnelle Wirkung. Ueberraſch. Erfolg, 9 20 21 22 23 2 — 
= i ſelbſt in hartuäck. Fällen. Dankſchreib. 26 27 28 29 2 225 1 
Unſchädlichkeit gar. 3,50 Mk., extra ſtark 5,50 Mk. pro Fl. Diskr.] Auguft — Less le sc" 


Dierzu vier Blätter 535 SCH 


Nachuahme⸗Verſaud überallfin nur durch Drogiſt Bocatius, 
tes Unierhaltungs blatt“. 


Berlin N., Schönhauſer Allee 134 b. 


P 


Chorn, Sonntag den 31. Mai 1914. 


Zweites Blatt.) 


Probinzlalnachrichten. 

o Schönſee, 29. Mai. (Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung) beſchloß, die Kohlenlieferung für das 
tädtiſche Gaswerk, jährlich 500 Tonnen, der könig⸗ 
lichen Bergwerksdirektion zu Zabrze für 11000 Mk. 
zu übertragen. Für Renovierung der Gasmeiſter⸗ 
wohnung wurden 148 Mark bewilligt. Als Ver⸗ 

eter zum Städtetag nach Graudenz am 22. und 
23. Juni wurde Bürgermeiſter Klein gewählt. An 
Marktſtandgelder wurden auf die fällige Halb⸗ 
jahrspacht 247,50 Mark erlaſſen, der Maul- und 

lauenſeuche wegen. 

e Brieſen, 29. Mai. 
Preisreiten. Vorführung einer Feuerwehrleiter.) 
Der Nennungsſchluß für das am 8. und 9. Juli in 

erbindung mit dem hieſigen Luxuspferdemarkt 
ſtattfindende Preisreiten iſt auf den 12. Juni feſt⸗ 
glest, — Zum weſtpreußiſchen Feuerwehrtage, der 
ier ſtattfindet, wird die Firma Köbe aus Lucken⸗ 
walde eine vierrädrige, 18 Meter hohe Feuerwehr⸗ 
leiter im Werte von 4000 Mark probeweiſe für die 
hieſige freiwillige Feuerwehr liefern. Der Landes⸗ 
hauptmann hat der Stadt, falls dieſe den Ankauf 
einer ſolchen Leiter beſchließt, eine Beihilfe von 
8500 Mark in Ausſicht geſtellt. j 

12 Schwetz, 29. Mai. (Verjihiebenes.) JI 
Zwangsbruch hat ſich ein unbekanntes Kind, ein 
Mädchen von 7 bis 8 Jahren, eingefunden, das an⸗ 
ſcheinend geiſtig minderwertig iſt und Helene heißt. 
— Anter dem Vorſitz des Superintendenten Mor⸗ 
genroth tagte hier die Kreisſynode der Diözeje 
Schwetz, an der Konſiſtorialrat Dr. en 
und Landrat von Halem als e teilnahmen. 

on 45 Synodalen waren 40 anweſend. Zu Abge⸗ 
ordneten für die Provinzialſynode wurden Super⸗ 
intendent Se Rittergutsbeſitzer Plehn 
und Pfarrer Huß gewählt. Pfarrer Zillmer⸗ 
Bülowsheide referierte über das Thema „Wie iſt 
das Bewußtſein von den Segnungen der Landes⸗ 
kirche in unſeren Gemeinden zu ſtärken?“ Pfarrer 
Galow⸗Schirotzken erſtattete den Bericht über 
äußere Miſſion. — Der Oſcher Spar⸗ und Darlehns⸗ 
kaſſenverein (e. G. m. b. 9.) hatte im abgelaufenen 
Geſchäftsſahre 974 685,55 Mark Paſſiva und 
982 812,10 Mark Aktiva, mithin 8126,54 Mark Ge⸗ 
winn. Die Mitgliederzahl betrug am Ende des 
Geſchäftsfahres 565. . ; 

Konitz, 29. Mai. (Wegen Verletzung des Brief- 
geheimniſſes) ſtand die Poſtbeamtin Hedwig Pap⸗ 
lan aus Liebnitz (Schlochau) vor der Strafkammer. 
Sie hat wiederholt Briefe geöffnet, wieder verſchlos⸗ 
en und nachher abgeſandt. Das Urteil lautete auf 
rei Monate Gefängnis. . 

d Strelno, 29. Mai. (Feuer.) Nachdem am 
geſtrigen Nachmittage das Wohnhaus nebſt Stall 
des Grundbeſitzers Jakob Gosciniak in“ Königs⸗ 
runn durch Feuer zerſtört wurde, brach geſtern 
Abend auf dem Gosciniakſchen Gehöfte zum zwei- 
tenmale Feuer aus, welches die Scheune nebſt An⸗ 
bau in Aſche legte. Damit iſt das ganze Gehöft 
niedergebrannt. Die Entſtehungsurſache des Feuers 
wird auf Brandſtiftung zurückgeführt. 

—ä — — —ä . — — FERNER. 


Lokaluachrichten. 


Zur Erinnerung. 31. Mai. 1913. Beſchießung 
eines griechiſchen Kreuzers durch die Bulgaren 
vor Elef thera. 1912 Empfang des Prinzen Ernſt 
Auguſt von Braunſchweig und Lüneburg durch 
Kaijer Wilhelm II. in Potsdam. 1909 Anfall des 
Luftſchiffes „Z. 2“ bei Göppingen. 1906 Trauung 
Königs Alfonſo von Spanien mit Prinzeſſin Ena 
von Battenberg. 1905 Attentat auf König Alfonſo 
in Paris. 1901 Gefecht bei Blackfontein zwiſchen 
..... .—.. . —— 


(Nennungsſchluß für das 


In 


Land 

Ab 
ch 
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Buren und Engländern. 1878 Untergang des 
deutſchen Kriegsſchiffes „Großer Kurfürſt bei 
Folkeſtone. 1867 Erzherzogin Otto von Oſterreich, 
geb. Prinzeß Marie Joſefa von Sachſen. 1849 
Niederlage der Dänen bei Aarhuus. 1817 Georg 
Herwegh, bekannter politiſcher Lyriker. 1809 f 
Joſef Haydn, berühmter Tondichter. — Einnahme 
von Stralſund durch Holländer und Dänen. 
Heldentod Ferdinands von Schill. 1756 * James 
Currie, Erfinder der Kaltwaſſerkur. 1750 * Karl 
von Hardenberg, hervorragender Staatsmann. 
1740 + Friedrich Wilhelm J., König von Preußen. 
Thronbeſteigung Friedrichs des Großen. 1689 Zer⸗ 
ſtärung von Oppenheim am Rhein durch die Raub- 
ſcharen Ludwigs XIV. 1664 * Kardinal Alberoni, 
berühmter ſpaniſcher Staatsmann. 

1. Juni. 1913 Zuſammenkunft der bulgariſchen 

und ſerbiſchen Miniſterpräſidenten. 1912 Beſuch 
des bulgariſchen Königspaares in Wien. 1909 f 
Prive, auſtrauliſcher Premierminiſter. 1905 Erd⸗ 
beben auf der weſtlichen Balkanhalbinſel. 1904 
Beſetzung von Dalny durch die Japaner. 1903 F 
Julius, Prinz von Schleswig⸗Holſtein⸗Glücksburg. 
1901 * Prinzeß Jolantha Margherita von Italien. 
— Antritt der Heimreiſe des deutſchen Panzer⸗ 
geſchwaders aus China. 1879 Tod des Prinzen 
Louis Napoleon im Zululande. 1846 F Papſt 
Gregor XVI. 1825 Seeſieg der Griechen über die 
türkiſche Flotte bei Kapherus. 1815 König 
Otto J. von Griechenland. — f Marſchall Berthier. 
1813 Einzug Vandammes in Hamburg. — Lübeck 
von neuem franzöſiſch. 1808 Aufhebung der Erb⸗ 
untertänigkeit in Preußen. 1694 Stiftung der 
Aniverſität Halle durch König Friedrich I. von 
Preußen. 
2. Junf. 1913 + Alfred Auſtin, bekannter eng⸗ 
liſcher Dichter. 1912 + Freiherr Wolfram von 
Rotenhan, ehemaliger Geſandter Preußens beim 
Vatikan. 1911 Grundſteinlegung zu einer deutſch⸗ 
evangeliſchen Kirche in Rom. 1910 f Dr. Eduard 
Locher⸗Freuler, der Erbauer der Pilatusbahn. 1908 
7 General Buller, engliſcher Heerführer im Buren- 
kriege. 1906 Eröffnung des Teltowkanals. 
Giuſeppe Garibaldi. 1878 Nobilings Mordverſuch 
auf Kaifer Wilhelm I. 1850 * Friedrich Auguſt 
von Kaulbach, hervorragender Maler. 1816 
Grace Aguilar, bekannte engliſche Schriftſtellerin. 
1697 Übertritt Auguſts des Starken von Sachſen 
zum Katholizismus. 1525 Niederlage der frän⸗ 
kiſchen Bauern bei Königshofen. . 


Thorn, 30. Mai 1914. 


— (Der außerordentliche Verbands⸗ 
tag des Baltiſchen Raſen⸗ und Winter⸗ 
ſportverbande Sp der Sonntag in Königs⸗ 
berg war, dauerte faſt 10 Stunden. Vor Eintritt 
in die Tagesordnung gab der Porſitzer Geheimrat 
Dr. Kolbe⸗Danzig dem als Gaſt anweſenden Pro⸗ 
Ha Dr. Peters⸗Königsberg das Wort, der die 
geſamten Sportvereine des Verbandes zur Teil⸗ 
nahme an dem Kreisturnfeſt in Oſterode vom 5. 
bis 7. Juli einlud und der Hoffnung Ausdruck gab, 
daß die Beteiligung der Sportler eine recht große 
ſein werde. Geheimrat Kolbe ſprach den Dank der 
Sportler aus und begrüßte mit Freude die An⸗ 
näherung zwiſchen den beiden großen Organiſatio⸗ 
nen. Die Tagesordnung füllte im weſentlichen die 
Beratung der Wettkampfbeſtimmungen für Fußball 
und wür der mit kleinen Anderungen wurden die 
Entwürfe der beiden Ausſchüſſe angenommen. Fer⸗ 
ner wurden mehrere Dringlichkeitsanträge erledigt. 
Angenommen wurde ein Antrag des Vereins für 
Bewegungsſpiele Königsberg, eine alljährliche Eis⸗ 
laufmeiſterſchaft im Schnellaufen einzurichten. Der 


Thorn vor 150 Jahren. 


(Nachdruck verboten.) 
XVI. 


Der 3. Jahrgang der „Thorniſchen (wöchent⸗ 
lichen) Nachrichten und Anzeigen“ (1762) bringt 
u. a. noch folgende Einzelheiten. Eine Anzeige 
betrifft einen Kurſus im Schönſchreiben: „George 
Friedrich Wilhelm Rüdiger hält ſich gegenwärtig 
hier auf und iſt erbötigt, diejenigen, welche nach 
der ſächſiſchen Kanzelleyhand ſchreiben lernen 
wollen, darinnen zu unterrichten; auch wenn 
lemand was zu copiren hat, es vor einen billigen 
Steis zu copiren. Die ſich feiner bedienen wollen, 
können ihn im weißen Adler finden, wo er ſein 
Quartier hat. Sein hieſiger Aufenthalt wird 
davon abhängen, ob ſich jemand melden wird.“ — 
Seit Sonnabend den 2. Oktober „hat nunmehro 
alle ruſſiſche Beſatzung bei uns aufgehöret, da auch 
noch die hier befindliche Kranke weggeſchaffet 
worden. Es ſind an dieſem Tage dahero zum 
erſtenmal wieder, ſeitdem wir die ruſſiſche Be⸗ 
ſatzung gehabt, die gewöhnliche Stadtthorglocken 
geläutet und die Thore von Bürgern geſchloſſen 
worden. Es find nur noch wenige ruſſiſche Officirs 
alhier gegenwärtig, die zum Proviantweſen und 
dum Lazareth gehören“. In Nr. 41 werden 
olgende „neue Bücher den Liebhabern angeboten: 
»Muſikales Mancherlei!“ 2 Theile 6 fl. Der 
2. Theil iſt noch nicht vollſtändig, denn das Werk 
wird fortgeſetzet. Die Stücke ſelbſt ſind von großen 

eiſtern geſetzet und theils zum Singen, theils 
auch ſo eingerichtet, daß ſie ohne Text einen ge⸗ 
wiſſen Affekt ausdrücken. „Joh. Phil. Kirnbergers 
lavierübungen.“ 1. Sammlung 1 fl. 15 Gr. 
»Geſchichte der Marquiſin von Pompadour.“ 1 fl. 
15 Gr. Inmgleichen find auch wieder einige Erem- 
plare von der erſten Lieferung des beliebten 
Spectaculi naturae et artium angekommen“. — 
N einer Korreſpondenz aus Petersburg vom 
4. September wird unter anderen Neuigkeiten 
mitgeteilt, daß anläßlich der Krönungsfeier eine 


„Feſtſitzung der kayſerlichen Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften ſtattfand, in der der Sekretär der Aka⸗ 
demie, Profeſſor Müller,“ eine Rede in ruſſiſcher 
Sprache über die ausgeſchriebenen Preisfragen 
hielt; er teilt darin mit, daß ſich für Löſung der 
Preisfrage von der Strahlenbrechung auch diesmal 
kein Bewerber gefunden, wohl aber gingen Ab⸗ 
handlungen über die Kometen ein, ſodaß der 
Preis zwiſchen einem franzöſiſchen Gelehrten und 
einem Mitglied der Berliner Akademie der 
Wiſſenſchaften geteilt wurde. Die neuen Preis⸗ 
fragen betrafen die Schmelzung der Metalle und 
die Mooſe, Schwämme usw. deren Art, ſich fortzu: 
pflanzen, noch nicht bekannt; es iſt feſtzuſtellen, 
ob dieſe gleichfalls in Pflanzen männlichen und 
weiblichen Geſchlechts eingeteilt werden können, 
wie ſie ſich fortpflanzen und ob es unter den 
Pflanzen wie unter gewiſſen Tieren Gattungen 
gebe, deren Fortpflanzung von der gemeinen 
gänzlich unterſchieden ſei. Eine franzöſiſche Rede, 
die urſprünglich lateiniſch abgefaßt war, hielt der 
Profeſſor der Chemie Bergrat Lehmann über den 
Zuſammenhang der Berge auf dem Erdboden; in 
ruſſiſcher Sprache berichtete zum Schluß Adjunkt 
Rumowski über feine bei dem Durchgang der 
Venus durch die Sonne in Sibirien gemachten 
Beobachtungen. — In der Zeit vom 1. bis 12. 
November gingen an Thorn vorbei 15 polniſche 
Kähne mit Salz, 3 von Wieliczka und 12 von 
Sambor, die nach Dibom, für die königliche Salz⸗ 
niederlage, und Bromberg beſtimmt waren. — 
In der letzten Nummer wird angezeigt: „An dem 
mit dem heil. Dreikönigstage einfallenden Jahr⸗ 
markt wird auch den 10ten und 17ten Jenner, wie 
gewöhnlich, Pferdemarkt gehalten werden. Der 
Jahrmarkt dauert 14 Tage.“ — Wie zu anderen 
Selten, ſchrieb der Rat auch für das Neujahrsfest 
den Text der Predigt vor: „Auf den morgen bevor⸗ 
ſtehenden erſten Tag des neuen 1763jten Jahres, 
der bey den Evangeliſchen Gemeinen zugleich als 


ein Lob» und Dankfeſt gefeiert wird (S. Anzeigen] Roggen, 54 Laſt Gerſte, 23 Laft Hirſegrütze, 47 Gett narius, 1761 Prorektor des Thorner GEymnaſiums; 
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Palm 104 V. 33, 34, 35; 


V. f. B. wurde mit der erſten Austragung 1914/15 
betraut. Die Meiſterſchaft iſt offen für den geſam⸗ 
ten Verband. 0 N 

— (Im Tivoli) finden von jetzt ab wieder 
jeden Dienstag und Donnerstag, ab 8 Uhr, Abend⸗ 
konzerte ſtatt. Das erſte gibt am dritten Pfingſt⸗ 
feiertage die Kapelle des Pionierbataillons. 

— (Die Wirkungen des Schwimmens 
auf den geſunden Menſchen.) Die An- 
nahme, daß beim Schwimmen das Herz ſich vergrö⸗ 
ßere, it unrichtig. Durchleuchtung von Schwim⸗ 
mern mit Röntgenſtrahlen hat ergeben, daß ſich das 
Herz verkleinert. Die Atmung wird durch das 
Schwimmen verbeſſert; es ift daher zu wünſchen, daß 
die Schwimmeratmung als Atemgymngaſtik einge- 
führt wird. Der Kraftaufwand des Schwimmers 
entſpricht ungefähr dem des Schnelläufers. Der 
durch das kalte Waſſer entſtandene Wärmeverluſt 
wird durch die erhöhte Muskeltätigkeit wieder ge⸗ 
deckt. Das Schwimmen iſt ein geeignetes Mittel, 
die Energie zu heben und zu ſtärken. 


—— 


Pfingſtſitten und Pfingſtbräuche. 

„Übers Jahr zur Zeit der Pfingſten — pflanz' 
ich Maien Dir vors Haus — bringe Dir aus wei⸗ 
ter Ferne — einen friſchen Blumenſtrauß.“ So 
ſingt Hoffmann von Fallersleben und ſpielt dabei 
auf eine Pfingſtſttte an, die in ſeiner Heimat wohl 
am längſten erhalten blieb. Nordwärts von Lüne⸗ 
burg, nach Bremen zu, pflanzen die Burſchen am 
bend vor Pfingſten den Mädchen eine ſchöne 
Birke vor das Fenſter und erhalten von ihnen da⸗ 
für ein Trinkgeld, das aber dann und wann gewiß 
in holderem Lohne als in barer Münze beſtehen 
mag. And im Braunſchweigiſchen lebt die Sitte 
fort, daß die Burſchen in der Nacht vor Pfingſt⸗ 
ſonntag den tugendhaften und gutgearteten Mäd⸗ 
chen Birkenbäume oder Birkenzweige vor die Tür 
ſtellen, dagegen den übelbeleumdeten und unbelieb⸗ 
ten eine Strohpuppe oder ein Bündel aus Dor⸗ 
nenzweigen, an deren Stelle in Weſtfalen ein Dorn⸗ 
buſch, eine trockene Kiefer oder ein mit Eierſchalen 
geſchmückter Baum tritt. Auf die Spuren der frü⸗ 
heren „Maigrafen“ und „Maigräfinnen“ treffen wir 
an jenen deutſchen Orten, wo zu Pfingſten Mäd⸗ 
chen und Knaben bekränzt und bebändert und fröh⸗ 
lichen Sanges durch die Straßen ziehen. Von den 
Brunnenfeſten, die einſt zur Pfingſtzeit ſtattfanden, 
hat ſich gleichfalls einiges in unſere nüchterne Ge 
gend hinüber gerettet. Noch werden in manchen 
deutſchen Gauen in der Nacht vor Pfingſten beim 
Schein von Lichtern und Lämpchen, die in den 
Bäumen ringsumher angebracht find, die Brunnen 
gereinigt, bei Geſang bis zum Morgen bewacht und 
dann mit Blumen geſchmückt. So reinigen am Mit⸗ 
telrhein die Mädchen um Pfingſten den Dorfbrun⸗ 
nen, die Burſchen ſchmücken ihn mit Maibäumen, 
Maizweigen und mit Kränzen von Blumen un 
Moos. Im badiſchen Oberlande find es die Mid- 
chen. die in der Nacht auf Pfinaſten die Brunnen 
bekränzen, damit das Waſſer nicht ausbliebe, und 
im Siegkreiſe ſtellen die Burſchen nach dem Brun⸗ 


vom Jahr 1760, S. 427), hat E. Hochedl. und 
Hochw. Evangel. Rath folgende Stellen der heil. 
Schrift in den Predigten bey ſämtlichen Evange⸗ 
liſchen Gemeinen in der Stadt und auf dem Lande 
zu erklären verordnet: in der Frühpredigt 
in der Amtspredigt 
Jeſ. 45, V. 23, 24; in der Vesperpredigt Koloſſ. 3, 
V. 16, 17.“ — Von dem Buchladen unter dem Rat- 


| 


nenfeſte den Mädchen eine Beſcherung vor das EK 
fter, der Geliebten einen Maienbaum, der Gefall⸗ 
ſüchtigen einen Zweig von Hagedorn, denn das 
Sprichwort bejagl, daß am Hagedorn jeder hängen 
bleibt. Man muß aufs Land, man muß in die 
Dörfer gehen, unt zu erkennen, wie eng in Sitten 
und Gebräuchen an den Tagen der hohen Feſte das 
Heute noch mit dem Geſtern und Vorgeſtern ver⸗ 
knüpft iſt. In den Städten iſt davon wenig zu 
ſpüren. Die Pfingſtreiſer fehlen indeſſen auch hier 
nicht. Sie ſtehen in den glänzenden Schaufenſtern 
der eleganten Blumenläden und die Straßenhändler 
halten fie an jeher Ecke feil, Und ob fie dann hinter 


Bildern und Spiegeln hervorſchauen, wie es eigent⸗ 


lich ſein ſoll, oder ob ſie in koſtbaren Vaſen auf 
den Salontiſch geſtellt werden, — überall erinnern 
fie die Menſchheit daran, daß fie im Zeichen des lieb⸗ 
lichſten der Feſte ſteht. nge. 


Thorner Lokalplauderei. 


Am Donnerstag hat ſich nun in Graudenz, 
ihrem Sitz, die neue Handwerkskammer für den 

egierungsbezirk Marienwerder konſtituiert. Das 
mit hat ein ganz beſonders für die im äußerſten 
Süden der Provinz gelegene Stadt Thorn ſeit 
Jahren fühlbarer leidiger Zuſtand ein glückliches 
Ende gefunden. Durch den Sitz der alten Kammer 
in Danzig wurde der Süden Weſtpreußens ſtets 
etwas ſtiefmütterlich behandelt, und die Thorner 
Handwerker e ſich in den 14 Jahren ſeit 
Beſtehen der Kammer immer etwas zurückgeſetzt. 
Der Kammerbezirk war eben zu groß, um eine 
Rei Berückſichtigung aller Teile der Provinz 
gleichmäßig zu gewährleiſten. Das iſt auch, wie 
der Herr Regierungspräſident in ſeiner Be⸗ 
grüßungsanſprache in Graudenz ausführte, der 
Grund für die EE eweſen, eine neue 
Kammer für das ſüdliche ede zu bilden. 
Allerdings geſchah die Neugründung gegen den 
Willen der alten Kammer, die bekanntlich die Not⸗ 
wendigkeit einer zweiten Kammer verneinte, wobei 
ſich verwunderlicherweiſe auch Kammermitglieder 
aus hieſiger Gegend auf den gleichen Standpunkt 
ſtellten. Es ſcheint aber inzwiſchen im neuen 
Kammerbezirk allgemein eine andere Anſicht Platz 
gegriffen zu haben. Mit der Wahl des Schloſſer⸗ 
meiſters Hache⸗Graudenz zum Vorſitzer, der über⸗ 
haupt erſt in letzter Stunde durch die 5 Zuwahlen 
in die Kammer hineingewählt wurde, iſt nun auch 
der lange Streit um den Vorſitzerpoſten bendet. 
Von den beiden anderen Kandidaten ſchied der 
zuerſt vielgenannte Stadtbaurat a. D. Witt⸗ 
Graudenz bei der Wahl ganz aus, ſodaß nur noch 
Stadtrat Spaencke⸗Graudenz als Konkurrent ernſt⸗ 
lich inbetracht kam. Thorn, als größte Stadt im 
Kammerbezirk iſt, wie nur recht und billig, auch 
im Kammervorſtand vertreten, und zwar durch 
den Obermeiſter der Photographen⸗Zwangsinnung, 
Herrn Gerdom, der zugleich zum Abteilungsvorſitzer 


der Abteilung Thorn gewählt wurde. Auffällig iſt 


das Fehlen von Mitgliedern aus dem Bauhand⸗ 
werk in der neuen Kammer, das auch, ganz im 
Gegenſatz zur bisherigen Danziger Handwerks⸗ 
kammer, weder im Hauptvorſtande noch in den 
Abteilungsvorſtänden eine Vertretung gefunden 
hat. Man führt dies angeblich darauf zurück, daß 
viele Handwerker unjeres Bezirkes mit der 
Leitung der Danziger Kammer, die bekanntlich in 


d den Händen eines Baugewerklers liegt, nicht recht 


zufrieden waren und ihr mangelnde Vertretung 
der allgemeinen Handwerksintereſſen vorwarfen. 
Man wolle, ſo hieß es, keine „Baukammer“, ſondern 
eine Handwerkskammer. In der konſtituierenden 


Buchweizengrütze. An Wolle ſind eingeführt 30 450 
Stein, nach auswärts verſchickt 26270 Stein. Für 
diejenigen, die „auf den Flor und Verfall des 
Handels ein aufmerkſames Auge haben“, iſt noch 
eine Tabelle beigefügt, die ein Verzeichnis der 
polniſchen Fahrzeuge enthält, die in den letzten 
fünfzig Jahren Waren nach Thorn gebracht und 
wiederum von Thorn geholt haben. Danach war 


hauſe werden u. a. folgende Bücher angeprieſen: der Schiffsverkehr in den Jahren 1712 und 1713 
Adlungs Staatsbriefe, Denkwürdigkeiten Fried- mit 1601 und 1548 polniſchen Kähnen recht lebhaft, 
richs, Königs von Preußen, 10. Teil, Hallens ſank 1714 auf 638 Schiffe und ſtockte fajt ganz in 


Werkſtätte der Künſte, 2. Band, Cabinet der Feen, 
Feldzüge des Königs, Frankreichs Erpreſſungen, 
Geſchichte berühmter Mädchen, Gesners Gedichte, 
Zankapfel des Baumes der Erkenntnis, Mittel zur 
Glückſeligkeit, Shakeſpeares theatraliſche Werke, 
1. Teil, von Solignacs Allgemeine Geſchichte 
Polens, Feldzüge der Preußen wider die Sachſen, 
Oſterreicher, Franzoſen, Reichsarmee, Rufen und 
Schweden, 5. Teil, Glaſers Preisſchrift über die 


den Jahren 1715 und 16, da in dieſen nur 38 
und 53 Schiffe erſchienen. Dann hob ſich der Ver⸗ 
kehr 1717 auf 252 Schiffe und ſtieg allmählich 
in den folgenden 12 Jahren, nur noch einmal 
(1727) auf 305 zurückſinkend, zur höchſten Ziffer 


dieſer 50 Jahre, nämlich 1759 Fahrzeuge im Jahre 


1729. Einen Tiefſtand weiſen dann nur noch die 
Jahre 1734 (32), 1736 (187), 1737 (6), 1738 (213), 
1745 (213) und 1746 (102) auf; die übrigen Jahre 


Frage, wie das Bauholz in Gebäuden zu Abhal⸗ verzeichnen einen Verkehr, der nur zweimal unter 


tung großer Feuersbrünſte zu bereiten, Semper⸗ 
luſtig ſchnackiſcher Luſtigmacher zum Vergnügen, 
Aufmunterung und Zeitvertreib, Wiedeburg: Ob 


500 ſinkt und 1762 mit 1207 abſchließt, ſodaß ein 
jährlicher Durchſchnittsverkehr in den 50 Jahren 
von 726 Schiffen erreicht wurde. — Die Toten des 


eine jo große Verbeſſerung der Fernröhre zu Hoffen Jahres waren der „Kirchenlehrer“ Held, Prediger 


ſei, daß man dadurch Einwohner in den Planeten, 
wenn es dergleichen gäbe, deutlich genug erkennen 
könne, Jena 1762, Hagedorns poetiſche Werke, 
Claproths Grundſätze von Verfertigung und Ab⸗ 
nahme der Rechnungen, Gelehrte Geſchichte des 
Weltweiſen von Sansſouci, Der Lügenfreund von 
Lucian, Kirnbergers Lieder mit Melodien. — Die 
letzte Nummer bringt auch wieder eine Anzahl 
ſtatiſtiſcher Mitteilungen über den Handelsverkehr, 
insbeſondere die Schiffahrt des verfloſſenen Jahres. 
Danach ſind Thorniſche Schiffe heruntergegangen 
125, zurückgekommen 102, polniſche Schiffe herunter⸗ 


bei der altſtädtiſchen Gemeinde, Sohn des Predi⸗ 
gers Held in Schwerſenz, jpäter in Gurske, der ihn 
bis zum 15. Jahre daheim unterrichtete, worauf 
er noch vier Jahre das Gymnaſium in Thorn be- 
ſuchte und dann in Jena und Wittenberg ſechs 
Semeſter ſtudierte; der „Schöppe“ Jakob Starck, 
geb. 1689, ward Brauer 1710, Bürger 1720, Jun. 
Ordnungsmann 1721, Neuſtädtiſcher Schöppe 
(„Beyſitzer E. E. Neuſtädtiſchen Gerichts“), ſtarb 
im Alter von 80 Jahren; der „Schullehrer“ 
Schönwald, Prorektor des Gymnaſiums, geb. 1698 
in Gurske, ſtudierte in Jena, disputierte „unter 


gegangen 1207, in Thorn geblieben 82, wieder dem berühmten D. Rus 1720 über die 70 Wochen 
zurück an Thorn vorbeigegangen 565. Von Thorn Daniels, ward, nach einer Reiſe in Holland, 1721 
aus wurden verſchifft 1892 Lajt Weizen, 1608 Laft Profeſſor extraordinarius, 1732 Profeſſor ordis 
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Thorner, der Stifter und Stammvater der Familie 


gemacht, wo ſie in die Familien von Bürger⸗ 


Verſammlung am Donnerstag hat auch eine Nege- 
lung der geſchäftlichen Angelegenheiten mit der 
Danziger Kammer ſtattgefunden. Danach ſoll das 
in Danzig erſcheinende weſtpreußiſche Gewerksblatt 
das erſte Jahr hindurch ebenfalls Organ der neuen 
Kammer ſein. Später iſt die Herausgabe eines 
eigenen Blattes beabſichtigt. Leider bleibt die 
Gewerbehalle ungeteilt in Danzig. Da die Grau⸗ 
denzer Kammer ihr gegenüber aber von allen 
Anterhaltungspflichten entbunden iſt, ſo ſteht zu 
befürchten, daß ſie damit auch aller Vorteile der⸗ 
ſelben verluſtig geht. Vielleicht ließen ſich in 
irgend einer Weiſe die bisher von der Gewerbe⸗ 
halle veranſtalteten, immer recht inſtruktiven Vor⸗ 
träge auch zukünftig für den Graudenzer Bezirk 
und damit für Thorn ſichern. Es freut uns, feſt⸗ 
ſtellen zu können, daß eine große Reihe der ge- 
wählten Kammermitglieder, darunter auch Vor⸗ 
ſtandsmitglieder mit dem SE dem deutſchen 
Handwerkerbunde angehören. an darf ſich recht 
Erſprießliches davon verſprechen, daß zielbewußte 
Männer nach gewiſſen Richtlinien in der neuen 
Kammer arbeiten werden, und es kann ihrer 
Tätigkeit nicht an Erfolg fehlen, wenn jedes 
Kammermitglied es ernſt mit ſeiner Aufgabe 
nimmt, getreulich mitzuarbeiten an dem Ziele, 


emportrugen, auf den Stufen, was man beſorgen 
konnte, geſtrauchelt, ſei es, daß der elektriſche 
Apparat, der Speer und Kelch zum Aufflammen 
brachte, trotz des Dunkels, das die Handhabung 
verhüllte, ſichtbar geworden wäre oder, wie hier, 
ein mißtönender Geſang den Hottesdienſt ot 
weihte. Schon eine weltliche Oper hätte dieſe 
Störung kaum verwinden können. Geradezu ver- 
wunderlich iſt die ce des Rezenſenten 
der „Danziger Zeitung“. r ſchreibt: „Nur die 
Frage ſei hier berührt! Droht dem „Parſifal“, wie 
ängſtliche Gemüter befürchten, ſeit ſeiner Loslöſung 
von Bayreuth eine Entweihung? Dieſe Frage 
muß meines Erachtens unbedingt verneint werden. 
Eine Aufführung des „Parſifal“ bedingt einen ſo 
ewaltigen ſzeniſchen Apparat und ein foles 
Maß künſtleriſcher Arbeit, KH — eine Herab⸗ 
würdigung des Werkes zur Repertoire⸗Oper un⸗ 
denkbar erſcheint.“ Man erwartet die Schluß⸗ 
folgerung, daß das Werk auf einer Provinzial⸗ 
bühne nicht gegeben werden kann. In der Tat 
kann die in und mit vier Soliſten aus Bay⸗ 
reuth, Berlin und Halle, mit Kapellmeiſtern aus 
Berlin und Halle, mit einem Obermaſchinenmeiſter 
und Dekorationen aus Halle — letztere mußten, 
da die Poſener Bühne 2 Meter breiter iſt, 
dem Handwerk, d. h. ſich ſelbſt, den goldenen Boden etwas vergrößert werden — und mit von der 
zurückzugewinnen. Jedenfalls berechtigt die neue Bürgerſchaft verſtärkten oder gänzlich geſtellten 
Handwerkskammer in ihrer jetzigen Zuſammen⸗ Chören, nicht als eine Aufführung des Poſener 
ſetzung zu den beſten Hoffnungen. Jeder un Stadttheaters bezeichnet werden, das nur einige 
des Handwerks wird daher ihr künftiges Wirken untergeordnete Sänger, das Orcheſter und die 
mit den beſten Wünſchen begleiten. Bühne geſtellt hat. Das iſt natürlich nicht das, 
Von Intereſſe für alle Provinzftädte, die ein was man, und wohl auch Wagner, unter einer 
eigenes Stadttheater beſitzen, aljo auch für Thorn, „Aufführung auf einem Provinztheater“ gemeint bra 1 S 
ijt die Parſifal⸗Aufführung, welche in dieſer Woche hat. Darüber find ſich ſelbſt die Rezenſenten der Pfingſtwetter noch nicht aufzugeben, und die 
in Poſen stattfand, durch die Frage, die damit ent⸗ Bromberger und Danziger Blätter einig, daß das Wahrſcheinlichteit ſpricht dafür, daß bis zum 
ſchieden werden ſollte, ob eine ſolche Aufführung Feſtſpiel keine Repertoire Oper werden kann, der⸗Schluſſe der Woche hoher Luftdruck wieder die 
in der Provinz möglich, oder ob man Richard geſtalt, daß man heute „Sreiihüb“, morgen „Par⸗ Herrſchaft über die Wetterlage gewonnen haben 
Wagner beipflichten muß, wenn er der Nation an⸗ ſifal“ gibt. Die Aufführung könnte immer nur wird. Es kann aljo während der Feiertage ſehr 
empfahl, das Bühnenweihfeſtſpiel dem Feſtſpiel⸗ außerhalb der Saiſon stattfinden, indem man ſozu⸗ wohl noch warmes und heiteres Gommer- 
haus Bayreuth — ohnehin ein Vermächtnis ſagen halb Bayreuth in die Provinz verſetzt und wetter geben. 
Wagners an das deutſche Volk — zu belaſſen. wochenlang die Chöre SE bis man einer der „Goldregen“, der jetzt die Fluren getränkt 
Daß „Thorn fih auf die konzertmäßige Wiedergabe ſchlackenreinen“ Darſtellung fider zu fein glaubt. md befruchtet, hat indeſſen von den zwei Sorgen, 
des Werkes beſchränkte, war ſchon eine Antwort, | Hiervoor dürfte aber in Zukunft wohl der SUE welche die Stirn des Landmanns furchten, nur die 
eine Entſcheidung dieſer Frage für Bühnen mitt⸗ Mut zurückſchrecken angeſichts des ungeheuren Auf⸗ eine gebannt. Die Gefahr der Dürre iſt vorüber, 
leren Ranges. Und auch auf der größeren Bühne wandes den eine ſolche Aufführung erfordert. And aber die Not, welche der andauernde Tiefſtand 
Poſens ift der Verſuch einer Vollaufführung nicht wenn fon jezt, wo die Sache noch den Reiz der der Schweinepreiſe über die Schweinezüchter — die 
E geglüct, die Frage in anderem Sinne zu ent⸗ Neuheit hatte über mangelhafte Beteiligung ge⸗ zum größten Teile Kleinbeſitzer ſind — gebracht 
Heiden, obwohl die Rezenſenten von Poſen, Brom⸗ |Hagt wurde was ſoll da erft werden bei künftigen hat, bleibt beſtehen. Die Mant- und Klauenſeuche, 
berg und Danzig, als wäre die Parole hierzu aus» Wiederholungen? Wird man weiterhin den die mit ihren Sperren auch die Abhaltung von 
gegeben, einſtimmig der Verpflanzung des „Par⸗ Garantiefonds aufzubringen, und wenn auch dies Schweinemärkten und damit einen regelrechten 
fal aus det muſikaliſchen Kunſthauptſtadt in die noch, wird man weiterhin die ungeheure Arbeit Abſatz des Viehs erſchwert und auch ſonſt die Ab⸗ 
Provinzen das Wort reden, allerdings mit Zuge⸗ Ge leiſten gewillt fein, angeſichts eines ſicheren ſtoßung des Viehs rätlih macht, hat wieder einmal 
ftändniſſen und Begründungen, die ſchon das Halt⸗ Fehlſchlages! Wir glauben, die ganze Erörterung einen gewaltigen Preisiturz zur Folge gehabt. 
loje ihrer Behauptung erkennen laſſen. Der der Frage op Parſifal“ in die Provinz verpflanz Für gute fette Schlachtſchweine werden nur noch 
Rezenſent des „Posener Tageblatts“ ſchreibt: „Die werden jolle, ift eine völlig müßige. Mögen die 38. 39 Mart gezahlt für Ferkel 12 Mark und dar⸗ 
Aufführung war noch nicht ganz ſchlacken rein; es|Megenjenten fie bejahen: die Harte Mirklichteit unter, und ſelbſt in Berlin ift der Preis der fetten 
gab ein, Detorationsverſehen im erten Akt, wir das Wert auf die anergrößten Bühnen be⸗ Schweine auf 43—44 Mart Lebendgewicht zurück⸗ 
und im letzten geriet der Chor der Ritter vorüber⸗ ſchränken. Es ift aber ge genug und in ſeiner gegangen. Bei dieſem Tiefſtand der Preiſe, wie 
gehend aus dem Geleije. Hiervon abgejehen, | Berquidung mit dem Religiöjen fo einzigartig. wir ihn vor einigen Jahren Men erlebten, ift die 
übermog der Eindruck einer weihevollen Vor⸗ vaß man doch wünschen möchte, es auf Bayreuth Schweinezucht nicht mehr lohnend, bringt vielmehr 
ſtellung, die in jeder Beziehung den höchſten An-|beihräntt zu ien, Wie man zu Wunderquellen den Züchtern einen Verluſt. Es wäre erwünſcht, 
ſprüchen gerecht wurde. Es ift nach diefer Auf wallfahrtet, folte man dorthin pilgern, um hier, daß die liberalen Zeitungen, welche die Phrase 
führung unerfindlih, wie man in Bayreuth er⸗ wo er am reinſten fließt, einen Trunk zu tun aus von der „Begehrlichkeit der Agrarier“ im Munde 
klären will nur dort könne der „Parſifal, wür: dem Bronnen deutſcher Kunſt und Religiosität, führen und wenn die Viehpreiſe nach ſolchen 
dig zur Daritellung gelangen.“ Der Rezensent der fürs Leben feit gegen die Verirrungen der Zeit. Kriſen infolge Mangels an Vieh ſteigen ſogleich 
widerſpricht ſich ſelbſt, denn eine „würdige“ Auf⸗ Die Prophezeiung, die man zur Oſterzeit hören über „Fleiſchwucher der Junker“ ſchreien, ihren 
führung, die der Meiſter feinem Werke gewahrt konnte: Wir haben Pfingſten zu Oſtern und wer⸗ Leſern die Tatſache nicht vorenthalten, daß die 
wiſſen wollte, kann nur eine „ſchlackenreine“ ſein, den Oſtern zu Pfingſten haben, ſcheint, ſo billig Schweinezüchter — die, wie bemerkt, nicht Junker, 
und er verkleinert auch den ehler. Denn der und gewagt ſie auch war, doch zufälligerweiſe ein⸗ ſondern meiſt kleinere Beſitzer ſind — in dieſem 
„Chor der Ritter“ — der ſchon die erſte Abend⸗ zutreffen. Nach der Hochſommertemperatur der Jahre mit Verluſt arbeiten. Vielleicht tritt dann 
mahlſzene durch die Roheit der Tonbildung in letzten Zeit, die mit 30 Grad Celſius der Süd⸗ eine gerechtere Beurteilung ein, wenn ſpäter die 
ihrer Wirkung ſtark beeinträchtigt hatte — geriet europas gleichkam und mit 31 Grad, die Magde⸗ Preiſe wieder einmal hoch ſtehen und den Verluſt 
in der großen, für den Eindruck des Ganzen ent⸗ burg zu verzeichnen hatte, fogar den Höchſtſtand ausgleichen. Und noch auf eins möchten wir die 
ſcheidenden Schlußſzene, der Spendung des Abend⸗ der Wärme in Italien und Spanien übertraf, iſt Aufmerkſamteit der „Fleiſchwucher⸗ und Fleiſchnot⸗ 
mahls durch FER ſtatt des unwürdigen Am⸗ nun, von den heftigen Gewittern am Sonntag ein- ſchreier“ lenken, nämlich, daß der Viehzüchter auf 
fortas, nicht nur „vorübergehend ins anken“, geleitet, denen in unſerem Oſten auch eine Anzahl die Fleiſchpreiſe in der Stadt gar keinen Einfluß 
jondern verdarb durch die lan anhaltende Miß⸗ Menſchenleben zum Opfer gefallen find, ein ſtarker übt. Es haben ſich Anſätze gezeigt, daß die Groß⸗ 
tönung der Muſik infolge falſchen Einſatzes des Wetterſturz eingetreten. Es war tatſächlich hohe, viehhändler eine internationale Ringbildung ver⸗ 
Chors die Hauptſzene jo völlig, daß dieſe nur als wenn nicht höchſte Zeit, daß der Umſchwung ein⸗ ſuchten, um die Viehpreiſe künſtlich zu ſteigern; 
eine ſchwache, geſtörte Wiederholung der erſten trat, der kühle Witterung mit Gewittergüſſen und aber den deutſchen Landwirten haben ſolche Ge⸗ 
Abendmahlsſzene erſchien und der Erfolg, der bis nachfolgendem Landregen brachte. Denn Klee⸗ danken bisher ferngelegen — was natürlich die 
dahin winkte, im lezten Augenblick verloren ging. felder und Sommerſagten zeigten ſchon große linksliberalen Zeitungen nicht abhalten würde, bei 
Denn in der weihevollen Stimmung gibt es keine Brandſtellen, und die Inſekten waren zur Plage Ringbildungen der Händler auf die „Junker“ zu 
Stufen, kein „überwiegen“; fie ijt da oder fie iſt geworden; nur Maikäfer — die eine vierjährige ſchimpfen, um die Aufmerkſamkeit von den ſpekula⸗ 
nicht da, und fie verfliegt und weicht der komiſchen Entwickelung durchmachen — find bei uns in tiven Großhändlern abzuziehen. Wie wenig die 
oder peinlichen Stimmung durch jede Störung, dieſem Jahre ausgeblieben, während ſie in Poſen Landwirte mit den Fleiſchpreiſen in der Stadt zu 
lei es, daß die Kinder, die den Gral zum Altar in Maſſen erſchienen find. Von dem Regen er⸗ tun haben, zeigt die Tatſache, daß trotz des Tief⸗ 
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der „Sechzigmann“ (Stv.) Gottlieb Wolters, geb. zwo armer Mägdchen in Thorn beſtimmt hat“; 
1701 in Danzig, Bürger und Kaufmann in Thorn Joh. Herden Prediger in Frauſtadt, dann Archi⸗ 
1730, Vorſteher der reformierten Gemeinde 1735, diaconus zu St. Eliſabeth in Breslau, geſt. 1680. 
Sechzigmann 1748. $ Von Martin Hesper weiß der Verfaſſer nur eine 
Wie ſchon früher bemerkt, iſt der „Anhang von Doktordiſſertation anzuführen, da ſonſt nichts von 
gelehrten Sachen“, wohl infolge der Begründung Hesper bekannt iſt, und bemerkt dazu: „Nicht 
der Halbmonatsſchrift „Thorniſche Nachrichten von ſelten ändern Gelehrte ihre Lebensart und er⸗ 
gelehrten Sachen“, in dieſem Jahrgang dürftiger wählen entweder eine Landwirtſchaft oder den 
als in den beiden vorhergehenden. Wiſſenſchaft⸗ Hündel oder ſonſt was, das mehr einbringt, als 
liche Abhandlungen fehlen zumteil ganz, verdrängt die doch in Wahrheit über alles zu ſchätzenden 
von Nachrichten aus Petersburg, welche in dieſer Wiſſenſchaften.“ Felix Hierovius, „vermutlich ein 
kritiſchen Zeit das ruſiiſche Offizierkorps der Sohn des unruhigen Arztes Bartholomäus H., 
Thorner Beſatzung aufs lebhafteſte intereſſieren der bei einer Streitigkeit mit ſeinem Collegen 
mußten und wohl ſeinetwegen in ſo großer Aus⸗ Tydicäus ſeiner Beſtallung erlaſſen (des Amtes 
führlichkeit gebracht wurden; in der letzten Hälfte entſetzt) und in Poſen und Krakau praktizierte“. 
des Jahrganges findet ſich nur eine Arbeit Pro⸗ wo er 1613 ſtarb; Joh Dan. Hoffmann (geb. 1701), 
Teller Centners, in Fortſetzungen, betitelt „Ver⸗ jeit 1746 „erſter College des Thorner Gymnaſiums 
mehrtes Verzeichnis der Zerneckeſchen geehrten und und Lehrer der polniſchen Sprache“, als Conrector 
gelehrten Thorner außer ihrem Vaterlande“, wobei und Profeſſor nach Elbing berufen; Joh. Chriſt. 
der Begriff etwas weiter gefaßt und auch Per⸗ Kleyb nach Lehrzeit in der Thorner Hannſteinſchen 
ſonen einbezogen werden, die in Thorn zwar nicht Buchhandlung Buchhändler in Frankfurt a. O., 
geboren, aber ihre Erziehung genoſſen und deshalb ſtiftete für das Thorner Gymnafium eine Anzahl 
als „Thorner Stadtkinder anzuſehen ſind“, und Bücher; George Lichtfuß, Sohn des Bürgermeiſters 
ſelbſt einige, die erft in jpäterem Alter nach Thorn Agidius L. und Enkel Strobands I, geb. 1604, 
gekommen und hier im Amte geſtorben ſind. In bezog 1619 die Univerfität Frankfurt, nahm 1621 
dem Verzeichnis finden wir Johann Abzieher, Kriegsdienſte gegen die Türken, weilte 1625 am 
Doktor beider Rechte und 1415-24 als polniſchen Hofe bei dem Kanzler Leszcezynski, trat 
„Johann III.“ Biſchof von Ermland; Johann 1626 von neuem als Capitän in Kriegsdienſt, 
Baumgarten, Kommerzienrat des Königs in wurde 1631 geheimer Referendarius, wobei er auf 
Frankreich; Andreas Coye, ein geborener ſeine Koſten lebte, erhielt 1634 eine Stelle am 
Hofgericht und eine Anwartung auf eine Präbende 
bei dem Stift zu St. Marien in Stettin, die ihm 
auch in kurzem und zwar eine der vornehmſten 
geworden, wurde vom Herzog Boguslaw XIV. 
von Pommern 26mal zu Geſandtſchaften gebraucht; 
Chriſtoph Meisner, geb. 1603, Arzt und Stadt⸗ 
phyſicus, Leibarzt des Königs Caſimir, ſtarb 1667, 
zwei ſeiner Collegen, Schulz und Seger, haben ſein 


hoffen die Landwirte im Drewenzwinkel, wo der 
Nachtfroſt von 5 Grad auch auf den Getreide- 
feldern großen Schaden angerichtet hat, daß er die 
leidenden Pflanzen kräftigen und noch zu einer 
leidlichen Entwickelung bringen wird. So iſt denn 
der Sonntag, der die Ber er, eröffnete, ein 
rechter Sonntag Exaudi, der Erhörung, geweſen. 
Eine ere Beigabe ift, daß fie gerade in 
die Pfingſtwoche gefallen iſt und vielleicht noch 
während der Feſttage anhalten wird, wie in ſolchen 
Dingen erfahrene Landwirte annehmen. Damit 
wäre den Inhabern aller Gartenreſtaurants das 
Hauptgeſchäft des Jahres, und leider unwider⸗ 
bringlich, verloren, mit Ausnahme etwa des 
Schützenhauſes, das jetzt bei jedem Wetter ſeine 
Rechnung findet. Die Theoretiker unter den 
Wetterkundigen machen indeſſen der Welt, für die 
ja insgeſamt ſchlechtes Pfingſtwetter eine herbe 
Enttäuſchung wäre, noch einige Hoffnung. Es 
wandert zurzeit, ſchreiben fie, wie in keinem Früh⸗ 
jahr ausbleibt, eine e die ganz Mittel⸗ 
europa beherrſcht, von Weſten nach Oſten. Die 
Temperatur ſank infolgedeſſen am Dienstag in 
Aachen auf 5 Grad, während Memel noch 10 Grad 
verzeichnete. Die Witterungsausſichten für dieſe 
Woche ſind daher — gemeint ſind natürlich nur 
die Städter — recht unerfreulich, es iſt aber doch 
keineswegs geſagt, daß das ſchlechte Wetter auch 
die Pfingſttage über andauern wird. Im Hinblick 
auf dieſe iſt der acht Tage vor dem Feſte erfolgte 
Wetterſturz vielleicht ſogar günſtig, da im allge⸗ 
meinen ſolche Rückſchläge nicht länger als eine 
Woche die Herrſchaft zu behaupten pflegen. Man 
braucht jedenfalls zurzeit die Hoffnung auf ſchönes 


ſtandes der Schweinepreiſe die Fleiſchpreiſe in det 
Stadt ziemlich die gleichen geblieben jind und nur 
der Preis des fetten Schweinefleiſches um 10 Pfg. 
geringer geworden ift. Wir erkennen dabei an, 
daß es eine mißliche Sache für die Fleiſchermeiſter 
iſt, jeder Bewegung des Viehpreiſes zu folgen, 
da das Publikum ſich die Herabſetzung des Fleiſch⸗ 
preiſes gern gefallen läßt, jedes Hinaufſchrauben 
aber als Wucher betrachtet und hierin, wie wir es 
ja erlebt, von den Fleiſchnotſchreiern weidlich be⸗ 
ſtärkt wird, ſodaß es ſchon an einigen Orten fa 
zur Boykotterklärung gekommen iſt und in 
kritiſchen Zeiten unter dem Einfluß einer hetze⸗ 
riſchen Preſſe leicht zu noch ſchlimmeren kommen 
kann. Da iſt es beſſer, an einer gewiſſen Beſtändig⸗ 
keit der Preiſe, mit mäßigen Schwankungen, feſt⸗ 
zuhalten. Aber natürlich muß gefordert werden, 
daß an dem Normalpreis nicht nur feſtgehalten 
wird, wenn es zum Vorteil des Fleiſchers ift, 
jondern auch dann, wenn die Viehpreiſe einma 
eee und der Verkäufer der Benachteiligte 
ift. Unter dieſer Vorausſetzung ift die Praxis, die 
Preiſe ſtabil zu halten, eher zu loben als zu tadelt 
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Die Landſtraße. 


Von Wolfgang Kemter. 
— (Nachdruck verboten.) 
Ein eigener Zauber liegt in dem Worte — 


Landſtraßenzauber. Es klingt wie von längſt⸗ 
verſunkenen Zeiten, wie von Poſthorn⸗ und Kriegs⸗ 
trompetenſchall, wie von Waffengeklirr und dem 
ſchweren Tritte der Heere, wie von Peitſchenknall 
und Roſſeswiehern . 

Viele Wandlungen hat die Landſtraße mitge⸗ 
macht, ſeit einſt ſie, die Länderumſchlingende, der 
Spiegel ihrer Zeit war. 

Als einſt vor Jahrzehnten durch alle Lande 
neben und oft weit weg von der Straße die blitz⸗ 
blanken, ſtählernen Schienen gelegt wurden und 
bald darauf das Dampfroß darüber hinbrauſte, da 
bedeutete ſein gellender Pfiff, ſein Schnauben und 
Rattern für die Landſtraße nichts anderes, als daß 
ihre Stunde geſchlagen habe. Aber ſie iſt nicht 
geſtorben, nur in einen tiefen, langen, freilich 
nicht hundert Jahre währenden Dornröschen]! laf 
ift fie geſunken, bis fie eines Tages erſtaunt gt: 
wachte; denn auch für ſie hatte ſich der Märchen⸗ 
prinz gefunden, der ſie allerdings nicht mit einem 
Kuſſe, ſondern mit ohrenbetäubendem Knattern 
und Fauchen weckte. Gleich ſchloß ſie erſchreckt die 
Augen wieder, denn ein grauer Staubwirbel fegte 
daher, und erft allmählich ward fie Pë bewußt, 
daß neues reges Leben auf ihr fei... 2 

Vor Zeiten war die Landſtraße alles. Die 
einzige Verbindung der Dörfer und Städte, der 
Reiche und Lande, und auf ihr wickelte ſich das 
ganze, vieltauſendfältige Leben ab. Neben der 
Landſtraßen⸗Proſa gab es eine eigene Landſtraßen⸗ 
Poeſie; berufene und weniger berufene Dichter 
beſangen ſie und ihr Leben. Volkslieder von der 
Landſtraße entſtanden, von fröhlichen Burſchen und 
Wanderern in fröhlicher Stunde erfunden und von 
Kameraden weitergetragen. 

„Mein Schuh’ find zerriſſen, 

Sien, Stiefeln ſind entzwei, ; 
nd draußen auf der Landſtraß', 

Da ſingt der Vogel frei. 

Ein Heller und ein Bake: 

War'n alle beide mein, 


Der Heller ward zu Waſſe 
Der Batzen ward zu Wein. 


Die Wirtsleut' und die Mädel, 

Die ſchreien beid: O weh! 

Die Wirtsleut', wenn ich komme, 

Die Mädel, wenn ich geh. 

Und wär' kein' Landſtraß' draußen, 
Dann ſäß ich ſtill zuhaus, 
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teuren Vaterland wegen der Gejege, die in einer 
Ordnung zwei Brüder nicht geſtatten, nicht wid⸗ 
men konnte“ und in die Fremde ging, war Hof. 
junter zweier Könige, von Schweden und Polen; 
Melchior Pyrnes a Pyrn, Sohn des Thorner 
Stadtphyſikus gleichen Namens, Biſchof zu Nigro“ 
polis, Weihbiſchof und Dechant zu Olmütz, römiſch⸗ 
kaiſerlicher Rat; Sylv. Wilh. Ningeltaube, 
Prediger in Gramtſchen, dann bei der 
polniſchen Gemeinde zu St. Georgen in Thorn, 
in welchem Amt er die Herausgabe der „Pol 
niſchen Liedergeſchichte“ des verſtorbenen Ephraim 
Oloff beſorgte, dann Paſtor und Kreis? 
Superintendent zu Fürſten Olgut im Oelsniſchen; 
Michael Ringeltaube polniſcher Prediger Der 
evangeliſchen Gemeinde in Militſch (Schleſ.), Ver 
faſſer der Schriften „Der Religionsſpötter in feine? 
Blöße“, „Religion der Engel“ (1760), „Briefe an 
die Chriſten“, in denen „ein ſtilles Feuer der 
Beredtſamkeit herrſcht. Da wir dieſes, bemerkt 
Profeſſor Centner Hierzu, „ihon bei unſerem Unter” 
richt auf dem Gymnaſium an ihm bemerket, jo tft 
es uns lieb, daß unſere damalige Hoffnung von 
ihm nicht fehlgeſchlagen“; Daniel Römer, General⸗ 
Superintendent zu Lübben in der Lauſitz, ſtarb 
1700 im Alter von 84 Jahren; Jakob Schmidt, 
Rektor, dann Ratsherr und Bürgermeiſter in 
Graudenz, wurde als Student in Halle 1724 mit 
anderen beauftragt, die Korrektur der polniſchen 
Bibel, die herausgegeben werden ſollte, zu beſorgen, 
doch kam es wegen der Langſamkeit und Kof 
ſpieligkeit der Überfegung nur zum Erſcheinen des 
Neuen Teſtaments (1727), nebſt dem Dambrowski⸗ 
ſchen Polniſchen Poſtill u. a.; Schulz, machte den 
Feldzug Karls XII. mit, folgte auch dem Schwe 
denkönige nach Bender und trat nach der Heimkehr 
in preußiſche Dienſte, ſtarb in Berlin; M. Sy 
Stobwäſcher, Erzbiſchof in Riga, der fý „bloß 
durch feine Geſchicklichkeit jo hoch empor 
geſchwungen, aber ein klägliches Ende genommen 
hat“; M. Jacob Tisler, Rektor in Graudenz, 
wurde 1681 mit ſeinen Kollegen abgeſetzt; Georg 
Wachſchlager, Sohn des Thorner Bürgermeiſters 


meiſtern und Ratsälteſten aufgenommen wurden; 
eine Maria Coye wurde Gattin des Bürgermeiſters 
Pomiath in Danzig. Der Verfaſſer des Verzeich⸗ 
niſſes bemerkt hierzu: „Daß die Nachkommen des 
Thorner Bürgermeiſters ſich in Danzig, Elbing 
und Riga ausgebreitet, iſt ohnfehlbar darum ge⸗ 
ſchehen, damit keiner dem andern, da auch des 
Bruders Nachkommen zahlreich waren, in der Be⸗ 
förderung alhier (in Thorn) zur Stelle im Wege 
ſtünde, da nach hieſigen Geſetzen Brüder in einem 
Collegio nicht ſein dürfen. Es ſind mehrere Bei⸗ 
ſpiele dieſer Art aufzuweiſen. Woraus wir aber 
auch die betrübte Folge ziehen, daß ſich die alten 
Geſchlechter auf dieſe Art verloren und Ausländern 
das Feld räumen müſſen.“ Ein Sohn des aus 
Franken ſtammenden Thorner Bürgermeiſters 
Dietz (geſt. 1558) war Stallmeiſter des Prinzen 
Caſimir in Warſchau, ein zweiter ließ fih in Prag 
nieder, „denn damals ſtand es um die Proteſtanten 
alda noch gut“. Der Thorner Georg Döring 
(geb. 1483) war Oberhofprediger des Herzogs 
Albrecht in Preußen; Franz Esken (geb. 1573), 
deſſen Familie mit Coyes verſchwägert, Ratsherr 
in Elbing und Schwiegerſohn des dortigen Bürger⸗ 
meiſters; Samuel Ermiſcher Kreisſteuereinnehmer 
in Stolp (Pom.); Joh. Eſcher Rektor in Graudenz 
(etwa 1675), dann in Marienwerder und endlich 
Paftor in Roſenberg; Jakob Esten, ein angeſehener 
Kaufmann in Leipzig, „der vor ohngefähr dreißig 
Jahren die Elbingſchen Esken zu fröhlichen Erben 
gemacht“; Joh. Esken ein angeſehener Kaufmann 
in Schneeberg (Erzgebirge); Michael Falk (geſt. 
1624) Prediger in Danzig; Adam Freytag (gejt. 
1650) Sohn eines Thorner Profeſſors, Arzt und 
Profeſſor der Mathematik in Kauen in Litthauen; 
Chriſtian Giller Auditeur (ſeit 1757) bei einem 
polniſchen Infanterie⸗Kegiment unter Commando 
des Generals von Golz; Wilhelm Haltenhofer 
Doktor der Arzneikunſt und Collegiate des großen Andenken in einer lateiniſchen Schrift erhalten 
Collegiums zu Leipzig, dem „die Thorner Studi⸗ lein Sproß der Familie lebt noch in Thorn); 
renden das Stipendium in Leipzig, das ſie noch Joh. Merkner, Prediger in Graudenz, ſtarb am 
unverrückt genießen, zu verdanken haben und der 3. Auguft 1656 an der Peſt; Georg Preußen, 
auch jährlich 71 Rheiniſche Gulden zur Ausſtattung geb. 1608, „der ſeine reichen Geiſtesgaben dem 


Coye in Riga, deſſen Sohn Burggraf in Riga 
war, während andere Söhne in gleicher Zeit 
das Amt eines Burggrafen in Elbing und eines 
Bürgermeiſters in Königsberg, ein Neffe das 
Burggrafenamt in Thorn bekleidet haben ſollen. 
Der Stammvater dieſes Thorner Patrizier⸗ 
geſchlechts kam 1471 als Kürſchner nach Thorn. 
Ein Coye (Stenzel, geb. 1557) ging nach Breslau 
und heiratete die Tochter eines Schöppen, während 
andere Coyes „ihr Glück“ in Colberg, Danzig 
(Sans, geb. 1546) und Berlin (Daniel, geb. 1557) 


And wär' kein Loch im Kaffe, 

So tränk ich auch nicht draus.“ 
uch mancher wanderluſtige Maler hat ein Bild 
rom Landſtraßenleben auf feiner Leinwand für 
ewige Zeiten feſtgehalten. 

Die alten Römer, die zahlreiche Kriege in weit⸗ 
entfernten Provinzen führen mußten, hatten früh 
en Wert guter Straßen erkannt, und ein ganzes 
Netz ſolcher zog ſich von der ewigen Roma nach 
allen Gauen des rieſigen, einſt allmächtigen Reiches. 
0 Es war ein reiches Leben, das ſich auf der 
Landſtraße abſpielte und weit bis in unſere Tage 
währte. Da zogen die Heere der Völker zum 
blutigen Streit, endloſe Söldnerſcharen und die 
ähnchen der eiſengepanzerten Ritter mit ihrem 
teiſigen Troß und ſonſtigem Anhang. Sie alle hat 
die Landſtraße geſehen, voll Kampfesfreude in die 
Schlachten ziehen, ſiegesberauſcht aus dieſen 
kommen, aber auch die traurigen Züge geſchlagener 
Truppen. Mancher Landsknecht ſank zu Tode ge⸗ 
troffen an ihrem Rande ins Gras, und ſie hörte 
das Geſtöhne der Schwerverletzten und todwunder 
Pferde. ; 

f Da fuhren, von bewaffneten Knechten begleitet, 

die Handelszüge, ganze Karawanen, die Deutſch⸗ 
lands Erzeugniſſe ins Welſchland und von dort, 
von Venedig, Mailand und Verona feine Spitzen, 
prächtige Waffen und gleißenden Schmuck und aus 
em rebengeſegneten, ſonnenüberglänzten Etſch⸗ 
lande dunklen Wein nachhauſe brachten. 

EZ Da reiſten in hochbepackten Kutſchen oder in 
ſierlichen, reichgeſchmückten Sänften hohe und 
döhfte Herrſchaften, von reiſigen Mannen beſchützt. 

a fuhren die ſchwerfälligen Poſten und flinken 
Extrawagen und klangen die Hörner des Poſtillons. 

Komödianten, Seiltänzer, Bärenführer und 
Akrobaten, auch wahrſagende Zigeunerinnen zogen 
don Dorf zu Dorf und Stadt zu Stadt, um gegen 
klingende Münze ihre Künſte zu zeigen, und da 
wanderte noch viel anderes fahrendes Volk. Luſtige 
Scholaren und Handwerksburſchen, Straßendiebe 

und Strolche fehlten nicht, trotzdem ſich da und dort 
Richtſtätten mit rabenumſchwirrten Galgen erhoben. 

Von der Straße lebten die Raubritter, die in 
kleinen Gehölzen verſteckt auf die Warenladungen 
lauerten und manch einen der reichen Handels⸗ 
herren im pelzverbrämten Wamſe, der ſich wehrte, 
in den Sand ſtreckten. 

Auf der Landſtraße, beſſer ihr zur Seite, 
wickelten ſich die Märkte ab; da ſtanden die 

Krämerbuden und wurde gehandelt und gefeilſcht, 

da zogen die Roßkämme mit ihren Knechten und 
wurden die Schaf⸗ und Rinderherden getrieben. 

Kreuzten ſich irgendwo zwei dieſer belebten 

Straßen, raſch war ein ſpekulativer Kopf zur 

Stelle und errichtete ein Einkehrhaus, ſchlicht und 
einfach in ſeinen Anfängen, aber den Anſprüchen 

genügend. Gegenüber ſiedelte ſich ein Schmied, 

daneben ein Bäcker, ein Metzger, ein Krämer, ein 

Sattler an, und ſo entſtand allmählich ein Dorf, 


das ſein Werden der Landſtraße, dem grauen 


Bande verdankte, das allumfaſſend durch die 
Lande, durch dunkle Wälder und anmutige Wieſen, 
durch Moor und Heide, Berg und Tal zog. 

Was hat die Landſtraße alles geſehen im Laufe 
der Jahre? Raub und Mord und kämpfende 
Menſchen, brennende Dörfer und Städte, viel Luſt 
und Fröhlichkeit und oft beim Dämmern ein 
heiteres Tänzchen fahrenden Volkes. Dudelſack 
und Flötenklang. 
. ñk 


Daniel W., trat in ſchwediſche Dienſte und ſtieg 
auf zur Würde eines Reichskanzlers in Schweden, 
auch in den freiherrlichen Stand erhoben; Joh. 
Anton von Wulff, ruſſiſch⸗kaiſerlicher General⸗ 
major und Gouverneur von Irkutsk, „iſt um die 
Zeit, da Frembde mit Vortheil ins Land gezogen 
wurden, dahin gegangen und hat ſein ſo hohes 
lück von unten auf gemacht“. Es verſteht ſich, 
daß auch Albrecht Ruß, „Hauptmann auf dem 
Schloſſe Stockholm von Land und Städte wegen 
13984, Heinrich Stroband I, „der im Auslande in 
großem Anſehen geweſen und vom Kurfürſten 
Johann Sigismund, der ſich bei einer Zuſammen⸗ 
kunft der preußiſchen Stände in Königsberg am 
26. May 1609 feines Raths bedient, ihn über ein 
Vierteljahr bey ſich behalten und mit der Würde 
eines Geheimen Raths beehret“, und endlich 
Coppernikus, „der große, weltberühmte Sternſeher 
und Thumherr zu Frauenburg“, in dem Verzeichnis 
nicht fehlen. — Die eingeſtreuten Gedichte zeigen 
urchweg einen Tiefſtand, daß fie der verdienten 
Vergeſſenheit nicht entriſſen werden ſollen. Das 
ahresſchlußgedicht Gerets beginnt: „Erwünſcht 
urchlebtes Jahr! Dein Anfang war der Friede, 
etzt endigſt du auch dich mit einem Friedensliede, 
as halb Europa ſingt ...“ Geret preiſt dann 
Die Vorſicht (Vorſehung), „die diefe Stadt be- 
ützet, und da der Nachbarn Schwert: um Be 
erumgeblitzet, doch ohne Untergang ein Elend 
nuttgefühlt. das manches Vaterſtadt in Trümmern 
mgewühlt. Die Vorſicht, die noch ſtets Thorn 
N ließ erleben, die nichts ſo ſehr gewünſcht, 
Väter abzugeben, die nur danach getracht't, 
KE Wohlfahrt zu erhöhn, woll ihnen ferner 
S ch mit Rath und Kraft beyſtehn. Ihr Gnaden⸗ 
icht verneu ſich auch mit jedem Morgen bey denen, 
a für Thorn an ihrer Seite ſorgen und auf ſein 
Wechsthum ſehn, bey der Geehrten Zahl, im 
eyſen Schöppenſtuhl und Ehrbarn Ordnungsſaal!“ 


Sie allein nur ſah, im Gefolge der Heere von tut ſich auf, die in einem noch im Dunkel ruhenden] 


den Menſchen unbemerkt, drei graue, zerlumpte 
Geſtalten, die unheilbringend von Land zu Land 
den Truppen folgten: Peſt, Cholera und Hungers⸗ 
not. Und doch — es war die Zeit der Landſtraße, 
die peitſchenknallende, fröhliche, aber auch fluchende 
Fuhrmannszeit. Die Donaureſidenz hat ihr ein 
Denkmal geſetzt; ihr dritter Bezirk, eine große 
Stadt für ſich, führt den ſchlichten Namen: Auf 
der Landſtraße. 

Anderten ſich auch im Wandel der Jahr⸗ 
hunderte Menſchen und Völker, Gebräuche und 
Sitten viel dutzendmal, imgrunde wurde das Leben 
der Landſtraße davon nicht berührt 

Bis der ſinnende Geiſt der Menſchen die Dampf⸗ 
lokomotive und damit die Eiſenbahn erfand. Ver⸗ 
wundert ſchaute die Landſtraße dem Treiben ge⸗ 
ſchäftiger Menſchen zu, die abſeits von ihr ſo eine 
merkwürdige Straße bauten, bis ſie gar bald deren 
Bedeutung am eigenen Leibe ſpürte. 

Wohl gingen Jahrzehnte hin, bis die Bahnen 
ſich über den ganzen Erdkörper zogen, aber im 
Vergleiche zu den Jahrhunderten zuvor war es 
eine winzige Spanne Zeit, und nun änderte ſich 
das Bild mit einem Schlage. Andere, ſchnellere 
und ungeahnte Möglichkeiten gaben ſich dem 
Menſchen zu Reiſen, viel größere Entfernungen in 
viel kürzerer Zeit zu bewältigen und vor allem die 
Waren zu befördern, neue Abſatzgebiete zu er⸗ 
ſchließen und zu erwerben. Endloſe Güterzüge 
trugen bald die Waren in die fernſten Länder, 
und auf der Landſtraße verſchwanden die Schwer⸗ 
fuhrwerke, in den Waggons reiſten die Menſchen 
bequemer und ſchneller, und eines Tages blies 
der Poſtillon ſein letztes Lied. So ſank ein Bild 
der Landſtraße nach dem anderen zu den Schatten. 
Die Dörfer verödeten, hauptſächlich jene, die die 
Bahn weit abſeits liegen ließ, ſanken zur Bedeu⸗ 
tungsloſigkeit herab. Eine neue Erſcheinung trat 
auf, der Zug nach der Großſtadt, nach den Zentren 
des modernen Verkehrs; dort ſtrömten Hundert⸗ 
tauſende zuſammen, und die Folge dieſer Land⸗ 
flucht war eine Entvölkerung der ländlichen Be⸗ 
zirke. Die einſt ſo wohlhabenden, behäbigen Ein⸗ 
kehrhäuſer, die die Landſtraße fäumten, vers 
armten, waren nur mehr blaſſe Schemen ihrer 
früheren Geſtalt; die geräumigen Stallungen und 
Remiſen waren leer, und wo einſt achtzig und 
hundert Roſſe wieherten und ganze Wagenburgen 
aufgefahren waren, ſtand nur mehr ein alters⸗ 
ſchwacher, abgetriebener Gaul und träumte in 
einer Ecke ein halbzerfallener Poſtwagen. 

Die Komödianten fuhren auf der Bahn, und 
auch die modernen Gauner, die Raubritter der 
Neuzeit, ſuchten ſich im D-Zuge ihre Opfer, draußen 
gab es nichts mehr zu holen. 

Da ſank die Landſtraße in tiefen Schlaf, ihre 
Zeit war um und ihre Stunde hatte geſchlagen. 
Der Pfiff der Lokomotive hatte ſie angekündigt, 
und der Schienenſtrang glich dem Vampyr, der ihr 
das letzte bischen Leben ausfaugte- Keinem 
Menſchen fiel es bei, noch die Landſtraße und ihr 
Treiben zu beſingen, und auch die Maler ſuchten 
ſich andere Motive. Die Lieder der Landſtraße 
verſtummten, und weißhaarige Greiſe und 
Greiſinnen erzählten nach Feierabend ihren 
lauſchenden Enkeln wie ein Märchen von der 
Straße verſunkener Zeit. Da war ſelbſt im klein⸗ 
ſten Orte reges Leben und ein großer Betrieb 
geweſen und heute alles öde und leer. 

Bis ſich wieder alles mit einem Schlage änderte. 
Die Landſtraße erwachte und ſah ein neues, unbe⸗ 
kanntes Leben, das allerdings mit dem früheren 
nichts gemeinſam hatte und ihr keine Freude 
machte. Das Zeitalter der Fahr⸗ und Motorräder 
und endlich das der Automobile war angebrochen. 
Wieder bevölkerten ſich die Landſtraßen, durch alle 
Lande rollten und hetzten dieſe modernſten Ver⸗ 
kehrsmittel, ſtaubwirbelnd, knatternd und fauchend, 


Zeitraum aufs neue, diesmal wohl nicht einen 
Schlaf, ſondern den Tod der Landſtraße bringt 


Das Urteil im Göttinger Bankprozeß. 


Hannover, 29. Mai. 
Nach mehrwöchentlicher Verhandlung vor der 
hieſigen Strafkammer iſt in dem Set Göttinger 
Bankprozeß heute das Urteil geſprochen worden. 
— Der Schluß des Prozeſſes brachte nach dem Plai⸗ 
doyer des Staatsanwalts noch die umfangreichen 
Verteidigungsreden. Verteidiger Rechtsanwalt 
Föge (Göttingen) erklärte, daß der Staatsanwalt 
bezüglich der Angeklagten ein Schwarzſehet gewe- 
fen ſei. Das Jahr 1907 habe auch noch anderen 
Banken große Verluſte gebracht. Damals ſeien die 
Kauffmannſchen Wechſel hereingenommen worden, 


wären. Von Scheinwechſeln könne keine Rede ſein. 
Auch die e Buchung bedeute kein Ver⸗ 
gehen. Auch die Auffaſſung ſei irrig, daß durch den 
Konkurs der Bank zahlreiche Menſchen in Mitlei⸗ 
denſchaft gezogen worden jeien. Wenn jemand hohe 
Dividenden erzielen wolle, müſſe er darauf gefaßt 
ſein, eventuell das Kapital zu verlieren. i 
Verteidiger Rechtsanwalt Alsberg (Berlin) 
betonte, daß zwiſchen der Auffaſſung des Staatsan⸗ 
walts und der der Verteidigung eine tiefe Kluft 
beſtehe. Der Verteidiger beruft ſich vor allem auf 
die Ausführungen der Sachverſtändigen, welche das 
Verhalten der Angeklagten nicht als ſtrafbar 
bezeichnet hätten. Der Verteidiger geht dann auf 
die Einzelheiten ein und ſucht nachzuweiſen, daß die 
Anklage der Bilanzverſchleierung jeder Grundlage 
entbehre. Auch der Vorwurf der Antreue ſei nicht 
zu halten. Selbſt wenn die Angeklagten die über: 
ſchreibung der 5000 Mark Tantieme ohne Genehmi⸗ 
gung des Aufſichtsruts vorgenommen hätten, könne 
darin weder eine Untreue noch ein Betrugs verſuch 
erblickt werden. Die Angeklagten waren nicht be⸗ 
rechtigt oder nicht verpflichtet, ihre Kunden 
Spekulationsgeſchäften abzuhalten. e 
Nach Replik und Duplik wurde noch einmal die 
Beweisaufnahme eröffnet und dabei die Tantieme 
von 5000 Mark noch ae erörtert. — Das 
rte 


lautete gegen den Angeklagten Riepenhauſen 
wegen Bilanzverſchleierung auf 2000 Mark Geld: 
ſtrafe, wegen Vergehens gegen die Konkursordnung 
auf 100 Mark Geldſtrafe, gegen den Angeklagten 
Reeſe auf dieſelben Strafen, der Angeklagte 
Kauffmann wurde freigeſprochen. Í 

In der Begründung führte der Vorſitzer aus: 
Das Gericht hat ſich auf den Standpunkt geſtellt, 
dab die Anklage wegen übermäßigen Differenzhan⸗ 
dels auf Grund der Beweisaufnahme nicht erwie⸗ 
ſen ſei, daß aber mit Rückſicht auf die Anträge, die 
der Staatsanwalt ſtellte, dieſem Gelegenheit gegeben 
werden müſſe, weitere Ermittelungen anzuſtellen. 
Infolgedeſſen wurde dieſer Punkt der Anklage ab⸗ 
getrennt. Was die den Angeklagten vorgeworfene 
Untreue angehe, fo ſei das Gericht zu der Aberzeu⸗ 
gung gekommen, daß den Angeklagten in keinem 
Punkt eine Untreue nachgewieſen werden könne, fo 
daß Freiſprechung erfolgte. Hinſichtlich der Bilanz⸗ 
verſchleierung ſei der Gerichtshof in drei Punkten zu 
einer Verurteilung gelangt. Ebenſo hinſichtlich des 
Vorwurfs der verſpäteten Konkursanmeldung. Das 
Gericht habe ſich aber hier den von Rechtsanwalt 
Dr. Alsberg vertretenen Standpunkt zu eigen ge⸗ 
macht, daß die Verfehlungen der Angeklagten rein 
formelle waren und daß ſie led ter 
Geſellſchäaft handelten, es tonne daher keine Rede 


zuzudiktieren. 


Ueber das Schiffsunglück im 
St. Lorenzſtrom, 


das in ſeiner Art dem Untergang der „Titanic“ 
leicht, werden nur langſam Einzelheiten bekannt. 
opiel ſteht aber feft, daß die anfänglich gemeldete 
ahl von 1000 Ertrunkenen zu hoch gegriffen iſt. 
ie Zahl der Ertrunkenen wird jetzt auf 678 ge- 
ſchätzt. Gerettet wurden 350—400 Perſonen, Dar- 
unter 12 Frauen. 22 Gerettete erlagen nach ihrer 
Landung ihren Verletzungen. An dem Rettungs⸗ 
werk beteiligten ſich beſonders die Schiffe „Lady 
Evelyn“ und „Heureka“. 

In London erregt die Nachricht von der Kata⸗ 
ſtrophe des Dampfers der Canadian⸗Company 
„»Empreß of Ireland“ die ungeheuerſte Aufregung. 
Freitag kurz nad) 11 Uhr wurden dort die genaue⸗ 
zen Einzelheiten bekannt. Die Markoniſtation auf 
Father Point meldete, daß „Empreß of Freland“ 
mit dem norwegiſchen Dampfer „Storſtad“ zuſam⸗ 


ein getreues Abbild der Zeit. Ohne freilich der mengeſtoßen fei. as Schiff fant nach dem Zu⸗ 
ſtaunenden Landſtraße ihre, wenn oft auch rauhe, a ſehr ſchnell, ſodaß es nur mit großer 


ühe gelang, die Rettungsboote zu Waſſer zu 
laſſen. Zwei in der Nähe ee Dampfer, 
welche die Notſignale gehört hatten, waren die 
erſten an der Unfallſtelle, die eine ganze Menge 
von den mit den Wellen Kämpfenden aufnahmen. 
Eine gange Flotte von Ozeandampfern, die durch 
die drahtloſen Signale alarmiert wurden, trafen 
an der Unglüdsitelle ein, um die Anglücklichen aus 
den Rettungsbooten aufzunehmen. Aus Rimouski 
en wird über den Untergang gemeldet: Der 


Poeſie wiederzubringen oder den verlaſſenen 
Neſtern auch nur ein bischen ihres früheren 
Glanzes zurückzugeben. f 

Wieder fuhren Güter auf ſchweren Laſtautos 
dahin und Autobuſſe und elegante Luxuswagen, 
die alles frühere tief in den Schatten ſtellten; 
aber das war nicht mehr die ruhige, behäbige 
alte Zeit, die keine ſonderliche Eile kannte, das 
war nicht die fröhliche alte Landſtraßenzeit, mit 
Hüh und Hott und Peitſchenknall, mit Luſt und 
Frohſinn und voll bedächtiger Lebensfreude, das 
war eine neue, unerquickliche Zeit des Jagens und 
Haſtens und der Ruheloſigkeit; das war nicht die 
vielgelobte und vielgeſchmähte Zeit des alten 
Bürgertums, das war die nervöſe neue Zeit, die 
Tage des verfeinerten und raffinierten Lebens⸗ 
genuſſes, die Zeit ganz anderer Menſchen, die kaum 
einen gelangweilten Blick auf die Landſtraße 
werfen, wenn fie in ihren 60 PS.⸗Wagen vorüber⸗ 
ſauſen, die höchſtens über ihren ſchlechten Zuſtand 
und den groben Schotter ſchimpfen, denen ſie nichts 
geben kann und denen ſie nichts iſt, als ein Ver⸗ 
bindungsweg von einem zu dem anderen Genuſſe. 

Die Landſtraße hatte nur geſchlafen; ihr einzig⸗ 
artiger Reiz, ihr Zauber, aber iſt tot. 

Und kaum hat ſich dieſes neue Landſtraßen⸗ 
leben fo recht in Schwung geſetzt, da hat der raſtlos 
ſinnende Menſchengeiſt ſchon wieder eine Kon⸗ 
kurrenz erfunden. Nicht auf der Erde, ſondern 
hoch oben in der Luft. Schon kreiſen im blauen 
Ather rieſige, von genialer Menſchenhand gezeugte 
Vögel, ſchon ziehen majeſtätiſch mächtige, ſchim⸗ 
mernde Luftſchiffe durch Atherwellen dahin. Ein 
neuer, ungeahnte“ Ausblick in eine neue Epoche 


mittſchiffs und riß ihr die Backbordſeite bis zu den 
Schrauben auf. Die Dampfer „Lady Evelyn“ und 
„Heureka“ nahmen 399 überlebende aus den weni⸗ 
gen niedergelaſſenen Rettungsbooten der „Empreß“ 
auf. Dieſe ſank ſo ſchnell, daß die Paſſagiere, denen 
es gelang, die Rettungsboote zu bejteigen, nur das 
nackte Leben retteten. Die überlebenden litten 
furchtbar infolge ihrer Arm⸗ und Beinbrüche ſowie 
durch die Kälte. Kapitän Kendall war zu erſchöpft, 
um eingehender zu berichten. Von 140 Mitgliedern 
der Heilsarmee ſind nur 20 gerettet worden. Alle 
d en Arzte und Einwohner nahmen ſich der Er⸗ 
chöpften und Verletzten an. „Heureka“ und „Lady 
Evelyn“ fanden bei ihrer Ankunft an der Stelle, 
wo die „Empreß“ geſunken war, eine Szene vor, 
die derjenigen nach dem -Untergang der „Titanic 
nicht unähnlich war. Auf dem ruhigen Waſſer 
trieben Rettungsboote und Schiffstrümmer umher. 
In den Rettungsbooten kauerten Überlebende, ſtöh⸗ 
nend und betäubt, einige ſterbend infolge der Ver⸗ 
le ungen, die ſie erlitten, als ſie die ſinkende 
„Empreß zu verlaſſen trachteten. — Herager- 
reißende Szenen ſpielten ſich vor den Geſchäfts⸗ 
räumen der Canadian Pacific⸗Eiſenbahngeſellſchaft 
in Liverpool ab, die von einer Menſchenmenge, 
Werde auf genauere Nachrichten hofft, umlagert 
werden. ; ; 

Das Schickſal des norwegiſchen Dampfers „Stor⸗ 
Eë: 15 der „Empreß of Ireland“ in die Flanken 
uhr un 
bekannt. Man befürchtet jedoch, daß auch die Hava⸗ 
rie, die die „Storſtad“ erlitten hat, ſo groß iſt, daß 
auch ſie ein Opfer der Kataſtrophe geworden iſt 


die bei Präſentation auch prompt bezahlt worden. 


von f 


lediglich im Intereſſe der 
davon Jein; den Angeklagten eine Gefängnis ſtrafe 


ampfer „Storſtad“ traf die „Empreß of Ireland“ M 


dadurch die Kolliſion verſchuldete, ift un⸗ 


| 


p 


1205 Ochſen, 727 Kühe und 
10083 Schweine. 


Nizza 


und mehrere Seemeilen vom Schauplatz des Une 


e 


entfernt, gleichfalls in den Wellen verſank. 
einer neueren Meldung iſt der Dampfer 
Storſtad“ jedoch nicht geſunken. Er iſt auf der 
ahrt nach Quebec und hat, wie verlautet, einige 


Überlebende der „Empreß of Ireland“ an Bord. 


Der Kapitän des geſunkenen Dampfers, Ken⸗ 


dall, iſt gerettet worden. Er hat folgenden Bericht 
nach Montreal telegraphiert: Das Schiff iſt unter⸗ 
gegangen. . 
prächtiges Schiff, das mit allen modernen Einrich⸗ 
tungen verſehen war und für alle an Bord Ret⸗ 
tungsboote beſaß. Na 
das Schiff Schlagſeite nach Backbord, was das Her⸗ 
ablaſſen der Rettungsboote hinderte. Berückſichtigt 
man dies und die herrſchende Finſternis, ſo grenzen 
die Rettungen, von denen man bisher 
Wunderbare. Der Dampfer „Storſtad“ rettete eben⸗ 
falls mit großer Aufopferung viele Schiffbrüchige 
und dampfte jetzt langſam nach Quebec. Die beiden 
Beamten, welche den Dienſt für drahtloſe Tele⸗ 
graphie verſahen, ſind gerettet worden, ebenſo der 
erſte Ingenieur der „Empre 
„Lad 
lich 

dann an die Unglücksſtelle zurück, um diefe weiter 
abzuſuchen. f 
93115 auf 580 000 Pfund Sterling verſichert. Man 


Die „Empreß of Ireland“ war ein 


ch dem Zuſammenſtoß hatte 


hörte, ans 


of Ireland“. Die 
Evelyn“ und „Heureka“ brachten hauptſäch⸗ 
eiber und Kinder nach Rimouski und kehrten 
Die „Empreß of Ireland“ war im 


at noch keinen zuſammenhängenden Bericht über 


das Unglück. 


Die Canadian Pacific Eiſenbahngeſellſchaft hat 


dem Reuterſchen Bureau mitgeteilt, daß der Dam⸗ 
pfer „Empre 
210 zweiter und 490 dritter Klaſſe an Bord hatt 
Die ns zählt 413 Köpfe, ſodaß ſich im ganzen 
1191 Perſonen auf dem Schiffe befanden. 


of Ireland“ 78 Paſſagiere erſter, 


atte. 


Berliner Viehmarkt. 


Städtiiher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. 


Berlin, 30. Mai. 
Zum Verkauf ftanden: 2346 Rinder, darunter 914 Bullen, 
Färſen, 1356 Kälber, 8254 Schafe, 


; Lebend⸗ | Schlacht. 
Preiſe für i Bentner gewicht | SEN 
Ninder: I 
Ochſen: k 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtele, höften 
Schlachtwertes (ungejocht) 49—51 84—88 
b) Weidemaſtochſen — ꝶ(— 
c) vollfleiſchige, ausgemäſtete, im Alter. 
von 4—7 Jahren. 46—47 | 84—85 
d) junge fleifhige, nicht ausgemäftete 
und ältere ausgemäſtete — — 
e) mäßig genährte junge und gut ges 
parte älter k 40—43 | 75—81 
f gering genäyrte jeden Alters en zoin 
Bullen: 
a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten 
Schlachtwertᷣes 47—49 | 81—84 
D) vollfleiſchige jüngere 43—45 | 76-50 
c) mäßig genährte jüngere und gut e 
genährte ältere 39—42 | 74—79 
d) gering genährte — — 
3. Färſen und Kühe: 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwertess . . 45-47 | 75—78 
b) vollfleiſch. ausgemäftete Kühe höchſten 
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren. . 44—45 | 77—79 
c) ältere ausgemäſtete Kühe u. wenig gut 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen | 40—42 | 73—76 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen ] 34—37 | 64—79 
e) gering D w D D —32 —68 
4. Gering gen. Jungvieh (Freſſer). — — 
Kälber: 
a) Doppellender feinſter Maſt e „| 85—95 1121-135 
b) felnſte Maft (Vollmaſt⸗Maſt) . . f 65—63 [108—115 
e) mittlere Majte und befte Saugkälber 58—62 | 27—103 
d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber] 50-56 | 88—98 
~e) geringe Saugkälberr 40 —48 7387 
e chafe 
. Slallmaſtſchafe: 3 \ Le 
a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel] 49-51 | 98—102 
b) ältere Maſthammel, geringere Maſt⸗ 
lämmer und gut genährte junge 
Schafe 47—49 | 94—98 
c): mäßig genährte Hammel und Schafe 
Merzſchafe)7 . .] 44-46 | 88—92 
B. Weidemaſtſchafe: 
n) Maſtläm mer 39—42 | 81—88 
b) geringere Lämmer und Schafe — — 
weine: f 
a) Beltihweine über 3 Zir. Lebendgew. — — 
b) vollfleiſchige der feineren Raſſen und 
deren Kreuzungen von 249—300 Pfd. 
Lebend gewicht. 43—45 | 54-56 
o) vollfleiſchige der feineren Raſſen und 
deren Kreuzungen von 200—240 Pfd. 
Lebendge wicht. 43—45 | 54—55 
d) vollfleiſchige Schweine von 160—200 
Pfund Lebendge wicht 42—44 | 52—55 
e) fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. 
Lebendgew icht 1—42 | 5i—52 
DS A e a 1—42 | 51—52 


Marktverlauf: Rinder: glatt. — Kälber: langſam. — Schafe 
langſam. — Schweine: ruhig. IES 


Welter⸗-Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 30. Mai. 


s S , e Sa Witterungs⸗ 
; CN 22 25 JEZ verlauf 
der Beobach⸗ E = = 8 Wetter 27 der letzten 
tungsſtation 8 8 RB = 5824 Stunden 
Si KH 
Borkum 763,11ND heiter 13| meiſt bewölkt 
Hamburg 762,40 NNO bedeckt 09} anhalt. Nied. 
Swinemünde 760,11WSW Regen 10! anhalt. Nied. 
Neufahrwaſſer 759,6) — Regen 11| anhalt. Nied. 
emel 760,410 wolkig 10| zieml. heiter 
Hannover 762,2 NW.'Gbbedeckt 9 Nied. i. Sch.“) 
Berlin 761,3 W̃ bedeckt 101 meiſt bewölkt 
Dresden 762,33 — heiter 10| - alem, heiter 
Breslau 762,3 N dedeckt 12] zieml. heiter 
Bromberg 760 7[SW Gbbedeckt 11 anhalt. Nied. 
Metz 763,6 N heiter 06] met bewölkt 
Frankfurt, M 763,2 SW Dunſt 10| meiſt bewölkt 
Karisruhe 763,0 NO wolkig 11| meiſt bewölkt 
München 762,5 W Regen agf nachts Nied. 
Paris 763,9 NNO bedeckt 11 — $ 
Pliſſingen 764,0 NO wolkig 11] nachm. Nied. 
Kopenhagen 761,9 NNO (Şalt ged.] 10] vorm. heiter 
Stockholm 763,5O wolkenl.] 14] anhalt. Nied. 
Haparanda 762,90 S wolkig 08| vorw. heiter 
Archangel 765,6 N wolkig — nachts Nied. 
Petersburg 266,9 NW wolkenl. 101 Wetterleucht. 
Warſchan 762,018 wolkenl. 10] zieml. heiter * 
Wien 761,3 SO wolkig 13] Zieml. heiter 
Rom 759,8 N wolkig 14 aahalt. Nied. 
Krakau 762,5 — wolkenl. 14 meiſt bewölkt 
Lemberg 761,0 wolkig 15 meiſt bewölkt 
Hermannfiadt 761,7 S halb bed.) 166 zieml. heiter 
Belgrad 759,8 S0 wolkig 17 — k- 
Biarritz 764, OSD Regen 110 nachts Nied. 


zieml. heiter 
J Niederichlag in Schauern. 


Welteranſage. , 
2 (Mitteilung des MWetterdienftes in Bromberg.) 
„ Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 31. Mat: 
kühl, zeitwe iſe aufheiternd, meiſt trocken. 


31. Mai: Sonnenaufgang 3.47 Uhr, 
Sonnenuntergang 8.08 Uhr. 
Mondaufgang 9.55 Uhr, 
Monduntergang 12.26 Uhr. 


Steckbrief. 


Gegen den unten beſchriebenen 
Hausdiener Armin Gimmerthal, 
welcher flüchtig iſt, iſt die Unter⸗ 
ſuchungshaft wegen Rückfallsdieb⸗ 
ſtahl verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Gerichts ⸗ 
gefängnis abzuliefern, ſowie zu den 
gieſigen Akten 1 J.Nr. 462/14 ſofort 
Mitteilung zu machen. 

Perſonbeſchreibung: 

1. geboren am 20. April 1895 zu 
Lauban; 
letzter Aufenthalt (Wohnung): 
Thorn; 

Größe: mittel; k 

. Gejtalt : ſchlank; 

Haar: dunkel, voll; 

Bart: Anflug von blondem 

Schnurrbart; 

Geſicht: blaß, länglich, voll; 

Stirn: hoch; 

Augen: grau; 

10. Augenbrauen: Gen; 

11. Naſe: groß, dick 

12. Ohren: mittel; 

13. Mund: klein, dünne Lippen; 

14. Zähne: vollſtändig; 

15. Kinn: breit; 

16. Hände und Füße: gewöhnlich; 

17. Gang und Haltung: gewöhnlich; 

18. Sprache: deulſch, polniſch; 

19. Bekleidung: ein brauner Jakell⸗ 
anzug, eine grüne Mütze. 

Thorn den 26. Mal 1914. 

Der königliche Erſte Staats⸗ 
anwalt. 


Zwangsverſteigerung. 


Mittwoch den 3. Juni 1914, 
3ʃ Uhr nachmittags, 

werde ich im Auftrage der königl. Kreis. 

nja Be SC Beſitzer Ernst Neubauer 
Rejjan : 


T Mullerschwein und 
10 Ferkel 


meiſtbietend verſteigern. 


Der Vollziehungsbeamte. 5 
Bekanntmachung. 


Am 3. Funi d. Is., nachmittags 
4 Uhr, wird in Balkan (Wolfstämpe): 


1 Stück Langholz 


gegen Barzahlung mans Ka 
verſteigert. 


Reſtaurant 
Huſe's Garten, 


Karlſtr. 5, früher Mielke. 
Am J. und 2. Pfingſtfeiertage: 


Tanzvergnügen, 


Eintritt und Tanz frei, 
wozu freundlichſt einiadet G. Husse: 
—:. — 


m 
Kaisersaal, 
Mellienſt 99. 

Zu dem Se 1.2 u 3. pingi 
ſeiertag ſtattfindenden 


großen 


Failien⸗Ball 


D labet freundlichſt ein kA 
B Friedrich Liedtke; 
Für Speifen und Getränke ie E 


1. u. 2. Pfingſtfeiertag! 1. Bfingftfeiertag 
Uhr 


fährt 


H Damier Brin Wilben“ Aambier ewe x 
mit Mufik nach Czernewitz u. 


Gurske. Grabowitz 


Abfahrt 3 Uhr nachmittags, 
Abfahrt 3 Uhr nachmittags. Rückfahrt 8 Uhr abends. 


Rückfahrt 8 Uhr abends. Rückfahrkarte 50 Pfg. pro Perſon. 5 
Rückfahrkarte 50 Pfg. pro Perſon.] W. Huhn, Telephon 369. 


jeglicher Art 
werden ſchnell und prompt 
zu ſoliden Preiſen ausgeführt. 


H. Czajkowski, 


Gerberſtraße 18, 1. 
Voranzeige! 


Donnerstag den 4. Juni 


T ee eee eee 


alle Dombken hei Argonat, 


Schöne Lage am Walde. Vorzüglicher Aufenthalt für Sommerfriſchler 
But Erholungsbedürftige. Zimmer mit und ohne Koſt zu billigen D geſorgt. 
© Breifen. Als Ausflugsort für Schulen, Vereine ꝛc. vorzüglich ge- © 


cinis Schöner Promenadempeg von Argenau bis zum Lokal. Gute D Reſtaurant um, 


beginnen die großen 
Speiſen und Getränke. Wagen werden auf Wunſch zu jeder Zeit 
€ geſtellt. — Um geneigten Zuſpruch bittet Am 1. und 2. Pingftfe feiertage 
von 


Gönldel-Berlgusstage; ee a a 


8 U 
Nähere Annonce! See EE ̃ ͤ ege ap pr ee) adet ergebenft o 


Mufhaus S. Baron 


Schulmacherſtraße 20. 


Zahle Geld zurück 


E ů CH Ee RENNER NEIN Lee 
Eine prachtvolle 


feste und üppige 


und rosige, zarte Haut wie 
Alabaster 


erhalten Sie in kurzer Zeit 
nur durch mein 


„Allerbest“. 


Einzig, in seiner Wirkung! Beein- 
trächtigt weder Taille noch Hüf- 


PPN D m 


Baruch - 


Reſtaurant 


Zeibichlö ößchen, 


ear? Ehauffee 172. 
Zu dem am 


eiertag 
1. 2u. 3. pinom ngiti 


ana- inden 


ladet ergeben T ein 
Dickmann. 


(lt Ko) 


Ogrodowski, 


Wal > o w, (Suchatow fo), 
Telephon Argenau Nr. 4. gers 

bringt: den verehrten Ausflüglern, 9 

einen und EC Bine Date geloos lichet 

etzt in üppigſtem Grün un 

Bite ſtehenden Gärten in Deier 


Die im Jahre 1827 von dem edlen Menschenfreunde 
Ernst Wilhelm Arnoldi begründete 


Gothaer 


Lebensversicherungssank 
auf Gegenseitigkeit 


— ERS ig 
ladet hierdurch zum Beitritt ein. Anfang 1914 betrug 


Podgorz den 29, Mai 1914. Si LS E ihr Versicherungsbestand u de See 10 Minuten ent⸗ 
Anwendung. Grossarti- * 
— Der Amtsvorſteher. ge Anerkennungen und 17170 Millionen Mark fernt. er mit 


Wohnungen für Sommerfriſchle 
und ohne N jeder Zeit. Anſtic 
von Würzburger Bier. 


meine eigene 1  HUR 
beweisen die Vorzüglichkeit. Erfolg. uud Unschädlichkeit wird 


Insgesamt wurden von ihr bis dahin 


durch Garantiesch. verb. Diskr. Zusendung nur allein durch Versicherungen abgeschlossen über 2138 Mill. Mark Waldow 
eee eee Le Sonntagsfahrkarten Thorn il 
Frau E. Fischer, Berlin-Wilmersdorf 61. Versicherungssummen ausgezahlt 662 » 2 retour 60 Pfg. Ae Sk 
Hanauerstr. 30. Tel.: Uhland 4873. als Dividenden zurückerstattet.. 309 ,„ e Ogrodo 
Bei Voreinsendung Dass 3 ne 15 Dosen er Kur erforderlich) A 1 
nur 2 M. franko. Nachn e und Porto extra. x $ Ge 
PE Wie man über „Allerbest““ urteilt, sagt folgende Die stets hohen Uaberschüsse kommen den Zah bürsten 
freiwillige. Anerkennung: Mit Ihrem „Allerbest“ bin ich sehr zu» Versicherungsnehmern unverkürzt zugute, 
frieden, die Wirkung war eine ganz erstaunliche. Nehmen i 2 aller Art, 
Sie meinen herzlichsten Dank. Fr. J. S. in R. 


i Auskunft erteilen die. Vertreter der Bank an allen 
4 proses und iaci Plätzen sowie die Bank in Gotha 


zu Narkau 


bei Dirihan 
findet am 5. Juli um 12 Uhr 
mittags ſtatt. 
Am Auktionstage ſtehen Wagen 
zur Abholung bis 9 Uhr morgens 


Zahnseifen 


von 30 Pfennig an, 


Zahnpasta, 


ö hung 5 Get 


Se 


ere 
unmittelbar an der offenen Seo, 
Ostseebad umgeben von Wald. 500 m lange 
1 Breiter, feinsandiger Strand, Herren-, 

Damen- und neues Famllienbad. Hodernes Warm- 

had für ip u. medizinische Bäder, elektrische u. Moorbäder. Gute Kurkaveile, 


` Gust 


rat _ Theater, £ ee Prosp. frei durch die Badeverwaltung. in Thorn, Baberrabe, zu vertaujen, 5 e Nane EE 
3 p es ts i 8 Fr f p geeig! u Olelzwecke. gebote 
Verzeichniſſe auf Wunſch. ſind zu richten unter R. T. an die jel dë Solvolit, 


lim 
in 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Dort 
wird auch nähere Auskunft erteilt. 


10 000 um Echalbretter 


in allen Stärken, 


Bim 200 cin Min 
und Birkenbohlen 


liefert in vollen und halben Waggons 
ladungen preiswert 


Friedrich Hinz, 


Gut 1 TOR 


e ee 


hat an erprobten 


@ Seren © 


der ſich mit Unterſtützung eines Beamten der Geſellſchaft um die 
dauernde Zuführung von Lebensverſicherungen bemüht, ihr In⸗ 
kaſſo für den Platz Thorn 

zu vergeben. 


Kaution von 1500 Mk. Bedingung. Selbſtändig tätiger 
Herr wird vorgezogen. 


Kosmodont, 

Colgate 

Cherry Tooth Pasta, 
Gell& Frères, 


t der 1. Etage, t d = 
TE Er 9m del Zahnpulver 


Natan — 5 & = zum 10, 1. aller Art, 


Mundwasser, 


Gustav Lohse, 


E 18 . Simme a 


bis dahin ſtets von Offizieren bewohnt, Odonta, 
mit ſep. Eing. und Burſchengelaß für 30 Kosmin, 


un 25, pt. | Mein Gut, züka 90 Morgen Mittel» 

" D ee Ko und zirka 25 Morgen SC 

K mit Torf, auf Wunſch 20 Mrg. Pachtl 

m L eee g 5 maſſ. Gebäude, Arb.⸗Wohnh., gut leb. 


und tot. Inv., feſte Hyp., fof. bill. b. 


fl. Anzahl. zu verk. Nehme auch kl. 

Wirtſchaft mit kl. Zuzahlung als An⸗ 

o zahlung. Käufer od. auch wer tauſchen 

will, werden gebet, herüberzukommen. 

zu | Proz. erite. goldſich. Hypotheken Auf Briefe wird nicht geantwortet, 
af ländl. Beſitzungen find zu EE Agenten zahle Proviſion. 


Get, Meldungen unter A. Z. 75 an 
SR der „Preffe” erbeten. M. Apezynski, Zafrankenſtein, 


1000 1500 MER. bei Elgiszewo, Kr. Brieſen. 
ſucht per ſofort Beamter zur 2. Stelle et tadig if ban Wyr. 


eumann, Rudak. 


$ große Senn Stöten Angebote beliebe man unter A. 294 an die Geſchäftsſtelle Holagroßhaudlung, Thorn III. 2850, ant ble Geibel det e Bénédictins 
kharaturen ſowſe Neubeziehen der der „Preſſe“ zu richten. Ein aut möbl. Zimmer — Dr. Pierre, 
Schirme werden in eigner Werkſtatt ; E Guter Grammo of „Ein gut möbl. Zimmer Dr. Jean, 
GT en. ; DION [mu ir. Sea fie A Daet. an oere SEH 
rechslerei, Stock⸗ een mit 40 doppelſeitigen Platten billig zu X id ; erter 
H. F echner, E Se 77 15 b Aalen e zltdt. Wartt 2. 3, von Treu und Nuglisch 
Katharinenſtr. 4 Wird geſucht. tun K "STT A Gut möbl. Simmer, hält stets vorrätig, 
TE Hinkler, Waldftr. 47, 1 Tr. 0 * hosjit Uh EE 115 SE a e Geng 
3 „Familienanſchluß vom 1. Juni oder ſpäter 
k Saubere Aufwartefrau Strecke Schönſee —Gollub, 19 Sa an eine Dame zu vermieten. Preis 18 ME 
für den Vormittag von fofort geſucht Bahuſtation Gruneberg. = zum Verkauf. per Monat. Gerberſtr. 20, 2, r. (IR 
Möbl. Zim. m. Penſ. z. v. Culmerſtr. 1, 1. 


Gut möbl. Zimmer fabrik, 
zu vermieten Neuſtädk. Markt 11, 3, l. Seifenfa 


zu vermieten Neuſtädt. Markt 11, 3, L arkt 33. 
Gut möbl. Vorderzimmer mit Bur⸗ 33 Altsäätiseher Markt 37 


ſchengelaß u. 2 kl. Zim. a 12 Mk. z. verm. mn 


Zu erfragen Eliſabethſtr. 11. 1. d hnum 


2. Etage, II A von 
fort oder ſpäter Zéi Fohl f 


hl =, 
A 24. 


hen 


Habe noch einige belgijche Rieſen⸗ und 
Havanna⸗Jungtiere abzugeben. Auch 
decken meine Rammler noch einige geſunde 
Häſinnen. Deckgeld 1 Mk. 

Tober, Weißhöferſtr. 60. 


für Thorn, rejp, größeren Bezirk wird G 
ſolventer Herr zum Verkauf meines Dese | $ 
infektionsapparates 


„Wan enfeei“ 1 


Ster, Sofort hoher Nutzen. Gefl. An⸗ 
gebote ſind zu richten an 
H. Marquardt & Go., Elbing. 


Herrenfahrrad 


mit Torpedofreilauf, faſt neu, billig zu 
verkaufen. 
Finger, Grabenſtraße 34, 1. 


Habe zirka 100 Pfund neue, prima 


modern ausgebaut, en der Poſtſeite ges 
legen, 60 qm groß, mit Hinterzimmer, 
eventl. anſchließender Wohnung per fofort, 


Stellenangebote P 8 


gleich hinter Staatsgeld bei hohen Zinſen uli oder 1. Oktober zu vermieten. : mmer enn, 
Bierfahrer auf ein bis zwei Jahre. Auf Wunſch 180 aig ebner E in beſter Säni efedern E dree RE vollſtändig Géi 
vierteljährliche Natenrüdzahlung, außer] Kultur inkl. 15 Mrg. Wieſen, mit erſtkl. G. Doran, Altſtädtiſcher Markt 14, 2, iert 3 n 1. Oktober ab zu vermie 
ſtellt ein 4 "lo Zinſen 25 Mk. Proviſion. Gefl.] Gebäuden und Inventar, verkaufe preis» (nur kleine und Daunen) preiswert abzu⸗ neben dem kaiſerl. Hauptpoſtamt. ee Culmer Chauſſee 120. 
Johann Schulz, Lindenſtr. 57. | Angebote unter M. W. J. D. an die] wert bei mäßiger Anzahlung. SE geben. Gefi. Angebote unter Nu. 42 Thorn Väderſtaße 21 part eint ine 
Arbeitsburschenund Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. gleichg. V. Hinz, Thorn, Bacheſtr. 9 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. horn, Baderſtraße 24, part., ein Die Verlobung indem 
rbeitsburschen und nee „Bi _____ — Mentengrundilück, — MER zodie: Franziska ine 
6 Laufburschen Gume 1500—2000 Ml. entengrun 0 5 Herrenfahrrad, Laden früheren Bädermeifter Herrn zielt Dia, 
können ſich melden per ſofort, rückzahlbar in ſpäteftens 14], | Kreis Thorn, 76 Morg., dabei 4 Morg. habe ich am 25. dieſes Mo sob- 


gut erhalten, verkauft 


Grüne Radler, Baderſtr. 26. Goldau, Ulanenſtraße 8 b. 


Lehrmädchen 


können i 3 fofort melden 
5 BigBazar, Eliſabethſtr. 6. 


Ei. jung. Mädchen 


für 2 Kinder für L halben Tag geſucht. 
Zu erfr, in der Geſchäftsſt, der „Preſſe“. 


Jahren, in vierteljährl. Raten, bei guten erſtel, Wieſen 5 Morg. Hochwald, Weizen. 
Zinſen und Proviſion. Genügende Sicher⸗ und Roggenbod. Gebäud. neu, maſſiv 
heit vorhanden. Gefl. Angeb. u. Nr. 56 mit tot u. leb. Jno. billig zu verkaufen. 

an die Geſchäfteſt. der „Prefie“ erb. Schittenhelm, Culm.-whauffee 90. 
FF Si Ger ER 


Grundſtücks⸗Verkauf. 


Mein Grundſtück in Gr. Rogau, Kreis 
Thorn, 43 Morgen groß, Rübenboden, 


7 ; BI d Stall 5 i 
ai ATA Scheune, GC? willens en GR 


verkauft Brombergerſtr. 100, ! verkaufen. Adolf Preuss, Beſitzer. 


nebſt Kontor, dunklerem Hinterraum] Volksanwalt Heinrich Wun 

und eingemauertem Geldſchrank, vom 

1. Juli 1914 zu vermieten, bisher 

Bankgeſchäft. Angebote an erio pends 
Rechtsanwalt Wilk, Thorn. am 29. d. Mts. zwiſch. 6: D EN. ach 
Infolge Bereng ift meine auf dem Wege vom Stadtbahghen und 


Moder (durch das Leibitſcher or aſche 

ohnung, die Nane eine lederne ga D ee 
Waldſtraße 15, 2 Treppen, beitehend aus mit Inhalt (Geld u. a.). = ageben 
6 Zimmern, Burſchengelaß und Pferdes Finder wird gebeten, den gunda aus 
ftal, zu verm. Alsleben, Major. in Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 40 8, 


gut erhalten, Hwag ae ge. 
ſucht Gotti. Riefflin Nachf. 


E 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
13. Sitzung. — 29. Mai, 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſch: Dr. Beſeler, Dr. von Trott zu 


Solz, von Breitenbach. 
Die Leſung des 
Etats 


wird fortgeſetzt beim Juſtizetat. d 

Graf York von Wartenburg: Die De- 
monſtration der Sozialdemokratie beim Reichstags⸗ 
abſchluß hat überall im Lande tiefſte Entrüſtung er- 
regt. Die Sitzungsperiode war bereits geſchloſſen, 
nis die Demonſtration geſchah. Im vorliegenden 
Falle würde alſo die parlamentariſche Immunität 
nicht treffen. Es erſcheint im öffentlichen Intereſſe 
dringend erwünſcht, daß die Gerichte ſich klar wür⸗ 
den, ob jie gegen ſolche unwürdige Demonſtration, 
die ſich gegen das Oberhaupt unſeres Staates rich⸗ 
tet, einſchreiten können. Die Demonſtration beſitzt 
ehrverletzenden Charakter. 1901 hat der Reichs⸗ 
kanzler aus einem gleichen Anlaß ein Strafverfah⸗ 
ten gegen Liebknecht veranlaßt, doch verjagte der 
Reichstag die Genehmigung. Das iſt diesmal nicht 
nötig, denn der Reichstag war bereits geſchloſſen. 
Juſtizminiſter Dr. Beſeler: Mit berechtigter 
Schärfe iſt hier im Hauſe das Verhalten der Sozial⸗ 
demokraten im Reichstage gerügt worden, der Abge⸗ 
ordneten, die zum Ausdruck gebracht haben, daß ſie 
dem Kaiſer die ſchuldige Ehrerbietung nicht erwei⸗ 
jen wollen. Anſer aller Empfinden würde es eni- 
ſprechen, wenn ein derartiges Verhalten eine nach⸗ 
drückliche Sühne fände. (Lebhafter Beifall.) „Es 
war daher ſehr wohl zu erwägen, ob ein ſtrafrecht⸗ 
liches Vorgehen am Platze ſei. Der zuſtändige 
Staatsanwalt hat das ſtrafrechtliche Einschreiten ab- 
gelehnt (hört! hört!), und ich ſehe mich nicht in der 
Lage, ihn zu einer anderen Stellungnahme zu ver- 
anlaſſen. (Erneutes Hört! Hört!) Es mag ganz 
dahingeſtellt fein, ob der Tatbeſtand der Mafeſtäts⸗ 
beleidigung vorliegt, denn nach den Vorſchriften des 
Artikels 30 der Reichsverfaſſung it ein ſtrafrechtli⸗ 
ches Einſchreiten im vorliegenden Falle bedenklich. 
Nach dieſer Beſtimmung ift der Abgeordnete für 
Außerungen, die er während der Tagung tut, nicht 
zur Veranwortung zu ziehen, und es beſteht faſt 
Abereinſtimmung in der ganzen Rechtsliteratur, 
daß eine ſolche Handlungsweise wie im vorliegen⸗ 
den Falle eine Außerung im Sinne der Verfaſſung 
ift. Es handelt jih aljo lediglich um die Frage, ob 
die Abgeordneten dieſe Außerung während der Aus⸗ 
übung ihres Mandats getan haben. Nun iſt es 
aber feſte Gewohnheit, daß nach Verleſung der 
Hchließungsorder vor dem Auseinandergehen der 
Abgeordneten der Präſident ein Kaiſerhoch aus- 
bringt. Dieſe Handlung wird als eine Kundgebung 
der Abgeordneten vor dem tatſächlichen Schluß der 
Sitzungsperiode erblickt, in dieſer Kundgebung kann 
man den tatſächlichen Schluß der Sitzung ſehen. 

ine andere Auslegung wäre ja auch möglich, wenn 
man ſich aufs ſtrengſte an den Wortlaut der Beſtim⸗ 
mungen halten wollte. Aber der Verſuch, viele 
Auffaſſung vor den Gerichten zur Geltung zu brin⸗ 
gen, hat außerordentlich wenig Aussicht. Er würde 
wahrſcheinlich zur Freiſprechung führen. (Hört! 
ört!) Dann aber würden die Führer der Sozial- 
demokratie von einem Triumph ſprechen, und ſie 
würden die Wirkung der Entrüſtung, die ſich jetzt in 
weiten Volkskreiſen geltend gemacht hat, dadurch 
abſchwächen. Ich glaube deshalb, daß es das ein⸗ 
zig richtige iſt, hier nicht an der Sache zu rühren, 
ondern ein Einſchreiten zu unterlaſſen. 

Der Etat wird bewilligt. — Zum Kultus⸗Etat 
bemerkte e 

Exzellenz Dr. Dernburg: Der Erlaß über 

n Fortfall der Rangordnung au den Zenſuren hat 
manche Nachteile gezeitigt. Unſere Jugend muß 


von fremden Ufern. 


Noman von Anny Wothe. 
(Nachdruck verboten.) 
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Axels Mutter ſtarb bald darauf aus Gram, 
Kummer und Entbehrungen, aber ſie erlebte es 
Doch noch, daß Kunde von ihrem heißgeliebten 
Sohne eintraf, die ihr das Sterben leicht 
machte. 

Axel ſchrieb, daß er in oder bei Tanger 
eine Anſtellung gefunden, daß es ihm gut gehe 
und daß er hoffe, ſpäter Teilhaber an dem 
großen Magazin zu werden, in dem er beſchäf 
tigt ſei. Sobald er ſo weit ſei, hoffe er, daß ich 
mit dem Kinde zu ihm käme, damit er im: 
ſtande ſei, mir alle meine Liebe und allen 
Kummer, den ich ſeinetwegen erlitten, zu ver- 
gelten. Ich glaubte ihm natürlich. War ich 
doch ſchon jelig, überhaupt eine Kunde von ihm 
zu haben. Was glaubt und hofft die Liebe 
nicht! Aber wenn ich auch längſt aufgehört 
hatte, fur mich noch etwas zu erwarten, für 
meinen kleinen Wolf wollte ich alles. Er 
folte einen Vater haben, einen auten, lieben 
Vater, an deſſen Ehre kein Flecken haftete. 

Ich antwortete voll Trauer, aber auch voll 
Hingebung und Hoffnung. Ich ſchrieb Axel, 
daß ich, trotzdem alle ihn aufgegeben, noch 
immer an ihn glaube, und daß ich auf iha 
e und jederzeit feines Rufes gewär- 

g ſei. 

Die Briefe flogen dann zwiſchen uns hin 
und her, hüufiger, als es meinen Angehörigen 
lieb war. Oft kamen ſie aus Tanger, zuweilen 
aber auch aus Tetuan und Mazagan. Axel 
hatte auch mehrmals an ſeinen Vater geſchrie 
ben, aber nie hatte der alte Mann, lo ſehr ich 
auch bat, ihm eige einzige Zeile geſandt. Nicht 
mal den Tod der Mutter hatte er Axel mitge⸗ 
teilt. Ich ſchrieb es meinem Mann. und aus 
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ſo geſtählt werden für den Kampf des Lebens, daß 
ſie ihn ohne Schaden beſtehen kann. Vor allem 
muß ſie vor einer zu weit getriebenen Empfindlich⸗ 
keit bewahrt bleiben. Die Schüler mit guten Lei⸗ 
ſtungen müſſen ſelbſtverſtändlich ausgezeichnet wer⸗ 
den. . 
Oberbürgermeiſter Dr. Soetbeer⸗Glogau: 
Die Situation der Städte den hohen Schulen ge⸗ 
genüber iſt vielfach recht unklar. Es iſt ein un⸗ 
haltbarer Zuſtand, daß die Rechte der Städte durch 
Dienſtanweiſungen an die Direktoren geregelt wer- 
den. 

Kultusminiſter von Trott zu Solz: Ich 
habe immer anerkannt, was die Städte für die hohen 
Schulen geleiſtet haben. Ich habe in den Dienſt⸗ 
anweiſungen immer darauf hingewirkt, daß die 
Schulen ſich immer mit den Patronatsbehörden gut 
ſtellen möchten. Wenn aber auf beiden Seiten nicht 
der gute Wille beſteht, können leicht Konflikte kom⸗ 
men. Manchmal wird von den Städten den ſtaat⸗ 
lichen Behörden nicht das genügende Entgegenkom⸗ 
men bewieſen. In bezug auf die Rangordnung 
ſind die Pädagogen geteilter Meinung. Ich habe 
den Schulen die Entſcheidung überlaſſen, ob ſie die 
Rangordnung beibehalten wollen oder nicht. 

Profeſſor Dr. Hillebrandt: Ich bin dem 
Herrn Miniſter immer ſehr dankbar, wenn er fiğ 
gegen die Behauptung wendet, daß die Arſachen der 
Schülerſelbſtmorde in der Schule zu ſuchen ſind. Ich 
bitte ferner, daß die Eiſenbahnbehörden nicht nur 
Primaner einſtellen auf Poſten, wo nur Sekunda⸗ 
nerreife vorgeſchrieben ift. 

Profeſſor Dr. Bu sz: Ich möchte dem Herrn 
Miniſter meinen Dank für den Ausbau der Aniver⸗ 
tat Münſter ausſprechen. 

Miniſter a. D. Dr. von Studt: Ich ſchließe 
mich dem Vorredner an und hoffe, daß auch noch 
eine evangeliſch⸗theologiſche Fakultät errichtet wird, 
deren Lehrſtühle mit evangeliſch⸗poſitiven Kräften 
beſetzt werden müſſen. 

Graf Mirbach: Ich habe den Wunſch, daß 
Hermann Wagner noch recht lange ſeinen Lehrſtuhl 
innehaben wird. Bei ſeinem hohen Alter aber 
muß man mit allem rechnen. Ich danke dem Miniſter 
jedenfalls, daß er den Lehrſtuhl keinem Katheder⸗ 
ſozialiſten übertragen wird. 

Profeſſor Dr. Bus z: Das Frauenſtudium, be- 
ſonders die Vorbildung, hat im Abgeordnetenhauſe 
zu einer breiten Debatte geführt, die viel Anrichti⸗ 
ges gezeitigt hat. Am eine gleichmäßige Vorbildung 
zu ermöglichen, habe ich einen Antrag eingebracht, 
der eine Kommiſſion von Fachmännern zu einheit⸗ 
lichen Maßnahmen verlangt. 

Der Antrag wird der erweiterten AUnterrichts⸗ 
kommiſſion überwieſen. 

Freiherr von Biſſing: Als eine bedeutſame 
Erweiterung des Erlaſſes des Miniſters ift eine fai- 
ſerliche Willensäußerung auf Die geiſtige und för- 
perliche Ertüchtigung zu betrachten. Um wirkfjainer 
ſchaffen zu können, iſt die Erkenntnis von der Not 
der Jugend erforderlich. Es muß vorbeugend ge⸗ 
wirkt werden. Leider muß feſtgeſtellt werden, daß 
die im Elternhauſe bewahrte Reinheit der Jugend 
beim Eintritt in das Leben oder ſchon in der 
Schule verloren iſt. Nach einer Statiſtik ſind in den 
Schulen ſchon zwei Drittel der Kinder im Alter 
von 10 bis 13 Jahren durch die Mitſchüler verführt 
worden. Ein großer Teil leidet ſchon an Geſchlechts⸗ 
krankheiten. Es muß deshalb mit dem Brauch ge⸗ 
brochen werden, die Kinder ſexuell nicht zu erzie⸗ 
hen. Eine Erziehung zur Keuſchheit iſt nötig. Im 
Intereſſe der Jugend und unſerer völkiſchen Entwick⸗ 
lung iſt Aufklärung über die Gefahren der Ge⸗ 
ſchlechtskrankheiten nötig. Viele Frauen werden durch 
fie in der Gebärfähigkeft beſchräntt, Tauſende kräf⸗ 
tiger, blühender Männer fallen der Geſchlechtskrank⸗ 
heit zum Opfer. Ich bitte, meinen Antrag anzu⸗ 


dem Antwortſchreiben erſah ich, wie tief ihn 
das Hinſcheiden ſeiner Mutter erſchüttert hatte 
und wie aufrichtig und innig Axels Reue war. 

Axel ſchrieb, daß ſeine Verhältniſſe ſich von 
Tag zu Tag beſſerten, daß er angenehmen Ver⸗ 
kehr unter den zuhlreichen Europäern gefunden, 
daß er ſich auch an verſchiedenen Expeditionen 
weit in das Innere des Landes beteiligt 
hätte, um vielleicht noch neue Handelsbeziehun: 
gen anzubahnen, und daß er hoffe, ſpäteſtens in 
Jahresfriſt ſo weit zu ſein, Weib und Kind 
herüberrufen zu können. 

Mein Vater lächelte ingrimmig, wenn ich 
ihnd davon ſprach, und noch auf feinem 
Sterbebette warnte er mich: 

„Hüte dich Raham, du renaſt in dein 
Verderben, wenn du ihm vertrauſt. Ein ehr⸗ 
licher Mann würde zuerſt daran denken, ſeine 
Schulden abzuzahlen, wenn er es zu etwas 
gebracht hat, oder er würde doch wenigſtens den 
Verſuch dazu machen, wo er weiß daß fein 
alter Vater im Elend lebt.“ 

Ich wollte jo gern meinem Vater wider; 
ſprechen, aber in meiner eigenen Bruſt barg ſich 
derſelbe bohrende Stachel des Mißtrauens. 
Durfte ich ihn nähren? Mußte ich nicht gütig 
und nachſichtig ſein? Mußte ich nicht den Vater 
meines Kindes hochhalten, bis zur letzten Mög⸗ 
lichkeit? . 

Mein Vater ſtarb unverſöhnt mit Axel und 
voll tiefer Sorge um mein und des Kindes 
Geſchick. i 

Zurzeit, als mein Bruder Henning nach 
Vaters Tode das Majorat übernahm, erhielt 
ich von Axel den letzten Brief“ ſchloß die 
Gräfin, „und dann hat er nie — nie mehr 
geſchrieben.“ 

„Und die letzte Nachricht kam aus Tanger, 
gnädigſte Gräfin?“ KR 

Die Stimme Falkenſteins klang gepreßt. 
Wie ein dunkler Druck lag es auf ſeiner Bruſt. 


abenteuerlich, 


nehmen auf Einführung der Sexualpädagogik in 
die ſeminariſtiſche und akademiſche Lehrerausbil⸗ 
dung, Einrichtung ſexualpädagogiſcher Lehrerfortbil⸗ 
dungskurſe und geldliche Anterſtützung der Geſell⸗ 
ſchaft zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten. 
Unſere Jugend iſt gut, ſie wird ſich ſexuell erziehen 
laſſen. Die Erörterung von ſexuellen Vorgängen ge⸗ 
hört aber nicht in die Schule, die ſogenannte ſexuelle 


en iſt mit meinem Antrage nicht ge⸗ 
meint. 

Der Antrag wird der Anterrichtskommiſſion 
überwieſen. 


General von Bijjing: Der Sozialdemokrat 
Hoffmann hat im Abgeordnetenhauſe behauptet, daß 
der Führer des Jungdeutſchlandbundes, von der 
Goltz, 20 0000 Mark Gehalt bezieht. Demgegenüber 
erkläre ich im Namen des Bundes, daß das nicht 
wahr ift. von der Goltz bekommt nur ſeine Ree: 
auslagen erſetzt. Nur der Generalmajor Jung er⸗ 
hält ein Gehalt von 6000 Mark, da er durch ſeine 
Tätigkeit nur eine verkürzte Penſion bezieht. Die 
Fürſorgeerziehung muß auch eintreten, wenn Kin⸗ 
der durch berufliche Tätigkeit der Eltern tagsüber 
ſich allein überlaſſen bleiben. Die Wohltätigkeits⸗ 
einrichtungen reichten nicht aus, beſonders auf dem 
Lande. Dieſer Forderung, die der Sozialdemokrat 
Hirſch erhob, kann man nur zuſtimmen. Hier muß 
die Regierung eingreifen. Ich beantrage die Ein⸗ 
ſtellung von Mitteln für dieſen Zweck. Nicht nur 
den Gemeinden, auch die Gutsbezirke und Vereine 
müſſen derartige Mittel erhalten. i 

Der Antrag wird der Unterrichtskommiſſion 
überwieſen. 

Graf Mirbach: Die Frage des Schullaſtenaus⸗ 
gleichs bedarf der Klärung. Es muß verſucht wer⸗ 
den, hier Abhilfe zu ſchaffen. Ich danke dem Herrn 
Miniſter für ſeine entſprechende Erklärung im Ab⸗ 
geordnetenhauſe. 

Miniſter a. D. Dr. von Studt: In weiten 
Kreiſen des Perſonals der Kunſtanſtalten Preu- 
ßens beſteht die Beſorgnis, daß die modernſte Rich⸗ 
tung in der Kunſt immer weiter unter dem Schüler⸗ 
material Platz greift, ſo daß die Lehrer nicht in 
der Lage find, die Erreichung der Ziele zu ſichern, 
die ihnen geſtellt ſind: den Schülern die edle Seite 
der deutſchen Kunſt auf der bewährten Grundlage 
der bisherigen Überlieferungen beizubringen. Eine 
uferloſe Richtung ſucht dieſe Grundlagen zu ver⸗ 
derben. Ich mache den Herrn Miniſter auf eine 
Ausſtellung im Weſten Berlins aufmerkſam, die 
Scheußlichkeiten enthält, gegen die eingeſchritten 
werden ſollte. Solche Übelſtände müſſen abgeſtellt 
werden. 

Graf Rantzau: Ich danke dem Herrn Mini⸗ 
ſter, daß er die Reſtaurierung eines ſchleswigſchen 
Ziſterzienſerkloſters veranlaßt hat. 

Dr. Borchers ⸗Aachen: 
ſchuben ſollten mit den Aniverſitäten gleichgeſtellt 
werden. Die Dozenten ſollten den Titel außeror⸗ 


dentlicher Profeſſor führen dürfen. Ich beantrage 


die Anſtellung eines Turnlehrers an der Hochſchule 
in Aachen. 

Miniſter von Trott zu Solz: Auch wir ha⸗ 
ben den Wunſch, die Leibesübungen zu fördern. 
Dem Antrage kann ich nicht nachkommen, da er 
große Konſequenzen nach ſich zieht. Dem Bedürfnis 
nach Förderung der Leibesübungen unter den Stu⸗ 
denten haben wir Rechnung getragen durch einen 
nebenamtlich angeſtellten Herrn. 

Dr. Borchers⸗ Aachen: Die Befürchtungen des 
Herrn Miniſters, daß auch andere Hochſchulen den 
gleichen Wunſch hegen würden, gehe wohl zu weit, 
Gerade die Hochſchule in Aachen befindet ſich in 
keiner guten Lage. 3 

Der Antrag auf Anſtellung eines Turnlehrers in 
Aachen wird abgelehnt. 


Raham nickte. 

„Zuerſt wartete ich Woche für Woche mit 
verzehrender Ungeduld, aber mehr und mehr 
ſchwand jede Hoffnung, von Wolfs Vater zu 
hören. Mit Hilfe meines Bruders zog ich bei 
allen Geſandtſchaften und Konſulaten Erkundi⸗ 
gungen ein. Niemand wollte ihn kennen, nie 
mand ihm begegnet ſein. 

Da erfaßte eine grenzenloſe Verzweiflung 
mein Herz. Was ſollte ich meinem Jungen 
ſagen, wenn er heranwuchs und nach ſeinem 
Vater fragte, wie ſollte ich vor meinem Kinde 
beſtehen, wenn ich nicht verſucht hatte, den 
Verlorenen wiederzufinden? Im Geiſte ſah 
ich Axel verkommen, krank, elend, unfähig, ſich 
ſelber zu helfen, die Hände nach mir ausſtrek⸗ 
ken, und langſam reifte der Plan in mir, ſelber 
nach Marokko zu gehen, den Verſchollenen zu 
ſuchen. 

Meine Familie fand das lächerlich und 
und mein Bruder ſagte mir 
bittere Worte, daß ich noch immer. wie er fiğ 
ausdrückte, hinter einem Manne herlief, der 
mir ſo deutlich gezeigt, daß er mich aufgegeben. 

Ich lächelte nur dazu, denn ich wußte am 
beſten, was mich trieb und was ich für meine 
Pflicht hielt. 

Ich war noch jung, kaum ſechsundzwanzig 
Jahre, und ein langes Leben voller Qual und 
Sorge lag vorausſichtlich noch vor mir. Und 
dieſes Leben ſollte ich in einer ſolchen entſetz⸗ 
lichen Ungewißheit hinbringen, ohne zu ahnen, 
wie Axel geendet, oder ob er noch lebte und 
meiner Hilfe bedurfte? 

Nach unjagbaren Kämpfen fekte ich es 
durch, daß man mir die Reiſe erlaubte. Ich 
wäre gern allein gereiſt — Ites etwas lär⸗ 
mende Art tut meinem wunden Herzen zuwei⸗ 
len weh — aber allein wäre ich niemals fort⸗ 
gekommen. 


Der Etat wird bewilligt. Es folgt der Eiſen⸗ 
bahnetat. Dazu liegt eine Entſchießung der Som, 
miſſion vor, das Abkommen über die Trennung der 
Eiſenbahnfinanzen von den Staatsfinanezn um 2 
Jahre zu verlängern und die Grundſätze über die 
Verwendung der Eiſenbahnüberſchüſſe auf längere 
Zeit fortzuſetzen. Die Entſchließung wird ange⸗ 
nommen, der Etat bewilligt. 

Bei dem Etat der Bauverwaltung dankte 

Graf Mirbach dem Miniſter für ſein für den 
Oſtkanal betätigtes Intereſſe und befürwortete die 
weitere Verwendung der Holzſchwellen im Intereſſe 
der Forſtbeſitzer, um dieſe für die ſchweren Opfer, 
welche die Reichsſteuergeſetzgebung, beſonders die 
Beſitzſteuer, auferlege, wenigſtens etwas zu entſchä⸗ 
digen. Das heutige preußiſche Eiſenbahnweſen ſtehe 
ſo hoch, daß es alle anderen Länder überrage; dem 
Miniſter müſſe für ſeine glänzenden Erfolge der be⸗ 
ſondere Dank des Hauſes ausgeſprochen werden. 
(Lebhafter allſeitiger Beifall.) X 

Der Bauetat wird genehmigt, ebenſo das Eiſen⸗ 
bahnanleihegeſetz. Beim Etatsgeſetz erklärt 

Freiherr von Richthofen im Namen der 
konſervativen Fraktion: Die unmittelbar bevorſte⸗ 
hende Vertagung beraubt uns der Möglichkeit, nä⸗ 
her auf die vom Juſtizminiſter in Sachen der ver⸗ 
weigerten Monarchenehrung abgegebene Erklärun 
einzugehen. Wir glauben folgern zu ſollen, da 
augenblicklich nicht die Möglichkeit beſteht, der Per⸗ 
jon des Kaiſers in den Parlamenten den notwendi⸗ 
gen Schutz zu gewähren. Anter dieſen Amſtänden 
halten wir es für Pflicht der Staatsregierung und 
der bürgerlichen Parteien, auf Mittel und Wege 
der Abhilfe dieſes Zuſtandes ernſtlich bedacht zu 
ſein, (Bravo!) 

Eine Entſchließung, das Abgeordnetenhaus um 
Vorlegung des Etats bis zum 15. März zu erſuchen, 
wird angenommen, das Etatsgeſetz genehmigt. 

Die Tagesordnung iſt damit erledigt. 

Nächſte Sitzung unbeſtimmt, vorausſichtlich etwa 
am 13. Juni (Beſoldungs vorlage). 

Schluß nach 4% Uhr. 


Die techniſchen Hoch g⸗ 


Graf Michael Karoly, der neue Präſident der 
ungariſchen Unabhängigkeitspartei. 

Die ungariſche Unabhängigkeitspartei hat 

nach dem Tode Franz Koſſuths einen neuen 


Meine kleine, ſüße Schweſter iſt ja viel 
reſoluter als ich, aber auch viel unvorſichtiger, 
und mir iſt bange für ſie hier in dem fremden 
Lande.“ 

„Und da wollen Sie nun auf „Gut Glück“ 
die Spuren Ihres verſchollenen Gatten Juden. 
Frau Gräfin?“ fragte Falkenſtein, den Blid 
über den ſtillen Hafen ſchweifen laſſend, wo 
das Mondlicht in den Takelagen der Schiffe 
Silberſchleier ſpann. 

„Haben Sie dazu irgendwelche Empfehlua- 
gen und Anhaltspunkte?“ 

„Erſtere ja, letztere wenig, aber wir müſſen 
es eben verſuchen. Mein Gott, ein Menſch, der 
hier jahrelang gelebt hat, kann doch nicht nun 
plötzlich vom Erdboden verſchwinden.“ 

Raham hatte faſt heftig geſprochen. 

Falkenſtein achtete nicht darauf. 
antwortete ernſt: 

„Sie werden ſich doch unbedingt nur auf 
das Blad el Maſchen (Regierungsland) be⸗ 
ſchränken müſſen, denn es ijt ganz unmöglich 
für eine Dame, im Blad es⸗ſiba (Außenland) 
zu reiſen. Das ganze Außenland iſt im Beſitz 
freier Stämme, die nicht mal dem Sultan den 
Durchzug durch ihr Gebiet zwiſchen den beiden 
Hauptſtädten Fez und Marrakeſch geſtatten. Es 
iſt aber anzunehmen, wenn der Geſuchte ſich 
nicht in dem Regierungsland aufhält. was ja 
faſt zur Gewißheit die Nachforſchungen Ihres 
Herrn Bruders ergaben, daß er irgendwo ver⸗ 
borgen im Außenland weng überhaupt noch in 
Marokko, lebt wo doch Nachforſchungen für Sie 
garnicht denkbar ſind.“ - 

Raham ſah ihn erſchreckt an, und haſtig 
aufſtehend und dicht zu ihm tretend. bat ſie, die 
Hand flehend emporgehoben: 

„Rouben. Sie mir nicht jede Hoffnung. Ich 
muß, ich muß ihn finden!“ 

Falkenſtein erſchrak faſt vor der Glut und 
Leidenſchaft, die aus Rahams dunkel bewim⸗ 


ſondern 


Der weitpreußilhe 


tauge nicht für die Geſellſchaft. 


Präſidenten erhalten. Graf Michael Karolyi 
ijt an die Spitze dieſer Partei getreten. Es ift 
dies derſelbe Herr, der in der Delegation eine 
heftige Rede gegen die Dreibundspolitik hielt. 
In der letzten Parteiverſammlung legte in 
folgedeſſen der proviſoriſche Vorſtand ſein Amr 
nieder. Zu dieſem Vorſtand gehörte auch Graf 
Apponyi. Der biserige Vorſitzer Julius Juſth 
erklärte, daß die Partei ſich in der auswärtigen 
Politik ſelbſtverſtändlich dem Willen des neuen 
Präſidenten anpaſſen würde. 
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Bürgermeiſter von Wien, Dr. Porzer f. 
Der erſte Vizebürgermeiſter von Wien, Dr. 
Porzer iſt in Wien geſtorben. Er wurde 1847 


als Sohn eines Wiener Bürgers in Wien ge⸗ F 


boren, abſolvierte das akademiſche Gymnaſium 
in Wien und die juriſtiſche Fakultät der 
Wiener Univerfität und wandte fih dann der 
Advokatur zu. Seit 1878 a Dr. Porzer Advo⸗ 
kat. In dem frühen Alter von 32 Jahren 
wurde er 1882 Mitglied des Staatsgerichts⸗ 
hofes. Im Herbſt 1895 wurde Dr. Porzer zum 
erſtenmal in den Wiener Gemeinderat entſen⸗ 
det, nach der Auflöſung im Jahre 1896 aber⸗ 
mals gewählt und gehörte dieſer Korporation 
ſeitdem ununterbrochen an. Dr. Porzer hat zu 
verſchiedenen malen die Gemeinde Wien 
im großen Zivilrechtsſachen vertreten. Seit 
den Jahren 1902 wurde er in den Landtag 
entſandt. Außer der Vinzebürgermeiſterſtelle 
bekleidete er die Stelle eines Generalkonſuls 
von Monako, war Ritter des Frang Joſephs⸗ 
ordens, Kommandeur des päpſtlichen Silveſter⸗ 
ordens und verſchiedener anderer Auszeich⸗ 
nungen. : 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 30. Mai 1914. 


` Rektoren⸗ 
verein) hielt am Sonntag im Schützenhauſe zu 
Danzig jeine 16. Jahresverſammlung ab. Der 
Vorſitzer, Rektor Endruweit⸗Danzig, begrüßte die 
erſchienenen Ehrengäſte Regierungspräſident Foer⸗ 
ſter, Stadtſchulrat Dr. Damus, Geh. Regierungsrat 
Sense die Kreisſchulinſpektoren Profeſſoren 
Steinbrecher und Kappenberg, Stadtrat Dr. Mayer 
und Amtsrichter Dr. 9 igge, Der Herr Regierungs- 
präſident begrüßte die Verſammlung und hob Pe- 


perten Augen brach. Das Mondlicht umſpielt: 
jetzt wieder in einem violetten Schein Rahams 
hoheitsvolle Geſtalt in dem langſchleppenden 
weißen Kleide. Wie ein Diadem krönte ſilber⸗ 
ner Mondglanz das blonde Haar. 

„Sie haben es ausgeſchlagen, gnädigſte 
Gräfin, ſich unſerer Expedition anzuſchließen, 
die Ihnen noch am meiſten Schutz gewährt 
hätte, trotzdem ich einen ſolchen für das 
Außenland auch nicht in ſichere Ausſicht ſtellen 
kann. Ihr Vorhaben ift gefahrvoll und für 
Frauen faſt unmöglich. Es wäre ja auch nur 
der letzte Ausweg, wenn Sie im Bereich des 
Sultans feine Spur Ihres Gatten finden fol 
ten, aber Sie ſollten es in Erwägung ziehen, 
wenn alle Ihre andern Pläne ſcheitern.“ 

„Sie ſind dann weit von hier,“ gab Raham 
ſinnend zurück. Bitte, verzeihen Sie mir, 
wenn ich nicht mit beiden Händen ergreife, 
was mir ſo liebenswürdig geboten wird. Ich 
Ich würde 
nur Sie und die Mitglieder Ihrer Expedition 
in jeder Weiſe derangieren. Ich muß allein ſein, 
durch nichts abgelenkt, damit mir auch nicht die 
kleinſte Spur, der kleinſte Verdacht entgeht. 
Ich glaube, ich habe Ihnen durch meine Erzäh 
lung — es ift das erſtemal daß ich mich zu je 
mand über meinen Gatten und meine Ehe jo 
ſchonungslos ausſprach — den allergrößten 
Beweis meines Vertrauens gegeben. und ich 
verſpreche gern, wenn es im Vereich der Mög 
lichkeit liegt, Sie zu rufen, ſobald ich Ihrer 
11 Ihres Schutzes bedarf. Genügt Ihnen 
as?“ 

„Vollkommen, Gräfin“, bemerkte Falken⸗ 
ſtein, ſich tief über die ihm gereichte ſchlanke 
Frauenhand beugend. „Ich begreife es ja. daß 
Sie allein ſein möchten, allein den finden 
molten, der Ihr ganzes Herz erfüllt.“ 


ps 


Natürlihes 
Mineralwaſſer 


londers hervor, daß es erfreulich ſei, wenn die 
Rektoren die ſachlichen Aufgaben in den Vorder⸗ 
rund ihrer Beratungen ſtellten. Nach dem vom 
Vorſitzer erſtatteten Jahresbericht gehören 115 Rek⸗ 
toren Weſtpreußens dem Verein an. Rektor Smo⸗ 
linski⸗Danzig hielt einen Vortrag über „Jugend⸗ 
pflege in Weſtpreußen, insbeſondere ihre Verbin⸗ 
dung mit der Schule“. Nach der lebhaften Aus⸗ 
ſprache, an welcher ſich auch der Herr Regierungs⸗ 
präſident beteiligte, wurde nachſtehender Beſchluß 
gefaßt: „Die Verſammlung betrachtet die Ausfüh⸗ 
rungen des Referenten als wertvolle Anregungen. 
Sie erkennt die bisherige Arbeit auf dem Gebiet 
der Jugendpflege durchaus an und bringt zum Aus⸗ 
druck, daß zurzeit ein abſchließendes Urteil über 
die Einrichtungen wegen der Kürze der Zeit ihres 


Beſtehens nicht gebildet werden kann.“ 


— (Die neue Handwerkskammer 
Graudenz) wird folgende Sätze zur Beſtreitung 
der Ausgaben erheben: für jeden beitragspflichtigen 
Betrieb 5 Mark. Für jeden in einem ſolchen Be⸗ 
triebe beſchäftigten Geſellen 2,50 Mark und für je⸗ 
den in ſolchem Betriebe arbeitenden Lehrling 50 
Pfg. — Auf das Begrüßungstelegramm der Kam⸗ 
mer an den Oberpräſidenten von Jagow iſt fol⸗ 
gendes Antworttelegramm eingegangen: „Für die 
mir gewordene Begrüßung ſage ich verbindlichſten 
Dank. Die Förderung des weſtpreußiſchen Hand⸗ 
werks hat mir ſtets am Herzen gelogen. Dies wird 
auch weiterhin meine gern geübte Aufgabe ſein. Ich 
wünſche, daß der neuen Handwerkskammer reiche 
Erfolge beſchieden ſein mögen zum Segen des Hand⸗ 
werks und der engeren wie weiteren Heimat. Ober⸗ 
präſident von Jagow.“ — Auch vom Kaiſer iſt 
am Freitag Vormittag ein Danktelegramm auf das 
Huldigungstelegramm eingegangen. 

— (Neue Verkehrskarte der Pro- 


jvinz eſtpreußen.] Mit dem Monat Mai 


ſind wir in die ſogenannte ſchönere Jahreszeit ein⸗ 
getreten. Die Natur iſt erwacht. Es grünt Strauch 
und Baum, Wieſe und Wald und in den Wäldern 
und Feldern zwitſchern und jubilieren die Vögel. 
Da erfaßt auch jeden Deutſchen die Wanderluſt, 
die als altes Erbteil unſerer Väter auf uns über⸗ 
kommen iſt. Und wer es ſich nur irgendwie leiſten 
kann, der greift — nicht mehr zum Wanderſtab, 
nein — zum Kursbuch. Denn die Zeiten fröhlicher 
Fußwanderungen ſind vorüber. Seitdem Dampf 
Und Elektrizität Orte und Menſchen einander näher 
gerückt haben, ſtrebt auch der Sinn des beſcheidenen 
Ferienwanderers hinaus in weite Ferne. An die 

ee, in den Schwarzwald, zu den Ufern des Rheins, 
des vielbeſungenen, ebbt die Flut der Wander⸗ 
luſtigen. Wie gut ift da ein treuer Reiſegefährte, 
der uns die Städte und Städtlein, die Straßen und 
Wege, und vor allem die Eiſenbahnen, dieſe Puls⸗ 
adern des Reiſelebens, in ihren Haupt⸗ und Neben⸗ 
ſträngen zeigt. Dieſen Zweck erfüllen in vorbild⸗ 
licher Weiſe die Eulitzſchen Verkehrskarten, die ſich 
ſeit Jahren allgemeiner Beliebtheit erfreuen. Dieſe 
Karten ſind in fünf Farben hergeſtellt und zeigen 
ſämtliche Eiſenbahnen mit ihren Stationen, Orten 
und Städten bis unter 2000 Einwohner, die Waſſer⸗ 
ſtraßen und Flüſſe, kurzum alles, was ein Reiſender 
irgendwie zu wünſchen weiß. Der überſichtliche 

aßſtab 1: 600 000 wird durch einen felten taren 
und überſichtlichen Druck für den praktiſchen Be- 
nutzungszweck beſonders wichtig. Dieſe Karte iſt 
von allen Provinzen und von ganz Deutſchland er⸗ 
ſchienen. Welchen Anklang ſie fanden, zeigt, da 
3. B. die Karte unſerer Proving in der 36. Auflage 
vorliegt. Da der Preis dieſer Karte auch ſehr 
billig iſt, ſie koſtet nur 30 Pfg., empfehlen wir ſie 
auch unſern Leſern und Leſerinnen, die in dieſem 
Jahre den Wanderſtab — pardon — das Kursbuch 
wollte ich ſagen, ergreifen. And daß ihnen dieſer 
treue Reiſefreund, der durch jede Buchhandlung 
oder gegen Einſendung des Betrages in Marken 
auch unmittelbar von Oskar Culi Verlag, Liſſa 
in Poſen zu beziehen iſt, eine fröhliche, erholung⸗ 
bringende Ferienreiſe beſcheren möge, it der 
Wunſch, den wir unſern Leſerinnen und Leſern mit 
auf den Weg geben. 

— (Weſtpr. Propinzial⸗Obſtbau⸗ 
Verein.) Am Donnerstag hielt der Vorſtand 
des weſtpreußiſchen Provinzial⸗Obſtbau⸗Vereins 
unter dem Vorſitz des Herrn Domnick⸗Kunzendorf 
in Marienburg eine Sitzung ab, an welcher 


Er ſah den Schatten, der ſich plötzlich über 
Rahams Geſicht breitete. Er fah, wie es fiaſter, 
faſt drohend in Rahams Augen aufſtieg. 

„So laſſen Sie uns heute Abſchied nehmen. 
Herr Baron. Wo kann eine Botſchaft von mir 
Sie erreichen?“ i 

Einen Augenblick grub Falk "et ſeine 
weißen Zähne in die Unterlippe, dann hob er 
ſtolz das kühne, ſonnenbraune Geſicht und 
agte: 

„An allen Hafenplätzen des Landes werden 
die deutſchen Konſuln ſowie die Raids (Gouver: 
neure) immer ungefähr ſagen können, nach 
welcher Richtung wir uns gewandt. wenn ſich 
auch natürlich ein beſtimmter Aufenthaltsort 
garnicht feſtlegen läßt. Sie werden dort 
immer Auskunft finden, wie ich auch von dort 
vielleicht Nachricht über Sie erhalten kann, ob 
und was Sie erreichten.“ $ 

Raham fah ihm aufmerkſam prüfend ins 
Geſicht. 

Ruhig hielt er den Blick aus, dann fragte 
die Gräfin langſam: 

„Ihr Weg für Sie ins Außenland?“ 

„Das iſt ganz unbeſtimmt. Vorläufig 
werden wir planlos die Kreuz und Quer 
ziehen, ohne beſonderen Zweck und Ziel. Ich 
hoffe ſehr, daß wir uns da zufällig begegnen!“ 

Wieder der mißtrauiſche, ſeltſam forſchende 
Blick der jungen Frau. 

„Ich würde mich natürlich freuen.“ gab ſie 
plötzlich ganz reſerviert zurück. 

Noch einmal beugte er ſich zum Abſchied 
über ihre Hand. Ite kam herzu und ſchüttelte 
kräftig ſeine Rechte. 

„Auf Wiederſehen, beſter Baron“. jagte jie 
heiter, und leiſe flüſterte ſie, während ſie ihn 
durch den Salon bis zur Tür begleitete, indes 
Raham auf der Terraſſe zurückblieb. ihm zu: 


— 


vier Wänden ſeines Zimmers. 


als Vertreter der Landwirtſchaftskammer Herr. 


Garteninſpektor Evers⸗Zoppot teilnahm. Es mur: 
den zunächſt die Ausſichten für die Obſternte unſerer 
Proving beſprochen. Apfel ſcheinen nach reicher 
Blüte auch gut angeſetzt zu haben. Birnen, Pflau⸗ 
men und Kirſchen werden aber höchſtens eine 
Mittelernte ergeben. Beſonders die Zwetſchen 
haben trotz guter Blüte meiſtens wenig Fruchtan⸗ 
ag. Johannisbeeren und Erdbeeren bieten gute 
Usſichten. Stachelbeeren ſogar ſehr gute, doch 
tritt in dieſem Jahre wieder der Mehltau in ver⸗ 
ſtärktem Maße auf. — Es wird ſodann einigen An⸗ 
trägen auf Erleichterung 1 Verbilligung des 
Obſt⸗ und Gemüſeverſandes, die der Verſammlung 
von der Landwirtſchaftskammer zur Begutachtung 
unterbreitet waren, zugeſtimmt. — Den Vereins⸗ 
mitgliedern ſoll das neu herausgegebene weſtpreu⸗ 
ßiſche Normal⸗Obſtſortiment koſtenfrei zugeſtellt 
werden. — Dann wurden aus dem Programm der 
Jubiläums⸗Gartenbau⸗Ausſtellung in Altona die 
Preisaufgaben ausgewählt, an welchen ſich der 
Obſtbauverein mit Einſendungen weſtpreußiſcher 
Früchte beteiligen wird. — Schließlich wurden die 
Herren Domnick, Evers und Geyer als Kommiſſion 
gewählt, um bis zur nächſten Sitzung die benbtig⸗ 
ten Satzungsänderungen vorzuberaten, die den 
Verein in einen Provinzialverein für Obſt⸗ und 
Gemüſebau überführen ſollen. 

— (Der weſtpreußiſche Verein zur 
Überwachung von Bampfkeſſeln) hielt 
unter dem Vorſitze des Konſuls Sieg in Danzig 
ſeine 34. ordentliche Hauptverſammlung ab. Si 
den Vorſtand des Vereins wurden neu gewählt: 
Geer Dr. Muscate⸗Danzig und Ritterguts⸗ 

eſitzer v. Kries⸗Groß Waczmirs. Die übrigen 
ſatzungsgemäß ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder 
würden wiedergewählt. Der vorgelegte Haushalts⸗ 
plan in Höhe von 165 150 Mark wurde genehmigt. 
Der Überwachung des Vereins unterſtehen zurzeit 
5245 Dampfkeſſel und 691 Dampffäſſer; an dieſen 
hat der Verein im Berichtsjahre 12 376 Unter⸗ 
ſuchungen ausgeführt. Ferner hat der Verein 522 
Prüfungen von Kraftfahrzeugen und Kraftfahr⸗ 
eugführern, 226 a an Aufzügen, 179 Prü⸗ 
ngen an elektriſchen Anlagen, 967 Prüfun en an 
Gefäßen für verflüſſigte und verdichtete Gale und 
eine Prüfung von Azetylenanlagen ausgeführt. 
An Beamten ſind vorhanden: ein Direktor, 15 In⸗ 
genieure, 5 Bureaubeamte und ein Lehrheizer. 
Ge E EE 
Juni. 

Der Juni iſt derjenige Monat des Jahres, der 
uns die Natur in ihrer vollen Herrlichkeit erſchließt; 
er iſt der Monat der üppigſten Blüte, und daher hat 
der Dichter recht, wenn er von ihm ſingt: 

achſendes Weben täglich neu, 

Auf den Wieſen duftendes Heu, 

Auf den Feldern wogende Saar, 

In der Seele reifende Tat, 

Sonniger Himmel leuchtend und rar; 

Stolz auf der Höhe prangeſt du, Jahr. 
Der Juni bringt auch den längſten Tag im Jahre, 
den Johannistag. Er trägt ſeinen Namen von Jo⸗ 
hannes dem Täufer, dem Herold und Vorläufer 
Chrifti. Dieſer ijt nach altchriſtlicher Überlieferung 
an dieſem Tage, ſechs Monate vor Chriftus, gebo- 
ren. Am 27. Juni ift der Siebenſchläfertag, der faſt 
noch mehr als die Eisheiligen gefürchtete Geſelle, 


daß heißt es doch in einer alten Wetteregel: 


Regnet es am Siebenſchläfertag, 
Der Regen ſieben Wochen nicht weichen mag. 


Freilich hat fie fih in den meiſten Fällen als trüge⸗ Nest. 


riſch erwieſen, wie die ſtatiſtiſchen Beobachtungne er⸗ 
geben haben, und ſchon iſt häufig auf einen verregne⸗ 
ten Siebenſchläfertag ein ungemein trockener Som⸗ 
mer gefolgt. Das Wetter im Juni wünſchen ſich 
die Landleute im allgemeinen warm und trocken. 
Wenn naß und kalt der Juni war, 
Verdirbt er meiſt das ganze Jahr. 
dagegen 
Juni trocken mehr als naß 
Füllt mit gutem Wein das Faß, 
jagen alte Bauernregeln. Eine andere heiß 
Verfinſterte Sonn' in der Kornblüte, 
; Der liebe Gott die Frucht behüte! 
Nach weiteren ſolchen Bauernregeln darf es vor 
dem Johannistage noch regnen, aber nicht nachher, 


„Um Gottes willen, laſſen Sie uns nicht 
allein in dem ſchrecklichen Lande. RNaham iſt 
ja ganz verdreht. Dr. Hofſtedt verriet mir 
heute, daß. wenn Raham ſich nicht dazu ver 
ſtehen wollte, ſich Ihrer Expedition anzu⸗ 
ſchließen, was bei ihrem Eigenſinn ja ausge: 
ſchloſſen iſt, Sie vorhaben, uns unausgeſetzt 
ſoweit es angeht zu folgen, um zu unſerem 
Schutz bereit zu ſein. Iſt das wahr?“ 

Falk jah unbehaglich in das glühende Geſicht 
der Kleinen. 

„Hofſtedt iſt ein altes Klatſchmaul.“ erwiderte 
er grob, „es ſoll doch Geheimnis bleiben, zuma: 
ein ſolcher Plan fih garnicht beſtimmt durch 
führen läßt, abgeſehen davon, daß ich Ihre 
Reiſepläne garnicht genau kenne. Es ſei denn, 
Sie ließen mir dort, wohin Sie kommen, immer 
eine Nachricht zurück, darüber, wohin Sie ſich 
weiter gewandt,“ fuhr er eindringlich fort. 

Ite lachte leiſe und amüſiert auf. „Wird 
gemacht. Was könnte mir Lieberes frommen? 
Alſo Verbündete, lieber Baron!“ And plötzlich 
ganz ernſt werdend, ſagte ſie, ſchon an der 
offenen Tür: 

„Wie gut Sie find. Ich danke Ihnen viel, 
vieltauſendmal.“ Ehe es Falkenſtein verhindert 
konnte, hatten ſich ihre heißen roten Lippen auf 
ſeine Hand gedrückt. 5 

Faſt verwirrt zog er ſie zurück, das Ab⸗ 
ſchiedswort erſtarb ihm in der Kehle. 

„Ite, wo bleibſt du denn?“ hörte er Rahams 
weiche Stimme von der Terraſſe her. 

Dann fiel die Tür hinter ihm ins Schloß. 
Langſam, wie im Traum, ſchritt er die Treppe 
hinab, auf die Straße. 

Schwer laſteten widerſtreitende Gedanken 
auf ſeiner Bruſt. 

Er hätte es nicht aushalten können in den 


weil dann der Regen der eldarbeit ungelegen 
kommt. Nach Johanni darf der Kuckuck nicht mehr 
ſchreien; täte er es dennoch, ſo gibt es Mißwach 
und teure Zeit. Am Johannistage Regen gibt vie 
Körner in den Sack. Regnet es aber am St. Me 
dardustage (8. Juni), dann regnet es vierzehn 
Tage oder, wie es auch behauptet wird, ſechs Së 
lang. Das iſt in der Hauptſache, was Dë 
der Bauer an Regeln für den Juni zuſam⸗ 
mengedichtet hat. Der Juni hat, 
ben Brachmonat, auch den Namen Rojenmonat; 
denn er bringt uns die Liebliengsblume der ganzen 
Welt. Keine Blume iſt in dem Maße der Liebling 
aller Nationen geworden wie die Roſe, die Blume 
der prangenden Sommerherrlichkeit, der Lebens⸗ 
freude und der Lebensluſt. 2. 

nl 


Pfingſten. 
(Nağbrug verboten.) 


Sprach meine Liebſte beim Frühgeläut: 
„Pfingſten iſt heut! 

Die alten Glocken klingen zur Feier, 

Als hätte die Freude ſie jung gemacht, 

Und ganz ohne Schleier 

Liegt droben der Himmel und leuchtet und lacht! 
Schon dreimal mußt' ich vor Tage lauſchen: 

Es klirrten die Fenſter, es mahnte der Wind, 
Wie voll die Wipfel der Wälder rauſchen, 

Wie ſonnig die Hände des Herrgotts ſind!“ 


Wir folgen dem Wind. Auf Fluren und Feldern 
Ein Wachſen und Blühn — Gott ſegne das Jahr! 
Dann rauſchte der Wald und tief in den Wäldern 
Ward uns das Wunder der Pfingſten klar. 

Ein heilig Brauſen fuhr mächtig hernieder 

Und löſte die zitternde Seele vom Staub, 

Und hoch aus den Höhen ſenkten ſich wieder 
Gleich feurigen Zungen die Lichter ins Laub 

Da ſchwangen die Herzen auf goldener Leiter, 
Umdrängt von der Wipfel feſtlichem Chor, 

Sich über die tönenden Wälder und weiter 

Zum ewigen Blau des Himmels empor! — 


Nun faßt uns noch oft in heimlichen Stunden 
Ein ſelig Entrückt⸗ und Verſonnenſchein. 
Herzliebſter Schatz, was wir draußen gefunden, 
Mit wachſendem Zauber ſpinnt es uns ein! 
Ob Räder und Riemen im Werktag ſauſen: 
Wir ſchweben ſingend über der Welt 

Und hören des heiligen Geiſtes Brauſen, 

Der tief in den Herzen fein Pfingſten Hält. 


Carl Buſſe. 
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Schering ? Malzertrakt PYRET 
Schering's Grüne Apotheke, Berlin, Chauſſeeſtr. 19 
Man verl. Schering's Malzextrakt in Apotheken u. Drogenhdl 


‚EmserWasser 
Teilbewahrt bei Katarrhen,Husten, 
Nee ferschleimung, Magen; $ 


Gicht nieiden, Influenza 
D Ee i 


P Überali erhältlich in Apotheken, Droge. 
Mineralwasser-Handiungen. 4 


Weiter, immer weiter haſtete Falks Fuß. 
Am Meere ſchritt er entlang. Wie es jeltjam 
rauſchte und brauſte und wildſchäumend ſich an 
den ſchützenden Mauern brach! Geheimnisvo 
blaute das Mondlicht und warf ſeine Silber’ 
geſpinſte über die leuchtenden Moſcheen. Die 
Stimme des Mueddin (Rufer vom Turm) ließ 
ihren weichen, klagenden Ruf weithin er 
ſchallen. 

„Allah atbar, Allah akbar!“ tönte es immer 
wieder durch die mondbegläazte Nacht, die 
Gläubigen zur Andacht rufend. 

Auf der roſenumrankten Terraſſe aber ſtand 
eine ſchlanke, blonde Frau, hochaufgerichtet 1 
dem ſchimmernden Mondenlicht, beide Hände 
auf das Herz gepreßt. i; 

„Nun habe ich dich ganz preisgeben müſſen, 
Axel,“ flüſterte fie vor fih hin, die großen 
Augen auf die im blauen Licht leiſe auf- ua? 
niederwogenden Wellen gerichtet. „Dielen 
fremden Manne habe ich mehr vertraut, als ich 
mir ſelbſt einzugeſtehen wagte. Nun bin 
ganz arm geworden.“ 

„Allah erhalte dein Leben, 

Sein Tritt iſt Sieg, 

Sein Tun iſt Weisheit“, >: 
erklang das weiche, tröſtende Lied des Mueddin 
durch die Mondnacht. 

Da neigte auch Raham ſtill das Haupt. Der 
Duft der Rojen flog mit betäubender Süße su 
ihr herauf, und es war ihr plötzlich. als er 
ſchließe ſich ein großer heiliger Wundergarten 
vor ihr. Ein lila verblaßter Schein flog ek 
fie her. Und ihr war, als erſtänden noch ein 
mal all die verſunkenen Königreiche i 
Liebe. Dann erloſch das Licht und aus 
Sehnſuchtsblau der Nacht ſtieg roſig der neue 


Tag. 5 
(Fortſetzuna folgt.) 


— P 


f vorzügliches 
| Tafelgetränt 


D 


pi 


Anstellung 


um ſtädtiſchen Miles i 


vom 17. Mai bis 5. Zuni 


Alt-Chorn 


Pläne und Auſichten der Stadt R 


und Amgegend 
17.— 19. Jahrhundert. 


Geöffnet wochenkags von 11—1 Uhr | 
gegen ein Eintrittsgeld von 50 Pf., | f 
Sonntags von 11—1 Uhr unent⸗ 

V 


geltlich. 
Thorn den 15. Mai 1914. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Mappen mit Bildern der 5 


Stadt Thorn 


aus älterer und neuerer Zeit, welche! 


EH den Herren Kleefeld, Stadt 
aurat in Thorn, und Schmidt, 
5 aurat und Provinzial⸗Konſervator 
es Weſtpreußen, in Marienburg zu⸗ 
aiumengeſtellt wurden, ſind für den 
` Preis von 3 Mk. 

den Buchhandlungen von Mar 
AS Kä E. Golembiewski, 
Walter La mb eck, A. Schultz, 


Juſtus Wallis, K. Zablocki, 


ut der Papierhandlung K. Fiep 
5 g K. Fiep 
Ta Kaſtellan des Rathauſes, im 
em und in der Stadtbücherei 
Loppernikusſtr. 12, 2) zu haben. 
Thorn den 4. Februar 1914. 
Der Magiſtrat. 


t 
a Befanntmachung. 
ta m Mittwoch den 3. Juni, 
chmittags 5 Uhr, findet in den Räumen 
Se Säuglingsfürforgeftelle, Gerberſtr. 17, 
d Unterſuchung ſämtlicher Säuglinge 
urch Herrn Sanitätsrat Dr. Gym- 
mütter zen ſtatt. Mütter und Pflege⸗ 
Kindern aer aufgefordert, mit den 
e EE zu dieſem Termin 
3 Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
3i Das Standesamt (Rathaus 1 Tr., 
immer 28) iſt geöffnet: 
an den Wochen⸗(Werk⸗ Tagen 
von 10 bis 1 Ahr, 
an Feiertagen, die auf einen 
1 1 55 fallen, 
von 11½ bis 12 Ahr. 
Sonnta s iſt e S 
i ste iſt das Standesamt ge⸗ 
die Anzeigefrift für Lebend⸗ 
nien beträgt eine Woche (7 
fälle Totgeburten und Sterbe⸗ 
Seäei ſpäteſtens am nächſten 
ie auf einen Wochenta 
au g fallen) 
iren, Wenn die vorgeſchrie⸗ 
ni cht ärztliche Todesbeſcheinigung 
ka e rechtzeitig beſchafft werden 
ode ſo kann die Anzeige auch ohne 
jehtereeſcheinigung erfolgen; die 
reichen. iſt dann nachträglich einzu⸗ 


Thorn den 20. Mai 1914. 
Der Standesbeamte. 
J. V.: Hertell. 


Bekanntmachung. 
15 Ide Mai beginnt die Revifion 
Im Invaliden⸗Quittungskarten in der 
kee durch den Kontrollin⸗ 


wien an wir dieſes bekannt machen, 
hin > wir die Arbeitgeber darauf 
eh aß fie zur Vermeidung einer 
pfl ters itaje bis zu 150 Mk. ver⸗ 
ent, iind, die Quittungskarten 
e ufrechnungsbeſcheinungen ſämt⸗ 
RE von ihnen beſchäftigten Per⸗ 
über zur Reviſion vorzulegen, auch 
zer die an fie gezahlten Löhne und 


le Dauer der Beſchäftigung Muse |- 


"ha erteilen. 
arbeitgeber, die diefe D t 
i geber, efes zu tun ver 
eat find, haben einen mit den 
Gë eitsverhäftniffen vertrauten Bers 
T damit zu beauftragen. 
horn den 27. Mai 1914. 


Das Verſicherungsamt. 
e Sur. dt f 
si Sarnräßren-Leiden ada 


ron., Dat = H 
€ Veſchlechts⸗, Blaſen⸗, Haulkr. 
böse Methode beiveralt, FE 
bin Syphilis. Heilung ſchnell und 
tief "E Einſpr. Giftfreie Kur. 
-Mus u. Proſp. gratis. Juſtitut 


Wee under, Berlin, Friedrich⸗ 


ppr ht Bn 
Frauen- 


be; Bei Störungen 
en Sie bitte RAG garantiert 
nädlichen Monats- Tropfen. 
x & 4,55 Mk., II. 6,55 Mk. 
Mitte] 1 5 SS Das bezogene 
hen nach Be ar 
Ver Diskreter Versand. 
sandhaus Union, Abt.290 


— .Berlin-Friedenan, 


K Frauen 


9 Störungen ſchon alles ande ers 
lun s angewandt, bringt mein ärztlich 
i Zend begutachtetes Mittel ſichere 
in Sit, Überraſchender Erfolg, ſelbſt 
keit N hartnäckigſten Fällen. Unſchädlich⸗ 
nahme rantiertl Preis 3,40 Mk. Nach⸗ 
L. Wa Hygieniſches Versandhaus 
auer, Köln 423, Blumenthalſtr. 


Als Kochfrau 


KC ſich den 
geehrten Herrſch. zu allen 
ner Frau Jährling, Bäckerſtr. 37, 3 


uf (alſo auch an Feiertagen, 


Franz Todtenhöfer & Co., 
Auto -Palast Königsberg Pr., Steindamm 142/3. | 
Grösstes Automobil-Geschäft Ostdeutschlands. | 


HN 


Dit! 


, Breiteſtraße 14. Telephon Nr. 174, 181. 
Günstige Erledigung 
von Baukgeſchäften jeder Art. 


kauft man vorteilhaft und billig nur im grössten 
Spezialgeschäft von 


eee br Bernögnseruatun. 
li Zut zu Out 
Wir verzinſen nach wie vor | 
Ennteiningen .. 4 
Platten Der Vorſtand. 
Diabetikern 
Keks m Schokoladen 
Alfred Ewert, Die bk Mie — 


Stahlkammer. ER 
e. G. m. u. H. 
und 
vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung. 
empfehle meine neu aufgenommenen 
n 


C 


GE Culmerstrasse | Telepkon 839. 
Doppelseitige Schallplatten schon von 85 Pf. an, à 1.50 u. 2.00 M. 


Bei Einkauf von 5 St. die 6. Platte gratis. 
Eigene Reparatur- Werkstatt. Bequemste Teilzahlung. Besichtigung ohne Kaufzwang. 
Alte Platten jeden Fabrikats werden eingetauscht. 
Ideale Büſte, 
ſchöne, volle Körperform 
durch Nährpulver 


44 
„Grazinol“. 
Durchaus unſchädlich, in 

kurzer Zeit geradezu über⸗ 
raſchende Erfolge, ärztlich 


Reſerveteile für Mähmaſchinen N empfohl. arautiejchein. 
und landwirtichaftl. Maſchinen, Se ze un 


o a LG Sa A arton 2 Mk., 3 Kart. zur Kur erforder» 
Reparaturen an dieſen offeriert billigſt lih 5 Mr, Porto ertra. ` Distr. Berfand, 


Techn. Bureau, Maſchinen⸗ u. Pumpenfabritk, ums "oC 
Culmerſtraße 12, Telephon 59. ; ? — = 


ER Hochmoderne Dessins mit ii orden 
Linoleum, Lincrusta, Dekorationsieist 

b nsleisten, 
Farben, Lacke, Oele 
zubilligsten Preisen 


Telephon 823, Otto Ozolbe, Menienstr. 80 


Pierdruckapparate! 
Rudolf Haase, Bromberg. Werderſtr. 8. 
Sauberſte, ſchnelle In neuerer Zeit wird ärztlicherſeits 


Buttermilch für Säuglingsernährung em⸗ 
und möglichſt billige 


dog Wüiche Kinder bitermi- 
und art 


mit 15 Pf. pro Ltr. 
W. Kopp, Thorn, 


in , i und , Literflaſchen ab. 
Seglerſtraße 22 u. Tliſabethſtraße 4. 


STR: 
BAHR: 


IMOOHNDHNNHHNHNNNHNUUONNNNDHNIWHDNHDIDD 


| Bei 
Herzkrankheiten und 
Arterienverkalkung 


bringt eine Kur im 


a 


Gleichzeitig empfehlen wir bei Magens 
und Darmerkrankungen unſere, aus Voll⸗ 
oder Magermilch hergeſtellte 


arme. 


Beſtellungen nehmen unſere Verkaufs⸗ 
wagen und Läden entgegen. 


Sentral- Molerei. 


Neue Matjes-Heringe, 
neue Malta⸗Kartoffeln 


empfiehlt 


Hugo Eromin, 


Neuſtädt. Markt 20, 


Billiger! Töpfe! Billiger! 


garantiert reines Naturhaar bis Pfingſt⸗ 
feſt mit 25 0% Rabatt bei . 


II. Eisenhardt, item. 


Schreibmaichinen- Hekren⸗Auzüge, 
| (lit, 


elegant, Erſatz für Maß, von 20 Mk. an 
Walter Güte. Altſt. Markt 20 Thorn, Mellienſtraße 61, 1. 


auf Abzahlung 
Fr. Behrendt. 


bei B. Willamowski, 
n R 
D 1 ; d e r e 


ll 


HD 


Ertra flade 
Kavalier-Uhren 
Glashütter⸗ e Schweizer⸗ 


abrikate, 
in Gold, Silber, Nickel und 
Stahl. 


Repetier-, Sport- u. 
Blinden-Uhren. 
Taschen - Wecker 
mit Radium“⸗Leuchtblatt, $ 
fReifeu.Jagdunentbehrlich! 

Trau-Ringe, . 
moderne Formen, fugenlos, K 
feinſtes Fabrikat. H 
3 deutſche Reidhspatente: ni 
H. Sien, Uhrmachermeiſter, 
Thorn, Eliſabethſtr. 5, 
Telephon 542. 


extrafeiner Machiandel No. 00 
„Edel-Likör“. 
Eingetragenam Institut für Gärungs- 
ewerbe zu Berlin, sowie alle anderen 
orten Stobbe’s Machandel, Liköre 
und Branntweine. 


Alleiniger Fabrikant des echtem | 


OUT 


III 


1 
i 


Tiegenhöfer Machandels 


Heinr. Stobbe, Tiegenhof 


Dampf-Destillation. Machandel=, 
EE und Likör = Fabrik, 
Gegründet anno 1776. 


Originalflasche und Originalgläser 
esetzl. geschützt. Preisliste und Ver 


gute Heilerfolge = 
Proſpekte verſendet koſtenfrei die Badeverwaltung Altheide L Schl. E 
ae E 


SH 


& 


„ Ziehung 
2. Juli 
L Sanki Georg; 


Otterie 


Rathaus - Ecke. 
Uuſern Anehmern zur Nachricht, 
Einrahmungen 


ese Pülpe 


a 2 ausverkauft iſt. 
B. Willamowski Thom) Stärkefabrik Thorn. 


Beſchäftigung 
für zwei kräftige, ſchwere Arbeitspferde 
für den Monat Juni d. Is. geſucht. 
Angebote unter Nr. 1 J. 9 M. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


e dd Stalin 


op Geld von 100 ANE an vertelt 


David, Möbelgeſchäft, Shulig. B ſtreng reell, distret u. 
Betigeſt. v. 12 M ſche v. 12 Mk. ſchnell. C. Gründler, Berlin 186, 
Fe Green an, Schlafſofa v. 24 Mk. an, uw. Dranienſtr. 165a. Größte Umfäge feit 
rhältlich auch in allen durch | Franko Lieferung nad) allen Bahn⸗ Jahren, Proviſion erſt bei Auszahlung. 


den 2 50 ME” A 
P ; alk an feine E) | ES ROA Bequeme Ratenrückzahlung. Bedingungen 
| s nfa Bruchbänder mfa Ju elen 


Kons S 
ervengläser 


Sterilisierapparate 
für den Haushalt 


8469 Gewinne im Werte von Mark 


behaupten 5 
ihre erste und führende Stellung 


ARE 


Hauptgewinne: 


PE RETTET EEN 
Illustrierte Prospekte gratis durch 


Telephon 138. PA Tarrey Altst. Markt 21. 


Telephonische Bestellungen werden stets sofort erledigt. 


„(0000 | ai übel, Spie gel 
Polſterwaren 


kaufen ſie jetzt günſtig bei 


Porto und Liste 25 Pf. extra. 


H. C. Kröger 


BERLIN WS, Friedrichstr. 198 a. 


k. an, Ti 


D gratis und franko. 
ab Fabrik, frei Waggon Bahnhof Thorn⸗Mocker u. frei Ban offeriert billigſt 


1 Wer bar Geld 
: Kalkſandſteinfabril bis 6 Prozent braucht, auf Schuldſchein, 
A. Kessel, Thorn - Mocker. 


an und ohne RT ſtark und Re 

eparaturen v. Bandagen gut u. billigſt. altes Gold und Silber, künſtli iffi 

Handſchuhwäſcherei an i 1 29 E Dee 

S. Gorski, prakt. Bandagiſt, Thorn, F. Feibusch, Goldwarenwertitätte, 
Strobandſtr. 4. I Brückenſtr. 14, 1, Telephon 361 


Altertümer kauft zu höchſten Preiſen schreibe ſofort. Bis 5 Jahre rückzahlbar. 
Reell, diskret. Zahlreiche Dankſchreiben. 
H. Otto, Breslan I, Taſchenſtr. 23—24. 


An meine Kundſchaft. 


aza 


A 


Ke KS 
Von England dürfen dieſes Jahr feine 
Böcke importiert werden, daher iſt Nach⸗ 
frage groß. 
Starkknochige, ſchwere, geweidete 


Jährlingsböcke 


ſtellt wieder zum Verkauf die 


Hampſhiredown⸗Vollolut⸗Herde 


Tharat tisi 


Preiſe auf der Jubiläumsausſtellung 
Königsberg 1913: Ehrenpreis, ein I., zwei 
II., ein III., zwei Anerk. 

Unbeſehen gekaufte Böcke, welche dem 
Käufer nicht gefallen, werden ohne wei⸗ 
teres zurückgenommen. 


V 


Batocki. 


Stellengelnde N 
Senge See a re 
Pferde- oder Leute⸗Aufſeher. 


Angebote unter O. A. 41 an die 
Beſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Stickerin chest 17. 


Ba tellenungebole 9, 
Ein Verkäufer, 


der ſchon in einer Kantine tätig war, wird 
von ſofort geſucht. Zu erfrag. in der Ge⸗ 
ſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


—U—UöU—4 — e 
Lehrlinge 
zur Tiſchterei verlaugt 
0. Bartlewski, Seglerſtr. 13. 
Zwei kräftige 


Kopfſteinſchläger 


finden ſofort Beſchäftigung bei 
G. Soppart, Baugeſchäft, Thorn. 
Einen kräftigen Kutscher, 
der Landarbeit verſteht, ſucht auch durch 


Vermittelung 
Frau E. Hahn, Podgorz. 


Ein Laufburſche, 


nicht unter 16 Jahren, von ſofort geſucht. 
Kliſer⸗Automat Breileſtraße. 
Empfehle und ſuche 


zu jeder Zeit für Hotel, Reſtaurants und > 


Güter: Wirtinnen, Kochmamſell, Stützen, 
Büfettfräulein, Verkäuferinnen, Kinder⸗ 
gärterinnen, Fräul. u. Bonnen nach Ruß⸗ 
land, bei freier Reiſe, Stubenmädchen, 
Ködinnen, Mädchen für alles, Kellner⸗ 
lehrlinge, Hausdiener, Kutſcher und 

Laufburſchen. 4 
Stanislaus Lewandowski, 

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 

Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 52. 


6 jährige, braune, iriſche 


Stute, 


fehlerfrei, komplett geritten, 2500 Mark, 


lleiner Rappwallach, 


unter Dame gegangen, 800 Mk., 2 ſtarke, 
5 jährige 


Rollpferde, 


2000 Mark, 


mutt, 


Stammbaum, jagdlich gut, 100 Mark, 
verkauft 


Petersen, Yrokinufen, 


Kreis Culm. 


2 Wagenpferde, 


braune Wallache, 5- und 6 jährig u. ein 


brauner Wallach, 


6 jährig, ſtehen zum Verkauf bei 
Franz Liedtke, Gramiſchen. 


Dunkelhraunen Wallach, 


4½ jährig, 5 Zoll groß, mit vorzüglichem 

Gangwerk ſteht zum Verkauf bei 
Sultan & Co., Breiteſtr. 24. 

Für Speditene und Gutsbeſitzer: 


2 There Laſtpferde la, 


Belgier, 9- Däne 6⸗jährig, garantiert 
gefund und zugfeſt, ſofort zu verkaufen. 
Näheres bei Gaſtwirt Drenikow, Gaſt⸗ 
ſtall, Pferdemarkt, Thorn, Leibitſcherſtr. 


d Stück hochtragende Kühe 


ſtehen zum Verkauf 
Beſitzer Bode, Lulkau. 


Gute Milchkuh 


kauft Steckel, Wieſes Kämpe, Thorn. 


Auer Setter 


im 2. Felde, ausgezeichneter Staumbaum, 
für 250 Mark zu verkaufen. 


Oberleutnant Fuhrmann, 
Mellienſtr. 115. 


9 ID mit Garten, 8—9 Proz. Berz., 
f zu verk. Geretſtraße 11. 


Berii. geb. Mühel, 


Nußbaum⸗Büfett, Waſchtiſche, Waſch⸗ 
kommoden, Nachttiſche, Polſterbank, paff. 
für Meſtauration, Geldſchrank, antike 
Kommode und Sekretär, Bettgeſtelle mit 
Matratzen, Schreibtiſche u. a. m. zu ver⸗ 
kaufen Bacheſtraße 16. 


147 art o EL 
Reſtaurgtions⸗Grundſtück, 
Altſtadt, gute Lage, ift billig zu vers 
kaufen Angebote unter NM. B. 60 an 

die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Schmiedegrundſtück 


mitStellmacherei, Einwohnerhaus, Garten, 
großem Hofraum und Nebenräumen ver⸗ 
kauft umſtändehaber Georg Schloemp, 
Thorn: Mocker, Amtsſtraße. 


Ein 


Arbeitswagen 
mit Geſchirr 


ſofort billig zu verkaufen 


Pfarrhaus Ittiotiihin. 


Eine Ciſchlerhobelbank nebit 


Werkzeug 
verkauft billig 
Ag. Hinkler, Schönwalde. 


Umſtändehalber billig verkäuflich: 


gut erhaltener 


ELO 


gie Long 8 HP. | 


Kalten Marshall, 54 


> ſchweres Modell mit Zubehör, garantiert 


betriebsfähig. Beſichtigung erbeten. 
Angebote unter F. 459 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


80 Kutſchwagen, 


neue, moderne und wenig gefahr. Luxus⸗ 
wagen aller Gattungen. Gelegenheits⸗ 
käufe Ia Fabrikate. Pferdegeſchirre. Re⸗ 
paraturwerkſtätte, auch für Autos. Koſten⸗ 
anſchläge Kofkschulte, Berlin, NW., 
Luiſenſtr. 21. 


Automobil, 


Opel, 10/18 PS., gut erhalten, 


verkauft mit allem Zubehör wegen 


Anſchaffung eines größeren Wagens. 
Dr. Jacobson, Culmjer. 
Ein guterhaltenes 


e e 
Repoſitorium 
für Kolonialwarengeſchäft ijt preiswert 
zu verk. Becker, 3 — 


. — 


Q Ju Haufen geindit S 


Sr? 


G P Im ch 2 


200 ebm Kies. 


Angebote unter 2 J. W. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
TChaiſelongne ſucht zu kaufen. 
Jasinski, Gerechteſtr. 2, 3. 
Ein gut erhaltenes 


+) 1 „ 1 1 
Kolonialwaren⸗Repoſitorium 
zu kaufen geſucht. 
Gefi. Ang, erb. umgehend u. M. K. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ö WPohuungsgeſuche 

Wohnungsgefuch. 
3 Zimmer, Bad, Küche, Burſchenſtube, 
Pferdeſtall, modern eingerichtet, möglichſt 
Bromberger Vorſtadt geſucht. Augebote 
unter 8. N. an die Geſchäftsſt. d „Preſſe“. 


Wohnungsangebote, 
Möbliertes Zimmer mit Bad, elettr, 
Licht zu verm. Araberſtr. 8, 2. 

Gut möbl. Zimmer vom 1. 6. ad zu 
vezmieten. Zu erfragen 

Karlsbader Bäckerei, Gerberſtr. 20. 
Möbl. Zimmer 
zu vermieten Altſtädt. Markt 12. 


Möbl. Bordersimmer 


zu vermieten Altſtädt. Markt 28, 2. 


1—2 gut möbl. Zimmer, 
evtl. Balkon, Bad, Burschengelass, 
Pferdestall, zu vermieten, Albrecht- 
strasse, Hauptportal 6, 2, r. Besichti- 
gung von 1—3 Uhr mittags. 

Gt. m. Borderz., jep. Cing., zu verm. 
Preis 15 Mk. Gerechteſtr. 33, pt. 
Einfach möbliertes Zimmer 
zu vermieten Gerechteſtr. 25, 1. 

Möbi. Zimmer 
mit guter Penſion zu vermieten 

Araberſtraße 4, 1. Etage. 


Mobl. Porderzimmer 


mit ſep. Eingang zu vermieten. 
Araberſtraße 3, 2, r. 


a i mit guter Penſion zu vers 
Möbl. Zim. mieten Gerſtenſtr. 9a, 1. 
Vornehm eingerichtetes 


Wohn- und Ab 


von ſofort zu vermieten. 
Junkerhof, 1 Tr. 


Mäübliertes Vorderzimmer 
zu vermieten Breiteſtraße 38, 2. 


Möbl. Ofſtzierswohnung 
Ecke Neuſt. Marit u. Gerechteſtraße. 
Eine Wohnung, 
eventl. geteilt, 2. Etg., 6 Zimmer, Entree, 
Küche und Zubehör p. gl. oder ſpät. zu 
verm. Eduard Kohnert, Windſtr. 5. 
Möbl. Zimmer, 15 ME, an j. M. zu 
vermieten Geredieltraße 25, 1. 
Ein Zimmer 


auch möbl. zu vermieten Talſtraße 42. 


| Ainematographen cheater 


460 Sitzplätze. Friedrichſtr. 7. Telephon 435. 
Größtes Unternehmen am Platze. 
Eigene Film- Zentrale Berlin. 


H vom Freitag den 29. Mai 
Programm bis einſchl. Montag den 4. Juni 1914. 


Die Rückkehr 
des Verlorenen 


Drama in 5 Alien. 
Nordiſcher Kunſtfilm. EEE 
Perſonen: 
Gutsbeſitzer von Schynäs -. . . . 
Robert, jein Sohn ER 
Faden, Leuchtturmwächter 
Elly, feine Tochter 
Fred Buller, och . Herr Buch. 
Dieſer intereſſante nordiſche Kunſtfilm 
wurde teils auf der Inſel Peele, teils auf 
dem Rittergut Schynäsburg aufgenommen. 


Letzte Aufführung 9½ Uhr. 


‚Das Sportsmädel 


ein feinſinniges Luſtſpiel in 2 Akten. 
3. Der neue Hut, Humor. 
4. Chruſanthemen, der König des Herbſtes, 
Wiſſenſchaft. 
5. Ein Kuß mit Hinderniffen, Humor. 
6. Münchner Anſichten, Natur. 
7. Die Indionerprinzeffin, Komödie. 
8. Gaumontwoche, der nenejte Wochenbericht. 


Herr Kornbeck. 
Herr Johanſen. 
Herr Brun. 

Frau A. Blohm. 


2 ³⁰ r INES NE 
KEE EE EK 
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Sinalko und 


sind die 
wohlschmeekendsten 


Alleinvertrieb von 


Thorn, Ferusprecher 393. 


Preiswerteste 


30-Pfennig-Tafels 
Schokolade 


Alleinige Fabrikanten: 


Geschäften und Konditoreien. 


2 p7 ® 
Uhlig’s Jungborn, Oybi 
Waldkur- und Nafurheilsfafion. 
Wundervoller Kurort. y 
„Bin Wunderwerk 
Gottes“ urteilt Kaiser $ 
Friedrich II. Größte 
Heilerfolge durch Wärme- 
kultur und Kräftigungs- 
kur. Preis nur M. 7.50 
bis 9.— M. Aerzte am 
Platze. Prachtprosp. frei. @® 


Schwefel- 


Moorbäder. Trinkkuren. 


Alle Hausfrauen 


wählen nach 


ILServe 


N 


5 
Di 


a 


inkochapparafe 


Zu Original-Preisen zu beziehen durch: 


Alexander Mroczkowski, Thorn, Culmerstrasse. 


Erfrischungsgetränke ! 


Brauerei R. Fischer, 


- ; Qualität 
einzig in ihrer Art! 
Geschmack unerreicht! 
3 Ein wirklicher Schlager der 
deutschen Schokoladen- Industrie! 


Petzold & Aulhorn A.-G., Dresden 


Vorrätig in den meisten Spezial-, Dellkatessen-, Kolonialwaren- 


bei Zittau- 
Dresden. 


S In 
Schles. 
450 m ü. M. 
stärkstes Radium- 
Thermalbad Deutschlands. 


Radium-Quell-Emanatorium, Mineralbäder, 
Medikomschanisches Institut 
Saison: April bis November. Frequenz: 15 200 Personen s S 


erzeugung nur den goag exisfierenden 


Semag 
Orig. ervengläser 
A Lallen Formen unerreicht in Qualifät 


ar 
flieferanf: r Kaiser: 
chen Dobei? 


— Orfelt 
ii Wee Ba 
8 o 
2 d Kó 

leistungsfähig E nprinzeriBst 


Werkſtättengehände, 

auch für Fabrikzwecke geeignet, maſſiv, 

mit Keller, Waſſerleitung mit oder ohne 

Pferdeſtall, für jeden Handwerksbetrieb, 

vorzüglich gelegen, iſt vom 1. Juli d. Is. 

anderweitig zu vermieten. : 
Wichert, Thorn⸗Mocker, 

Lindenſtr. 3a. 


2 diden 


mit 1 und 2 Schaufenſtern nach Umbau, 
mit großem Lagerkeller, evtl. als Werk⸗ 


ſtätte vermietet N 
A. Stephan. 


Kleiner Laden 


vom 1. 10. zu vermieten. 


Gerechteſtraße 2 


Preußischer Hof, 
Culmer Chauſſee 53. 


An 1. und 2. Bfngfteierlagt- 


Großer 


Familien⸗Ball. 


SA, 4 Uhr. 
Es ladet höflichſt ein 
höf d PSE? owski: 


Leibitſch. 


Grenzübergang nach ut: 
Empfehle den geehrten Herihalle 4 
Ausflüglern und Vereinen Me 
ſchönen, geräumigen Lokalitäten 
wie Garten. Ge 
Für gute Speiſen und 
tränke iſt beitens, geſorgt. o N 
Auſtich von Königsberger I- 
Um freundlichen Zuſpruch it 


Wwe. H. Marquar 


von 


In unserem Haufe 
$ find zwei große, 


herrſchaftliche 


Wohnungen 


in der 1. und 2. Etage, zum BE 
1. Oktober d. Is. zu vermieten. 


Markus Henius, 
G. m. b. H., à 
ſtädtiſcher Markt 5. 


$ 


Rückfahrt des Sonderzuges 
Leibitſch 9.30 Uhr. 


Telephon: Leibitſch 9. 


Wie Pal 


jetzt in herrlichſter Blüte. Den DEE 
ehrten Vereinen, Schulen und SCH 
flüglern halte ich den beliebteſte 
Ausflugsort beſtens empfohlen. A: 
gute Aufnahme, prompteſte Be d 
nung werde ſteis bemüht ſein U 
bitte um freundlichen Zuſpruch. 
Achtungsvol irt. 
A. Janke, Gah S 
N. B. Wagen zum Zuge ſteh 
bereit. 


Waldpark 
Ottlotſchin. 


Verbindung von und ua 


Alt 


Infolge Verſetzung zum 1. Juli 
Wohnung, 
4 Zimmer, Bad, Gas, reichl. Zubehör, 
in günſtiger Lage, zu vermieten. Zu er» 
fragen Parkſtraße 20, 1. 


Kleine Wohnung 


zu vermieten Grabenſtraße 28. 


dë Wil 


mit ſchöner Ausſicht, Balkon, Bad, reichl. 
Zubehör, von ſofort 


BEL e 5 Thorn. 

; Baderſtr. 1, 2 Tr., Ab Thorn Hauptbahnhof: 

zu vermieten. ' eu 1188 458 327 420, 755 
Näheres Baderſtr. 6, part. ' Rückfahrt: 


910, 1140, 224, 442 557, 91, 10 

An Sonn⸗ und Festtag enn 
werden für die Perſonenzüge und j 
den Sonderzug (ab Thorn 32, a 
Ottlotſchin 912) Sonntagskarten zu 
ermäßigten Preiſe ausgegeben. len 

Den verehrlichnen Vereinen, Schu 
2c. halte ich den beliebteſten 


Ausflugsort 
Thorus beſtens empfohlen. lets 
Für gute Aufnahme werde ich f 


bemüht ſein und bitte um freundlichen 


Zuſpruch. ` 
Hochachtungs vo À 
Schroeder, Bahnhofamiek 


-Philipps 
und Niedermühle. 


` e und 

Empfehle dem geehrten Publikum ` 
verehrten Vereinen von Thorn und Um 
gegend meinen reizend gelegenen 


Ausflugsort und 
bergigen Nadelwald. 


Vom Bahnhof Schirpitz 20 Minuten 
E. Bartel, Gaitwitt 
Sonntagsfahrkarten von Thorn u 
[nach Bahnhof Schirpitz für Hin⸗ 
Wo Hun en. i Rückfahrt 50 Pfg. Gees 
ae - > 4 bis 
N Junge; Leute Bir 
Tuchmacherſtraße 7, part., 3 Zimmer mit | welche fürstliche Lakaien, Diener g 
reichlichem Zubehör, vom 1. Juli oder | Kellner werden wollen, sucht, zur und 
früher zu vermieten. bildung Kupka’s Breslauer Diener- 
G.Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


Kellnerschule, Gabitzstr. 156. Prosp- GC 
2 Stuben und Küche 


Stellung sofort durch Verm. Reise ve 
zu vermieten Araberſtraße 9, 2. 


een eee e| Gathe ei 
geng ZE 


Kapital 
1. April d. Is. zu vermieten 


auf Landwirtſchaften, zu 
Brombergerſtraße 60, 1, 


ſehr günſtig durch 
Eingang Talſtraße. 


Wohnung, 


Bacheſtr. 17, 2. Etage, 6 Zimmer mit 
Badeſtube und reichl. Zubehör, ſowie 
Gas und elektr. Lichtanlage, vom 
1. Oktober zu vermieten. 

G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


Night! 3T, 


am Stadtbahnhof, 3 Zimmer, Zubeh., 

Zentralheizung ſofort zu vermieten. 
Näheres daſelbſt beim Portier und 

Schmiedebergſtraße 1, pt, b. Fanslan. 


Fiſcherſtr. 4, 2, 


am Stadtpark, 6 Zimmer mit reichlichem 
Zubehör ſofort zu vermieten. Näheres 
nebenan Schmiedebergſtraße 1, part., 
bei Fanslau. 


e 2 f 
un 
ab 1. 7. zu vermieten. 


Hugo Hesse 


S 


für 1—2 Pferde von ſofort zu vermieten 
Culmerſtraße 28. 


Brombergerſtraße 60: 


Se, 5⸗ und 3 zimmerige 


Wohnungen 


in der 1. bezw. 2. Etage, vom 1. Apri 
zu vermieten. Näheres der Portier oder 


Fritz Kaun, Baugeſchäft. 


Breiteſtraße 22, 


2. und 3. Einge, je 5 Zimmer, Bad 
und reichlicher Zubehör zu vermieten. 


S. Kornblum. 
Verſetzungshalber 


von 4 Zimmern mit Bad vom 1. 7. ab 
zu vermieten Graudenzerſtraße 84, 2. 


Eine freundliche 


Hofwohnung 


von 4 Zimmern, Küche, Mädchenſtube, 
Bodenkammer und Keller von ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. 


C. Dombrowski“ Buchdruckerei, 


Katharinenſtraße 4. 


Gë EE ee 


z.b d 


Poſen, Gr. Gerberftraßt 


Keine Vorſchüſſe — kleine Prov. 
— . —— 


Snpathefen-Rapitl, 


zur 1. Stelle für ſtädtiſche und E 
liche Grundſtücke zu günſtigen 
dingungen. 
G. Jacoby & Sohn; 5 
Königsberg Pr., Geſekusplaß 9” 
Ecke Koggenſtraße. 


... . 
2 möbl. zimmer 


zu vermieten, auch an Damen. ren, 
fragen in der „Geichäftsit. der Pr GC 
Möbl. jreund!. Zimmer mit Mord n 
ſonne, auf Wunſch Klavierbenutzung 3. 
gleich od. ſpät. z. vm. Heilgege l 
2 möbl. Zimmer mit Burſchenſt, 0 
Stall zu vermieten Mellienſtr. 


1 aw D 

Grosses eleg, möbl, Zimmer 
mit freier Aussicht, mit oder che 
Schlafkabinett, b. kinderl. Beamter sp. 
paar i. d. Bromb. Vorst. p. sol Zen, 
2. vm. Z. erfr. i. d. Geschäftsst. d E 


Gut möbl. Simmer, 


mit Schlafkabinett, Balkon und Bed, 
ſofort zu verm. Altſt. Markt 28, 4 


3-BimmermohnungeN 
ſofort oder zum 1. 4. 14 zu vermi? 
Witwe E. Jablonsk 928 


Thorn⸗Mocker. Bergſtraß a- 
Wohnung, 


hochpart, 4 Zimmer und Zubeh. kund 
evenft. J. 10, 2. Etage 4 Zimmer, 25. 
Zubeh. 1. 10. zu vm. Neuſt. Mar 


f 


& Co. 


obne 


Pfingſten. 
Das iſt ein Klingen in den Lüften, 
Ein frohes, helles Feſtgeläut, 

Die Welt iſt ſchwer von Blütendüften, 
Denn Pfingſten, Pfingſten iſt's ja heut! 


Der jungen Birke grüner Segen 

Das hoffnungsfrohe Herz efreut, 

Um Tür und Tor ſich Maien legen, 
Denn Pfingſten, Pfingſten iſt's ja heut! 


Das lieblichſte der Frühlingsfeſte 

Aus ſeinem Füllhorn Roſen jtreut, 

Und aus den Zweigen, dem Geäſte 
Tönt's jubelnd: „Pfingſten iſt's ja heut!“ 


In lichten Strömen, goldnen Wellen, 
Der heil'ge Geiſt der Welt ſich beut, 
Durchflutend alle Lebensquellen, 

Denn Pfingſten, Pfingſten iſt's ja heut! 


— — . —. —. ͤſ— — EE 


Mätens Pftingſtreiſe. 


Von Marie Stahl. 


7 Nachdruck verboten.) 

„Frauenkupee? O nein, ich fahre Nicht; 
raucher!“ Die helle fröhliche Mädchenſtimme 
ſtörte einen einſamen Fahrgaſt im Wagenab⸗ 
teil der zweiten Klaſſe eines Fernzuges, in 
ſeiner Zeitungslektüre. Er blickte auf, nicht 
ſehr angenehm überraſcht, eineReiſegefährtin zu 
bekommen Vor feiner Tür dränate ſich eine 
ganze Familie und ein junges Mädchen wan 
derte von einem Arm in den anderen uad 
bekam zahlloſe Abſchiedsküſſe. Alle ſprachen 
riefen und lachten durcheinander. d 

„Grüße mir Onkel Guſtav recht ſchön und 
im Herbſt zum Hühnerſchießen kann er mich 
erwarten.“ 

„Bring' uns nur recht viel von Tante 
Alwinens Roſinenkuchen mit!“ e 

„Und für mich eine Schachtel Maikäfer, 
aber lebendige!“ 

„Schreib' nur gleich eine Poſtkarte und ob 
auch der Wagen auf der Station war. And 
haſt du auch die Tropfen für Tante nicht 
vergeſſen? Sag' ihr, ſie täten Wunder gegen 
Magenkrampf.“ i f 

„Ach Mutti, vergiß doch ja nicht meine 
Palmen zu begießen und den guten Männe.“ 

„Männe kann ich doch nicht begießen!“ 

„Adieu, adieu! Zähle deine Gepäckſtücke 
— Koffer, Taſche, Hutkarton, Manteltaſche, 
Futterkörbchen, Schirme und hier das Paket für 
Tante.“ 

„Laß die Schirme nicht liegen beim Aus 
teigen, es ſind gute, ſeidene!“ 

„Adieu, adieu!“ 

Ein letztes, langes Winken und der Zug 
dampfte aus der großen Bahnhofshalle in den 


ſtrahlenden Tag hinaus. 


Jetzt wandte ſich die junge Dame von dem 
offenen Fenſter, an dem De jtand, um ihren 
Platz einzunehmen. Ein ſchneller, forſcheader 


Blick überflog ihren Mitreiſenden. Hm! 

intereſſant! 

I vM— — ˙ —TT— — 
Berliner Brief. e 


Nachdruck verboten.) 

Das Leben macht jetzt auch uns Hörigen der 
öffentlichen Meinung, die des Dienſtes ewig gleich 
geſtellte Uhr ſonſt unlöslich mit all den ſchrecklich 
vielen Dingen, die geſchehen, verbunden hält, in 
zunehmendem Maße wieder Spaß. Nicht nur, daß 
dieſer Reichstag, den ſo mancher inbrünſtig, 
wenigſtens in der Stille des Burgfriedens ſeines 
Arbeitszimmers, den Mut gefunden hat, in jene 
tropiſchen Himmelsſtriche zu wünſchen, wo be⸗ 
timmte ſcharfe Gewürze ausnehmend gut gedeihen, 
nun erledigt ift, — nein, für Unfereinen gibt es zu 
gehobener Gemütsſtimmung dermalen auch noch 
allerlei poſitive Anläſſe: Zum erſten: Pfingſten, 
das liebliche Feſt, ſteht vor der Redaktionsſtube. 
Man kann es faſt ſchon greifen, und es iſt geſtattet, 
mit der Phantaſie, die einem Zeitungsmanne eigen 
ift, ſich am Plänemachen zu ergötzen, am Auswählen 
von köſtlichen Ausflügen zu Waſſer und zu Lande 
nach Gegenden, die nicht großſtädtiſch zugemauert 
lind, wo wir — o Freude! — für volle 48 Stunden 
verſchollen, unauffindbar bleiben für Zeitungen, 
Briefe und all die Kulturſtaubſachen, die uns ſonſt 
erreichen. Ein weiteres: Mit der ſchon zu ſommer⸗ 
licher Pracht gediehenen Natur kommt jetzt auch 
der hartgeſottene Weltſtädter in ſeinem Fühlen, ja 
auch in der Art ſeiner Vergnügungen wieder mehr 
N bereinſtimmung. Die gewaltige Welle des 
Sportbetriebes reißt die Freunde des grünen 
aſens, wie die des Rades, der Ruderei uſw. hin⸗ 
aus in die grünen Gefilde, und da hat der Bericht⸗ 
Baker denn ungleich freundlichere Eindrücke zu 
eſchreiben, wie in der verfloſſenen Winterzeit. 


di 


orn, Sonntag den 31. Mai 1014. 


relle. 


(Viertes 


Blatt.) 


Auch von feiner Seite kam ein prüfender 
Augenaufſchlag über die Zeitung hinweg. 

Hm! ſüßes Mädel, aber — Großſtadt. 

Sie ordnete ihre ſieben Sachen im Gepäck 
netz und dachte: er könnte wohl ein bischen 
galanter ſein und mir helfen, aber er las ſchon 
wieder dieſe langweilige Zeitung. 

Eine gange Stunde ſaßen ſie ſich ſchweigend 
gegenüber. Sie ſtellte feſt: großer Stil, aber 
ſehr nonchalant. Von hier iſt der nicht. Kein 
Trauring. Nicht mehr ganz jung. Merkwürdig 
einſame Augen. Na überhaupt! — ſchade. — 

Der Zug brauſte durch die blühende Maien: 
welt — wie wonnig das war — dieſe ſaftgrünen 
Felder, die blitzenden Wolken, die winkenden 
Blumen am Bahndamm — Dörfer und 
Städte und die lockende, duftblaue Ferne! D. 
wie bijt du doch jo ſchön — — ach ja! — — 

And er lieſt unentwegt Zeitung! y 

Auf der nächſten Station ſtieg eine freund 
liche alte Dame ein und nach zwei Minuten 
war das junge Mädchen mit ihr bekannt. Wo 
zu reijt man denn, wenn man nicht Menſchen 
kennen lernen will? 

Die alte Dame fuhr zu einer verheirateten 
Tochter und erzählte behaglich ihre ganze 
Familiengeſchichte. Der Mitreiſende verſchwaad 
jetzt gänzlich hinter einer ausländiſchen 
Zeitung von rieſenhaften Dimenſionen. Na 
türlich intereſſierte ſich die nette Frau Ober 
regierungsrat Gabkardt auch lebhaft für das 
Woher und Wohin ihrer jungen Reiſegefährtia. 

„Ah, Sie wollen nach Weihersdorf? Da 
müſſen Sie Station Horka ausſteigen. Aber 
es iſt von dort eine gute Stunde durch den 
Wald. Werden Sie auch abgeholt?“ 

„Ja, mein Onkel iſt der Pächter von 
Weihersdorf und holt mich mit ſeinem Fuhr 
werk.“ 

„Sie wollen natürlich das ſchöne Pfingſtfeſt 
dort verleben? Ja, wer es ſo gut hat, einen 
Onkel auf dem Lande zu beſitzen!“ 

„Ich freue mich rieſig darauf. Weihersdorf 
ijt jo wunderſchön im Frühling. Und ich 
ſchwärme für das Dorfleben.“ 

„Wer iſt denn eigentlich der Beſitzer von 
Weihersdorf?“ a 

„O, ein verrückter Baron. Ich glaube, er 
heißt Wegſtetten.“ ; ; 

„Iſt er wirklich verrückt?“ . 

„So halb und halb. Er kann die Frauen 
nicht leiden und gondelt immer in der weiten 
Welt herum. Und weng man glaubt, er fei in 
Meſopotamien oder am Nordkap, dann ſitzt er 
plötzlich in dem alten Lederſtuhl vor feinem 
Schreibtiſch und jagt: „Guten Morgen. ich hätte 
gern eine Satte ſaure Milch zum Frühſtück mit 
Schwarzbrot. Aber diesmal, bitte, nicht abge: 
ſahnt.“ Tante hat einmal vor Schreck einen 
Magenkrampf bekommen.“ 

Frau Oberregierungsrat lachte und be 
merkte: „Nun, das Reiſen verdenke ich ihm 
nicht. wenn er es dazu hat.“ 

„O, ich finde es ſchrecklich, wenn ein geun 
der Menſch nichts tut als in der Welt herum: 


bummeln! 
lienbeſitz Fremden zu überlaſſen! Ja. wenn er 
noch im Staatsdienſt wäre oder Militär oder 
im Reichstag, aber er iſt nichts, garnichts, als 
Globetrotter.“ 

Als Frau Oberregierungsrat Gebhardt in 
Görlitz ausſtieg, hatte auch Be jo. ziemlich die 
Lebensgeſchichte der jungen Dame erfahren, 
die Käte Normann hieß und als älteſte von 
vier Geſchwiſtern kürzlich ihr Bibliothekarin. 
nen Examen beſtanden hatte. Sie wußte, daß 
Käte für „Selbſtbeſtimmung“ und für „Gleich; 
berechtigung“ der Frau eingenommen war und 
heiraten als nebenſächlich und nicht recht 
vereinbar mit höheren Beſtrebungen beurteilte. 
Ihr Vater war Profeſſor und Direktor eines 
Realgymnaſiums in Berlin. 

In Görlitz ſtieg auch der Mitreiſende aus, 
der bei dieſer Gelegenheit zum erſten mal 
wieder hinter ſeiner Zeitung zum Vorſchein 
kam und dem Käte einen bedauernden Blick 
nachſandte. Schade! Frau Oberreaierungsrat 
war ja furchtbar nett, aber — man hätte doch 
lieber „etwas erlebt“. Er ſah ſo intereſſant 
aus. 
In Weihersdorf war es einfach himmliſch! 

Das alte, graue Schloß, von dem Baron 
Wegſtetten iH nur die obere Etage reſerviert 
hatte, war ganz in Maienpracht bearaben. Und 
die im jungen Grün ſchimmernden Gründe des 
alten Parks dehnten ſich ſtill und einſam wie 
verzaubert. i 

Gleich am erſten Morgen gab es eine 
überraſchung. 

„Der Baron iſt da. Er kam heute früh im 
Mietswagen aus Görlitz“, ſagte Tante Alwine, 
als ſie Käte weckte. y 

In der Mittagsſtunde lag Käte tief im 
Garten unter einer alten Buche im Gras. Son 
nenfunken kamen wie ein Goldregen durch das 
junge Laub und Falter taumelten über die 
blühende Wieſe. Ganz in der Ferne rief ein 
Kuckuck — es war zum Einſchlafen ſchön! Sie 
war in einen jeligen Traumzuſtand hinüberga; 
dämmert, da kam ein Männerſchritt den Kies 
weg daher. 

„Onkel, wenn du mich nicht aufhebſt bleibe 
ich den ganzen Tag hier liegen!“ rief ſie dem 
Kommenden entgegen. 

„Darf ich vielleicht behilflich ſein?“ -tönte 
eine fremde Stimme neben ihr. 

Sie ſchnellte wie eine Feder in die Höhe. 
Vor ihr ſtand der intereſſante Mitreiſende aus 
der Bahn. And er lächelte ſo eigentümlich. 

„Wie kommen Sie denn hierher?“ brachte 
ſie etwas tonlos heraus, denn eine fürchterliche 
Ahnung ging ihr auf. 


„Mit gutem Recht. Aber ich muß wohl 
ſagen; entſchuldigen Sie, mein Name iſt 
Wegſtetten.“ 


„Barmherziger Gott!“ rief Käte. entſetzt die 
Hände zuſammenſchlagend. Am liebſten wäre 
ſie davongelaufen und in tödlicher Verlegen⸗ 
heit ſtrich ſie die Haare aus dem alühenden 
Geſicht. 


Und ſolch einen herrlichen Fami 


Meiſter gefunden. 


„Es macht nichts“, ſagte er immer mit 
demſelben fatalen Lächeln, „ich muß mich bei 
Ihnen bedanken für die Lektion, die Sie mir 
erteilten. Ich nehme Ihneg weder den 
Globetrotter noch den verrückten Baron übel.“ 

„O, es war nicht fair von Ihnen, ſich hinter 
Ihrer gräßlichen Zeitung zu verſtecken und mich 
reden zu laſſen, ohne fih rechtzeitig zu erten 
nen zu geben!“ ſchluchzte ſie, mit dem Fuße 
ſtampfend. 

„Kommen Sie, ſetzen wir uns einen Augen⸗ 
blick auf jene Bank. Ich habe auch etwas zu 
ſagen und möchte jetzt Ihnen eine Lektion 
geben. Sie verurteilten den Mann. den Sie 
nur vom Hörenſagen fannten, als Deſerteur 
ſeiner Pflichten. Zugleich gaben Sie Ihre 
Lebensanſichten zum Beſten. Ich hörte, daß 
Sie die Ehe für unmodern halten und ſie halb 
und halb von Ihrem Programm geſtrichen 
haben. Willen Sie nicht, daß auch Sie damit 
zum Deſerteur Ihrer heiligſten Lebenspflichten 
werden?“ 0 

Jetzt brauſte Käte auf. Es gab einen 
langen, heftigen Disput zwiſchen beiden. Er 
blieb ſehr ruhig und ſachlich, ſie hatte ihren 
Zum Schluß ſchüttelten ſie 
ſich kameradſchaftlich die Hände und erteilten 
ſich gegenſeitig Abſolution. Von Stund' an 
trafen ſie ſich öfter im Park, draußen auf dem 
Feld oder in der großen Halle des Schloſſes. 
Und immer plauderten und ſtritten ſie lebhaft, 
bis ſie ſich einmal ernſtlich zankten. Käte lief 
beleidigt davon und vermied einige Tage jede 
Begegnung. Es waren trübe Regentage und 
ſie half Tante beim Kuchenbacken und bei den 
Feſtvorbereitungen. Sie arbeitete angeſtrengt, 
um etwas zu betäuben, was in ihrem Innern 
heimlich brannte und bohrte und davon ſie 
nichts wiſſen wollte. Nein, ſie wollte nicht! 
Das zitternde Bangen, das ſich in ihr Herz 
ſchleichen wollte, trat ſie mit Entrüſtung 
nieder. Ihr Stolz bäumte ſich — o. ſie hatte 
„höhere Ziele“! 

Und dann kam Pfingſten voll Maienglanz 
und Pracht. Wirklich, es war nicht zum 
aushalten ſchön. In aller Morgenfrühe lief 
fie hinaus um junge Birkenreiſer und Kalmus 
nach alter Sitte zu holen, als Schmuck für 
das Haus. ; 

Und da fam Wegſtetten aus dem meilen 
großen Forſt, der an den Park grenzte. Er 
war ſchon weit gewandert und die ganze 
Friſche der Morgenfrühe und des Waldes 
leuchtete in ſeinem Blick. Warum ſchlug ihr 
nur das Herz, als wollte es die Bruſt zer⸗ 
ſprengen? 


Ohne viel Worte half er ihr beim Reiſer⸗ 
ſchneiden und fie konnte ihn nicht abweiſen, wie 
De ſich geſtern vorgenommen, alles Kalte, 
Hochmütige, was ſie ihm ſagen gewollt, war 
wie ausgelöſcht aus ihrem Gedächtnis — ſie 
lachte ihn glücklich an wie ein kleines. dummes 
Mädchen — ach die Nachtigall war ſchuld 
daran, die ſo ſchmelzend im Wieſenarunde ſang, 


mulde, umſtanden von alten Baumrieſen, im Walde 
zwiſchen Hundekehle und Paulsborn 8—10 000 
Männer und Frauen und Jugendliche, die Herzen 
erhoben zu gottesdienſtlicher Feier unter freiem 
Himmel. Es war eine eindrucksvolle Kundgebung 
der noch gläubigen Chriſten gegen die auf Druck⸗ 
papier und Lippenübung geſtellte Kirchenaustritts⸗ 
Bewegung. Feierlich erklangen die Choräle zum 
Himmel empor. Unter Poſaunenbegleitung trug 
ein gemiſchter Chor von 450 Mitgliedern Geſänge 
vor. Vom Goliath unſeres Jahrhunderts, dem 
Unglauben, ſprachen die Prediger, Führer und Be- 
rater der Berliner Jugendbünde. Hier, wo Herzen, 
nicht nur Hirne den Ton beſtimmten, erlebte man 
das würdigſte Gegenſtück, zu dem „Maifeſt der Gott- 
loſen“, das die Genoſſen und Zutreiber des moder⸗ 
nen Goliath im Friedrichshain zuſammenbefohlen 
hatten. Die großen Sportereigniſſe des Sonntags 
dienten gleichermaßen der Lüftung der Lungen wie 
der Losſagung von der Alltagslaune. Famoſen 
Sport gab es in Hoppegarten, wo Ariel, ein 
förmlicher Über-Hengft, der die Oppenheimſchen 
Farben trug, ein ſo großartiges Rennen darbot, 
daß das Publikum ganz außer Rand und Band ge⸗ 
riet, von den Tribünen vor Begeiſterung geradezu 
ſchrie, als der feurige Renner durchs Ziel ging und 
den Jubiläumspreis „einheimfte. Im Grune⸗ 
wald war es die Anweſenheit des Kronprinzen⸗ 
paares, die dem Schluß des Tennismatch Paris⸗ 
Berlin erhöhte Anziehungskraft gegeben hatte. 
Der Kronprinz beteiligte ſich ſelbſt mit dem Auſtra⸗ 
lier Dunlop gegen zwei Tennisſpieler und gewann 
einen Satz. Das Interklub⸗Match zwiſchen dem 
Tennis⸗Klub de Paris und dem Berliner Lawn⸗ 


Selbſt zu ihrem Gott finden fie auf dem Wege durch Tennis⸗Turnier⸗Klub hatten dann die Berliner das 
e Natur ſich wieder zurück: Am Himmelfahrts⸗ Glück mit 21:6 Wettſpielen zu gewinnen. Hoffent⸗ 


achmittage war es. Da lagerten in einer Tal⸗ lich find die Franzoſen nicht böſe 


Wenn es auch immer noch viele Staatsbürger 
gibt, die ſonſt frei vom Polizeikoller chroniſcher 
Art, jeder neuen Polizeiverordnung mit dem düſte⸗ 
ren Auge des Mißtrauens entgegenſehen, — ſie 
ſagen, man könnte kaum noch über die Straße 
gehen, ohne über eine Polizeiverordnung zu ſtol⸗ 
pern — ſo dürften doch auch ſolche Leute es be⸗ 
grüßen, daß das Freibadeweſen in der Um⸗ 
gebung Berlins nunmehr für das Havel⸗ und 
Spreegebiet ſeine feſte Regelung erfahren hat durch 
eine Polizeiverordnung des Regierungspräſidenten 
zu Potsdam. Sie beſtimmt genau die Bezirke 
innerhalb der Waſſerläufe, in denen öffentlich ge⸗ 
badet werden darf und ohne Gefährdung der 
Badenden das Baden auch wirklich geſchehen kann, 
was ſicherlich als ein Segen vom ſonſt nicht über⸗ 
mäßig geſchätzten grünen Tiſch anzuſprechen iſt. 
Denn, wenig diszipliniert, wie ſich das Gros der 
Berliner Ausflügler zu Lande benimmt, ſo gibt es 
ſich auch zu Waſſer. Man ſteigt da wahllos hinein, 
ohne Untiefen, Strudel der Gewäſſer zu kennen, 
und zahllos ſind die Fälle des Ertrinkens. Daß 
daneben auch der Badehoſe und dem weiblichen 
Badeanzug ihre Länge vorgeſchrieben worden ift, — 
ſoll deren Trägern nicht das geſchärfte Auge des 
Gendarmen verhängnisvoll werden — iſt ſehr in 
der Ordnung. Eine Anmerkung kann ich mir dazu 
nicht verkneifen. Die Entwicklung der Freibäder 
in der Umgebung Berlins, ſeitdem weiland Land⸗ 
rat von Stubenrauch erſtmalig dieſer Freiheit eine 
| Sone gebahnt hat, hat in zunehmendem Make ge- 
zeigt, daß auch die Frauen und Mädchen dem Frei⸗ 
bad⸗Kultus ſich ergeben. Was ſoll nun aber, wenn 
eine ſolche Schöne Freibadende geweſen iſt, aus 
dem Häkchen werden, das ſich — ſo befiehlt es die 
Mode von heute — an beiden roſigen Wangen 
krümmt — aus den zierlichen Ohrlöckchen, die 


entweder flach an die Wange gedrückt oder gar ge⸗ 
klebt werden müſſen, damit die ordnungsmäßige 
Faſſon herauskommt? Die Ohrenſechſerl, wie der 
Wiener ſagt, oder Pfropfenzieher⸗Löckchen ſind doch 
durch den Hinzutritt des feuchten Elements dann 
für dieſen Tag rettungslos verloren. Vielleicht tut 
ſich da ein neuer weiblicher Berufszweig auf, etwa 
unter dem Titel Freibad⸗Friſeuſe. Sonſt nicht eben 
ein Anhänger der uferloſen Frauenbewegung, gebe 
ich doch dieſe Anregung hiermit ſelbſtlos zur Er⸗ 
wägung 

Darf man noch, in dieſer Maienzeit und ange- 
ſichts des Roſenmonds, vom Theater reden, wo 
es doch — ſoweit nicht Naturbühnen in Frage 
kommen — in den letzten Aufzügen liegt? Nur 
aus der Gewiſſenhaftigkeit des Rezenſenten ſage ich 
Ihnen etwas vom Reſidenztheoter. Da hat 
Herr Benedikt Lachmann unter dem lockenden Titel 
„Jeanettens Dunkelkammer“ einen von 
ihm ſo genannten „Schwank“ in drei Akten heraus⸗ 
gebracht, der von ſeinen vollzählig verſammelten 
Freunden und Verwandten mit frenetiſchem Beifall 
begrüßt wurde, was uns kritiſche Störenfriede aber 
nicht abhalten ſoll, die Türe von Jeanettens Dun⸗ 
kelkammer heftig zuzuſchlagen, denn derlei Albern⸗ 
heiten ſind für uns nichts zu lachen, Herr Lach⸗ 
mann! .... Hingegen dürfen wir ehrlich lächeln 
über die neueſte „Wedekindlichkeit“: Die 
Anhänger der Wedekindſchen Muſe haben den 
genialen Gedanken gehabt, einen Spezial⸗Orden für 
den Meiſter, der ihres Geiſtes iſt, zu ſchaffen, und 
zwar in Geſtalt einer Wedekind⸗ Plakette, 
die am 24. Juli jeden Jahres (aus Anlaß des 50. 
Geburtstages des Dichters) von einem Komitee 
von Schriftſtellern zuerkannt werden wird. Da 
wird man ſich wundern 


und die jelige Feſtſtimmung und die goldene am Bug ſolche Waſſerebrge auf, daß die Stener- 


Pfingſtſon ne! 
Und dann war es geſchehen. 
Alles, was zwiſchen ihn ſtand. Streit, 


höhere Ziele und alle Unnatur verſchwand wie 
fortgeblaſen, ſie lag an ſeinem Herzen und ſie 
küßten fih, als wären fie das erite Menſchea⸗ 
paar im Paradieſe. Ganz altmodiſch und 
garnicht mehr zeitgemäß verliebt. 

„Der heilige Pfingſtgeiſt iſt über uns ge⸗ 
kommen und hat uns zur Liebe bekehrt“, ſagre 
er lächelnd zu ſeiner ſtrahlenden Braut. 


Kühne Photographen. 
Die großartigen photographischen und Finemncio- 


graphiſchen Aufnahmen, welche uns zur Bereiche⸗ 
rung unſerer naturgeſchichtlichen Kenntniſſe oder 
auch nur zu unſerer Unterhaltung vorgeführt wer⸗ 
den, laſſen uns erkennen, daß der Mann mit der 
Kamera nicht weniger Mut und Todesverachtung 
beweiſen muß, als der Kriegsmann, der mit dem 
Gewehr auf den Feind eindringt. Unbewaffnet 
ſetzt ſich der Photograph den ſchwerſten Gefahren 
aus, dringt in die Dſchungeln vor, hängt über 
furchtbaren Abgründen, trotzt Kugeln und Schlägen 
in Revolutionen und Kämpfen und zögert nie, fein 
Leben aufs Spiel zu ſetzen, wenn die Möglichkeit 
beſteht, ein einzigartiges oder packendes Bild zu 
erzielen. So erzählt Tit⸗Bits von dem Photogra⸗ 
phen Ponting, er habe den japaniſchen Vulkan 
Aſama⸗Yoma beſtiegen, um eine Aufnahme von 
dem Krater desſelben zu machen. Seine Gehilfen 
ſtanden mit einer zweiten Kamera bereit, und ge⸗ 
rade als Ponting bis an die äußerſte Kante des 
Kraters vorgedrungen war und ſchnell ſeine Ka⸗ 
mera zur Aufnahme bereit machte, erfolgte ein 
Ausbruch. Aber einer der Aſſiſtenten gab an 
Schnelligkeit dem Vulkan nichts nach, und knipſte 
Ponting, noch ehe dieſer ſich umdrehen konnte. 
Dann aber rannten beide um ihr Leben. 

Die Jagd auf Großwild mittelſt der Kamera iſt 
jetzt bei unternehmenden, kühnen Photographen 
bereits zu einem gewiſſen Sport geworden. Die 
Kaltblütigkeit und Geſchicklichkeit, mit der ſie da⸗ 
bei zu Werke gehen, wird am beſten durch ein 
Abenteuer eines anderen engliſchen Photographen, 
A. R. Dugmore, illuſtriert. Es war ihm gelungen, 
bis auf zirka 30 Meter an ein ſchlafendes Rhino⸗ 
zeros heranzuſchleichen, als dieſes plötzlich auf⸗ 
ſprang und mit der Geſchwindigkeit eines Auto⸗ 
mobils auf ihn losſtürzte. Furchtlos und unbewegt 
blieb der Photograph ſtehen, bis das Tier auf etwa 
14 Meter herangehommen war, und knipſte dann. 
Dieſe Aufnahme eines angreifenden Rhinozeros iſt 
eines der merkwürdigſten aller exiſtierenden Bilder. 

An einem Haare hing auch das Leben des 


„Fürſten der Photographen“ Rudolf Wille. In der 


Wildnis wurde er bei einer Gelegenheit von drei 
Löwen ſo unerwartet überfallen, daß es ihm un⸗ 


möglich war, zu ſchießen. Den einzigen Schutz bat 


ein Baum, der ſich über einem Felſen erhob. Wille 


kletterte auf den Felſen und ſprang auf den unter⸗ 


ſten Zweig des Baumes. Der eine Löwe war ihm 
dabei hart auf den Ferſen. Bei dem Sprunge ent⸗ 
fiel ihm auch noch ſein Gewehr, ſodaß er den Beſtien 
gegenüber gänzlich wehrlos war. Aber das küm⸗ 
merte ihn wenig. Sofort zog er ſeine Kamera aus 
dem Etuis und machte von ſeinen Verfolgern, die 
wutbrüllend den Baum umkreiſten, eine Aufnahme 
nach der anderen, bis ſein Plattenvorrat erſchöpft 
war. 

Auch als photographiſcher Kriegsberichterſtatter 
hatte er die furchtbarſten Abenteuer zu beſtehen. 
Als Vertreter einer niederländiſchen Zeitung be⸗ 
gleitete er die Streitmächte der Buren während 
des ganzen Krieges, und um immer in nächſte Be⸗ 
rührung mit den entſcheidenden Ereigniſſen zu ge⸗ 
langen, focht er als Soldat in den Reihen der 
Buren mit. And wie ernſt er es damit nahm, be⸗ 
weiſen ſeine zahlreichen Verwundungen, die er da⸗ 
vontrug. Sechs Zähne wurden ihm beim Nah⸗ 
kampfe und bei einem Reiterangriff ausgeſtoßen. 
Viermal wurde er angeſchoſſen, das einemal ſo 
ernſtlich, daß er 16 Stunden lang bewußtlos auf 
dem Schlachtfelde lag und wie durch ein Wunder 
dem Tode entging. Vierzehn Wochen lang wurde 
er in einer Ambulanz herumgetragen. Er verlor 
über 70 Pfund an Körpergewicht, und doch ver⸗ 
ſäumte er auch in ſeiner Rekonvaleszenz nicht, fort⸗ 
während Aufnahmen zu machen oder zu entwickeln. 

Ein anderer Kriegsphotograph, der während 
der Belagerung von Port Arthur Aufnahmen von 
dem Bombardement machte, wagte ſich in ſeinem 
Eifer unverſehens allzu weit vor und wurde durch 
eine platzende Granate 10 Meter weit fortgeſchleu⸗ 
dert. Aber das Bild dieſer platzenden Granate 
ſeſſelte ſein Apparat, und es iſt zweifellos ohne 
gleichen in der ganzen Welt. 

Der offizielle engliſche Marinephotograph 
Symonds kann gleichfalls über aufregende Mo⸗ 
mente in ſeinem Berufsleben berichten. Einmal 
geriet er zwiſchen zwei vorrückende Reihen von 
Torpedobooten, welche er zu photographieren ver⸗ 
ſuchte. Die Schiffe raſten unter fortwährendem 
Feuern, gleich Kavallerieabteilungen, mit furcht⸗ 
barer Geſchwindigkeit aufeinander zu und warfen 


Ces 


Frauen zuletzt. 


leute nichts von dem Schiffchen Symonds ſehen 
konnten. Es gelang ihm zwar, ſich geſchickt zwiſchen 
zweien der Boote hindurchzubugſieren, doch wurde 
er von den Sturzfluten ſo überſchüttet, daß ſein 
Schifflein ſank und er nur mit Mühe gerettet wer⸗ 
den konnte. Or. 


Dranninfaltiges. 

(Der Kronprinz als Trainer) Nach 
den neuen Beſtimmungen des UAnionklubs muß in 
den Rennprogrammen bei jedem Pferde der Trai⸗ 
ner angegeben werden. Der früher beſonders bei 
Offizierpferden in eigener Arbeit des Beſitzers üb⸗ 
liche Zuſatz: „Privat“ iſt nicht mehr angängig. So 
war denn am letzten Karlshorſter Renntage beim 
Wolfsburg⸗Preis, einem Handicap⸗Jagdrennen, in 
der offiziellen Unterſchriftenliſte unter Nr. 8 ver⸗ 
merkt: „Oberſt Kronprinz Wilhelm von Preußens 
Schimmelwallach Kings Love, Training Beſitzer.“ 
Da Kings Love auf den zweiten Platz laufen konnte 
und 600 Mark gewann, iſt der deutſche Thronfolger 
in dem neuen, ihm zugeſchriebenen Sonderberuf 
ſofort auch erfolgreich geweſen. Vivat ſequens! 

(Exploſion.) In dem königlichen Feuer- 
werkslaboratorium auf Eiswerder zwiſchen Span⸗ 
dau und Tegel, das aus dem dreiſtöckigen Verwal⸗ 
tungsgebäude und mehreren leichten Gebäuden be⸗ 
ſteht, entſtand Freitag Vormittag um 8 Uhr in 
einem der Gebäude durch Entzündung einer Rakete 
eine Exploſion der dort lagernden Leuchtſterne, die 
für Signalzwecke gebraucht werden. Es wurde das 
Dach abgedeckt und der Raum brannte total aus. 
Zehn in der Abteilung beſchäftigte Arbeiter erlitten 
leichte Verletzungen. Die Feuerwehr des Inſtituts 
löſchte den Brand in verhältnismäßig kurzer Zeit, 
doch iſt der Materialſchaden ſehr erheblich. 

(Proteſt gegen die Abſperrung des 
Groß⸗Glockner.) Der in Wien verſammelte 
Hauptausſchuß des deutſchen und öſterreichiſchen 
Alpenvereins hat in der Angelegenheit der geplan⸗ 
ten Abſperrung eines Teiles der Groß⸗Glockner⸗ 
gruppe eine Erklärung beſchloſſen, worin er gegen 
die Maßnahme, welche die idealen und materiellen 
Intereſſen weiter Kreiſe zu verletzen geeignet wäre, 
entſchiedene Verwahrung eingelegt. Er betrachte 
es als Pflicht, dieſen Eingriff mit allen zuläſſigen 
Mitteln abzuwehren und erſuche alle kompetenten 
Organe um Anterſtützung ſeines Vorgehens. 

(Ein Rekord der Männlichkeit.) Eine 
engliſche Zeitung meldete folgendes Kurioſum: Vor 
kurzem ſtarb in London der Esquire Macarthy 
im 112. Jahre ſeines Lebens. Vor 14 Jahren 
heiratete er ſeine fünfte Frau, mit der er mehrere 
Kinder zeugte. Er war noch im hohen Alter ein 
Freund der Jagd und ſehr geſund und trank nichts 
als Branntwein. ; 

(Noch ein Schiffsunglück.) An der Küſte 
von Südkalifornien ſind Schiffstrümmer ge⸗ 
funden worden, die zu der Annahme berechtigen, 
daß der Dampfer „Luckenbach“ mit einer 
Ladung Phosphatgeſtein auf der Fahrt von Tampa 
nach Baltimore mit ſeiner Beſatzung von 28 Mann 
geſunken iſt. 


(Napoleon immer glücklich) Die 100 
Tage, die Napoleon vor 100 Jahren anl Elba ver- 
lebte, zeigten dieſen kaltherzigen Menſchen in fo 

änzlich anderem Lichte, daß es uns unbegreiflich 
ſchemnt, wie ſeine Wächter fih dadurch Gulden laſſen 
konnten. Sein Benehmen war häufig derart aus⸗ 
gelaſſen, daß wir darüber erſtaunt ſein müſſen, wie 
wenig lih der ihm zur Bewachung aufgezwungens 
en lische Oberſt Campbell darauf verſtand, Ver⸗ 
ſtellung von Wahrheit zu unterſcheiden. Man ver⸗ 
mutet, daß eine von Napoleon ſeinem Hüter bei⸗ 
Kaen ſchöne Florentinerin die Aufmerkſamteit 
ampbells jo ſtark a daß letzterer die Wach⸗ 
ſamkeit im Liebesrauſch vernachläſſigte. Auch die 
Gräfin Walewska war mit im Spiele, und vor 
allem gab ſich der Inſelkaiſer ſcheinbar derart zu⸗ 
frieden mit ſeinem Geſchick, daß ſelbſt ſeine Mannen 
nicht wußten, woran ſie mit ihm waren. Wies er 
doch noch wenige Tage vor ſeiner Abreiſe jeder 
Kompagnie ſeiner Leibgarde ein Stück Land an, 
das ſie ſogleich beſtellen mußten, und das Fort⸗ 
ſchreiten dieſer Arbeit verfolgte er perſönlich mit 
ichtlichem Intereſſe, indem er, wie ſeine Schweſter 
auline, die Soldaten zu regem Eifer durch Geld⸗ 
geſchenke anſpornte. Dabei war er auf das Ge⸗ 
naueſte über alle Vorgänge auf dem Feſtlande 
orientiert, und er wußte daher auch, wie unzu⸗ 
frieden man in Frankreich mit der Regierung Lud⸗ 
wigs XVIII. war, wie ſehr ſich das Heer nach 
einer Rückkehr ſehnte. Indeſſen ſpielte er ruhig 
ie Rolle des Glücklichen weiter. Er feierte Feſte 
und vergnügte e bei den harmloſeſten Spielen. 
So warf er mit Damen aus Porto Longone und 
Porto Ferraio im Ballſpiel um geringen Einſatz, 
tanzte mit dieſen A und gab zur Freude 
der Fiſcher nach glücklichem Fiſchzuge improviſierte 
gelte am Strande, wobei er der Ausgelaſſenſten 
einer war. Bei ſolcher Gelegenheit füllte er einem 
ſeiner Getreuen, dem General Bertrand, die Taſche 
mit Fiſchlaich, ohne daß dieſer es bemerkte. Als 
man ſich dann zur Tafel ſetzte, tat Napoleon, als 
habe er ſein Taſchentuch verloren, und als Bertrand 
dienſteifrig das ſeine anbieten wollte, war das Ge⸗ 
lächter über des Generals verdutztes Geſicht und 
Napoleons Freude über den gelungenen Scherz der⸗ 
art allgemein, daß ſelbſt die korrekte Madame 
mere in den Jubel mit einſtimmen mußte. „Napo⸗ 
leon immer glücklich!“ wurde zur kee 19 
ten Redewendung, und dabei ahnte ſelbſt feine 
Mutter nicht, wie eifrig der Sohn die Flucht be⸗ 
trieb. Erſt am Tage vor der Abreiſe weihte der 
Korſe alle ſeine Freunde mit in den aan 1 
v. W. 


(Zarin-Mutrer und Gräfin.) Kurz 
vor ihrer Abreiſe nach England, wo ſie ſich gegen⸗ 
wärtig als Got ihrer Schweſter, der Königin 
Alexandra, aufhält, hat die Zarin⸗Mutter Maria 
Feodorowna von Rußland, wie der „N. G. C.“ aus 

t. Petersburg berichtet wird, an einer der ſchön⸗ 
ſten und ele 1 8 des ruſſiſchen Hofes 
eine herbe Kritik geübt, die umſo größeres Auf⸗ 
ſehen erregt, als ſie vor vielen Ohrenzeugen und 
leichſam öffentlich geſchah. In der am engliſchen 
Quai gelegenen Kirche, die zur Erinnerung an den 
Untergang des Kriegsſchiffs Petropawlowsk und 
der tapferen Soldaten, die dabei den Tod erlitten, 
errichtet worden iſt, fand ein feierlicher Gedächtnis⸗ 
Gottesdienſt ſtatt. Viele Mitglieder der kaiſer⸗ 
lichen Familie waren anweſend, an ihrer Spitze 
die Zarin⸗Mutter Maria Feodorowna, deren Ein⸗ 
fluß bei Hof immer noch ſehr bedeutend iſt und die 
Aera der zurückgezogenen Lebensweiſe der Zarin 
Alexandra in allen Dingen weiblicher Etikette ge⸗ 
wiſſermaßen die höchſte Inſtanz darſtellt. Unter 
den Damen der Ariſtokratie fiel auch bei dieſer 
Gelegenheit die Gräfin Noſtitz durch ihre imponie⸗ 
rende Schönheit auf, zugleich aber auch durch ihre 
Toilette, die dem Ort und der Feier nicht eben 
glücklich angepaßt war. Zufällig hatte die Gräfin 
ihren Platz ſo nahe an der Zarin⸗Mutter erhalten, 
daß dieſe beim Verlaſſen der Kirche an ihr vorbei 
mußte. Die Zarin⸗Mutter blieb einen Augenblick 
vor ihr ſtehen und ſprach, ihr ſcharf in die Augen 
blickend, mit lauter Stimme die Worte: „Es iſt 
eigentümlich, daß gehe Ausländerinnen ſich nie⸗ 
mals paſſend anzuziehen verſtehen. Ein Trauer⸗ 
gottesdienſt iſt kein Ball und die Gräfin Noſtitz 
ſollte wiſſen, daß es ungehörig iſt, für ſolchen An⸗ 
laß ein Abendkleid zu wählen und ſich mit Schmuck 
zu behängen!“ Die Lektion war etwas hart und 
hat die geſellſchaftliche Stellung der Gräfin mich 
nicht gerade verſtärkt. Dieſe Stellung iſt an ſi 
ſchon nicht ganz leicht. Die Gräfin iſt Amerikane⸗ 
rin; ſie hieß als Mädchen Miß Lilli Madeleine 
Booton. Sie iſt außerdem, und auch das rechnet 
man ihr nicht zum Vorteil an, die geſchiedene Frau 
eines deutſchen Adligen, eines Herrn von Nimptſch. 
Graf Noſtitz war mehrere Jahre lang der Militär⸗ 
bevollmächtigte der ruſſiſchen Botſchaft in Paris 
und führte dort ein Mona e if Haus vornehmſten 
Stils. Vor einigen Monaten iſt er dann als Gene⸗ 
ralmajor gi es Generalſtabes des Gardekorps 
in St. Petersburg geworden, und hier ſcheint man 
ſeiner Gemahlin nicht die tonangebende Nolle 

önnen zu wollen, die ſie in dem internationalen 
ariſer Milieu ſpielen konnte. Das wird jetzt, 


nach ihrer Brüskierung durch die Zarin⸗Mutter, 
noch ſchwerer für ſie ſein. 


nge. 


Eine Schiffskataſtrophe. 


In der Nähe von Fatherpoint an der kana 
diſchen Küſte iſt der der engliſchen Geſellſchaft 
Canadin Pacific⸗Eiſenbahngeſellſchaft gehi- 
rende Dampfer „Empreß of Irland“ 30 Meilen 
öſtlich von dem genannten Punkt infolge eines 
Zuſammenſtoßes mit einem anderen Dampfer 
untergegangen. Es waren gegen 1200 Men- 
ſchen an Bord, von denen etwa 400 gerettet 
wurden. Die Dampfer der Canadin Pacific⸗ 
Eiſenbahngeſellſchaft vermittelm den Verkehr 
zwiſchen Großbritannien — Canada — Oſtaſien 
und Auſtralien. Ihr europäiſcher Ausgangs 
punkt iſt Liverpool. Die „Empreß of Irland“ 
gehörte zu den größten und ſeetüchtigſten der 
Geſellſchaft. ; 


Die blaujeidne Bluſe. 


Berli ichtsverhandlung. 
(Berliner Gerichtsverh nblung.) — 


Ein ganz allerliebſtes Hausmädchen, Beate = 
ſehr adrett und ſauber, aber äußerſt einfach gef x 
det, tritt ein. Sie hat die Schauspielerin P. ver 
klagt, ihr Koſt und Lohn für die Zeit vom 1. Ja⸗ 
nuar bis 1. April zu zahlen. Richter zur Beklagten 
Fräulein P.: Erkennen Sie die Forderung an! 
Beklagte: (lacht gellend und komödienhaft.) Richter: 
Hier ſtehen Sie nicht auf der Bühne. Verſchonen 
Sie uns hier init allen Mätzchen, ſondern antworten 
Sie auf meine Fragen. Beklagte: (ſchluchzt laut.) 
Richter: Mit Ihnen werde ich unter ſolchen Am- 
ſtänden nicht verhandeln. — (Zur Klägerin.) Wo 
rauf begründen Sie Ihre Klage? Klägerin Haus? 
mädchen K.: Det is von Weihnachten her, det A 
mir, ick meene det jnä’je Freilein jo jepieſackt ha. 
Se hatte mir nämlich zu Weihnachten eene Bluſe, 
eene blauſeidene jeſchenkt. Jott, det je nich neu war, 
det je ihr, von de Inädje, ſchon vorijet Jahr abie 
leecht war, un unter de Armel Schweißflecke hatte 
un det Blaue doch ſchon merſchtens in't Seien 
ſchankſchierte, det will ick ſe nich anrechnen, ai 
det je, wat de Inäd'je war, barduh wollte, det! 
die blauſeidene olle Bluse dragen ſollte, det paßte 
mir nich un feit die Zeit, da konnte ick et vor Plak 
kerei nich mehr aushalten. Richter zur Beklagten 
Verhält ſich das ſo? Beklagte (ſehr wütend): Die⸗ 
fes Frauenzimmer hat fiH renitent und ungebühr⸗ 
lich betragen, ſo daß ich ſie plötzlich entlaſſen mußte 
Klägerin: Na na! Det ſtimmt nich janz. Ick hatt 
mit 't beit Mieten ausjemacht, det ick alle erſchten 
mein Lohn kriejen ſollte. Nu hatte ſe am fim + 
Januar, wie id mein Lohn haben wollte, jemeen 
wenn ick ihre olle blaufeidne Bluſe vaſchmöhte, 
dann könnte je mir bezahlen, wenn je wollte. v: 
bin nu n ſehr verträchlichet un jutmietijet Schaf, 
aljo ick denke, um zu mein Lohn zu komm: „Beate, 
ſo heeße ick nämlich, zieh dir den ollen Klunker am, 
det die Inädje ſchon endlich mal beruhigt is. A 
hatte meinen Ausjehdach; wie mir nu mein Bre 
jam, er is Montähr, mit de Kluft ſieyt, da mas! 
er ſo'n Knatſch det ick zu Haufe jing un meine eijne 
Bluſe anzoch. Aber det hat die Inäd'je jar nich m 
morten. N andern Dah ſage ick zu de Inädje, e 
hätte doch jeſtern, ſoſar am Sonndach, ihre Biu 
anjehabt un nu ſoll ſe mir't Lohn geben. Aber 
Kuchen! — Nu hatte ick ooch jhon bein giehen 
bein Bäcker, bein Milchmann ausjeleecht, det i 
ooch noch an ſechs Mark un achßig Fennje zu DEI 
jen hatte, un wie ick det wenigſtens valange, da 


droht je mir, det je mir unverſchämte Perſon wejen 


Erpreſſung anzeijen wirde, un det ſe mir jewöhn⸗ 
lichet Dienſtmädchen, die et ſich zur Ehre rechnen 
mikte, fie wat zu pumpen, wie'n Hund rausihmel 
ßen wird. Un da meente ich janz ruhig, det hät 

fe nich nötig, ick jinge ſchonſt janz von alleene. d 
jing. Un vaklaachte ihr. So mort. Die Beklagte 
wird ohnmächtig. Aber die ſehr hübsch natürlich 


geſpielte Ohnmacht nützt ihr nichts, fie wird verur⸗ 


teilt. Hausmädchen K.: Die Zicken kenn' id Vi 
die. So machte fie et immer, wenn der Hausmit 
von fie die Miete valangte, ooch wenn die ihr 2 lt 
kam un — — (Noch draußen im Korridor erzäh 

das Hausmädchen weiter.) 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 


Preis lifte. 
(Ohne Verbindlichkelt.) f = 


vom | gisher 
Für 50 Kilo oder 100 Pfund 29. 5. 14 

Mk. ME 
... ̃ͤ BE BE — lies ST — 
Weizengries Nr. a ae 19,60 | 19,40 
Weizengries Nr. 3 e S 18,60 19760 
Kalſerauszugsmehhkçll 19.80 | 18,6 ` 
Weizenmehl 000. . 2 2 2 2 20. 18,89 1240 
Weizenmehl 00 weiß Band 17.60 1720 
Weizenmehl 00 gelb Band 17,40 12.30 
Weizenmehl 0 grün Band 12,80 1820 
Weizen⸗Futtermehhhçll1l 6,40 | 6 9 
Weizens! 8 6,69 4.80 
Rogen 15.— | 14 
Roggenmehl O 14,20 1375 
Roggenmehl 1j 13,69 19.60 
Noggenntehl n 9,80 | 9% 50 
een eechuten 11,80 1120 
Woggenſcch ss —:ò? 11,40 | 14, 
Mögen. 8 6,20 | Ac 
Gerſlengraupe Nr 2.2.2.2 2... 16.— 11750 
Gerſtengraupe r 2 14,50 1359 
Gerſtengraupe Nr. 333 13,50 1259 
Gerſtengraupe Nr. s e e s e so 12,50 1250 
Gerſtengraupe Nr. 88 12,50 | 12,9 
Gerſtengraupe Rr 5 12.— 12.— 
Gerſtengraupe grote 12.— 1250 
Gerſtengrütze Nr.: 12,50 | 12 
Gerſtengrüßze Nr 2 BR 12,— 14,80 
Gerſtengrütze Nr. . » >» 2 2 2.2. 11,80 11,97 
Geriten-Rohmehl. s s 2» 2 2 esa 11,— 11.80 
Gerſten⸗Futtermehll 6,— ier 
Buchweizengries 28, — 23, 
Buchweizengrütze L 22,— 2450 
Buchweizengrüße III. 21,5021, 


i der 
Zuckerbericht. Kornzuf 

Nachprodukte 75 Grad 
Brotraffinade 


Magdeburg, 29. Mai. 
88 Grad ohne Sack 9,30—3,45. 
ohne Sack —,—. Stimmung: ſchwächer. 
ohne Faß 19,50 —19.75. Kriſtallzucker I mit Sack . 


Gem. Raffinade mit Sack 19,25 19,50. Gem. Melis I mit 
Sack 18,75 —19,00. Stimmung; ſtill. 


Rudolf Gericke in Potsdam, Hoflieferant Seine! 
Majeſtät des Kaiſers hat hierſelbſt bei L. Dam 
mann u. Kordes, Altſtädtiſcher Markt 32, eine Sei 
kaufsſtelle ſeines berühmten Ambroſia⸗Brotes nat, 
Profeſſor Graham, Ambroſia⸗Schnitten⸗Pumpern 
tels, Ambroſia⸗Cakes und Potsdamer Zwiebacks, 
worauf beſonders die Herren Arzte aufmerkſam J% 
macht werden. 


P 


Pianos 


Stammfirma gegr. 1853 
Alleinvertreiung für Thorn 


u mann, Posen. 
F ͤ ORE O OA NE RAAI E SE E IN 


—— — Lo A e Ice E EE — — 
wa 


— — 


H 


5. Klaſſe 18. Ziehungstag 29. Mat 1914 Vormittag 


Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
Ohne Gewähr A. StM. f. B) Machdruck verboten) 


4 (600) 31 408 1026 99 (600) 149 (1000) 50 97 245 444 (3000) 
61 508 852 2062 66 (600) 136 92 262 378 471 773 90 92 94 
8009 190 364 603 774 88 95 833 38 914 98 4012 (3000) 102 9 
63 383 499 552 90 (3000) 663 707 83 868 918 61 5052 252 (500) 
75 79 419 600 11 78 958 6162 81 610 641 43 66 727 40 7961 
64 117 50 70 482 506 28 36 982 79 8368 437 602 61 740 967 
77 9235 698 634 718 808 87 977 79 


10013 191 407 (1000) 647 94 907 141196 247 321 467 607 
781 85 900 82 12251 470 600 672 721 81 12436 45 660 760 
79 883 14094 234 82 345 461 560 721 45 881 982 15016 146 
211 67 337 71 674 640 16069 127 41 262 471 889 907 17041 
144 48 ep 625 (500) 75 770 18055 237 363 424 606 683 825 88 
952 (3000) 19047 63 196 594 763 

20147 588 675 95 (3000) 797 
(600) 808 946 22045 102 809 28 (3000) 419 881 650 721 54 
816 948 95 23048 164 472 (600) 521 (500) 27 808 54 67 902 
4 54 24092 220 401 878 981 25105 70 250 76 364 84 806 
26297 (500) 327 (500) 80 799 (500) 977 27111 286 
388 515 57 799 806 916 28192 48 251 379 400 669 781 844 
73 84 992 94 29021 38 126 288 489 645 84 799 874 938 

30135 (800) 91 205 670 822 901 (500)%36 31001 96 117 
(8000) 65 258 435 688 (600) 803 (600) 35 94 933 32013 (600) 
59 128 418 89 601 944 (600) 22000 113 387 417 (1000) 590 636 
876 916 25 (600) 84034 33 105 (1000) 39 (500) 461 665 642 85 
(8000) 738 937 49 35089 280 333 71 621 70 900 (1000) 14 (500) 
38190 363 71 618 621 704 74 94 (1000) 840 71 (8000) 37680 
83 762 940 82 38244 453 94 (1000) 815 60 71 861 97965 38598 
(8000) 809 

40124 95 245 (1000) 96 532 620 63 738 41065 129 224 94 
840 622 29 68 42257 305 53 73 465 78 602 9 (3000) 85 854 
981 43061 207 369 481 (600) 703 861 97 44085 264 (500) 
446 (1000) 517 628 45035 269 309 416 24 641 763 841 62 
1000) 46377 585 837 84 47102 40 248 368 469 (3000) 96 
1000) 626 89 94 96 735 850 918 21 69 48005 38 95 192 215 
809 410 937 49225 32 (3000) 630 706 55 811 64 901 65 

50096 178 326 401 62 67 91 607 62 779 51009 173 265 
28 303 9 41 98 408 28 78 653 98 840 911 70 (8000) 88 52280 
397 470 662 (500) 82 708 808 39 (8000) 935 53216 321 427 
692 704 80 868 54036 123 44 296 354 481 607 14 55277 
Së 359 457 639 745 (1000) 964 5014 66 159 477 96 98 

9 702 57247 629 635 723 863 (600) 82 58004 (1000) 23 
178 207 (8000) 827 739 857 911 59123 96 (1000) 639 69 777 817 

60062 65 139 49 336 40 622 691 743 96 814 61067 193 
367 556 71 723 848 (1000) 928 62031 542 (600) 67 94 776 846 
B22 64 63102 59 220 48 49 369 412 18 644 818 97 944 86 89 
64083 122 (1000) 72 79 274 897 439.671 739 60 922 65369 
73 446 64 85 723 88 822 83 66069 235 (600) 80 352 858 671 
724 67058 179 229 31 334 (500) 47 626 761 69 984 68241 
54 69 332 (1000) 40 680 99 648 814 65 69066 607 (1000) 769 
358 994 95 (1000) 

70383 481 690 707 865 928 68 71033 167 93 205 (600) 9 
896 658 619 818 917 72004 141 334 87 633 815 69 61 940 
2 3255.60 64 424 33 710 (1000).846 950 (1000) 70 74027 53 
801 465 684 892 (1000) 931 60 75026 142 232 635 607 703 30 
90 877 78288 71 355 570 82 922 69 77005 (500) 29 288 
(8000) 334 (1000),43 88 463 633 794 28000 266 786 977 
79281 437 783 (500) 874 

80117 67 70 220 435 77 79 888 989 .Bi125. 606 623 856 
978 82245 53 363 (10 GDO) 78 418 56 663 650 66 83201 
948 478 616 42 833 940 47 79. 384186 289 519 75 849 76 938 
35189 (1000) 418 91 621 (1000) 82 919 31 86026 150 281 317 
436 719 21 866 944 87011 84 178 246 (3000) 90 402 (1000) 


562 640 68 736 609 (1000) 88068 567 85059 74 264 393 561 
716 836 930 85 


21003 117 (600) 259 435 


90087 (1000) 123 78 379 513 20 642 91007 68. 147 262 
Ei 466 604 87 608 722 92044 102 411 645 744 812 93092 
214 25 68 72 350 452 76 705 8 869 94039 (500) 75 89 249 (500) 
833 509 39 646 70 78 830 95383 408 58 546 58 612 74 807 26 
98174 884 870 942 (600) 
748 803 20 
241 825 997 


97314 475 (1000) 655 638 (500) 
98074 85 107 88 233 (1000) 678 888 960 99128 


100068 244 306 (800) 32 448 65 87 815 624 74 88 714 
{1000) 974 101055 66 73 (500) 82 463 616 30 637 736 (1000) 
B93 102143 304 45 63 487 675 95 (1000) 600 70 767 827 
(1000) 67 918 29 (600) 103214 334 48 497 (1000) 686 (1000) 
868 955 104197 212 67 86 (600) 327 84 441 (600) 48 70 640 
(1000) 65 768 905 105014 193 234 351 (600). 660 619 840 48 
Dn 106023 (500) 229 31 36 41 81 312 724 880 107023 101 
ER (600) 64 72 600 (1000) 3 882 964 108008 88 248 93 (600) 


T. Freund deuiſcht I 888 aBa 637 12 77 670 178 6000] 9 63 r TOST 8. 105 
4. Geenpirj-gmddentige 8 g en ms 
(230. Königl. Preuß.) Alaſſenlotterte 110048 469 662 604 13 51 76 742 75 828 908 7 111166 


(8000) 319 80 468 546 685 811 112078 86 89 135 250 375 522 
60 61 78 77 727 61 899 946 64 113118 72 (600) 348 63 489 581 
641 52 (500) 76 787 828 931 (3000) 94 114081 88 203 87 329 
623 622 819 86 87 (500) 942 115040 82 153 647 52 116006 
18 341 97 434 691 798 117133 (3000) 44 60: 63-(1000) 230 65 
300 601 (500) 701 956 118336 576 78 119061 (600) 112 21 25 
(600) 61 228 49 89 602 51 88 816 85 

120065 212 98 371 815 81 930 44 121811 (3000) 94 639 
725 800 ei 97 980 122049 99 (1000) 246 90 (500) 385 445 526 
772 (500) 850 (2000) 983 123006 66 242 82 528 92 747 124218 
498 722 62 76 922 48 125057 (1000) 340 888 906 (500) 126062 
402 623 57 693 784 884 127235 350 64 452 725 128008 (500) 
180 207 330 632 38 57 129277 403 (10 000) 521. 76 804 97 

130009 11 (600) 445 66 625 40 78 790 950 181003 128 
252 302 475 79 856 132106 365 93 423 636 728.59 138202 
64 650 776 994 (6000) 134127 (1000) 341 (6000) 447.(3000) 65 
88 548 799 884 135046 48 207 37 63 95 445 654 67 609 18 
846 (500) 136092 127 69 210 79 841 580 59 780 890 942 
137094 325 55 440 602 891 924 69 81 (500) 138097 (3000) 50 
171 881 840 62 139158 95 205 323 64 66 59 75 405 88 66 
(8000) 89 548 687 745 833 (1000) 953 76 

140214 345 96 (500) 777 81 909 64 141035 93 141 65 255 
(600) 68 93 311 415 657 704 96 816 903 6078 142207 393 
607 29 (500) 143369 (1000) 670 807 68 946. 144061 174 86 
437 637 43 698 (1000) 719 145025 (500) 117 67 293 517 (500) 
62 719 854 (1000) 148474 604 78 767 ep 147149 454 62 
(500) 664 707 818 148146 67 225 42 (600) 45 (1000) 301.26 
411 15 605 (1000) 26 98 755 869 911 63 94 148056 365 442 
78 641 61 656 829 (800) 892 

150125 90 229 354 65 (1000) 455 98 843 935 151026 103 
252 498 684 707 12 978 152094 441 601 69 808 908 41 61 
153077 92 122 42 85 207 26 353 491 502 64 719 820 94 923 
(600) 154228 65 438 60 99 (800) 525 28 70 680 81 15500€ 
85 281 368 681 923 156334 95 633 51 86 612 735 157060 
147 645 701 845 158068 133 88 78 815 47 645 636 66 896 
159018 92 214 34 402 99 532 

160271 369 409 82 90 950 87 161124 (1000) 93 (1000) 510 
616 39 804 29 901 60 182078 352 71 77 447 91 508 614 736 
997 163175 303 12 70 716 806 25 (500) 164069 (500) 249 329 
411 810 18 165066 98 126 (1000) 68 (1000) 61 849 79 82 43€ 
503 30 608 737 (600) 38 88 61 848 940 67 168039 221 44 828 
85 615 785 824 981 : 167166 319 670 77 (600) 730 92 817 956 
168084 140 396 413 507 98 632 777 994 169029 52 201 28 
35 (1000) 71 394 412 24 42 93 667 719 34 62 86 829 (600) 948 59 

170081 112 837 46 466 171041 487 600 99 858 172187 
223 468 585 761 923: 173344 407 590 681 43 47 708 (600) 43 
947 71 (1000) 174017 207 47 69 81 486 521 802 27 963 
175294 660 69 77 788 974 176356 486 757 810 21 989 
177828 68 (1000) 76 978161 601 67 691 751 98 179300 478 
601 94 604 46 829 

180064 187 78 (1000) 287 355 84 404 6 24 507 (500) 641 
65 796 (600) 181097 (500) 184 217 (1000) 609 909 27 (3000) 
182173 218 374 643 756 183287 356 476 835 990 184078 
111 230 347 (1000) 668 72 84 855 937 (500) 44 185176 285 
375 483 508 82 84 726 188184 346 485 607 699 722 71 187086 
98 (1000) 437 82 689 63 661 967 99 (1000) 186010 70 96 169 
456 574 92 (500) 649 922 45 58 188306 474 647 807 83 (1000) 918 

190054 63 255 (8000) 451 543 647 (1000) 887 191061 175 
979 433 646 735 824 46 192004 259 445 96 556 700 3 (1000) 
46 943 73 193203 (500) 333 625 726 79 194279 326 em 
508 20 48 652 64 (600) 95 844 69 195317 94 431 591 718 (500 
46 919 93 96 | 196068 185 324 46 51 197016 114 563 600 8 
800 (1000) 14 26 80 198082 89 366 69 79 452 704 43 800 
199037 318 36 95 551 751 52 (600) 70 847 (1000) 901 15 

200187 325 469 633 602 87 900 88 98 201046 341 94 
787 851 202021 208 45 324 462 596 863.(600) 69 203113 
247 422 25 (1000) 29 64 603 31 39 783 811 50 95 935 204155 
326 89 432 94 (1000) 643 717 882 (1000) 205609 52 67 70 
206019 131 57 401 9 84 681 636 719 827 207034 210 20 84 
316 99 480 913 208072 84 156 (600) 203 800 (800) 431 635 
43 698 895 209133 424 515 915 19 49 58 

210468 86 621 93 (500) 211042 61 72 343 423 511 796 894 
212126 250 301 47 64 442 68 854 697 933 89 213011 65 (1000) 
182 (500) 302 460 540 769 882 90 902 9 214014 (500) 321 
72 (600) 97 403 99 828 795 (500) 912 215329 667 (600) 627 
95 (3000) 723 31 879 908 2165129 203 512 81 601 711 80 
824 (500) 90 992 217068 207 (500) 302 (3000) 408 35 640 854 
59 218361 431 69 569 601 917 219004 31 (600) 192 887 412 
77 770 75 884 

220097 107 12 27 248 495 554 608 12 25 48 79 788 88 44 
(1000) 221020 81 211 37 305 420 (500) 603 615 65 766 71 
222221 466 688 99 607 16 716 809 37 (500) 223089 (500) 168 
206 87 338 72 637 805 53 (1000) 65 224106 70 878 419 527 49 
607 46 932 225094 244 349 522 48 621 701 948 64 228061 
67 825 33 35 44 504 (500) 9 (1000) 88 908 94 227038 (500) 99 
169 (3000) 274 78 345 496 611.(600) 73 653 90 711 920 228034 
207 70 319 624 35 915 30 229020 (1000) 190 224 65 328 72 
429 (1000) 520 600 824 950 53 65 

230105 32 77 87 215 op 391 438 701 10 830 (500) 
231159 213 422 60 681 781 932 232054 105 62 209 300 82 
508 (600) 72 820 969 99 (1000) 


233005 203 444 50 600 713 
56 64 (500) 896 j 


rmt Ds Un morvonnnmio am: CƏ DBUBUTST 

Phlana Apr]? Els EENG %15.6.12.1q;quärtaliterl.1.4.7.10, 
21 br 5 1% Sekt 51.2.8.|e1.5.11.R.15.4.10.| 2 11.6.12. SEI 
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KE — — 
= Dtsch, B ö 97.25bG1BriKOb Jung v 
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do. 96d 
Cassel. Ldkr.] e 


do. 0. 
86 60G fThorn00u11| d 
86.758 00. 1895 d, 


krfeller Gesersonarten eind die mit 101, 102, 108, 104 oder 108 rückzahlbaren 
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a (o J 3% 88. 5 4as.2spelElsenhahn-Prlor.-Obligat,|do.y.0zuk17 93.60G [Chemn 86. -C 2] 6 108.300 5 
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D. — k 2 St. V 
8 2 a r dr öl H 93.7506 5 do.K.-0.4.01 95.20 lot -Asiat.8k 1 7 127.8. 0 
SS do. do. |a| 34 83.206 3 do. Golde 50B fdo. 08 uk. 17 95.306 Ot Ansiedib.| Z| 8 [114.606 D 
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& do. Serie | 3 | 88.006 Dur 155 do. 97la! zl 70.750 ée fh 4 d 93.9006 ]HildeshBankl Z| 9 |165.00G 
SM Teer e { do. WIndRyb. d 4 d p 93.909 |Königsb.VrBl 7| 7 19.256 
2 Stadt-, Kreis- etc.Anleih, 94.8006 KEE, 4 = ent Sende 4 8.27.2 95.0060ſlanoban 1 0 f 
Altona .. Joj 34 - — 87.106 {Buan A. 118 10 4 8.20 U. 95.2506 0Leipz. rg. 11 8 f 
S Barmen Wal 34 —— E KE Bd en 4 | 84.758 |do. 8.30, 31 95.800 |Magdeb.B.V| Z| 621113. 
z RER H 20 205 ge 1000 0 $ 93556 Sid.öst o8le| 4 | 85008 do. 2 1 55 N VW he ` D 
= arlin04 8. 20. . d 3 A Lass" Jën, $.28, 25 ecklb.B. Y 
2 do. 25% 3% 90.306 do. Biel 5 | 96256 Wsch Wi HO, Leen be 8 17.18 85.006 |Meining. 86 7 | 7 (142.100 
© do.1904S.1|d] 3%) 89.809 Lissab, 8% 4 | 74.008 % e. 9 04 4 —.— (do. Serie 24 85.006 |Mitteld-Krab| 3) Gd me 1l0 
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8 0.00.04.05la] 34 84.00 Gutsa A el) 5 es este ins 2040 2] #4 90.106 60. od. 89.306 Norad. kroda] 2| 7 119. 170 0 
© Breslau 910 34 88.006 Wien Bonn a 5 | 84.700 do. kleinejd| AN 9 We Rom b. 96.0050 00, Grundkrb 1 6 12.756 710 
S  Bromberg02|d| 4 | 94.90G do. SG 98| 4 | 85,506 do Erg. Metz g 4% 90.006 J55: 96.50G Oderlaus. Bl. 2] 8 [134.008 (ig 
ZS do. 95, 99d] 34 86.286 | asutsebe Lose ` f 43 88.505 o, 00 94 3 6906 9.5008 Jes Krad.A.| £ hose} —  — 116 
e EE f 2e one e TS ro] 85.006 MÉI obi“ ; danch ae Semer mA 5 0 ac o 
o . 1907, 08. RK 701, e fro. A f orth.Pac "i H stb. f. u. G. d 
ER . 49, zi, bag. Pt. 6716| 4 | —-— IPotn.Pf30001@| 4% —--— | do. do. A 12 —.— (Preuss, Bote 1] 8 51.280 8 
Ce 7 95 91.006 fi 10001003 a 88.60bR Se f 5 > 85.000 e 1 a 1110595 
d. 1 —.— Schwed. N76 4 —.— Ist tous S. fiſe GE 93.90 bf do. Hyp.A.-B.| J : 
100. 1905 00 34 —.— 18 UngBodkr.Pil d| 3% do: 0. 4 4 74 756 94.2500 do. Hä 8 1 8 |150.60G 
ent g/ he „ 4 88.256 face H, 127.800 Ido Bd.RogPi| d 2103 5 | 95.00 eichet int 18.187.505 
15 8 190 l H be ohen den a au en fee Ladung. 5. . 8000 le d 
D AES d 3 d - y 006 . B. f. à H. 
fav. 1818074 | 84.806 le z| 3 | —.— benen - Stamm -Aktieni peatsche Hypath,-Pfandh. cu —.— eet l leren 
salo 19009 4 | 96.306 7 500 | aega Dbligat, Indust, Beeler Seck A7 
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do. $, 294 
/ Di.Hyp.B.4-6] v 
123.756 [do. do. S. lo 


West-Sizil._ 42. 40. 8. J. 
84.2006 Strassen- U. Kleinbahnen 90 140 
DEEL 00 5 150. 


do. do. 
MeinHpß 6, 


ba bat. ba. bat. bat Fa CD ba Fa Wa, Fa bat. ba. 


eege S ER EE el 
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ste Berliner Börse, 29. Mai 1914. 


95.506 JAllg Elkt. Geld 
90.504 0 a 


85.40G fHasp.Eisw. 3a 
94.5046 Kali Aschrl.f 7 


do. 
94.506 }Leonh. Brok. 


4. Preußiſch-Züddeutſche 


(230, Königl. Prenk.) Alaſpenlotterie 
5. Klaſſe 18. Ziehungstag 29. Mai 1914 Nachmittag 
75 y yd KERNE E EEE i 


Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gelulnne geen und zwar je einer 9227 die SC 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) Nachdruck verboten) 


19 163 388 478 577 701 1048 142 83 274 316 475 (500) 685 
674 709 88 69 863 921 2228 478 76 78 32868 824 26 49 477 
92 95 685 685 800 34 (1000) 4397 449 51 (600) 78 638 983 (1000) 
5087 119 302 80 486 700 902 6054 307 22 441 44 64 572 745 
907 7005 662 710 (1000) 46 895 934 80 (500) 3074 290 496 
545 9134 62 (1000) 233 34 423 660 629 981 76 

10170 214 (6000) 380 401 (600) 79 688 87 701 86 (600) 807 
22 902 14 (500) 11000 164 251 330 468 626 37 (500) 679 98 (500) 
775 921 33 12149 243 331 32 478 767 816 24 75 13160 67 
241 61 576 79 687 808 46 62 921 66 14018 182 303..(1000) 
433 624 835 (500) 970 72 15038 200 83 897 416 45 698 663 
18038 194 206 17 65 353 55 76 414 26 48 49 (2000) 524 640 
884 17213 417 26 74 697 904 71 18240 (1000) 42 (600) 662 
684 700 81 56 903 (500) 81 19285 (600) 457 82 (600) 648 61 
728 73 842 981 

20008 277 384 (3000) 407 670 605 60 80 
97 628 611 (500) 837 78 91 (1000) 22025 649 765 889 23306 
49 535 605 844 24046 239 346 56 615 703 882 (1000) 25031 
78 177 327 60 500 20 34 37 89 602 97 720 913 26108 202 21 
91 (1000) 414 568 84 680 746 821 998 27064 118 260 (3000) 
350 441 88 (1000) 545 753 62 848 808 28079 122 216 424 625 
(800) 741 (1000) 74 910 26:72 29010 (1000) 200 403 6 635 630 
78 94 (1000) 729 47 (3000) 878 

30057 428 693 (1090) 786 823 956 99 31188 87 228 82 94 
428 33 638 42 93 638 42 93 832 84 543 32422 71 524 84 81 (1000) 759 
914 33189 (1000) 201 (500) 587 76 908 34008 102 (3000) 209 
664 70 703 8 911 (5000, 35274 826 443 635 664 (500) 712 16 
869 36055 273 405 68 805 47 52 (000) 720 811969 37028 116 
867 404 514 92 (3000) 697 761. 853 953 38193 231.45 846 458 
71 662 822 23 39169 3123 893 950 67 

40088 63 377 403 6 63 652 894 948 41044 158 214 589 
742 940 42006 98 318 94 632 69 714 52 889 939 47 43405 
673 99 652 846 50 934 44140 225 309 436 645 979 45289 
395 (8000) 630 (3000) 708 80 (600) 856 904 69 75 48074 282 
343 422 88 677 653 4 7201 88 384 (500) 420 507 869 900 48124 
EN SG 550 869 49135 66 201 805 (1000) 422 739 (500) 48 


50048 238 (500) 321 482 83 506 (1000) 621 (1000) 51221 
387 546 904 25 52010 273 362 (500) 80 467 610 80 705 60 
(8000) 851 53070 (500) 112 279 310 620 (500) 71 672 774 
54149 349 609 61 726 (600) 971 55015 804 25 606 24 680 
87 (1000) 708 25 933 5 6007 71 110 31 858 450 61 649 91.629 
738 (600) 42 844 57089 79 882 84 88 500 647 891 58262 
322 64 574 732 43 802 (8000) 46 77 (500) 97 908 65 85 59079 
144 454 (600) 676 691 718 44 835. (1000) 

60151 284 348 420 611 18 94 931 61097 102 87 87 222 
326 409 60 824 43 90 749 849 82067 (500) 86: 15€ (1000) 431. 
511 40 76 604 73 738 802 977 83005 253 817 778 84041 140 
369 448 76 85 (600) 580 607 718 876 80 974 75 65048 178 218 
29 365 461 601 637 81 


68010 297 373 80 4 
842 928 35 450 76 545 92 684 


67059 130 288 321 699 976 68053 66 137 85 


(500) 64 426 63 67.71 668 837 57 925 72299 653 84 721 81 
66 836 938 73071 144 57 286 457 542 701 67 869 (600) 69 83 
908 74008 157 61 79 223 89 332 76 85 418 646 (1000) 644 67 
75084 194 238 65 503 60 99 803 76048 79 (500) 111 45 396 
473 (600) 614 827 910 77282 752 88 834 92 78345 419 688 
708 92 (600) 94 890 962 79160 (600) 484 90 605-756 740 900 79 

80109 66 83 422 38 612 16 39 707 10 (1000) 809 (500) 24 
956 (1000) 69 81348 88 463 68 72 655 895 82061 89 194 205 
30 72 (1000) 93 318 470 655 843 44 68 80 83019 20 169 (500) 
259 391 7 95 529 92 624 87 729 855 967 384079 166 79 360 
84 816 994 85190 270 (600) 642 63 780 (1000) 995 86019 62 
307 77 453 603 64 77 661 702 909 87416 39 (1000) 556 78 681 
00 505 88105 282 819 895 89004 80 252 481 680 838 

80018 84 85 126 280 874 98 827 622 23 (3000 49 701 94 97 
951 66 (1000) 81032 48 308 887 92 733 86 9260 947 83008 
230 336 62 405 548 63 (500) 77 616 76 914 66 94141 92 409 
63 96 622 79 777 95104 (500) 18 (600) 288 350 682 76 81 782 
891 900 25 (1000) 96251 97 828 79 418 646 90 650 777 926 
97001 159 70 252 401 582 631 (1000) 65.823 60 61 98028 
S 154 336 485 662 (500) 715 44 884 99466 643 753 841 


100083 312 65 64 412 645 600 65 770 98 857 68 (3000) 


H 151 259 802 427 659 77 816 961 102122 69 357 631 


` 1 
- Berlin. 


21097 423 61 


(500) 899 960 69022 135 43 245 364 940 (1000) 71 
70046 287 408 17 89 727 62 829 914 271028 83 203 358 ' 


110087 172 202 23 (1000) 329 (3000) 445 75 674 669 717 64 
813 44 (1000) 111152 (1000) 474 78 88 653 (1000) 647 99 758 892 
112005 169 246 93 474 77 781 846 97 113475 (600) 605 65 780 
94 947 114458 784 920 115015 116 249 55 70 679 760 146004 
135 291 515 41 626 61 740 877. 117029 108 (600) 47 62 (6000) 
339 97 453 674 627 746 47 899 113079 127 56 218 (1000) 437 
564 716 88 817 992 119217 311 404 71 (500) 695 723 92 923 
120234 39 351 631 801 121211 43 340 678.667 80 (1000) 
122041 68 691 973 123318 422 863 124345 49 488 842 67 
678 (500) 940 67 125012 47 97 240 (600) 70 350 530 96 733 
71:860 983 94 126029 160 214:(3000) 49 52 59 804 (8000) 516 
663 858 906 127016 99 176 303 39 404 28 99 661 608 61. 886 
92 993 128253 464 629 728 36 67 929 41 129028 87 (1000) 
126 248 580 782 979 90 
30070 233.58 84 90 303 37 664 841 90 931 13114 807 
(1000) 632 (3000) 894 132022 53 66 167 360 428 702 800 42 
95 911 (3000) 133044 91 185 (500) 224 67 95 347 482 542 688 
65 87 733 819 29 97 134283 332 65 78 468 (600) 778 853 (500) 
66 917 135081 320 442 49 670 86 649 738 898 944 136192 
464 605 815 137198 259 3811 430 32 (1000) 87 500 607 894 
138196 271 327 715 918 29 83 139233 425 42 602 714 15 
140132 (600) 574 680 804 26 42 975 141484 689 619 41 
65 787 863 142063 811 91 449 644. 744 77 956 (600) 79 
143062 292 679 82 770 837 (600) 972 144079 85 90 93 390 
450 83 665 730 145054 122 227 811 421 72 87 644 799 883 
146257 302 47 507 695 147073 171 236 441 629 607 97 721 
(10 000) 148064 139 375 472 634 79 723 449187 341 46 
422 607 32 872 925 
150000 278 469 (600) 118 1080 144 (3000) 224 65 887 517 
687 758 812 78 92 152009 23 33 163 54 (3000) 68 205 (500) 
87 461 (500) 74 678 616 784 153019 211 20 422 516 (500) 81 
691 758 (1000) 861 154041 385 471 627 (600) 657 749 155015 
58 64 294 306 36 659 926 156244 82 844 66 157086 178 
438 74 82 (600) 539.73 649 79 94 158026 162 841 403 574 
783 882 159032 183 251 450 66 705 809 985 
160209 320 42 (600) 95 431 71 643 (1000) 47 69 795 (1000) 
849 003 16(1000) 89 181008 64 150 89 92 348 68 413 24 94.540 
680 182068 163 312 (1000) 881 84 953 163113 (1000) 222 92 
337 502 745 93 888 989 164251 70 435 69 519 22 29 664 907 
(1000) 385145 281 430 618 751 166000 408 93 617 729 925 
167204 360 403 604 (3000) 69 (1000) 700 168044 452 72 
un eno 756 827 71 90 960 78 169098 244 319 34 91 426 


170082 103 67 284 390 428 93 (1000) 604 33 88 787 (600) 
85 (1000) 171188 93 212 47 366 433 80 687 628 855 172074 
99 192 (3000) 542 670 (3000) 712 814 40 48 173112 301 22 98 
421 86 (600) 657 635 741 66 907 74 174025 147 226 78 97 
439 722 38 (600) 90 (500) 808 65 85 175184 276 327 48 67 
461 501 82 (1000) 674 789 65 837 65 978 97 176092 101 33 39 
335 75_(600) 613 600 849 98 984 177107 398 626 868 (500) 
902 178120 365 604 902 179062 96 221 22 610 771 954 

180014 (600) 126 650 706 829 181142 92 226 416 848 969 
182083 231 446 602 66 621 67 (3000) 705 13 35 911 25 188148 
(1000) 221 61 327 (1000) 618 89 600 767 918 78 184255 709 
69 185395 404 10 26 927 188080 136 224 363 434 768 856 
927 (600) 187114 28 219 73 504 65 621 71 810 66 188181 
45 79 80.269 601 16 (1000) 779 189281 601 625 756 912 (500) 

190004 20 (1000) 44 272 467 99 649 87 (500) 930 98 (3000) 
191090 299 383 632 (3000) 64 731 889 946 94 (1000) 192068 
233 4863 (600) 336 632 627 68 71047 (600) 64 905 14 75 193009 
37 202 73 (3000) 334 436 825 43 91 194024 64 73 161 (600) 
383 747 887 195006 63 (500) 69 63 148 442 77 721 885 (600) 
981 (1000) 196417 508 671 974 197135 630 (600) 710 81 853 
943 (600) 198078 167 201 352 (600) 81 417 612 72 604 94 
826 50 900 22 44 199039 347 655 (500) 888 946 95 

200055 209 15 48 98 407 64 655 854 992 201004 164 
223 91 404 (500) 619 ‚202276 341 425 70 674 736 863 933 67 
(600) 203320 66 92 645 799 866 204237 729 874 205059 
431 578 98 (500) 639 750 (600) 88 977 206062 (3000) 69 102 
237 313 74 93 486 649 631 49 (1000) 782 924 70 207098 255 
592 640 91 859 937 208003 43 64 117 80 67 (5000) 91 241 
(3000) 46 319 52 768 805 53 942 50 209069 90 143 374 

210035 (500) 109 342 482 881 211178 201 908 82 212049 
87 164 (1000) 437 587 (500) 639 42 760 889 213129 260 377 
487 98 642 96 619 214003 180 96 435 676 (1000) 82 836 
215038 44 76 84 144 (600) 360 (1000) 477 661 656 78 86 711 86 
816 23 216026 105 51(1000) 251 484 540 626 905 13 87 (1000) 
89 217006 131 326 58 73 (1000) 433 535 603 (500) 705 874 85 
906 218040 87 249 55 325 418 625 971 88 219012 49 171 
426 695 810 (500) 926 77 


220245 92 545 620 76 (800) 780 64 882 976 221018 169 
811 (1000) 87 41 67 96 569 689 719 22 36 964 222068 281 349 
411 (500) 44 77 701 8 19 878 99 (50 000) 384 223046 78 
480 518 68 639 744 803 33 998 224096 140 209 27 478 (600) 
530 (500) 48 64 704 (1000) 836 970 225251 301 91 469 650 
807 96 9566 226113 23 610 78 767 901 227291 326 505 9 
(1000) 18 746 48 823 228102 293 326 646 708 950 61 229008 
64 125 844 99 455 655 783 (1000) 99 935 

230036 241 388 98 549 673 725 231407 72 615 84 615 
758 896 232049 55 (600) 114 234 (8000) 303 681 775 962 65 
233205 612 796 856 

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300 000 M., 2 Ges 
minne zu 75 000 M., 2 zu 40 000 M., 4 zu 20 000 M., 2 zu 15 000 M., 


20 zu 10 000 M., ` ) 
20 zu 10 000 I, 56 qu 6000 N, 520 zu 8009 N. 1064 au 1000 N. 


` Umreehnungssätze: 1 Fr. Ute, Lou, Påsota: 80 Pf. — Oest. 19. Gotd: 2 Hl., Wahr.: 1,70, 1 Kr.: 0,6 
74. Dog 12, 1 fl. holl.: Li U I Kr.: 1,12% 


. — 1 M. Banco: 1,50. — Abl.: 2. 


Fol- bl: 3,20. — 1 Poss: 4. — 1 Hol; 4,20. — 1 Lett.: 20,40 h. 18 
Bankdiskont 4 5, Lombardzinafuß 5%, Privatdiskont 2% %. 


Nachdruck verboten. 
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193.0050] Bold, Silber, Banknoten 


118.00hG/Sovereigns Ze Stückl20.45: 
0.006 120-Franks-Stücke 416.3055 
177.8000 ff. Russ. Gold p.100R!215.4009° 
158.5056 Amerikas. Noten.. J 4.185 
147.800 0Engl. Banknoten 11.20.4856 , 
235.006 |Franz.Bankn.100Fr.| 81.40b 
122.50b5]0est. Noten 100 Fr. 85.0001 
145.105 fuss. Noten 100 fl. 214.18 b 
Obal do, Zofl-Kup. 4 820.0 


EE 


verkaufe ich zu Obert RB 
billigen Preiſen, um mein 
großes Lager zu räumen. 


* Verſand überallhin. 


n ee = 


MOHO ramme 


eum Wüschezeichnen, neueste Muster, 
inzelne e von 10 Pfg. an, 


joe Wi 


übernommen habe. 


Einem geehrten Publikum die ergebene Mitteilung, dass ich das 


ill 


Ich werde bemüht sein, meine werte Kundschaft in jeder 


Beziehung zufrieden zu siellen und bitte um gütige Unterstützung. 


SET NET NMulddeutſche Sreditanitall, 


Breiteſtraße 14, Filiale Thorn, 


Fernſprecher 174 und 181. 


i J Ausführung von Bantgejdijten jeder Ar, 


insbefondere 


A un- um 5 Aufbewahrung und Verwaltung bon 
p 

Menin mi bon Zinsſcheinen und Sorten, 

Lë 


Ausitelung bon Greditbriefen und heng. 
7 In unſerer Stahlkammer 


ſtehen ſtählerne Schrankfächer (Safes), ſowie ein abgeſonderter Raum für 


geſchloſſene Depots (Kiften, Koffer ze.) Intereſſenten mietweiſe zur Berfür 
gung, worauf wir befonders für die Reiſezeit aufmerkſam machen. 


mb o. m. o. H, Hon, 


Maschinenfabrik, 


emptiehlt sich zur Ausführung von 


Hochachtungsvoll 


Emil Knitter. 


Telephon 22. 


Op eiter Seidler, 


Altstädi. Markt 4, 
neben der Apotheke. 


SDS 


363 rr EE e 


EE 


DMAA 


Spiritusplätten 


tadellos brennend 


`, 


iè A E i Bad Salzbrunn ~ ` 

F Oberbrunnenu. ; 

Lal Tarrey, || ; Kronenquelle i d Ill 
l ie “ bei 
EE IER ge 2 e - llen h = 
Wolkereigeräte, ` Kafarrhen,Gichf,! | " * sehartichen Maschinen 
Mildptennsporikanmen A, SH Zuekerkrankheif. 


` Sorgfältige, sachgemässe Ausführung. 


Bes ge 8 e 8 bag en € e pe beet 8 wt e el R e E e e OTD om De „„ 


Eimer, A Meßeimer, 
ſowie 


Separatoren 


und Buttermaſchinen 
ſtets auf Lager. 


Fr. Strehlau, 


Coppernikusſtr. 15. 
Fernruf 414. Fernruf 414. 
Reparaturen 
werden forgfältig und ſchnell ausgeführt. 


Haart arbeiten 


alle Hilfsmittel 2. mod. Frisur: 

Zöpfe, Locken, Unterlagen etc. 

Kosm. Präparate. Haarfarben. 

Toiletteartikel. Illustr. Katalog 
gratis, 

E. Lannoch, Thorn 


Brückenstrasse 29. 


Mässige Preise. 


u 


Wegen Umbaues verkaufe 


ſämtliche Schuhwaren 


Herren⸗, Damen⸗ und Kinderſtiefeln 


in guter, haltbarer, eleganter Paßform, me” zu jedem ene Preiſe. 
; Turuſchuhe! Sandalen! 


W. Olkiewioz, Gerechteſtraße 27. 


Ski Mus bergan 


Möbel Abt 


anerkannt preiswert und geschmackvoll 
empfehlen 


Telephon 571. 22 = az Breslau. 400 m über Meeresspiegel. e 
fe Tic f % ru er NI 8 Das ganze Jahr geöffnet, e 
Uhrmachermeiſter, ; Werkstätten für Wohnungseinrichtungen, JE Aeltestes les Dr pil- Da Dentschlands lanis = 
Neuſtädtiſcher Markt 12, ; a D Ee se 
hren, Sold und Thorn u. Allenstein, Rote EE Kor Bine ae, $ 
1 e Brückenstr. 30/32, Kaiserstr. 7. J ͤ E 
Schieß u. Sportpreiſe, 85 5 S 5 P 10515 Kurgäste, 140911 Bäder, 18 Aerzte. „Kurhotel Fürsten g 
Zahnennigel, RS Grösstes Etablissement in Thorn, R Bad wat e e re Fee, $ 
Wa? d Ge [=] Badedirektion und Reisehureans. 5 
eſchenke, D 


e ri nnn AnAnn Aman Bann 
rauringe — n 


in allen Preislagen. S 
“Teilzahlung geſtattet. WE 


Herren- u. Jamel- 


Fahrräder 


die am Lager an Friſche verloren, vere 


5 prä.-Dose P 


BIR "LC Pfund 


Hintermauerungssteine, 


kaufe weit unterm Preis. ä IR 80 Pig, 2,00 H. A 
Ewald Peting, , Pima to . bass 
Thorn, Schillerſtraße 30. 55 Pig. 


Klinker, 
Verblender 


aus den Ziegeleien: Gramtschen, Leibitsch, Rudak, Antoniewo 
und Zlotterie 
ab Ziegeleie, frei Kahn, frei Waggon 
liefert billigst 


Thorner Ziegelei- Vereinigung, 


Gesellschaft mit beschränkter Haftung, 
Seglerstr. 28, I. 


Neue Art 


Dauerſohlen 


in Leichtigkeit, Elaſtizität und langer 
Tragbarkeit, praktiſch erprobt, garantiert 
SE Tragdauer, gleich Ir geeignet 
für Damen-, Herrena und Kinderſchuhe, 

empfehle beſtens. i 


Maßanfertigung 


aller Art Schuhwaren, auch langſchäftige p 
Stiefel, SR SÉ SE 
billig, ſchnell und ; 


Beſohlanſtalt Seiler. 19. 
Achtung! 


Sämtliche Reparaturen an N 
Schußwaſſen, Mähmaſchinen, Sprech ⸗ 
apparaten und dergleichen werden ſchnell 
ſauber und billig ausgeführt. Gummis 


billig und gut. M. 
Büchſenmacher, Mauerstraße 75. 


Die grösste Errungenschaft auf dem Gehiete 
der selbitätigen Waschmittel. 


8 In 1 8 Stunden fertig 
Waſch⸗Bluſen, GEN weiße Hoſen, 
tadellos gewaſchen und gebügelt. 


Wäscherei Frauenlob, 
Ba? und Altſtädtiſcher Markt 12. 


{Bad Kudowa 


r 
m 
8 
H 
E 
b 
U 
fi 
E 
H 
H 
H 
D 
$ 
H 

` 

d 

t 

` 

9 


— — — —— be ees 


EN 


i 
D 


Ur. 126. 


Thorn, Sonntag den 31. Mai 1014. 


Die Preſſe. 


(Fünftes Blatt.) 


32. Jahrg. $ 


Das Feſt der „Maien“. 


Von Dr. Pet. H. Wergf 


Gachdruc verboten.) 
Das Pfingſtfeſt hat zum Wandern 
So recht die ſchönſte Pracht, 
Wenn rings von Baum und Hecke 
Die duft'ge Blüte lacht. 

Sec will der ſcheidende Frühling dem nahenden 
ommer die Hand reichen, aber noch blüht es rings 
N tauſend Farben und in tauſend Düften. Reicher 

und lockender ſcheint uns das Leben niemals zu 
ein als zur Pfingſtzeit. And wonniger und lieb⸗ 
cher lacht uns die Natur niemals an als in den 
agen, die wir feſtlich begehen, weil Gottes Gnade 

ereinſt über die fündige Menſchheit feinen heiligen 
eiſt ausgegoſſen hat. 

5 Wenn wir heute ein wenig über Sitten und 
räuche des Pfingſtfeſtes plaudern, jo meinen wir 
cht ganz das eigentliche chriſtliche Feſt, ſondern 

auch noch jene Rudimente, die ihm geblieben find 

dus jener Zeit, da noch das altgermaniſche Heiden⸗ 
ner zur Pfingſtzeit ſeine großen Frühlingsfeier⸗ 

eiten beging. Anſer Volk ift zäh und liebt es, 
an dem Althergebrachten feſtzuhalten. Deshalb 
at es auch jenes bunte Rankenwerk noch nicht 
denz aus ſeinen Feiern verbannt, das zu Wotans 
eiten die Welt umblühte. Und deshalb fingt 
man auch heute noch: 

Wir bringen auch den Mai'n in't Hut 

nd holen uns nen naten Fut. 

N Die Bedeutung des Pfingſtfeſtes, das fünfzig 
age nach dem Oſterfeſte gelegen, dürfte jeder- 

mann ohne Ausnahme bekannt ſein. Es iſt das 
ft der Ausgießung des heiligen Geiſtes, das die 

it Junger des Herrn zu Apoſteln, d. h. zu 
endboten der neuen, chriſtlichen Lehre, machte und 
efähigte. Es iſt gewiſſermaßen das Feſt, da der 
euerſtandene Glauben feinen höchſten Triumph 
fierte, Die betreffende Stelle in der heiligen 

E, die von unſerem Feſte handelt, lautet 
o: „Und als der Tag der Pfingſten erfüllet 

EH waren fie alle einmütig beieinander. Und 

E geſchah ſchnell ein Brauſen vom Himmel, als 
aus, da ſie ſaßen. And erſchienen ihnen Zungen, 
a et wie von Feuer; und er ſetzte ſich auf 
deren jeglichen unter ihnen; und wurden alle voll 
es heiligen Geiſtes und fingen an zu predigen 
15 anderen Zungen, nachdem der Geiſt ihnen gab 

g, sulpregen! (Apoſtelgeſchichte St. Lucä 2, 
ers 1 bis 4.) , 

Die zur Pfingſtzeit beſonders in Deutſchland 
Bepflegtes Sitte des Mailebens ging gewöhnlich 
Agendermaßen vor fih: der gewandteſte und 
e Burſche des Dorfes rief die Namen 
un licher Mädchen aus und forderte die anderen 
A weſenden Burſchen zum auktionsmäßigen Bieten 
uf. Die Reihenfolge, in der die Mädchen aus⸗ 
inter wurden, war die, daß mit der anerkannt 
Sen begonnen und mit der Häßlichſten ge- 

et wurde. Wer ein Mädchen erſteigerte, hatte 

y bis zum nächſten Lehnstage zu beſchützen, zu 
eſchirmen; er hatte mit ihr zu tanzen und durfte 

i keinem Vergnügen ohne feine Lehnsbraut er- 
einen; das gleiche galt für das Mädchen. Zum 
then der Lehnsrechtsgiltigkeit verzehrten Burſche 

Ge Mädchen im Verein mit den nächſten Anver⸗ 

wd en die Pfingſtbretzel, die mit einem guten 

} hgittrunf, den der Lehnsbrautvater hergab, 

i runtergeſpült wurden. Solche Pfingſtlehnsbraut⸗ 
en führten oft zu dauernden Verbindungen, 

Bu auch der Pfingſtlehnsſpruch hindeutet, der 
A lautete: „Heute zur Lehen — über ein Jahr 

Ehen!“ Dieſe Lehnsfitte hat ſich, namentlich 


ig Rheinland, wenn auch in veränderter Form, 


d 


ttz, auf den heutigen Tag erhalten. Auch Reigen- 


vw werden heute noch vielfach zu Pfingſten ver⸗ 
A altet. Zu dieſen Vergnügungen werden Pfingſt⸗ 
e oder Pfingſtſtollen gebacken, von denen 
dees Teilnehmerpaar ein Stück erhält, das von 
n Anverheirateten bis zum Hochzeitstage aufzu⸗ 
ahren iſt. 
Tai der verſtorbenen Geiſter wird hier und 
am Vorabend des Pfingſtſonntages gedacht. 
ou ett z. B. eine gar eigene Sitte bei ein⸗ 
der en Karpathenbewohnern. Dort pflegen nach 
GEN bendmeſſe die Greiſe und Greiſinnen die 
Sp, ihrer Eltern mit kleinen Beſen aus 
Irn oſtblumen abzufegen; gewiſſermaßen aljo ein 
ge „ingsblumenopfer, das den Verſtorbenen dar⸗ 
0 en N wird. An die Maien knüpft ſich bei faſt 
S Völkern ein reicher Aberglaube. Sind die 
E" am dritten Tage noch friſch, dann wird 
toj zur Heuernte gutes Wetter fein. Welten fie 
1 dann kann man ſich ſicher auf einen ſchlechten 
d Sieg gefaßt machen, der keine normale Ent⸗ 
Doc ung der Garten⸗ und Feldfrüchte zuläßt. 
an einer eventuellen Mißernte kann man auf 
pff cherlei Art entgegenwirken, ſo z. B. durch das 
ugſtfeuer, von dem der Volksmund jagt: 
Pfingſtfeuer vor Stall und Scheuer 
sl WS reicher Segenſtreuer. % 


nes gewaltigen Windes, und erfüllte das ganze 
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inaus aus der Engel finaus in's Seld, 
In Garten, in wieſen und Auen! 
Dort breitet der Frühling ſich über die Welt, 
Dort gibt's zu genießen, zu fhauent 
Wer heute noch forgend in's Leben blickt, 
Wen der Gram verfolgt, die Sorge drückt, 
Der wand re dahin, wo das Wunder geſchah. 
Das die Welt verjünget: Pfingſten iſt dal 


Er wird ihn fpüren, den neuen Geift, 
Wird befreit und erlöft ſich fühlen, 
Noch leer in der Bruſt, an Hoffen verwaift, 
Sieht er nun ſich vor neuen Zielen. 

Er höret nicht nur der Döglein Lied, 

Er weiß, was fie Jauchzend zum Himmel sieht: 
Der innere Frieden, die Luft, tm Sang 

Zu verftrömen, was durch die Seele klang! 


Drum fröhlich hinaus und das Ger befreit 
Im Anblick des ſprießenden Lebens! 

wer fo fidh, genießend, dem Höchſten weiht, 
Der wandert wohl nimmer vergebens! 

Et bringet heim, was lang’ ihm gefehlt, 

Läßt draußen, was truͤgeriſch ihn gequält, 
Und wähnet fid) felber dem Wunder nah, 
Das die Well verjünget: denn Pfingften ift dal 


SC A 


E 


Richard Wintzer. 


Die Wetterreime und Bauernregeln, die ſich 
auf die Pfingſttage beziehen, ſind weniger reichlich, 
als dies ſonſt der Fall zu ſein pflegt. Wir zitieren 
hier einige: „Pfingſtregen, reicher Weinſegen.“ 
Pfingſten kann noch recht kühl ſein; deshalb ſagt 
man auch: „Bis Pfingſten laſſe den Pelz nicht 
fahren, und nach Pfingſten iſt gut, ihn aufzu⸗ 
bewahren.“ Wenn das Pfingſtfeſt naht, ſind die 
Vorräte des Landmannes ſo ziemlich ganz auf⸗ 
gezehrt: „Zu Pfingſten hat der Bauer am 
wingſten.“ Pfingſtregen pflegt ſchließlich anhal⸗ 
tend zu ſein: „Regnet's am Pfingſtmontag, 
regnet's fieben Sonntag.“ 

Das Symbol der Pfingſten, das in jedem Haus, 
wo das Feſt gefeiert wird, ſeinen Einzug hält, 
find Blumen und friſches Blattgrün. Dieſes junge 
Grün hat Heilkraft und Zauberwirkung und ſteht 
deshalb in hohem Anſehen. Die ſlawiſchen Bolts- 
ſtämme haben z. B. ihr Pfingſtſträußchen als 
Anheilabwender. Mit ihnen beräuchern fie, nach⸗ 
dem ſie ſie angezündet haben, Haus und Hof, 
Stall und Vieh. Mit ihnen bannen ſie die Ge⸗ 
witterwollen und halten fie die Mäuſe aus den 
Getreideſchobern fern. Und auch die jungen Mäd⸗ 
chen ſchmücken ſich mit ihnen oder mit Pfingſt⸗ 
kränzen und werfen ſie am Abend des Pfingſt⸗ 
ſonntages ins Waſſer. Geht nun ſolch ein Strauß 
oder Kranz unter, dann bedeutet es Unglück, 
ſchwimmt er auf der Oberfläche, bedeutet es Glück, 
dreht er ſich aber um ſich ſelbſt herum, dann ſteht 
dem Liebesglück ſeiner Beſitzerin irgend etwas im 
Wege. Dieſe Sträuße beſtehen meiſtens aus 
Primeln, Wermut, Magenwurz und Hahnenfuß, 
die Kränze hingegen aus friſchen Faulbaum⸗ oder 
Birkenzweigen. Gewöhnlich ift auch der „Pfingſt⸗ 
lümmel“, die komiſche Perſon des Pfingſtganges, 
reich mit Blumen ausſtaffiert. Während des Am⸗ 
ganges wird dann geſungen: 

Wir bringen einen bunten Ju i 

Wer ihn Haben will, der 9 5 E 

Die Blumen haben wir für uns gepflückt, 

Da haben wir ihn mit ausgeſchmückt; 

And hätten wir uns noch E bedacht, 

So hätten wir ihn noch beſſer gemacht; 

Sechs Eier, ſechs Dreier, n Stück Speck, 

Dann geh'n wir gleich wieder weg! 

Erhalten die Pfingſtknechte ihr Almoſen, dann 
wünſchen ſie den Spendern ein gutes Jahr. Müſſen 
fie jedoch leer abziehen, was allerdings nur ganz 
ſelten vorkommt, dann müſſen die „Geizkragen“ 
einen Spottvers über ſich ergehen laſſen. Auch der 
folgende Vers gehört hierher: 

Da kommen die Maienknecht', 

Sie haben gern ihr Pfingſtenrecht: 

Drei Eier und ein Stück Speck 

Von der rauch'gen Seite weg. 

Ein halb Maß Wein 

In den Kübel nein, 


Da wollen die Maienknecht' 
Mit ihrem Pfingſtenrecht 
Zufrieden ſchon ſein. 

Reich an Blüten und Bräuchen at das ſchönſte 
Feſt des Jahres, das frohe Feſt des Sommers. 
Freudig ſchauen ihm alle entgegen, und froh wird 
es ſchon wochenlang begrüßt. Das überall erwachte 
Leben hat auch den Menſchen freudiger und ſelbſt⸗ 
bewußter gemacht, daß ſeine Augen leuchtend hin⸗ 
einſchauen in all den Glanz, der ſchimmernd die 
Welt umhüllt. 


Pfingſtroſen. 


Skizze von Käte Damm. 


— U (Nachdruck verboten.) 
Der hochgewachſene Offizier in der kleid 
jamen Schutztruppenuniform 


ſchritt langſam 
durch die belebte Friedrieſſtraße. Mjo nach 
drei Jahren wieder daheim in Deutſchland! 
Und alles wie ſonſt, derſelbe laute Trubel, 
dieſelben eilenden und haſtenden Geſtalten 
der Arbeit und die läſſigen, müden Geſtalten 
des Genuſſes. Nur noch mehr Automobile als 
damals! Weltenfern erſchien ihm plötzlich 
ſeine Station in Afrika, es war ihm. als jei 
er garnicht fort geweſen. Und doch 
Macht war da, eine Erinnerung. die nicht zu 
verlöſchen war: drüben in Keetmaanshop hat 
er Sidonie Herſtenbeck kennen gelernt. des rei- 
chen Geheimen Kommerzienrates zweite Toch⸗ 
ter, die dort einige Monate zum Beſuch bei 
Schweſter und Schwager geweilt hatte. Der 
Schwager, Dberleutnant von Wetterwann, war 
ſein beſter Freund. Als fie fort war, ſechs 
Monate, ehe ſein Kommando in Afrika zuende 
ging, kam es ihm traurig und einſam vor; ſie 
war jo heiter, gewandt und geſprächig gewejen, 
hatte alle Menſchen, die mit ihr in Berührung 
kamen, immer an ſich zu feſſeln gewußt. Die 
Gedanken an ſie hatten ihn immer verfolgt 
und beſchäftigt; ohne in Hambura Aufenthalt 
zu nehmen, war er nach Berlin gefahren, ob 
gleich die Großſtadt gerade jetzt, wo es zum 
Pfingſtfeſt ging, eigentlich keine beſondere An 
ziehungskraft ausüben konnte. Er überlegte, 
ob er heute gleich „zur Teeſtunde“. wozu Sido- 
nie ihn beim Abſchied neckend eingeladen 
hatte, nach dem Kurfürſtendamm fahren ſollte! 
Und ob er wohl ein paar Blumen mitnahm 
für die Geheimrätin? Wigand von Raslow 
ſtand nämlich gerade vor einem wunderſchönen 
Blumenladen ſtill, hinter deſſen großen, 
blanken Schaufenſtern ein reicher Frühling und 
Sommer ihm entgegenblühte. Sein Blick 
ſtreifte die ſchönen Roſen, Lilien und ſeltenen 


eine 


ſträucher; da, mit einem male, durchzuckte es 
ihn wie ein elektriſcher Schlag: mitten im 
Schaufenſter ſtand ein großer Korb. der über 
und über gefüllt war mit leuchtenden, purpur: 
roten Pfingſtroſen! Ländliche Pfinaſtroſen im 
großen ſtädtiſchen Blumenladen! Wiaand war 
lange Zeit fern geweſen, und von den Wand 
lungen der Blumenmode hatte er nichts gehört; 
früher waren dieſe bäuriſchen Päonien nicht 


in der Großſtadt wohlgelitten. Aber daran 
dachte er jetzt nicht. Die Pfingſtroſen zauber 
ten ihm ein anderes Bild vor ſein geiſtige⸗ 


Auge: ſeine Heimat, das ſchöne Raslow mit 


ſeinem ſchlichten, grauen alten Herrenhauſe 
und dem Park, dem alten Vater, der dort 
lebte und mit dem freundlichen Pfarrhauſe 


dort unten im Dorf, dicht an der Kirche und 
dem Pfarrgarten mit ſeinem Reichtum in 
Päonien, die juſt zur Pfingſtzeit ſo herrlich 
blühten. Und um die Pfingſtzeit war auch 
Kordulas Geburtstag, Kordulas, des einzigen 
Töchterleins des Paſtorenpaares, das mit den 
roten Pfingſtroſen um die Wette blühte. 
Kordula und Wigand waren gute Kameraden 


geweſen, und als er vor drei Jahren Abſchied 


von Kordula genommen hatte, hatte er fie goe: 
beten, ihn gät zu vergeſſen. Sie hatte ihn 
groß und erſtaunt angeſehen: „Wie könnte ich 
Sie vergeſſen, Wigand, da mein Leben ſo ſtill 
und einſam iſt! Aber Sie werden mich ver: 
geſſen, Sie haben da drüben ſo viel Neues und 
ſo viel andres, daß für Kordula Willmers keine 
Gedanken übrig bleiben.“ 

„Doch, doch,“ hatte er ernſthaft verſichert, 
denn er glaubte ſelbſt, Kordula nicht vergeſſen 
zu können. i 

Manchmal allerdings in der eriten Zeit, da 
tat er in ſeinen Briefen an den Vater noch 
Fragen nach des Paſtors Ergehen und auch 
nach Kordula, aber ſchließlich tauchten die Er 
ianerungen unter, und das neue Leben nahm 
ihn drüben ganz in Beſchlag. Am Tage der 
Ausreiſe waren ihm die drei Jahre endlos 
erſchienen, und nun dünkten Te ihn wie im 
Augenblick verflogen. 

Dieſe Pfingſtroſen erſt erinnerten ihn wieder 
an Kordula, an das blühende Kind ſeiner Hei: 
mat. Als er fortging und, auf dem Deck des 
Dampfers ſtehend, Europas Küſte verſinken 
jah, da wurde ihm weh ums Hera, und ein 
letztes Heimgedenken flog vom Schiff in den 
Pfarrgarten zu Naslow mit ſeinen blühenden 
Pfingſtroſen und der liebreizenden Pfingſtroſe 
Kordula, ein Heimgedenken mit der Frage: 
„Wie werden wir uns wiederſehen?“ Aber 
jetzt, auf der Heimfahrt, war kein Gruß und 
kein Gedanke nach Raslow geflogen, jondern 
nach Berlin in ein ſtattliches Haus am Kur⸗ 
fürſtendamm, zu Sidonie Herſtenbeck mit dem 
ſchmalen, gelblichen. intereſſanten Geſichtchen 
unter den blauſchwarzen Haarwellen! 

Er ſtand noch immer und ſtarrte auf die 

Pfingſtroſen, und mit einem male war ein 
unnennbares Heimweh nach Raslow in ihm 
wach geworden. Nach dem alten Vater, nach 
dem alten Hauſe, nach den alten, gewohnten 
Verhältniſſen feiner Knaben- und Arlaubszeit. 
Pfingſten daheim! Das war ſchön! Sein Vater 
wußte nicht mit welchem Schiff er gekomm oa, 
Wigand hatte ihm nur ungefähr die Zeit ſei⸗ 
ner Ankunft in Europa mitgeteilt. 
Pfingſten in der Heimat! Die Pfiagſtroſen 
blühen zu ſehen in Paſtors Garten. und Aë: 
neben in der Laube, das blonde, roſige Pfingſt⸗ 
röslein, Kordula! 

Wie hatte er nur ſo ganz und gar die Ju 
gendgeſpielin vergeſſen können! Und vielleicht 
hatte fie ihn auch vergeſſen, vielleicht war jte 
gar verlobt oder verheiratet? Neunzehn Jahre 
war ſie, als er fortging, und drei Jahre ſind 
lang in einem Mädchenleben. 

Er nahm eine Droſchke und fuhr in ſein 
Hotel, packte ſeine kaum ausgepackten Sachen 
wieder ein, vertauſchte die Uniform mit der 
Zivilkleidung und fuhr mit dem Nachtzuge gen 
Norden in die pommerſche Heimat. Auf einer 
Station verließ er den Eilzug und fuhr mit 
der Kleinbahn weiter in den lachenden Spät⸗ 
frühlingsmorgen hinein. Daß der Zug langſam 
fuhr, war ihm gerade recht, fein Auge tauchte 
tief hinein in das Himmelsblau. in das fatte 
Grün der Wieſen, die zarte Färbung des 
Laubes, in das grüngoldig ſchimmernde Ahren⸗ 


meer. Deutſches Land! Heimat! 
Das Herz wurde ihm weit und groß, 
wie karg war es drüben auf der fremden 


afrikaniſchen Erde! 

Auf der Station, von der Raslow in einer 
Viertelſtunde zu Fuß zu erreichen war. ſtieg er 
aus, ließ ſein Gepäck mit der Weiſung zurück, 
daß es von Raslow aus abgeholt würde, und 


Orchideen, die Maiblumen und Vergißmein⸗ ging im friſchen Frühlingswinde den Defann: 
nicht, die bunten Nelken und die Schneeball⸗[ten Weg. Nach 10 Minuten lag Raslow vor 


SE 


Hm, und nach 5 Minuten ſchritt er über die 
ſtille Dorfſtraße. i 

Die Leute waren wohl alle zur Feldarbeit 
draußen, nur hier und dort ging eine Frau 
eilfertig über Hof und Straße. Nun ging er 
am Staketenzaum des Pfarrgartens hin, und 


da blühten ſie ja, die großen roten und weißen 


Pfingſtroſen, blühten noch ſchöner und üppiger 
in Form und Farbe, als die, die er geſtern im 
Berliner Blumenladen geſehen hatte. Von 
drüben, über den Baumwipfeln des Parks, 
grüßte ihn der ſchlichte graue Turm des väter⸗ 
lichen Hauſes. Alles deutſch, alles ſchlicht. 

In dieſem Augenblick dachte er an Sidonie 
Herſtenbeck. Er würde ja nicht immer Offizier 
bleiben. Hier auf ſeiner Väter Erbe würde er 
einſt wohnen! Er erſchrak; würde ſie hierher⸗ 
paſſen, die Tochter der ſpaniſchen Pflanzertoch⸗ 
ter mit dem fremden, feurigen Temperament? 
Würde ſie gerne eines deutſchen Landjunkers 
Frau werden? Nein, in dieſes deutſche, 
ſchlichte Haus gehörte die fremdländiſche Blume 
nicht, dahinein gehörte eine blonde deutſche, 
roſige Frau. Die Sonne flimmerte über der 
ſtillen, freundlichen Landſchaft, hatten ſeine 
Lippen Kordula gejagt, oder hatte er eben ge 
träumt? Er nahm den Hut ab und fuhr mit 
dem Tuch über die erhitzte Stirn. Er ſah 
hinüber zum Pfarrhaus: die Haustür Wo 
offen, und in dem „guten Zimmer“ zur rechten 
Seite der Haustür waren auch die Fenſter ge 
öffnet, deren weiße Vorhänge ſich im Zugwinde 
bewegten. Er öffnete die Pforte und trat n 
den Vorgarten; rechts und links war der Weg 
ſauber und altmodiſch mit Buchsbaum einge 
faßt. Er bückte ſich in Gedanken und faßte in 
die Blüten, eine weiße Blume hielt er in der 
Hand. Er lächelte, er wollte gleich den Pfarrer 
aufſuchen, reumütig ſeinen Frevel bekennen — 
da ſtand er im Hausflur; es war alles ſtill. 
alles ohne Leben, er legte die Hand auf die 
Klinke und öffnete die Zimmertür — aber be 
troffen und erſchreckt zauderte ſein Fuß an der 
Schwelle. Das Zimmer war in einen Tannen 
hain verwandelt, ein weißer Sarg ſtand da. 
unter einem hohen Kruzifix, von einigen ſtill 


brennenden Wachskerzen beſtrahlt. aufgebahrt. 


Wigand hatte unverwandt zur Erde geblickt. 


Der Pfarrer, ſein guter, väterlicher Freund? Nur fetzt nicht aufſehen, nur nicht in die Augen 


Oder die Pfarrerin? Er zog leiſe die Tür 
hinter ſich zu und näherte ſich dem Sarge, der 
mit einem weiten, weißen Laken bedeckt war. — 

Und nun ſah er's, weiße Pfingſtroſen wa: 
ren zur Girlande gewunden, um den Sarg go 
legt — zagend und behutſam nahm Wigands 
Hand das verhüllende Tuch zur Seite. Da lag 
die Pfiagſtroſe Kordula vor ihm. er erkanate 
fie wohl, trotz der grauſamen Veränderung, die 
die Todeskrankheit in die einſt ſo blühenden 
Züge gegraben hatte. Aber die leuchtenden 
blauen Augen blieben geſchloſſen, und um den 
feinen, ſchmalen Mund lag ein ſeltſam fragen 
der Zug. 4 

Wigand war an dem Sarge niedergekniet, 
es war ihm, als ob die Tote ihn fraate, ob er 
auch drüben an ſie gedacht hätte, wie er ihr in 
jugendlichem Übermut verheißen hatte. „Ber: 
zeih!“ ſagte er leiſe und legte die gepflückte 
weiße Pfingſtroſe zu den roten Roſen in die 
ſteifen, abgezehrten Hände. Ein Frauenkleid 
rauſchte über die Schwelle, befremdet blickte die 
eintretende Pfarrfrau auf den Anienden. Als 
er aber auſſprang und ihr wortlas in die 
Augen ſah, erkannte fie ihn. 

„Wie iſt das nur gekommen — ſo ſchaell 
gekommen?“ fragte er mit zitternder Stimme. 

Sie drückte Wigands Hand. „Es hat Sie 
erſchreckt. Sie wußten ja nichts, nicht hier, 
kommen Sie, drüben in meinem Wohnzimmer 
will ich Ihnen von Kordula erzählen.“ 

„Eine Erkältung im Winter — ein Geneſen 
— ein Rückfall und ein langſames Dahinſieche. 
ſeit Februar — und vorgeſtern ein friedliches 
Ende.“ 

Und dann zaghaft: „Sie hat auch noch 
Ihrer gedacht, Herr von Raslow. Ob Sie wohl 
drüben blieben, oder ob es Sie wieder herziehen 
würde zur Heimat. Sie freute ſich, wenn Ihr 
Vater kam und von Afrika erzählte. es war 
die einzige Abwechslung in ihrer traurigen 
Krankheitszeit. Sie wollte ſo gern leben und 
wußte doch daß fie ſterben mußte. und nachher 
iſt He — dann auch ergeben geitorbea.“ 


der Pfarrerin blicken mit dem Schuldbekennt⸗ 
nis, daß er ſie drüben vergeſſen hatte. Nicht 
eine einzige, armſelige Karte mit einem Gruß 
hatte den Weg zu Kordula gefunden. 

Und er fonnte nicht mehr gutmachen! Bief- 
leicht — ja, wenn in Afrika Pfingſtroſen ge 
blüht hätten! i 

Er verabſchiedete fih in tiefer Bewegung 
von Kordulas Mutter und ſchritt durch das 
langgeſtreckte Dorf an den Gärten mit dem Dli 
henden Pfingſtroſen vorüber zum Schloſſe 
ſeiner Väter. 


Maunigfaltiges. 


(Unwetterverheerungen in Tirol 


Bergen Neuſchnee. Auf dem Brennerpaß herrſchte 
Schneegeſtöber. In einzelnen Gebieten jenſeits des 
Brenners herrſcht Hochwaſſergefahr. Die Reich⸗ 
ſtraße nördlich von Bozen iſt an fünf Stellen ver⸗ 
ſchüttet, aber wieder freigemacht worden. Im 
Puſtertale und in den Seitengebieten erfolgten 
Verkehrsſtörungen durch Ausbruch von Wildbächen. 
Im Anterpuſtertal find mehrere Häuſer bedroht. 
Bei Dellach an der kärnthenſchen Grenze haben 
fünf Perſonen den Tod in den Fluten ge⸗ 
funden. Auf dem ganzen Allgäuer Gebirgskranze 
iſt bis auf die Vorberge herunter Neuſchnee ge⸗ 
fallen. Die Schneeverhältniſſe mahnen dazu, be⸗ 
ſonders für Hochtouren während der Pfingſttage 
große Vorſicht zu empfehlen. 


Humoriſtiſches. 


Poeſie und Proſa.) Backfiſch: „Ach, wie 
herrlich iſt dieſer Spaziergang durch die herbstliche 
Natur!... Welch geheimnisvolles Flüſternn 
Wenn ich die Sprache dieſer herrlichen Eiche ver⸗ 
ſtehen könnte, was würde He mir wohl jagen?“ — 
Profeſſor: „Mein liebes Fräulein,“ würde ſie 
jagen, „entſchuldigen Sie, — ich bin eine Buche!“ 

(Unbedacht.) „Alſo, liebes Frauchen, ich 
habe heute mein Leben mit 30 000 Mark verſichern 
laſſen.“ — „Ach nein, das hätteſt du mir nicht 
ſagen ſollen, damit mußteſt du mich überraſchen! 
Jetzt wird's mir gar keine Freude machen, wenn — 
du ſtirbſt!“ 
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und im Allgäu.) In Nordtirol fiel auf den als daß er fürchten müßte, es könnte mit i 


(Ihre Genugtuung 
eigentlich jedem Landſtreicher, der des uns 
kommt, zu eſſen? Sie arbeiten doch nicht für, ant 5 
fragte ein Mann ſeine Frau. — „. kel gen 
wortete fie, „aber es macht mir doch vie chen, 
gnügen, einen Mann einen Mahlzeit eſſen zu U 
ohne daß er an allem etwas auszuſetzen hat! 

(Kaſernenhofblüte.) Sergeant: 1 die 
Hauptmann ift der Vater, der Feldwebe 5 
Mutter, die Inſtruktionsſtunde die Schule, en 
Gewehr die rechte Hand, die Felddienſtütung 
ſind die Wochentagsausflüge der Soldaten! k 

Bedankenſplitter. ) 
(Aus Graf Douglas: Lebensbetrahtungel: 

O käme noch einmal in Pfingſtgewittern . 

Der Geiſt von Gott und erfüllte die Welt! i 

Ach hülf er die jteinernen Herzen eg e 

Mit dem Hammer, der härteſte Felſen zerihellt 


e = ; kes 
Wer für die Durchführung eines großen Wer 
begeiſtert iſt, läßt ſich lieber für dasſelbe Ser, 


begraben werden. 

Wahre Energie beweiſt es, wenn ma Kon 
Arbeit, die Jahre hindurch die angeſtrengteſte icht 
zentration aller geiſtigen Kräfte erfordert, 4 
ermüdet, auch wenn Mißerfolge eintreten. des 

Wer nur mit dem Verſtand für das Wohl os 
Volkes arbeitet, kann ſpäter zu einer Erkennt er⸗ 
kommen, die ihn veranlaßt, den bis dahin gr 
folgten Weg nicht nur zu verlaſſen, ſondern Ka 
den entgegengeſetzten einzuſchlagen. Wer It über; 
bei ſeinen Beitrebungen für des Volkes Wohl in en 
wiegend von ſeinem Herzen leiten läßt, wird Ki 
Weg bis zum Ziele immer frohen Mutes verfolg 
önnen. 


Lohse: balsamishes 
A Mundus 


das beste für eine rationelle ha, 
gienishe Mundpflege, kr 1 5 
das Zahnfleisch und er frisch d te 
Atem, ohne die Schleimhähn 
oder den Magen anzugre 


Fiashe Mark 1.65, 330 


u.grössere. Zuhabenin alleneit; 
schläg. Geschäften. Proben du 


e, Berlin-Geltow N. 


Gustav Lohs 


Von nördlich nach ſüdlich der Weichſel. 


| 3 2—42—4 


| 
| 


— — — 


| 
Er 
| 


855 |1024 1116 
901 |1029 1122 
905 |1083 1126 


EEA A 


Thorn Hauptöhf. ab!] 522 5821 618| 625 | 72 | 
Schlüſſelmühle an 
Schirpitz D 
Bromberg „1 609 


Waldow an 
Hohenſalza 5 2 


Czernewitz an | 


Vom Hauptbahnhof nach Ueber Mocker, 


— — — 


Ottlotſchin o 
Alexandrowo o 


I — 
S RIS 
E 
S 
SS 
2 
— 
ES 
E) 
> Ei 
et ot 
8. EI 
4 SS 
| 
| | | 
P 


Wagen. l D alı D3 AN 


-e A3 34 3 | 


| 
I — 


Thorn und Umgegend. 


| | 
| 
| 


21-8 4 44 —5 2d 42 —2 


528 W- | S. E 
617 tags tags 758 


530| 718 
Së 


— 


EZ — ; 
Kë 1 een 
915 10441135 11261158 


an Ciechocinek 1216 


Von ſüdlich nach nördlich der Weichſel. 


1120 1240 158] 158] 320 | 327 420 


= 1141 : 205 ent 
| 2 | 1152 l E la 2 
24 2 
954 EG 1241 129 307 E 627 od 
| 2 12188 112 408 756 


D e e 
gt Daa ASA ® e . e de A 


B 


Wagen⸗Klaſſe pa Gan 03 | | a- e -A- -A-. 0313-4 2—46—4 | Dalı D3|2—4|1—4|2—4|2—4 2-3 3% -—3½ 34 os ds 
S Alexandrowo ab 42 — 8⁵⁰ 1131 | 427 E Ss EES 
S! Ottlotſchin 700 90 1140 
S| Gernewig | 742 = | | i 8 
S Hohenſalza | 720 | ge jus 112 | suls f sils 
8 Waldow 7 90 | 139 | 61 1315 WE 2 
(Bromberg 6⁰⁵ 915 1% 1¹ | | 48 |J Ble 6 1122 1220 
5 Schirpitz P | 705 1008 | 2 535 e e me We 
el Schlüfjelmühle y |75 1018| e 2 12% A 
z | Bar gauptóbi. o | 720| al ees ga J102 bus kal 10] 158) 244 zm 2| 6; (TEE ES 
e Soe A (EE D y v IE RE, EHEN KE Se og 
E Wagen-Riajje | 10 3 -- |3| 3p [2—4 3 2—3) e sf - 3 -es Wes EENS 2—4—4 1—4 
=, Hi iz 
Š Thorn Hauptöhf. ab 5% 52 601 611 618 723 831 10% 1042 120 3¹5 220 227 256 330 444 407 515 62⁰ ra| 9 8 922 940 | 956 |1126 1122 110 
È| Thorn Stadt an 5 5607 617| 6% 723 837 1041 1049 11207 328 226 333 300 337 419 413 | 520 63 7318 9505 97 | 937 11001 114 1118 117 
Thorn⸗Mocker E 611 624| 629 1 1055 — 329 231 2838| 381 | 417527 6 ed ns 1 e x 
SÅ noir: I EI ee U all 
S| Lewe ze] | Ia Tal Ulel n | (= 
3 | Gufmjee el 7 1119 S 328 LL 
S | Graudenz 721| 810| e 1218 9 424 2 08 
7 Schönfee an | | 704 | | 1180 | | 306 s18 120 150 
3 | Soßfershaufen CT 635 745 | 1213 346 I 9 1018 124 * 23 
2Thorn⸗Mocker ab | 750 2. 3³⁰ ab 250 es . Ve 
= Thorn Nord an 813 | -811 343 313| 308 7% 820 | 933 1201 
S| Thorn Schulſtraße an | 822 394 827 940 
2 Scharnau ` 947 ' i 454 933 11051 
z | l | 39 |1031 | 
A| Barbarken an | | | | | | 823 | | | | 51 | | 317 | | eu | 1209 
5 Auislaw b Sat 951 | e. 4¹⁰ 8⁴ | 128 


